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I. Einleitung 

In den WGZ BANK-Konzern (im Folgenden  

WGZ BANK-Gruppe genannt) werden 

neben der WGZ BANK AG Westdeutsche 

Genossenschafts-Zentralbank, Düsseldorf, 

die WL BANK AG Westfälische Landschaft 

Bodenkreditbank, Münster, die WGZ BANK 

Ireland plc, Dublin, und zwei weitere 

Tochterunternehmen einbezogen. Die 

WGZ BANK-Gruppe agiert im Zuge ihrer 

Leistungserbringung im Wesentlichen in 

den Geschäftssegmenten Mitgliedsbanken, 

Firmenkunden, Kapitalmarktpartner und 

Handel sowie Immobilien- und Öffentliche 

Kunden.

Die Muttergesellschaft WGZ BANK bildet 

zusammen mit den Mitgliedsbanken – den 

187 Volksbanken und Raiffeisenbanken in 

Nordrhein-Westfalen sowie in den ehema-

ligen rheinland-pfälzischen Regierungsbe-

zirken Koblenz und Trier – die Regionale 

FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisen-

banken. Die Förderung und Stärkung der 

Wettbewerbsfähigkeit der Mitgliedsbanken, 

die sowohl Kunden als auch Anteilseigner  

der WGZ BANK sind, ist wesentliches Unter- 

nehmensziel. Zur Betreuung der Mitglieds-

banken und der weiteren Kunden ist 

die WGZ BANK mit Niederlassungen am 

Hauptsitz Düsseldorf sowie in Koblenz und 

Münster vertreten.

Die angeschlossenen Mitgliedsbanken 

haben ihre Aktienanteile an der WGZ BANK 

weitestgehend in der WGZ Beteiligungs 

GmbH & Co. KG, Düsseldorf, gebündelt. 

Der Zweck der Beteiligungsgesellschaft 

beschränkt sich auf das Verwalten und 

Erwerben von WGZ BANK-Aktien für die 

Mitgliedsbanken. Sie ist zur wirtschaftlichen 

Förderung ihrer Gesellschafter, den Mit-

gliedsbanken und zur Unterstützung der 

WGZ BANK bei der Erfüllung ihrer satzungs-

mäßigen Aufgaben verpflichtet. Das Grund-

kapital der WGZ BANK beträgt nach der  

in 2014 erfolgreich durchgeführten  

Kapitalerhöhung 714,34 Mio. Euro. Zum  

31. Dezember 2014 stellte sich die Aktionärs-

struktur der WGZ BANK wie folgt dar: 

 

Lagebericht der WGZ BANK und 

des WGZ BANK-Konzerns 2014

100,00 %

90,70 %

7,38 %

1,92 %

WGZ BANK AG
Westdeutsche Genossenschafts- 

Zentralbank

Mitgliedsinstitute
der Regionalen  
FinanzGruppe

Sonstige 
Aktionäre

WGZ Beteiligungs
GmbH & Co. KG
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II. Geschäftsaktivitäten 

WGZ BANK 

Als Initiativbank versteht sich die WGZ BANK 

auf Basis des genossenschaftlichen Förder-

auftrags als treibende Kraft bei der Entwick-

lung innovativer Produkte, Dienstleistungen 

und technologischer Verfahren. 

In ihrer Funktion als Zentralbank steht die 

WGZ BANK den angeschlossenen Volks- 

banken und Raiffeisenbanken mit den 

klassischen Zentralbankfunktionen im 

Refinanzierungs- und Anlagegeschäft sowie 

im Zahlungsverkehr, dem Firmenkunden-

geschäft, dem Kundenwertpapiergeschäft 

sowie bei der Vermittlung von öffentlichen 

Fördermitteln als subsidiärer Partner zur Seite.

Das Geschäft im Bereich der Eigenanlagen 

von Volksbanken und Raiffeisenbanken 

wurde durch die weiter rückläufige Zins-

entwicklung sowie erhöhte regulatorische 

Anforderungen intensiv beeinflusst. Die 

Mitgliedsinstitute reduzierten aufgrund 

ihrer guten Liquiditätsausstattung verstärkt 

niedrigverzinsliche Tages- und Termingeld-

bestände sowie Refinanzierungsdarlehen. 

Neben der Verwendung zum weiteren 

Ausbau des prosperierenden Kundenkredit-

geschäftes wurden die Mittel verstärkt in 

höherrentierlichen Wertpapieranlagen  

angelegt. Die Depot-A-Umsätze, aber auch 

die Absätze im Bereich der Eigenanlage- und 

Spezialfonds, nahmen vor diesem Hinter-

grund gegenüber dem Vorjahr deutlich zu. 

Die Anlagetätigkeit wurde dabei verstärkt 

auch auf Asset-Klassen gelenkt, die bisher 

nicht so sehr im Fokus standen. Die Anlage- 

und Steuerungstätigkeit der uns verbunde-

nen Institute haben wir durch einen weiteren 

Ausbau der Informations- und Beratungstä-

tigkeit unterstützt. Neben zentralen Informa-

tionsveranstaltungen wurde das bankindivi-

duelle Consulting um neue und erweiterte 

Beratungsformate ergänzt. Zielsetzung ist, 

hiermit die Institute noch passgenauer bei 

der Erfüllung regulatorischer Anforderungen 

sowie der herausfordernden Anlage- und 

Steuerungstätigkeit zu unterstützen.

Der Bereich Zahlungsverkehr der WGZ BANK 

hat in seiner Rolle als Produktentwickler  

für die Volksbanken und Raiffeisenbanken 

und die eigenen Firmenkunden zusammen 

mit diesen die Migration des nationalen 

Zahlungsverkehrs in die SEPA-Verfahren  

für Überweisungen (SEPA Credit Transfer)  

und Lastschriften (SEPA Direct Debit) 

erfolgreich zum Abschluss gebracht. In 

einer Vielzahl von Kundenveranstaltungen 

bei Volksbanken und Raiffeisenbanken 

haben Referenten aus dem Bereich Zah-

lungsverkehr die Kunden dieser Banken 

über die notwendigen Veränderungen 

informiert. Die Umstellung wurde, trotz 

kurzfristiger Terminverschiebung durch 

die EU-Kommission, reibungslos und ohne 

Störungen absolviert. Als nächster Schritt 

steht die Migration der Kartenzahlungen in 

neue Prozesse und Verfahren (SEPA Cards 

Clearing) an. Die Vorbereitungen wurden im 

Jahr 2014 abgeschlossen, die Durchführung 

der bilateralen Tests zwischen den Kreditin-

stituten hat begonnen. 
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Im Kartengeschäft hat die WGZ BANK das 

Kreditkartenangebot der VR-Banken um 

ein Premium-Produkt (PLATINUM CARD) 

nach oben abgerundet, welches mit einem 

exklusiven, aber bezahlbaren Servicepaket 

im Piloteinsatz auf sehr positive Resonanz 

gestoßen ist. 

Eine große Herausforderung war die recht- 

lich äußerst komplexe Neuordnung der 

Interbankenentgelte für Debitkartenzahlun-

gen (VR-BankCard) und die damit einher-

gehenden Verhandlungen mit großen 

Händlern und Netzbetreibern, die letztend-

lich im November 2014 zu einem erfolgrei-

chen Abschluss gebracht werden konnten. 

 

Die WGZ BANK zählt mit ihren 1,4 Mrd. 

Transaktionen im Jahr 2014 zu den großen 

Zahlungsverkehrsdienstleistern in Deutsch-

land. Für den nationalen, den SEPA- und 

den Auslandszahlungsverkehr außerhalb 

der SEPA-Welt betreibt die WGZ BANK eine 

gemeinsam mit der genossenschaftlichen 

Rechenzentrale GAD entwickelte Verfah-

rensumgebung auf aktuellem Stand und 

sinnvoll integriert in das Bankenverfahren 

der Volksbanken und Raiffeisenbanken. Die 

in den letzten Jahren entwickelten Service-

module zur weitergehenden Unterstützung 

der Volksbanken und Raiffeisenbanken bei 

Markt- und Marktfolgeaktivitäten, wie z.B. 

im Dokumentengeschäft, werden nach wie 

vor stark nachgefragt. Dazu gehört auch  

die laufende Überwachung der Zahlungs-

ströme auf die Einhaltung von Embargo- 

und Sanktionsbestimmungen.

 

Die zunehmende Digitalisierung des Bank-

geschäfts unterstützt der Bereich Zahlungs-

verkehr u.a. durch die Weiterentwicklung 

des InitiativBanking-Portals und durch die 

Beteiligung an einem gemeinsam mit Groß-

banken entwickelten Bezahlverfahren für 

E-Commerce-Transaktionen. Ab dem Herbst 

2015 wird den Endkunden von den teilneh-

menden Banken ein in direkter Beziehung 

zum Kundenkonto stehendes Bezahlverfah-

ren angeboten werden, welches in seiner 

Leistungsfähigkeit und Kundenwahrnehmung 

den heute angebotenen Zahlverfahren von 

Wettbewerbern außerhalb der Bankenwelt 

in nichts nachstehen wird. Die Projektarbeit 

zur Etablierung dieses neuen Zahlverfahrens 

hat im Jahr 2014 mit der Gründung der 

zentralen Gesellschaft und dem Aufbau 

der zentralen IT-Komponenten wesentliche 

erste Hürden erfolgreich genommen.

Im Bereich Firmenkunden war auch im Jahr 

2014 bei den inländischen Unternehmen 

eine weitere Verbesserung der bilanziellen 

Kennziffern festzustellen. Die gestiegene  

Innenfinanzierungskraft wurde dafür genutzt, 

Fremdkapital abzubauen und die Eigenkapi-

talbasis weiter zu steigern. Trotz der großen 

geopolitischen Herausforderungen, die vor 

allem die exportorientierte Wirtschaft stark 

beeinflusst haben, konnte die Ertragskraft 

auf einem hohen Niveau stabilisiert werden. 

Hier zeigten vor allem günstige Rohstoff-

preisentwicklungen und das günstige Zins-

niveau ihre positive Wirkung.

Unverändert niedrig liegen die Ausgaben 

für Erweiterungsinvestitionen, dagegen 
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wurden mehr Mittel für Forschung und 

Entwicklung, Rationalisierungen sowie 

Investitionen in den ressourcenschonenden 

Energieeinsatz eingesetzt. Die Unterneh-

men nutzen vermehrt einen breiten Mix 

an Finanzierungsmitteln. Neben der hohen 

Innenfinanzierungskraft bleibt der Bankkre-

dit die wesentliche Finanzierungsquelle der 

mittelständischen Unternehmen, er verliert 

aber zunehmend an Bedeutung. Trotzdem 

konnte die WGZ BANK mit der Genossen-

schaftlichen FinanzGruppe ihr Geschäfts-

volumen erhöhen.

Das insgesamt niedrige Zinsniveau hat in 

2014 die Nachfrage nach Förderkrediten 

abschwächen lassen. Das Volumen der von 

den Volksbanken und Raiffeisenbanken  

sowie der WGZ BANK in 2014 beratenen 

Anträge auf öffentliche Kredite ging um 

23,3 Prozent auf knapp 2,4 Mrd. Euro 

zurück. Die Stückzahl lag mit 23.430 be-

arbeiteten Anträgen im Geschäftsgebiet 

der WGZ BANK mit 12,7 Prozent unter 

dem Vorjahr. Deutlich geringer war dabei 

der Einsatz öffentlicher Mittel im Bereich 

der Unternehmensfinanzierung während 

die Nachfrage von Privatpersonen nach 

Programmkrediten im Wohnungsbau ins-

gesamt nur moderat zurückging. Speziell 

die Unternehmen haben offensichtlich bei 

der Verwirklichung ihrer Vorhaben in  

vielen Fällen auf die Möglichkeiten der 

Innenfinanzierung oder auf andere Finan-

zierungsalternativen zurückgegriffen. 

Die WGZ BANK unterstützt ihre Mitglieds-

banken aktiv bei der Beratung und Be-

arbeitung des Fördermittelgeschäfts, um 

für Investoren die besten Produkte aus 

den vielfältigen Fördermöglichkeiten her-

auszufiltern. Nach wie vor zeigen die hohen 

Marktanteile, dass die Förderprodukte in 

der Kundenberatung häufig angesprochen 

wurden und bei der Verwirklichung der 

Investitionsmaßnahmen in die Finanzierung 

eingeflossen sind. Die Genossenschaftliche 

FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken  

ist z. B. Marktführer in NRW bei den bedeu-

tenden Förderprogrammen der KfW für  

Unternehmen, namentlich den „KfW-Unter- 

nehmerkrediten“ und den „KfW-Programmen 

Erneuerbare Energien“. Der Fördermittel-

bestand der WGZ BANK wurde in 2014 um  

1,3 Prozent auf 13,6 Mrd. Euro ausgebaut. 

Zu Beginn des Jahres 2015 wurden lediglich 

kleinere Korrekturen in der Fördermittel-

landschaft durchgeführt, so dass die Förder- 

palette stabil bleibt. Eine aktuelle bundes-

weite Kampagne unter Federführung des 

BVR stellt das Thema „Energieeffizienz in 

Unternehmen“ in den Mittelpunkt. Trotz 

derzeit sinkender Ölpreise wird die Ein- 

sparung von Energie und die damit ein-

hergehende  Kostenreduzierung für viele 

Unternehmen von großem Interesse sein. 

Wir unterstützen unsere Mitgliedsbanken 

speziell bei dem Thema Energieeffizienz 

mit entsprechenden Medien und intensiver 

Beratung bei der Kundenansprache.

Die WGZ BANK stand Institutionellen Inves-

toren sowohl als Emittent als auch als Handels-

haus in einem herausfordernden Kapitalmarkt-

umfeld in 2014 erneut verlässlich zur Seite.
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In sich immer rascher wandelnden Kapital-

märkten schätzen institutionelle Kunden 

umso mehr die Stabilität einer über die 

Jahre gewachsenen Geschäftsbeziehung. 

Dieses Vertrauen in die WGZ BANK und 

die Genossenschaftliche FinanzGruppe 

insgesamt war die Basis eines intensiven 

Austauschs in persönlichen Gesprächen 

und auf Investorenkonferenzen, die sich in 

einer kontinuierlichen Verbreiterung der 

Kundenbasis bei Anlegern aus dem In- und 

Ausland niedergeschlagen hat.

Dominierendes Thema bei Investoren, bei 

Kapitalverwaltungsgesellschaften, Ver-

sicherungen sowie Pensionskassen und 

Versorgungswerken war die sich weiter 

verschärfende Situation auf Grund des 

Niedrigzinsumfeldes. Unter diesen Rahmen-

bedingungen kam den Themen Portfolio-

Diversifikation, Herausforderungen bei der 

Einzeltitelselektion sowie einer fortschrei-

tenden Internationalisierung des Anlage-

universums und der Suche nach Renditetrei-

bern eine weiter gewachsene Bedeutung zu.

Die WGZ BANK konnte ihre Kunden hierbei 

durch die Bereitstellung von Sekundärmarkt-

liquidität sowie die Begleitung verschieden-

ster Neuemissionen unterstützen. Die er-

folgreiche Begleitung mehrerer Benchmark-

Emissionen zeugte von der Platzierungskraft 

der WGZ BANK bei in- und ausländischen 

Investoren. Durch eine Gemeinschafts-

Emission eines Hypothekenpfandbriefes 

mit Deckungswerten basierend auf öko- 

logischen, sozialen und politisch-gesellschaft-

lichen Nachhaltigkeitskriterien wurde dabei 

auch der wachsenden Bedeutung des 

Themas Nachhaltigkeit am Kapitalmarkt 

Rechnung getragen.

Den Trend zur automatisierten Abwick-

lung von Handelsgeschäften konnte die 

WGZ BANK durch kompetitive Handels- 

und Orderroutingsysteme unterstützen.

 

Im Kundenwertpapiergeschäft der Genos-

senschaftsbanken hat die WGZ BANK ihre 

Mitglieder bei der Positionierung im Wett-

bewerb nachhaltig unterstützt. Schwer-

punkte lagen dabei insbesondere in der 

Gewinnung neuer Depotkunden und 

der Umsetzung der Multikanalstrategie. 

Mit dem VR-ProfiBroker steht den Kunden 

der Volksbanken und Raiffeisenbanken 

zudem seit Sommer 2014 eine innovative 

Informations-, Analyse- und Transaktions-

anwendung zur Verfügung.

Durch die zielgerichtete Unterstützung der 

WGZ BANK konnten maßgebliche Erfolge 

im Kundenwertpapiergeschäft erzielt 

werden. So konnten die Mitgliedsbanken 

pro Monat durchschnittlich 1.400 Depots 

gewinnen und hierüber neues Bestands-

volumen von rund 1 Mrd. Euro generieren.

Die WGZ BANK bietet Banken und insti-

tutionellen Kunden umfangreiche Depot- 

und Verwahrstellenservices an. Neben der 

Depotführung für Direktkunden übernimmt 

sie auch die Verwahrstellenfunktion für 

offene Wertpapier- und Immobilienfonds 

sowie für geschlossene Sachwertefonds 

nach den Vorschriften des Kapitalanlage- 
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gesetzbuches. Hochspezialisierte Zusatz-

dienstleistungen wie die Erstellung eines 

maßgeschneiderten Vermögensreportings 

unter Berücksichtigung verschiedener Risiko-

berechnungen und Kennzahlen runden das 

Angebot der WGZ BANK als professioneller 

Partner im Depot- und Verwahrstellenge-

schäft ab. 

Zum Jahresende 2014 betreute die  

WGZ BANK als Verwahrstelle Investment-

vermögen in Höhe von 26,2 Mrd. Euro in  

16 Publikums- und 68 Spezialfonds. Ins-

gesamt betreute die WGZ BANK somit  

143 sogenannte verwaltete Einheiten  

von vierzehn unterschiedlichen Kapitalver-

waltungsgesellschaften.

Im Rahmen ihrer Geschäftsaktivitäten schließt 

die WGZ BANK auch Geschäfte mit nahe-

stehenden Personen ab. Bei diesen wurden 

ausschließlich marktübliche Konditionen ver- 

einbart.

Unternehmen der WGZ BANK-Gruppe

Größtes Tochterunternehmen in der 

WGZ BANK-Gruppe ist die WL BANK. Sie ist 

als Partnerin der Volksbanken und Raiffeisen-

banken vor allem im langfristigen Immobilien-

kreditgeschäft an vier Standorten tätig. 

Der Schwerpunkt der Immobilienfinanzie-

rung liegt dabei auf wohnwirtschaftlichen 

Objekten. Darüber hinaus ist die WL BANK 

im Rahmen der konsequenten Kundenori-

entierung innerhalb der WGZ BANK-Gruppe 

zentraler Betreuer der öffentlich-rechtlichen 

Kunden. Mit ihnen betreibt sie im Wesent-

lichen das klassische Kommunalkreditgeschäft, 

ergänzt um Public Private Partnership-Pro- 

jekte. Mit dem „AAA-Rating“ der Rating-

agentur Standard & Poor’s, der Bestnote, 

für ihre Hypothekenpfandbriefe und 

öffentlichen Pfandbriefe erschließt sich 

die WL BANK günstige Refinanzierungs-

möglichkeiten.

Die WGZ BANK nutzt im Dienstleistungs-

angebot für die jeweiligen Kundengruppen 

auch das Netzwerk ihrer weiteren Tochter-

unternehmen. Die WGZ BANK Ireland 

betreibt das internationale Kapitalmarkt-

geschäft und bietet den Volksbanken und 

Raiffeisenbanken der Regionalen Finanz-

Gruppe Refinanzierungsmittel an.

Das gemeinsam mit der DZ BANK AG 

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank AG 

(DZ BANK), Frankfurt am Main, geführte 

Joint Venture VR Corporate Finance GmbH, 

Düsseldorf, erweitert die Angebotspalette 

für die mittelständische Unternehmens-

kundschaft um M&A- und Strukturierungs-

beratung, Beratung bei Akquisitionsfinan-

zierungen und Unterstützung bei der 

Investorensuche.

Die Immobilienaktivitäten in den zentralen 

Bereichen Baulanderschließung, Hochbau, 

Gutachtertätigkeit und Gebäudemanage-

ment werden von den Unternehmen der 

WGZ Immobilien + Treuhand-Gruppe 

wahrgenommen.

Die Phoenix Beteiligungsgesellschaft mbH, 

Düsseldorf, hält Beteiligungen der WGZ BANK.
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III.  Geschäftsentwicklung der 
WGZ BANK

Die deutsche Wirtschaft verzeichnete in 

2014 einen Anstieg des Bruttoinlandspro-

duktes um 1,6 Prozent und wuchs damit 

deutlich stärker als die Wirtschaft in der 

Eurozone, deren Entwicklung weiterhin 

durch die Folgen der Staatsschuldenkrise 

gebremst wurde. Die dynamische Entwick-

lung der Wirtschaft in Deutschland wirkte 

sich positiv auf die Zahl der Arbeitslosen 

(2,76 Millionen) sowie die Arbeitslosenquote 

(6,4 Prozent) aus, die jeweils das niedrigste 

Niveau seit der Wiedervereinigung erreich-

ten. Der insbesondere im vierten Quartal 

eingetretene deutliche Rückgang des Öl-

preises nahm zudem einen positiven Einfluss 

auf die Inflationsrate in Deutschland, die 

sich mit 0,9 Prozent gegenüber dem Vorjahr 

deutlich verringerte. Vor dem Hintergrund 

dieser Rahmenbedingungen konnten Un-

ternehmen in Deutschland im Jahr 2014 in 

einem weitgehend stabilen konjunkturellen 

Umfeld agieren.

Die Bankenbranche wurde in 2014 erneut 

durch das regulatorische Umfeld geprägt. 

In 2014 führte die EZB zur Stärkung des 

Vertrauens in die europäische Bankenland-

schaft und in Vorbereitung der Übernahme 

der europäischen Bankenaufsicht eine 

umfassende Bilanzprüfung (Asset Quality 

Review) bei den als systemrelevant einge-

stuften Kreditinstituten der Eurozone durch, 

auf die im Anschluss ein Stresstest folgte. 

Abgesehen von einer Ausnahme bestanden 

die teilnehmenden deutschen Kreditinstitu-

te die unter dem Oberbegriff „Comprehen-

sive Assessment“ vorgenommene Prüfung. 

Auch die WGZ BANK schnitt das arbeits- 

und kostenintensive Comprehensive Assess-

ment mit einem respektablen Ergebnis ab 

und bewies damit ihre Widerstandsfähigkeit 

gegenüber Stresssituationen ebenso wie 

die gute Qualität ihres Kreditportfolios.

Weitere Herausforderungen in der Finanz-

dienstleistungsbranche resultierten aus 

den von der EZB im weiteren Verlauf des 

Jahres getroffenen Maßnahmen. Im Juni 

2014 hat die EZB im Rahmen ihres Mandats 

zur Sicherung der Preisstabilität und zur 

Unterstützung der Kreditvergabe an die 

Realwirtschaft erstmals den Zinssatz für die 

Einlagefazilität auf -0,1 Prozent herabge-

setzt und diesen im September 2014 um 

weitere 10 Basispunkte auf -0,2 Prozent 

verringert. In der Folge sanken die Zinssätze 

in allen Markt- und Laufzeitensegmenten 

weiter und insbesondere am Geldmarkt 

und bei Wertpapieren öffentlicher Emitten-

ten bester Bonität erreichten die Renditen 

negative Werte. Auch in Bezug auf das 

Einlagegeschäft kündigten bereits einige 

Banken an, Negativzinsen an ihre Kunden 

weiterzureichen. Dieses betrifft neben dem 

Euro auch Fremdwährungen, die teilweise 

ein noch höheres negatives Renditeniveau 

aufwiesen (z.B. Schweizer Franken). Obwohl 

die WGZ BANK auch weiterhin alles daran-

setzt, ihre Einlagekunden von den Auswir-

kungen negativer Zinsen abzuschirmen, 

konnte sie sich dieser Entwicklung nicht 

vollständig entziehen und entschloss sich 

im November 2014, für großvolumige Euro-
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Einlagen institutioneller Kunden Negativ-

zinsen zu berechnen.

Die WGZ BANK konnte sich in Anbetracht 

des dargestellten Umfelds dennoch gut 

behaupten. Auch in 2014 ist es ihr gelun-

gen, ihre Marktposition zu festigen sowie 

die gute Zusammenarbeit mit ihren Kunden 

weiter auszubauen. Dabei konnte in 2014 

das Ergebnis des Vorjahres deutlich über-

troffen werden, was nicht zuletzt durch 

das aufgrund des niedrigen Zinsniveaus 

begünstigte außerordentlich hohe Bewer-

tungsergebnis der Wertpapiere der Liqui-

ditätsreserve herbeigeführt wurde.

Ertragslage und Gewinnverwendung

Der operative Jahresüberschuss der 

WGZ BANK für 2014 zeigt sich, insbeson-

dere vor dem Hintergrund der weiterhin 

herausfordernden Rahmenbedingungen, 

insgesamt zufriedenstellend und über 

unseren Erwartungen. Das gute Ergebnis 

des Vorjahres konnte nochmals gesteigert 

werden. Die Cost-Income-Ratio lag mit 

49,6 Prozent weiterhin unter der strate-

gischen Zielmarke von 50 Prozent. Die 

Cost-Income Ratio wird errechnet, indem 

der Verwaltungsaufwand in Relation zum 

Zinsüberschuss (inkl. laufender Erträge), 

dem Provisionsüberschuss sowie dem 

Nettoertrag des Handels und dem sonsti-

gen betrieblichen Ergebnis gesetzt wird.

Der Zinsüberschuss ist aufgrund des aktu-

ellen Zinsumfeldes um 11,3 Mio. Euro auf 

173,0 Mio. Euro zurückgegangen. Dem steht 

ein deutlicher Anstieg der laufenden Erträge 

aus Beteiligungen und Anteilen an verbun-

denen Unternehmen um 17,8 Mio. Euro auf 

101,9 Mio. Euro gegenüber. Die Erträge aus 

Gewinnabführungen sanken im Vergleich 

zum Vorjahr um 8,4 Mio. Euro auf 13,8 Mio. 

Euro. Hintergrund ist im Wesentlichen die 

gegenüber dem Vorjahr gesunkene Steuer-

umlage der WL BANK, welche unter den 

Gewinnabführungen ausgewiesen wird.

Der Provisionsüberschuss ist gegenüber 

dem Vorjahr um 7,0 Mio. Euro auf 116,5 

Mio. Euro gestiegen. Der Anstieg resultiert 

vor allem aus Zuwächsen im Zahlungsver-

kehr sowie im Derivate- und Kreditgeschäft.

Der Nettoertrag des Handelsbestands be-

läuft sich zum Stichtag auf 80,5 Mio. Euro. 

Damit konnte der Wert des Vorjahres von 

80,0 Mio. Euro trotz herausfordernder Rah-

menbedingungen sogar leicht übertroffen 

werden. 

Der Verwaltungsaufwand hat sich im Be-

richtsjahr um 5,1 Prozent auf 230,9 Mio. 

Euro erhöht. Die Personalaufwendungen 

nahmen um 6,5 Prozent zu. Der Anstieg ist 

auf höhere Löhne und Gehälter infolge von 

Neueinstellungen und tariflich bedingten 

Gehaltserhöhungen, erhöhte Abschlussver-

gütungen für Mitarbeiter sowie gestiegene 

soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersvorsorge zurückzuführen. Die anderen 

Verwaltungsaufwendungen sind um 3,7

Prozent auf 107,1 Mio. Euro angestiegen. 

Dies ist insbesondere auf einen Anstieg der 

Prüfungskosten – im Wesentlichen für die 
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im Vorfeld der Übernahme der Banken-

aufsicht durch die EZB durchgeführte Vor-

Ort-Bilanzprüfung (Asset Quality Review) – 

um 7,9 Mio. Euro zurückzuführen. Die durch-

schnittliche Mitarbeiterzahl stieg gegenüber 

dem Vorjahr um 16 auf 1.242 Arbeitnehmer. 

Die Abschreibungen auf Sachanlagen und 

immaterielle Vermögensgegenstände lagen 

mit 9,1 Mio. Euro leicht unter dem Niveau 

des Vorjahres.

Das Betriebsergebnis vor Risikovorsorge ist 

bei der WGZ BANK unter Berücksichtigung 

des sonstigen betrieblichen Ergebnisses 

(-2,1 Mio. Euro ggü. 0,4 Mio. Euro im Vorjahr) 

um 8,0 Mio. auf 243,6 Mio. Euro zurückge-

gangen. Dieser Rückgang ist im Wesentlichen 

durch den gestiegenen Verwaltungsaufwand 

bedingt.

Das Risikoergebnis fällt mit 68,2 Mio. Euro 

im Vergleich zum Vorjahr um 105,1 Mio. 

Euro deutlich besser aus. Während sich das 

Bewertungsergebnis aus Forderungen ge-

genüber dem Vorjahr leicht verschlechtert 

hat, wirken sich marktbedingte Werteffekte 

aus dem Bewertungsergebnis der Wert-

papiere der Liquiditätsreserve positiv aus.

Der Saldo des sonstigen Geschäfts belief 

sich im Berichtsjahr auf -67,9 Mio. Euro. 

Davon entfallen 17,2 Mio. Euro auf die 

Verlustübernahmen von der Phoenix 

Beteiligungsgesellschaft mbH, die insbe-

sondere aus der geplanten Veräußerung 

der Volksbank Romania resultieren, und  

von der Impetus Bietergesellschaft mbH  

in Höhe von 10,2 Mio. Euro. Die außer-

ordentlichen Aufwendungen in Höhe von 

36,2 Mio. Euro betreffen einen Zuschuss an 

die VBI Beteiligungs GmbH, der ebenfalls im 

Zusammenhang mit der Vorbereitung der  

Volksbank Romania-Transaktion steht. Das 

Bewertungsergebnis der Wertpapiere des 

Anlagebestands beläuft sich auf -5,4 Mio. 

Euro und ist u.a. bedingt durch Bewertungs-

verluste aus dem Verkauf von Asset Backed 

Securities an die WGZ BANK Ireland.

Nach Berücksichtigung von Steueraufwen-

dungen in Höhe von 77,4 Mio. Euro steigt 

der Jahresüberschuss im Vergleich zum Vor-

jahr um 55,8 Mio. Euro auf 166,4 Mio. Euro. 

Aus dem Jahresüberschuss der WGZ BANK 

dotieren Vorstand und Aufsichtsrat die sat-

zungsmäßigen Rücklagen vorweg mit 33,3 

Mio. Euro und die anderen Gewinnrück-

lagen mit 24,9 Mio. Euro. Vorstand und Auf-

sichtsrat schlagen der Hauptversammlung 

darüber hinaus vor, aus dem ausgewiesenen 

Bilanzgewinn der WGZ BANK in Höhe von 

108,2 Mio. Euro auf die 7.143.400 Stückak-

tien eine Standarddividende von 5,00 Euro 

sowie eine Bonusdividende von 2,00 Euro 

je Aktie, das sind insgesamt 50,0 Mio. Euro, 

auszuschütten sowie 58,2 Mio. Euro in die 

anderen Gewinnrücklagen einzustellen.

Zum Bilanzstichtag betrug die Gesamt-

kennziffer gemäß CRR der WGZ BANK 

17,9 Prozent (nach 15,7 Prozent im Vorjahr 

gemäß Solvabilitätsverordnung) und die 

Kernkapitalquote 14,3 Prozent (nach 14,1 

Prozent im Vorjahr). Unter Berücksichtigung 

der bereits vollzogenen bzw. vorgeschlage-

nen Gewinnverwendung belaufen sich 
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die aufsichtsrechtlichen Eigenmittel der 

WGZ BANK auf 3,4 Mrd. Euro. Daraus leitet 

sich eine Gesamtkennziffer gemäß CRR für 

die WGZ BANK von 18,8 Prozent und eine 

Kernkapitalquote von 15,0 Prozent ab.

Mit dem im Geschäftsjahr 2014 erzielten 

Ergebnis hat sich das Geschäftsmodell der 

WGZ BANK auch in einem als außerordent-

lich schwierig zu bezeichnenden Marktum-

feld als nachhaltig erfolgreich erwiesen.

Der Vergleich der Vorjahresprognosen mit 

der tatsächlichen Geschäftsentwicklung wird 

im Prognosebericht dargestellt.

Entwicklung der Bilanz

Die Bilanzsumme der WGZ BANK sank im 

Vergleich zum Vorjahreswert um 3,1 Mrd. 

Euro auf 48,3 Mrd. Euro. Der Rückgang ist 

im Wesentlichen dadurch bedingt, dass im 

Geschäftsjahr 2014 erstmalig Derivate des 

Handelsbestands je Kontrahent verrechnet 

wurden, sofern sie unter Rahmenverträgen 

zusammen mit einem Credit Support Annex 

(CSA) mit täglichem Austausch der Sicher-

heitsleistung abgeschlossen waren. Durch 

die Verrechnung wird eine Abbildung der 

wirtschaftlichen Verhältnisse erreicht. Die 

Verrechnung umfasst je Kontrahent sowohl 

den Buchwert der Derivate als auch die in 

den Forderungen oder Verbindlichkeiten 

ausgewiesenen Sicherheitsleistungen. 

Analog wird der Saldierungsumfang für 

OTC-Derivate, die mit demselben zentralen 

Clearingpartner abgeschlossen werden, um 

die Sicherheitsleistung erweitert.

Die Forderungen an angeschlossene Kredit-

institute sanken leicht um 0,5 Mrd. Euro 

auf 15,3 Mrd. Euro. Dieser Rückgang fand 

im Wesentlichen bei den Forderungen mit 

Fälligkeiten von bis zu einem Jahr und über 

fünf Jahren statt, während die Forderungen 

mit Fälligkeiten zwischen einem und fünf 

Jahren angestiegen sind. Deutlich gesunken 

im Wesentlichen infolge der oben darge-

stellten Saldierungen sind die Forderungen 

an andere Kreditinstitute. Diese reduzierten 

sich insgesamt um 2,9 Mrd. Euro auf 3,2 Mrd.

Euro. Der Rückgang ist vor allem bei den 

Forderungen mit Laufzeiten bis zu drei 

Monaten zu verzeichnen. Die Forderungen 

gegenüber Kunden stiegen gegenüber dem 

Vorjahr um 0,2 Mrd. Euro auf 8,5 Mrd. Euro. 

Der Anstieg ist insbesondere bei Forderun-

gen mit Fälligkeiten von über fünf Jahren 

zu beobachten.

Die Position Wertpapiere lag mit 8,5 Mrd. 

Euro in etwa auf dem Niveau des Vorjahres. 

Auch die Handelsaktiva zeigten sich zum 

Stichtag mit 9,6 Mrd. Euro annähernd un-

verändert zum Vorjahr. Der Buchwert 

der Beteiligungen und Geschäftsguthaben 

sowie der Anteile an verbundenen Unter-

nehmen erhöhte sich um 4,8 Prozent auf 

2,7 Mrd. Euro. Der Anstieg geht insbeson-

dere auf unsere Teilnahme an den Kapital-

erhöhungen der DZ BANK AG und der 

R+V Versicherung AG zurück.

Im Interbankengeschäft sind die Verbind-

lichkeiten gegenüber angeschlossenen 

Kreditinstituten mit 10,2 Mrd. Euro nahe- 

zu unverändert zum Vorjahr geblieben.  

10Lagebericht 2014



Die Zuwächse bei den täglich fälligen Ver-

bindlichkeiten sowie Verbindlichkeiten mit 

Fälligkeiten ab fünf Jahren kompensieren 

Rückgänge bei den Verbindlichkeiten mit 

dazwischenliegenden Laufzeiten. Die Ein-

lagen anderer Kreditinstitute reduzierten 

sich im täglich fälligen Bereich, was jedoch 

durch einen Anstieg der Verbindlichkeiten 

mit Laufzeiten von über einem Jahr fast 

kompensiert wurde. Insgesamt reduzierten 

sich die Verbindlichkeiten gegenüber an-

deren Kreditinstituten leicht auf 16,7 Mrd. 

Euro. Die Verbindlichkeiten gegenüber 

Kunden haben sich im Vergleich zum Vor-

jahr leicht um 0,1 Mrd. Euro auf 6,2 Mrd. 

Euro erhöht. Angestiegen sind insbesondere 

die täglich fälligen Verbindlichkeiten.

Die verbrieften Verbindlichkeiten sind im 

Geschäftsjahr 2014 um 0,8 Mrd. Euro auf 

7,4 Mrd. Euro zurückgegangen.

Der Bestand an Handelspassiva wird zum 

Stichtag mit 3,0 Mrd. Euro um 3,1 Mrd. 

Euro niedriger ausgewiesen als im Vorjahr. 

Der Rückgang entfällt mit 1,6 Mrd. Euro 

auf die derivativen Handelspassiva infolge 

der vorgenommenen Saldierung und mit 

1,2 Mrd. Euro auf die hier ausgewiesenen 

Repogeschäfte.

Die Liquiditätsausstattung der WGZ BANK 

war während des gesamten Berichtszeit-

raums nach wie vor komfortabel.
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IV.  Geschäftsentwicklung der 
WGZ BANK-Gruppe 

Der Konzernabschluss der WGZ BANK wur-

de nach den Vorschriften der International 

Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie 

in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. Die 

Geschäftsentwicklung des Konzerns wird 

maßgeblich von der WGZ BANK und der 

WL BANK beeinflusst, deren Anteil zusam-

men über 95 Prozent am unkonsolidierten 

Konzern-Bilanzvolumen beträgt. Angaben 

zu den Einzelgesellschaften erfolgen auf 

unkonsolidierter Basis.

Ertragslage im Konzern

Das Ergebnis der WGZ BANK-Gruppe im 

Berichtsjahr 2014 ist im Vergleich zum Vor-

jahr leicht angestiegen und hat die Planung 

spürbar übertroffen.  Zurückzuführen ist 

dies insbesondere auf ein gegenüber dem 

Vorjahr deutlich verbessertes Handels- und 

Fair-Value-Ergebnis, das von der positiven 

Entwicklung der Kapitalmärkte in 2014 

profitieren konnte. Im Jahr 2014 realisierte 

die Gruppe einen Gewinn nach Steuern von 

234,3 Mio. Euro nach 227,2 Mio. Euro im Vor-

jahr. In einem nach wie vor herausfordernden 

Marktumfeld sehen wir diese Entwicklung 

insgesamt als zufriedenstellend an.

Der Zinsüberschuss einschließlich laufen-

der Erträge aus Aktien und anderen nicht 

festverzinslichen Wertpapieren sowie der 

Erträge aus Beteiligungen stieg in der  

WGZ BANK-Gruppe um 9,8 Prozent auf 

514,3 Mio. Euro. Der Anstieg entfällt mit 

14,5 Mio. Euro auf die laufenden Erträge. 

Der Zinsüberschuss inklusive laufender  

Erträge hat sich bei der WGZ BANK um  

12,8 Mio. Euro und bei der WL BANK um 

23,1 Mio. Euro erhöht. Zudem verzeichnete 

die WGZ BANK Ireland einen Anstieg des 

Zinsüberschusses um 1,3 Mio. Euro auf  

16,5 Mio. Euro. 

Die Aufwendungen für die Risikovor- 

sorge im Kreditgeschäft betrugen in 

der WGZ BANK-Gruppe 23,1 Mio. Euro 

gegenüber 8,1 Mio. Euro im Vorjahr. Diese 

Entwicklung der Risikovorsorge ist insbeson-

dere durch die WGZ BANK begründet, bei 

der sich die Risikovorsorge gegenüber dem 

Vorjahr um 7,2 Mio. Euro erhöht hat.

Der Provisionsüberschuss der WGZ BANK-

Gruppe belief sich auf 68,8 Mio. Euro und 

lag damit um 1,4 Mio. Euro über dem Vor- 

jahreswert. Die positive Entwicklung ist 

insbesondere auf eine Steigerung des Provi-

sionsergebnisses aus Wertpapiergeschäften 

und dem Zahlungsverkehr bei der WGZ BANK 

zurückzuführen, wohingegen sich bei der 

WL BANK der Anstieg der Vermittlungs-

provisionen im Kreditgeschäft um 1,4 Mio. 

Euro belastend auf diese Ergebnisposition 

auswirkt.

Das nach IFRS ausgewiesene Handelser-

gebnis, welches auch die Marktbewertung 

der Derivate und der freiwillig zum Fair 

Value bilanzierten Finanzinstrumente bein-

haltet, wird in der WGZ BANK-Gruppe mit 

211,9 Mio. Euro um 59,9 Mio. Euro deutlich 

über dem Vorjahresergebnis ausgewiesen. 
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Hierin spiegelt sich die weitere Beruhigung 

der Staatsschuldenkrise wie auch die durch 

die Niedrigzinssituation bedingte Entwick-

lung der Finanzmärkte in 2014 wider. 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Über-

blick über das Exposure der WGZ BANK-

Gruppe in Wertpapieren staatlicher und un-

terstaatlicher Emittenten der PIIGS-Länder:

31.12.2014
Mio. EUR

Nominal-
volumen

Anschaffungs-
kosten

Buchwert
(IFRS)1)

beizulegender
Zeitwert1)

Wertmin-
derungen

Zu fortgeführten

Anschaffungskosten

Griechenland 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Irland 25,0 24,7 25,6 30,9 0,0

Italien 40,0 40,3 40,9 48,3 0,0

Portugal 45,0 45,0 46,2 52,5 0,0

Spanien 304,0 304,7 313,9 367,9 0,0

Summe 414,0 414,7 426,6 499,6 0,0

Zur Veräußerung verfügbar

Griechenland 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Irland 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Italien 72,0 75,9 97,1 97,1 0,0

Portugal 210,0 190,6 233,2 233,2 0,0

Spanien 95,0 92,2 124,8 124,8 0,0

Summe 377,0 358,7 455,1 455,1 0,0

Fair Value Option

Griechenland 0,0 0,0 0,0 0,0

Irland 95,0 105,0 134,8 134,8

Italien 1.068,3 1.110,6 1.338,1 1.338,1

Portugal 135,0 133,4 143,9 143,9

Spanien 569,5 564,2 605,6 605,6

Summe 1.867,8 1.913,2 2.222,4 2.222,4

Gesamt

Griechenland 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Irland 120,0 129,7 160,4 165,7 0,0

Italien 1.180,3 1.226,8 1.476,1 1.483,5 0,0

Portugal 390,0 369,0 423,3 429,6 0,0

Spanien 968,5 961,1 1.044,3 1.098,3 0,0

Summe 2.658,8 2.686,6 3.104,1 3.177,1 0,0
1) Buchwerte und beizulegende Zeitwerte inkl. Zinsabgrenzung. 
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31.12.2013
Mio. EUR

Nominal-
volumen

Anschaffungs-
kosten

Buchwert
(IFRS)1)

beizulegender
Zeitwert1)

Wertmin-
derungen

Zu fortgeführten

Anschaffungskosten

Griechenland 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Irland 80,0 79,6 82,7 85,3 0,0

Italien 40,0 40,3 40,9 43,4 0,0

Portugal 45,0 45,0 46,2 44,6 0,0

Spanien 335,8 336,5 346,6 352,2 0,0

Summe 500,8 501,4 516,4 525,5 0,0

Zur Veräußerung verfügbar

Griechenland 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Irland 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Italien 72,0 75,9 77,8 77,8 0,0

Portugal 210,0 190,6 167,2 167,2 0,0

Spanien 95,0 92,2 93,9 93,9 0,0

Summe 377,0 358,7 338,9 338,9 0,0

Fair Value Option

Griechenland 0,0 0,0 0,0 0,0

Irland 97,4 107,4 114,4 114,4

Italien 1.077,3 1.119,4 1.146,3 1.146,3

Portugal 135,0 133,3 108,8 108,8

Spanien 648,8 645,5 619,8 619,8

Summe 1.958,5 2.005,6 1.989,3 1.989,3

Gesamt

Griechenland 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Irland 177,4 187,0 197,1 199,7 0,0

Italien 1.189,3 1.235,6 1.265,0 1.267,5 0,0

Portugal 390,0 368,9 322,2 320,6 0,0

Spanien 1.079,6 1.074,2 1.060,3 1.065,9 0,0

Summe 2.836,3 2.865,7 2.844,6 2.853,7 0,0
1) Buchwerte und beizulegende Zeitwerte inkl. Zinsabgrenzung. 
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Das Ergebnis aus Sicherungszusammenhän-

gen belief sich nach -35,9 Mio. Euro im Vor-

jahr auf -24,6 Mio. Euro im Berichtszeitraum. 

Das Ergebnis resultiert im Wesentlichen aus 

dem Portfolio Hedging der WL BANK und 

ist geprägt durch das hohe Volumen der im 

Portfolio Hedge Accounting enthaltenen 

Grundgeschäfte.

Das Finanzanlageergebnis ging von -86,6 Mio. 

Euro auf -132,6 Mio. Euro zurück. Diese Ent- 

wicklung ist vor allem auf die Wertkorrek-

turen bei der DZ PRIVATBANK in Höhe von 

66,4 Mio. Euro sowie auf Abschreibungen 

im Zusammenhang mit der Volksbank 

Romania-Beteiligung in Höhe von 19,5 Mio. 

Euro zurückzuführen. Ferner wurde das 

Finanzanlageergebnis durch Aufwendungen 

aus dem Rückkauf von Passiva in Höhe von 

55,4 Mio. Euro belastet.

Der Verwaltungsaufwand der WGZ BANK-

Gruppe lag mit 296,1 Mio. Euro um 11,8 Mio. 

Euro über dem Vorjahreswert. Der Anstieg 

ist insbesondere auf gestiegene Personal-

aufwendungen bei allen Konzerngesell-

schaften sowie auf gestiegene andere Ver- 

waltungsaufwendungen bei der WL BANK 

zurückzuführen. Die durchschnittliche Mit- 

arbeiterzahl hat sich in der Gruppe von 

1.571 auf 1.593 erhöht.

Unter Berücksichtigung des sonstigen be- 

trieblichen Ergebnisses von -27,3 Mio. Euro 

(Vorjahr 16,8 Mio. Euro) ergibt sich ein 

operatives Ergebnis vor Steuern in Höhe 

von 307,9 Mio. Euro nach 306,1 Mio. Euro 

im Vorjahr.

Die Ertragsteuern beliefen sich im Berichts-

jahr auf 72,7 Mio. Euro gegenüber 78,8 Mio. 

Euro im Vorjahr. Der sonstige Steueraufwand 

lag bei 0,9 Mio. Euro nach 0,1 Mio. Euro im 

Vorjahr.

Nach Steuern weist die WGZ BANK-Gruppe 

einen Konzernjahresüberschuss von 234,3 

Mio. Euro aus, nach 227,2 Mio. Euro im Vor- 

jahr.

Der Vergleich der Vorjahresprognosen mit 

der tatsächlichen Geschäftsentwicklung 

wird im Prognosebericht dargestellt. 

Entwicklung der Konzernbilanz

Die Bilanzsumme der WGZ BANK-Gruppe 

ist zum Jahresende 2014 gegenüber dem 

Vorjahr um 4,0 Mrd. Euro auf 94,9 Mrd. Euro 

angestiegen. Das Geschäftsvolumen, das 

sich aus Bilanzsumme und Eventualverbind-

lichkeiten zusammensetzt, erhöhte sich um 

4,1 Mrd. Euro auf 95,9 Mrd. Euro.

Die Forderungen an Kreditinstitute werden 

in der Gruppe zum Stichtag mit 22,8 Mrd. 

Euro um 0,1 Mrd. Euro niedriger ausge- 

wiesen als im Vorjahr. Der Rückgang ent- 

fällt zum Großteil auf die WGZ BANK und 

ist u.a. durch die vorgenommene Saldie-

rung von OTC-Derivaten mit den korres-

pondierenden und in den Forderungen an 

Kreditinstituten ausgewiesenen Sicherheiten 

bedingt. Die Forderungen an Kunden stie-

gen um 0,6 Mrd. Euro auf 37,6 Mrd. Euro. 

Dieser Anstieg entfällt größtenteils auf  

die WGZ BANK.

15Lagebericht 2014



Der Bestand der Handelsaktiva ist gegen-

über dem Vorjahr um 1,8 Mrd. Euro auf 10,0 

Mrd. Euro angestiegen. Die Handelsaktiva 

erhöhten sich sowohl bei der WGZ BANK 

(+1,3 Mrd. Euro) als auch bei der WL BANK 

(+0,6 Mrd. Euro). Diese Entwicklung resul-

tierte insbesondere aus dem  zinsbedingten 

Anstieg der Marktwerte.

Die maßgeblich vom Wertpapierbestand  

geprägte Position Beteiligungs- und Wert-

papierbestand legte um 1,1 Mrd. Euro 

auf 21,7 Mrd. Euro zu. Der Anstieg vor 

Konsolidierung entfällt mit jeweils 0,3 Mrd. 

Euro auf die WGZ BANK und die WL BANK 

sowie mit 0,2 Mrd. Euro auf die WGZ BANK 

Ireland. Bei der WL BANK war u.a. das 

gesunkene Zins- und Spreadniveau bei den 

zum Fair Value bewerteten Wertpapieren 

für diesen Anstieg ursächlich. 

Gegenüber dem Vorjahr haben sich die 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-

tuten um 1,1 Mrd. Euro auf 37,1 Mrd. Euro 

erhöht, wobei diese Entwicklung auf einen 

Anstieg der Verbindlichkeiten gegenüber 

anderen Kreditinstituten beruht. In der  

WGZ BANK-Gruppe lag der Ausweis der 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden mit 

22,6 Mrd. Euro um 0,6 Mrd. über dem Vor-

jahreswert. Dieser Anstieg betrifft mit 0,4 

Mrd. Euro die WL BANK sowie mit einem 

Anteil von jeweils 0,1 Mrd. Euro die WGZ 

BANK und die WGZ BANK Ireland. Die Ent-

wicklung bei der WL BANK ist geprägt von 

einem Rückgang des Nominalvolumens von 

0,3 Mrd. Euro und einem Anstieg der zum 

Fair Value bewerteten Verbindlichkeiten 

aufgrund des gesunkenen Zins- und Spread-

niveaus um rd. 0,7 Mrd. Euro.

Die verbrieften Verbindlichkeiten sanken 

im Berichtsjahr um 1,5 Mrd. Euro auf 21,2 

Mrd. Euro. Der Rückgang entfällt in etwa 

zu gleichen Teilen auf die WGZ BANK als 

auch auf die WL BANK. Bei der WGZ BANK 

verringerten sich die unter den Verbrieften 

Verbindlichkeiten ausgewiesenen Positionen 

der ausgereichten Schuldverschreibungen 

wie auch der emittierten Aktienindex-Zerti-

fikate, wohingegen der Rückgang bei der  

WL BANK aus einer Verringerung des Be-

stands der öffentlichen Pfandbriefe (-1,5 

Mrd. Euro) und einer gleichzeitigen Erhö-

hung der Position der Hypothekenpfand-

briefe (+0,6 Mrd. Euro) resultiert.

Der Bestand an Handelspassiva nahm im 

Berichtsjahr um 2,1 Mrd. Euro auf 7,0 Mrd. 

Euro zu. Der Anstieg entfällt mit 1,4 Mrd. 

Euro auf die WGZ BANK und mit 0,9 Mrd. 

Euro auf die WL BANK und resultiert im 

Wesentlichen aus einer Zunahme bei den 

zins- und währungsbezogenen Geschäften.

Das Nachrangkapital erhöhte sich im Ver-

gleich zum Vorjahr um 0,1 Mrd. Euro auf 

0,8 Mrd. Euro insbesondere durch die von 

der WGZ BANK im Berichtsjahr platzierten 

Nachranganleihen.

Das Eigenkapital auf Gruppenebene hat  

sich im Berichtsjahr um 0,6 Mrd. Euro auf  

3,9 Mrd. Euro erhöht. Die Erhöhung resul-

tiert im Wesentlichen aus dem Konzern-

jahresüberschuss sowie der im Berichts- 

jahr erfolgreich durchgeführten Kapital-
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erhöhung. Das neutrale Ergebnis belief sich 

auf 12,9 Mio. Euro.

Zum Bilanzstichtag betrug die Gesamt-

kennziffer gemäß CRR für die WGZ BANK-

Gruppe 14,8 Prozent (nach 13,6 Prozent im 

Vorjahr gemäß Solvabilitätsverordnung) und 

die Kernkapitalquote 13,6 Prozent (nach 

12,2 Prozent im Vorjahr gemäß Solvabili-

tätsverordnung). Unter Berücksichtigung 

der bereits vollzogenen bzw. vorgeschlage-

nen Gewinnverwendung belaufen sich  

die aufsichtsrechtlichen Eigenmittel der 

WGZ BANK-Gruppe auf 3,5 Mrd. Euro.  

Daraus leitet sich eine Gesamtkennziffer 

gemäß CRR für die WGZ BANK-Instituts-

gruppe von 15,1 Prozent und eine Kern-

kapitalquote von 13,9 Prozent ab.

Die Eventualverbindlichkeiten in der Gruppe 

erhöhten sich von 0,9 Mrd. Euro auf 1,0 Mrd.  

Euro. Der Anstieg resultiert im Wesentlichen 

aus einem Anstieg der sonstigen Eventual-

schulden.

Finanzlage

Die Liquiditätssituation der WGZ BANK 

und der WGZ BANK-Gruppe ist stabil und

weiterhin komfortabel. Kurzfristigen Liquidi-

tätsanforderungen des Konzerns standen in 

hohem Maße jederzeit unbelastete, refinan-

zierungsfähige Sicherheiten als Liquiditäts-

puffer gegenüber.

Die Liquiditätskennziffer gemäß Liquiditäts-

verordnung der WGZ BANK lag zum 

31. Dezember 2014 bei 2,68 und damit 

deutlich über dem aufsichtsrechtlichen 

Mindestwert von 1,0. Im Jahresdurchschnitt 

belief sich diese Kennziffer auf 2,52. Mit 

dieser Kennziffer wird das Verhältnis von 

Zahlungsmitteln zu Zahlungsverpflichtungen 

ausgedrückt.

Die WGZ BANK hat 2014 keine EZB-

Offenmarktgeschäfte in Anspruch ge-

nommen, die Tochterinstitute lediglich in 

geringem Umfang.

Die WGZ BANK-Gruppe konnte den lang-

fristigen Refinanzierungsanforderungen 

durch Begebung ungedeckter Schuldver-

schreibungen sowie Schuldscheindarlehen 

bzw. bei der WL BANK auch durch die 

Begebung von Pfandbriefen jederzeit nach-

kommen. Auf Konzernebene entsprach der 

Gesamtabsatz im Jahr 2014 dem geplanten 

Fundingvolumen. Weitere Informationen zur 

Liquiditätssituation der WGZ BANK-Gruppe 

können darüber hinaus dem Risikobericht 

entnommen werden.

Die Veränderungen der Zahlungsströme aus 

der operativen Geschäftstätigkeit sowie aus 

der Investitions- und der Finanzierungstätig-

keit sind für das Geschäftsjahr wie für das 

entsprechende Vorjahr in der Kapitalfluss-

rechnung im Konzernabschluss aufgeführt.

Ereignisse nach dem Abschlussstichtag

Am 15. Januar 2015 hat die Schweizerische 

Nationalbank angekündigt, den Mindest-

kurs von 1,2 Schweizer Franken pro Euro 

aufzuheben. Dieser Mindestkurs wurde 
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durch die Schweizerische Notenbank als 

Reaktion auf die Finanzmarktkrise und 

die hieraus folgende Aufwertung des 

Schweizer Franken eingeführt. Vor dem 

Hintergrund der unterschiedlichen geldpo-

litischen Ausrichtungen der bedeutenden 

Währungsräume hat die Schweizerische 

Nationalbank jedoch beschlossen, die Auf-

rechterhaltung des Euro-Franken-Mindest-

kurses nicht weiter zu verfolgen. Die Ankün-

digung der Aufhebung des Mindestkurses 

hat am 15. Januar 2015 zu einer signifikan-

ten Aufwertung des Schweizer Franken ge-

führt. In Bezug auf die in Schweizer Franken 

notierten Fremdwährungspositionen der 

WGZ BANK verursachte die Aufwertung 

des Schweizer Franken am 15. Januar 2015 

einen geringen negativen Ergebniseffekt. 

Weitere Ereignisse von besonderer Bedeu-

tung nach Beendigung des Geschäftsjahres 

haben sich nicht ereignet.

Die Vermögenslage der WGZ BANK zeigte 

sich im Vergleich zum Vorjahr im Wesent-

lichen unverändert. In der WGZ BANK-Gruppe 

stieg die Bilanzsumme insbesondere auf-

grund des marktwertbedingten Ausbaus   

der Bilanz der WL BANK an. Dieser Ausbau 

verlief gezielt und ging insbesondere zu 

Gunsten des Immobilienkreditgeschäfts. Die 

Liquiditätssituation der WGZ BANK und der 

WGZ BANK-Gruppe war im Berichtszeitraum 

weiterhin komfortabel. Insgesamt und unter 

Berücksichtigung sämtlicher Faktoren und 

Einflüsse beurteilen wir den operativen Erfolg  

der WGZ BANK und der WGZ BANK-Gruppe 

im Berichtsjahr als zufriedenstellend. Die 

WGZ BANK-Gruppe konnte die extern 

vorgegebenen Herausforderungen erfolg-

reich bewältigen und von der weiteren 

Beruhigung der Staatsschuldenkrise sowie 

der positiven Entwicklung der Finanzmärkte 

profitieren. Aufgrund dieser Geschäftsent-

wicklung ist die WGZ BANK in der Lage, für 

das Geschäftsjahr 2014 eine attraktive Divi-

dende an ihre Anteilseigner auszuschütten.
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V. Risikobericht

Risiken können auftreten in Form von 

Kreditrisiken, Marktpreisrisiken, Liquiditäts-

risiken, operationellen und sonstigen Risiken. 

Zur Beherrschung dieser Risiken ist in der 

WGZ BANK-Gruppe ein umfassendes Risiko-

managementsystem etabliert, das einen 

zentralen Bestandteil der Gesamtbank- und 

Konzernsteuerung bildet.

Risikomanagementsystem der  

WGZ BANK-Gruppe

Der Vorstand der WGZ BANK trägt die 

Gesamtverantwortung für die Risiko-

strategien und das Risikomanagement-

system der WGZ BANK-Gruppe. Unterhalb 

des Vorstands koordiniert und überwacht 

das aus Vorstandsmitgliedern und Bereichs-

leitern der WGZ BANK sowie Geschäftslei-

tern der Tochterunternehmen bestehende 

Gruppen-Risikokomitee (GRK) – neben der 

eigenen Steuerungsverantwortung der 

Gruppenunternehmen – die Risikosteue-

rungsaktivitäten der Gruppe sowie die 

Weiterentwicklung der Risikomanagement-

konzepte und -prozesse auf Gruppenebene. 

Wesentliche übergreifende Elemente des 

Risikomanagements der Gruppe sind somit 

die Risikostrategie der Gruppe, das gruppen-

weit tätige GRK und ein regelmäßiges 

Risikoreporting auf Gruppenebene zur 

Darstellung der Risikotragfähigkeit und 

der Risikoentwicklung in den wesentlichen 

Risikoarten.  

Die WL BANK wendet die sogenannte 

Waiver-Regelung nach § 2a KWG in Ver-

bindung mit Art. 7 Capital Requirements 

Regulation (CRR) an und sieht daher als 

inländisches, gruppenangehöriges Unter-

nehmen von der Anwendung der Be-

stimmungen hinsichtlich Eigenmitteln, 

Verschuldungsgrenze, Risikotragfähigkeit, 

Großkrediten, Forderungen aus übertrage-

nen Kreditrisiken und Offenlegung auf 

Einzelinstitutsebene gemäß Art. 6 (1) und 

(5) CRR ab. Ungeachtet der Nutzung der 

Erleichterungen durch den Waiver wird die 

WL BANK als Pfandbriefbank für ihre inter-

ne Steuerung weiterhin die regulatorischen 

Eigenkapitalanforderungen beachten und 

ein eigenständiges Risikomanagementsys-

tem betreiben, das an den gruppenweiten 

Risikomanagementmethoden der WGZ BANK 

ausgerichtet ist. 

Die Risikomanagementsysteme der Unter-

nehmen der WGZ BANK-Gruppe sind eng in 

das Risikomanagement auf Konzernebene 

eingebunden. Die dezentralen Einheiten 

werden methodisch und instrumentell von 

zentraler Stelle unterstützt und hinsichtlich 

der Einhaltung gruppenweiter Vorgaben 

überwacht. Die Verantwortung für das 

operative Risikomanagement obliegt inner-

halb der Vorgaben der Konzernmutter 

grundsätzlich dezentral den Konzernein-

heiten, in denen die Risiken entstehen. Die 

WL BANK ist gemäß § 25a (1a) KWG in Ver-

bindung mit AT 4.5 MaRisk in das Risikoma-

nagement, insbesondere in die Strategie-, 

Planungs- und Risikotragfähigkeitsprozesse 

sowie das interne Kontrollsystem auf 
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Gruppenebene vollumfänglich und konsistent 

eingebunden. Die Strukturen, Methoden 

und Prozesse in den übrigen Tochtergesell-

schaften orientieren sich eng am Risikoma-

nagementsystem der Muttergesellschaft 

und werden mit dieser abgestimmt. Deshalb 

steht das Risikomanagement der WGZ BANK 

in diesem Risikobericht im Vordergrund. 

Im Risikomanagementsystem der WGZ BANK-

Gruppe und der einzelnen Gruppenunter-

nehmen ist die Risikosteuerung, d.h. die 

aktive Beeinflussung der Risiken, von den 

anderen Funktionen (Marktfolge, Risiko-

controlling) getrennt. Diese Funktionstren-

nung gilt bis hinein in den Gesamtvorstand.

Unterhalb des Vorstands haben – neben 

dem GRK – zunächst zwei aus Vorstands-

mitgliedern und Bereichsleitern gebildete 

Gremien die zentrale Verantwortung für die 

Steuerung der wesentlichen Risikokatego-

rien in der WGZ BANK. Das Asset-Liability-

Committee (ALCo) ist das entscheidende 

Gremium für die Steuerung der Marktpreis- 

und Liquiditätsrisiken. Das Credit-Commit-

tee (CreCo) ist für die zentrale Steuerung 

der Kreditrisiken zuständig.

Für die operative Risikosteuerung sind 

die dezentralen Einheiten zuständig, die 

die Risiken eingehen bzw. beeinflussen 

können. In der WGZ BANK sind dies für 

die Marktpreisrisiken die Bereiche Treasury 

und Kapitalmarktpartner & Handel, für die 

Kreditrisiken die Kundenbereiche Mitglieds-

banken, Firmenkunden und Kapitalmarkt-

partner & Handel gemeinsam mit dem 

Bereich Marktfolge Kredit. Für die Analyse 

und Überwachung der Kreditrisiken aus 

Risiko-

steuerung

Abwicklung

Kontrolle

Überwachung

Financial Markets
Operations

Controlling

Kundenbereiche Kapitalmarkt-
partner & HandelTreasury

GRK

Marktfolge Kredit

R
ev

isio
n

Vorstand

ALCoCreCo
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Kreditgeschäften auf Einzelgeschäftsebene 

und aus Beteiligungen ist in der WGZ BANK 

der Bereich Marktfolge Kredit zuständig. 

Sofern nur eine Beteiligung besteht, obliegt 

die im Kreditgeschäft übliche Überwachung 

der Abteilung Beteiligungsmanagement & 

Mandatsbetreuung im Bereich Vorstands-

stab. Die zentrale Kreditportfoliosteuerungs-

einheit ACPM (Active Credit Portfolio 

Management) im Bereich Treasury über-

nimmt die Steuerungs- und Ergebnisver-

antwortung für die zentrale und aktive 

Steuerung der Kreditrisiken im Portfolio 

der WGZ BANK. Hierzu hat ACPM die 

wesentlichen Risiken aus dem klassischen 

Kundenkreditgeschäft der Bereiche Firmen-

kunden und Kapitalmarktpartner & Handel 

übernommen. Darüber hinaus geht ACPM 

eigene Positionen über die Geld- und 

Kapitalmärkte ein. Das Liquiditätsrisiko wird 

ebenfalls vom Bereich Treasury gesteuert. 

Für die Steuerung der operationellen und 

sonstigen Risiken sind im Grundsatz alle 

dezentralen Einheiten selbst verantwortlich; 

bestimmte Teilrisiken in diesen Kategorien 

werden jedoch primär durch zentrale Berei-

che wie Personal, Organisation und Betrieb, 

Vorstandsstab sowie Recht gesteuert.

Die Risikocontrolling-Funktion gemäß 

AT 4.4.1 der Mindestanforderungen an 

das Risikomanagement (MaRisk) wird in 

der WGZ BANK-Gruppe durch den Bereich 

Controlling und Planung der WGZ BANK 

wahrgenommen. Die Leitung dieser Funk-

tion obliegt dem für Controlling und Planung 

verantwortlichen Bereichsleiter, der zugleich 

Generalbevollmächtigter der WGZ BANK ist. 

Im Rahmen der Risikocontrolling-Funktion 

nimmt Controlling und Planung die un-

abhängige Risikoquantifizierung, -über-

wachung und -kommunikation sowie die 

Weiterentwicklung der entsprechenden 

Methoden wahr; dies umfasst auch die 

Portfolioüberwachung der Kreditrisiken 

der WGZ BANK-Gruppe. Die jeweiligen 

Entscheidungsträger und der Vorstand 

werden mittels täglicher, monatlicher und 

vierteljährlicher Reports über die Risiko-

lage informiert. 

Der Bereich Revision als Bestandteil der 

internen Kontrollverfahren der Bank 

überwacht im Auftrag des Vorstands die 

Ordnungsmäßigkeit und Funktionsfähigkeit 

des Risikomanagements. Auf Basis eines 

unter Risikogesichtspunkten aufgestellten 

Prüfungsplans führt die Revision regelmäßig 

Prüfungen des Risikomanagements durch, 

berichtet darüber an den Vorstand und hält 

die Beseitigung von festgestellten Mängeln 

nach.

Die Zuständigkeiten, Prozesse und Methoden 

zum Risikomanagement der WGZ BANK-

Gruppe sind – zusätzlich zu diversen zent-

ralen und dezentralen Organisationsrichtli-

nien – in einem Konzern-Risikohandbuch 

zusammengefasst, das den Mitarbeitern 

über das Intranet zur Verfügung steht. 

Das Risikomanagement der WGZ BANK-

Gruppe und der einzelnen Gruppen-

unternehmen unterliegt einer laufenden 

Weiterentwicklung. 
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Aufbauend auf der in 2013 eingeführten 

portfoliobezogenen Kreditrisiko-Limitierung 

für die WGZ BANK-Gruppe ist in 2014 eine 

Weiterentwicklung der Kreditrisikosteuerung 

erfolgt. Nach der Einführung der Top-Down-

Limitierung des Expected Shortfalls in 2013 

wurde die Limitierung auf Teilportfolioebene 

nach Assetklassen um weitere Kennzahlen 

ergänzt. 

Mit dem Ziel einer weiteren Verbesserung 

der Schätzung von Verlustquoten bei Ausfall 

(LGD = Loss Given Default) wurden im Jahr 

2014 Projektaktivitäten zum Aufbau einer 

zentralen Verlustdatenbank begonnen. Im 

Vordergrund stehen dabei die Segmente 

Unternehmen und Immobilien, für die eine  

systematische Sammlung der internen, 

historischen Verlustdaten in der WGZ BANK 

Gruppe aufgebaut werden soll.

Im Jahr 2014 wurde die Länderrisikoüber-

wachung grundlegend überarbeitet und 

erweitert. In der WGZ BANK wurde eine 

neue technische Plattform für die Länder-

risikoüberwachung eingeführt. Die neue 

Anwendung vereinfacht die täglichen Über-

wachungsprozesse und ermöglicht u.a. eine 

Workflow begleitende Dokumentation.  

Zudem wurde die Exposure-Anrechnung 

für Handelsgeschäfte an die übrigen Pro-

zesse der Risikosteuerung (Kontrahenten-

limit-Überwachung, Risikotragfähigkeitser-

mittlung und Kreditrisiko-Berichterstattung) 

angeglichen.

Im Marktpreisrisiko erfolgten in 2014 

Anpassungen im Hinblick auf die Capital 

Requirements Regulation (CRR I) und deren 

Präzisierung durch die EBA im Rahmen von 

Regulatory Technical Standards (RTS) und 

Implementation Technical Standards (ITS). 

Insbesondere wurde die Prudent Valuation 

eingerichtet.

Im Auftrag der BaFin fanden zwei auf-

sichtliche Prüfungen gemäß § 44 KWG durch 

die Deutsche Bundesbank statt. Die daraus 

resultierenden Anforderungen werden ent-

lang eines mit der Aufsicht abgestimmten 

Arbeitsplans bearbeitet; dazu zählt bspw. 

der Ausbau der Validierung des internen 

Marktrisikomodells. Der bestmögliche Zu-

schlagsfaktor von 0,0 für die Eigenmittel-

unterlegung wurde als Prüfungsergebnis 

bestätigt.

Zur Erfüllung externer Anforderungen hat 

sich die WGZ BANK seit Mitte 2013 intensiv 

mit konzeptionellen Fragen des Reputations-

risikomanagements befasst. Ziel war es, 

gruppenweit einheitliche Methoden und 

Prozesse zur Messung und Steuerung von 

Reputationsrisiken zu etablieren. Nach Ab-

schluss der entsprechenden konzeptionellen 

Arbeiten zur Mitte des Jahres 2014 wurden 

die entwickelten Methoden und Prozesse 

zur Messung und Steuerung von Reputa-

tionsrisiken implementiert. Seitdem ist das 

Reputationsrisiko in die Risikotragfähig-

keitsbetrachtung der WGZ BANK-Gruppe 

einbezogen.
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Risikostrategie

Der Vorstand der WGZ BANK legt als Kon-

zernvorstand eine gruppenweite Risiko-

strategie fest, die für alle Konzernunter-

nehmen verbindlich ist. Die Risikostrategie 

beschreibt die strategische Grundhaltung 

zum Umgang mit Risiken in der WGZ BANK-

Gruppe. Die Tochterunternehmen konkre-

tisieren die Gruppenstrategie durch eigene 

Strategien, die konsistent aus der Gruppen-

strategie abgeleitet sind. 

Wesentliche Risiken der WGZ BANK-Gruppe 

sind zunächst die in den MaRisk genannten 

Risikoarten Adressenausfallrisiko (Kredit-

risiko), Marktpreisrisiko, Liquiditätsrisiko 

und Operationelles Risiko. Darüber hinaus 

hat der Vorstand auch Reputations- und 

Beteiligungsrisiken für die WGZ BANK und 

die WGZ BANK-Gruppe als wesentlich fest-

gelegt. Die wesentlichen Risiken werden aus 

einer jährlichen ganzheitlichen Risikoinven-

tur abgeleitet. Die formale Festlegung der 

wesentlichen Risiken für WGZ BANK und 

WGZ BANK-Gruppe obliegt dem Vorstand. 

Zur Begrenzung und Überwachung von 

Risiken und damit verbundenen Risikokon-

zentrationen existieren in der WGZ BANK-

Gruppe Risikotoleranzen über alle wesent-

lichen Risikoarten und über sämtliche 

relevante Steuerungsebenen hinweg. Diese 

werden vom Vorstand der WGZ BANK für 

die Gruppe und die Gruppenunternehmen 

festgelegt und von den Geschäftsleitungen 

der Gruppenunternehmen oder den von 

ihnen beauftragten Gremien oder Stellen 

bei Bedarf weiter konkretisiert. Die sowohl 

quantitativen als auch qualitativen Risiko-

toleranzen dokumentieren den Umfang der 

Bereitschaft der Geschäftsleitung, Risiken 

einzugehen. Als quantitative Risikotoleranzen 

werden alle messbaren Größen bezeichnet, 

die durch bestimmte Schwellenwerte be-

grenzt werden. Begrenzungen in qualitati-

ver Form beinhalten dagegen eher inhaltli-

che bzw. strukturelle Vorgaben.  

Oberstes Ziel des Risikomanagements in 

der WGZ BANK-Gruppe ist die Einhaltung 

der Risikotragfähigkeit der Gruppe, d.h. der 

Fähigkeit, schlagend werdende Risiken aus 

der eigenen finanziellen Substanz auffan-

gen zu können. 

Kreditrisiken werden in der WGZ BANK-

Gruppe zur Erzielung von Erträgen bewusst 

eingegangen. Der Umfang der Kreditrisiken 

wird dabei sowohl durch Einzellimite als 

auch durch strukturelle Vorgaben, Teilport-

folio- und Gesamtportfoliolimite begrenzt. 

Strukturelle Vorgaben und Teilportfoliolimi-

te dienen darüber hinaus der Begrenzung 

von Risikokonzentrationen. Neben quantita-

tiven Begrenzungen bestehen – als Aus-

druck der Risikotoleranz – auch qualitative 

Mindestanforderungen (z.B. Mindestra-

tings), die beim Eingehen von Kreditrisiken 

zu beachten sind. Als Begrenzungen sind 

z.B. Kreditgrundsätze, Länderlimite, ein 

regelgebundenes System zur Herleitung 

von Bankenlimiten und ein Handlungs-

rahmen für sämtliche kreditrisikobehafte-

ten Geschäfte der WGZ BANK (sog. 

Kreditportfoliorahmen) zu nennen. 
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Darüber hinaus bestehen für bestimmte 

Portfolien, im Wesentlichen für die von der 

WL BANK gehaltenen Staatsanleihen der 

europäischen Peripherie sowie für die von 

der WGZ BANK Ireland gehaltenen Ver-

briefungen, Abbaustrategien.  

Die Kreditrisiken eines Gruppenunternehmens 

müssen sich innerhalb des Risikolimits be-

wegen, das von der Geschäftsleitung des 

Gruppenunternehmens im Rahmen der 

Risikotragfähigkeitsbetrachtung festgelegt 

wurde. Die Limitvergabe durch die Ge-

schäftsleitung des Gruppenunternehmens 

ist nach oben durch das Abzweiglimit 

begrenzt, das der WGZ BANK-Vorstand aus 

dem Kreditrisikolimit der Gruppe an das 

Gruppenunternehmen vergeben hat. Die 

Limitierung umfasst das Ausfallrisiko, das 

Migrationsrisiko und das Kreditrisiko ausge-

fallener Kreditnehmer. 

Neben diesen Value-at-Risk (VaR)-basierten 

Limiten sind auf Gruppenebene und für die 

einzelnen Gruppenunternehmen Länder-

limite für alle Länder festgelegt und ein-

zuhalten.  

In 2014 wurde der Ausbau der Kreditport-

foliosteuerung auf Ebene der WGZ BANK-

Gruppe weiter fortgeführt und bei der 

WGZ BANK im o.g. Kreditportfoliorah-

men konkretisiert. Nach der Einführung 

der Top-Down-Limitierung des Expected 

Shortfalls in 2013 wurde die Limitierung auf 

Teilportfolioebene nach Assetklassen um 

weitere Kennzahlen ergänzt. Damit wurden 

die Vorgaben der Kreditrisikostrategie und 

des ehemaligen ACPM-Handlungsrahmens 

nun in einem einheitlichen Limitsystem 

zusammengeführt. 

Über die Kreditrisiken des Gesamtbestands 

der WGZ BANK und die Einhaltung des 

Kreditportfoliorahmens wird täglich von der 

Abteilung Kreditrisiko-Controlling an die 

zuständigen Vorstandsmitglieder und die 

weiteren Entscheidungsträger berichtet. 

Die Kompetenz zur Anpassung der Limite 

liegt beim Vorstand oder (auf Teilportfolio-

ebene) beim CreCo. Innerhalb der genann-

ten Vorgaben begrenzen die Gruppen-

unternehmen ihre Kreditrisiken und die 

damit verbundenen Risikokonzentrationen 

in Abhängigkeit von ihrer jeweiligen Ge-

schäftsstrategie weiter durch strukturelle 

Vorgaben hinsichtlich der in Frage kommen-

den Regionen, Geschäftspartner-Kategorien 

und Bonitäten. 

Auch Marktpreisrisiken werden von der 

WGZ BANK-Gruppe bewusst zur Erzielung 

von Erträgen eingegangen. Die Marktpreis-

risiken werden dabei zum einen begrenzt 

durch VaR-Limite auf Gruppenebene und 

daraus abgeleitete Abzweiglimite auf 

der Ebene der Einzelinstitute, die zum Teil 

weiter auf Teilportfolien und/oder einzel-

ne Risikokategorien herunter gebrochen 

werden, zum anderen durch Eingrenzung 

der möglichen Risikoarten, Märkte und 

Produkte in den Risikostrategien der Grup-

pe und der Gruppenunternehmen. Diese 

Maßnahmen dienen auch der Begrenzung 

von Risikokonzentrationen. 
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Innerhalb des Marktpreisrisikos bilden das 

allgemeine Zinsänderungsrisiko und das 

Spreadrisiko die bedeutendsten Risikokate-

gorien der WGZ BANK-Gruppe. Alle Kredit-

institute der Gruppe gehen innerhalb der 

festgelegten Limite bewusst Fristentrans-

formations-Risiken ein, um zusätzliche 

Erträge zu erzielen. Die offenen Zinsposi-

tionen der WGZ BANK-Gruppe hatten im 

Jahr 2014 aufgrund der Unsicherheit über 

die weitere Zinsentwicklung jedoch im 

mehrjährigen Vergleich nur einen geringen 

Umfang. Neben dem Zinsänderungsrisiko 

hat auch das Credit-Spread-Risiko aus den 

Handels- und Treasury-Beständen unter den 

Marktpreisrisiken eine hohe Bedeutung. 

Darüber hinaus werden von der WGZ BANK 

und – in geringem Umfang – von der 

WGZ BANK Ireland Währungsrisiken 

eingegangen. Aktienkursrisiken werden 

im Wesentlichen nur von der WGZ BANK 

eingegangen.

Bei den Liquiditätsrisiken wird in der 

WGZ BANK-Gruppe unterschieden zwischen 

den kurzfristigen, operativen Liquiditäts-

risiken (Sicherstellung der jederzeitigen 

Zahlungsfähigkeit), den langfristigen, struk-

turellen Liquiditätsrisiken (Sicherstellung 

der langfristigen Refinanzierung) und den 

Marktliquiditätsrisiken (Risiko, Geschäfte 

aufgrund unzulänglicher Markttiefe oder 

von Marktstörungen nicht oder nur mit 

Verlusten auflösen bzw. glattstellen zu 

können). Diese Arten von Liquiditätsrisiken 

resultieren primär aus den täglich durchge-

führten Bankgeschäften. Die ersten beiden 

Arten können aber auch bewusst einge-

gangen bzw. akzeptiert werden, z.B. um die 

Liquiditätsbeschaffungskosten zu minimie-

ren oder aus der Liquiditätsfristentransfor-

mation zusätzliche Erträge zu erzielen.

Die Sicherstellung der jederzeitigen 

Zahlungsfähigkeit (zur Begrenzung der 

operativen Liquiditätsrisiken) ist Ziel der 

täglichen Liquiditäts-Disposition in den 

einzelnen Gruppenunternehmen. Dabei 

sind aufsichtsrechtliche Vorgaben einzuhal-

ten. Über die aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

hinaus können weitere interne Limite durch 

die Konzernmutter und die Gruppenunter-

nehmen festgelegt werden. Die jederzeitige 

Zahlungsfähigkeit wird zusätzlich sicherge-

stellt durch das Vorhalten eines Liquiditäts-

puffers aus liquiden und teilweise noten-

bankfähigen Wertpapieren.

Hinsichtlich der strukturellen Liquiditäts-

risiken zielt die Steuerung auf die Sicher-

stellung der Refinanzierung mittel- und 

langfristiger Aktiva, auf eine nachhaltige 

Optimierung der Refinanzierungskosten 

und die dauerhafte Sicherung der Refinan-

zierungsquellen. Die Betrachtung von  

Refinanzierungsquellen dient auch der  

Begrenzung von Risikokonzentrationen.

Operationelle Risiken werden implizit mit 

jeder Tätigkeit im Zusammenhang mit dem 

Bankgeschäft eingegangen. Die Risiko-

strategie der WGZ BANK-Gruppe zielt hier 

ausschließlich auf Risikobegrenzung, -mini-

mierung und -überwälzung; ein bewusstes 

Eingehen von operationellen Risiken zur 

Erzielung von Erträgen erfolgt nicht.
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Die Begrenzung und Minimierung von 

operationellen Risiken erfolgt in den 

Gruppenunternehmen primär durch Fixie-

rung von Zuständigkeiten (unter Beachtung 

von Funktionstrennungs-Erfordernissen) 

und Prozessen in den Organisationshand-

büchern. Darüber hinaus existieren für be-

stimmte, besonders risikorelevante Ereignis-

se, Notfallpläne. Besonderes Augenmerk gilt 

in allen Gruppenunternehmen der IT-Sicher-

heit und – soweit relevant – Tätigkeiten, 

bei denen ein Outsourcing vorgenommen 

wurde. Zur Risikoüberwälzung wurden von 

den Gruppenunternehmen Versicherungen 

für bestimmte Teilaspekte des operationel-

len Risikos abgeschlossen.

Unter den sonstigen Risiken versteht 

die WGZ BANK-Gruppe in erster Linie 

Reputations- und Beteiligungsrisiken. Der 

Umgang mit diesen beiden wesentlichen 

Risikoarten ist geprägt durch die Fixierung 

von Zuständigkeiten und Prozessen. Durch 

diese Prozesse wird eine Identifikation und 

Bewertung der entsprechenden Risiken 

sichergestellt und ein rechtzeitiges Ergreifen 

von Gegenmaßnahmen ermöglicht.
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Risikotragfähigkeit

Die Klammer für das Risikomanagement 

des Gesamtkonzerns wird durch ein regel-

mäßiges Konzernreporting zur Darstellung 

der Konzernrisikotragfähigkeit und der  

Risikoentwicklung in den einzelnen Risiko-

arten gebildet. Grundlage für das Konzern-

reporting ist die monatliche Berichterstat-

tung der Tochterunternehmen über ihre 

Risikotragfähigkeit und die Risikoent-

wicklung an den Bereich Controlling und 

Planung der WGZ BANK. Die Risikotrag-

fähigkeitsbetrachtung für die WGZ BANK-

Gruppe umfasst die WGZ BANK, die  

WL BANK und die WGZ BANK Ireland. Die  

WGZ Immobilien + Treuhand ist seit dem 

31. März 2014 nicht mehr in die Risikotrag-

fähigkeitsbetrachtung der WGZ BANK-

Gruppe einbezogen, da sie im handels- und 

im aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis 

nicht mehr enthalten ist. 

Risikotragfähigkeit wird verstanden als 

Fähigkeit der Gruppe bzw. seiner einzelnen 

Gruppenunternehmen, schlagend werden-

de Risiken aus der eigenen finanziellen Sub-

stanz auffangen zu können. Im Rahmen des 

gruppeneinheitlichen Risikotragfähigkeits-

konzepts werden in den Gruppenunterneh-

men Risikodeckungsmassen ermittelt, 

Risikolimite auf Gruppenebene festgelegt, 

daraus Abzweiglimite für die Gruppen-

unternehmen abgeleitet und regelmäßig 

mit den Risikopotenzialen abgeglichen. Die 

Risikotragfähigkeit ist auf Gruppenebene 

und grundsätzlich auch auf Einzelinstituts-

ebene sicherzustellen. 

Gemäß dem Risikotragfähigkeitskonzept 

betrachtet die WGZ BANK-Gruppe zwei 

unterschiedliche Risikobelastungsfälle, einen 

so genannten Going-Concern-Fall und einen 

Maximalbelastungsfall. Der Going-Concern-

Fall beschreibt die Situation eines negativen 

Normaljahres, in dem Risiken in einem Aus-

maß schlagend werden, das über ein Nor-

maljahr hinausgeht, jedoch die Fortführung 

der Unternehmenstätigkeit nicht gefährdet. 

Die zu betrachtenden potenziellen Risiken 

werden grundsätzlich als VaR mit einem 

Konfidenzniveau von 95 Prozent dargestellt. 

Der Maximalbelastungsfall beschreibt hinge-

gen eine Situation, in der so extreme Risiken 

schlagend werden, dass die Fortführung 

der Unternehmenstätigkeit gefährdet wäre. 

Hier werden die Risiken mit einem Konfi-

denzniveau von 99,9 Prozent dargestellt. 

Das Konfidenzniveau ist aus dem externen 

Rating der WGZ BANK abgeleitet. In der 

Wahl der Konfidenzniveaus kommt neben 

dem externen Rating der WGZ BANK auch 

die Risikotoleranz des Vorstandes zum 

Ausdruck. In beiden Belastungsfällen wird 

grundsätzlich eine Haltedauer von einem 

Jahr angesetzt. Das Risikopotenzial für ope-

rationelle Risiken wird aus dem aufsichts-

rechtlichen Basisindikatoransatz abgeleitet. 

Für Reputationsrisiken wurde in 2014 ein 

Risikomessmodell eingeführt, mit dem auf 

der Basis von Szenariobewertungen eine 

Risikokennzahl ermittelt wird.

Die dem Going-Concern-Fall zugeordnete  

so genannte Risikodeckungsmasse 1 um-

fasst nur solche Mittel, deren Verzehr die 

Fortführung der Geschäftstätigkeit nicht 
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gefährden würde. Dies sind in erster Linie 

stille Reserven. Besonderes Augenmerk gilt 

hier der Aufrechterhaltung einer Mindest-

ausstattung mit aufsichtsrechtlichen Eigen-

mitteln. In der für den Maximalbelastungs-

fall relevanten weiter gefassten Risiko-

deckungsmasse 2 sind alle Mittel, deren 

Verbrauch die Erfüllung der Ansprüche der 

nicht nachrangigen Fremdkapitalgeber nicht 

gefährdet, enthalten. Sie schließt somit 

einen Großteil der anrechenbaren Eigen-

mittel (inklusive Kernkapital) mit ein. Neben 

dem Ansatz stiller Reserven werden in der 

Risikodeckungsmasse 2 auch stille Lasten 

berücksichtigt.

Aus der jeweiligen Risikodeckungsmasse 

leitet der Vorstand entsprechend seiner 

Risikoneigung je ein Risikolimit für Kredit-

risiken, Marktpreisrisiken, Liquiditätsrisiken, 

operationelle Risiken und Reputationsrisi-

ken ab. Diese Limite bilden für die Kredit-, 

Marktpreis- und Liquiditätsrisiken den 

Rahmen für ein umfassendes System weiter 

differenzierter Risikolimite, die durch die 

zuständigen Stellen und Gremien in regel-

mäßigen Abständen unter Berücksichtigung 

der Marktentwicklung festgelegt werden.

Der Konzernvorstand erhält vom Bereich 

Controlling und Planung monatlich einen 

Bericht über die Risikotragfähigkeit, die 

Risikolimite sowie deren aktuelle Auslastung 

für jedes einzelne wesentliche Gruppenun-

ternehmen und die Gruppe insgesamt. Mit 

diesem Bericht wird der Gesamtvorstand 

gegebenenfalls auch über Limitüberschrei-

tungen unterrichtet, um auf dieser Basis 

anlassbezogen Steuerungsentscheidungen 

treffen zu können. In 2014 waren auf 

Gruppenebene und auf Einzelinstitutsebe-

ne keine Limitüberschreitungen zu verzeich-

nen. Bei der WL BANK bestand im Maximal-

belastungsfall auf Einzelinstitutsebene eine 

Deckungslücke. Auf Gruppenebene war die 

Risikotragfähigkeit durchweg gegeben.

Der Aufsichtsrat erhält zu jeder Sitzung einen 

komprimierten Bericht zur Risikotragfähig-

keit der Gruppe.

Zum Stichtag 31. Dezember 2014 waren 

für die WGZ BANK-Gruppe folgende 

Risikodeckungsmassen, Risikolimite und 

potenzielle Risiken zu verzeichnen: 
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Die Risikodeckungsmasse 1 im Going-Concern-

Fall stieg im Jahresverlauf 2014 gegenüber 

dem Vorjahresultimo an.

Der Rückgang des Risikopotenzials im Going-

Concern-Fall im Jahresverlauf ist vor allem 

auf das Kreditrisiko und das Marktpreisrisiko 

zurückzuführen. Die Liquiditätsrisiken und 

die Messzahl für operationelle Risiken 

waren ebenfalls rückläufig. Reputations-

risiken wurden zum 30. Juni 2014 erst- 

mals berücksichtigt.

Risikotragfähigkeit WGZ BANK-Gruppe
im Going-Concern-Fall zum 31.12.2014
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Mio. EUR 31.12.14

Höchstwert

2014

Tiefstwert

2014

nachr.:

31.12.13

Risikodeckungsmasse 1 593,8 683,5 563,0 575,5

Risikolimite 452,0 445,5

- Kreditrisiken 297,0 297,5 297,0 297,5

- Marktpreisrisiken 86,5 86,8 86,5 86,8

- Liquiditätsrisiken 14,5 15,0 14,5 15,0

- Operationelle Risiken 46,0 46,2 46,0 46,2

- Reputationsrisiken 8,0 8,0

Risikopotenziale 252,6 294,1

- Kreditrisiken 179,0 205,8 179,0 211,4

- Marktpreisrisiken 25,8 30,7 20,2 38,1

- Liquiditätsrisiken 0,2 0,9 0,2 0,9

- Operationelle Risiken 41,3 44,0 41,3 43,7

- Reputationsrisiken 6,2 6,3
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Die Risikodeckungsmasse 2 der WGZ BANK-

Gruppe ist im Jahr 2014 spürbar gestiegen, 

hauptsächlich bedingt durch die Kapitaler-

höhung sowie die Emission von Nachrang-

mitteln der WGZ BANK. Zudem kam es zu 

einem Anstieg beim aufgelaufenen Gewinn. 

Der Rückgang des Risikopotenzials im 

Maximalbelastungsfall im Jahresverlauf 

ist vor allem auf das Kreditrisiko und das 

Marktpreisrisiko zurückzuführen. Die Liqui-

ditätsrisiken und die Messzahl für operati-

onelle Risiken waren ebenfalls rückläufig. 

Reputationsrisiken wurden zum 30. Juni 2014 

erstmals berücksichtigt.
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Mio. EUR 31.12.14

Höchstwert

2014

Tiefstwert

2014

nachr.:

31.12.13

Risikodeckungsmasse 2 6.101,2 6.101,2 5.375,8 5.340,0

Risikolimite 3.885,0 3.873,0

- Kreditrisiken 1.975,0 1.975,5 1.975,0 1.975,5

- Marktpreisrisiken 1.737,0 1.737,3 1.737,0 1.737,3

- Liquiditätsrisiken 74,5 75,0 74,5 75,0

- Operationelle Risiken 85,0 85,2 85,0 85,2

- Reputationsrisiken 13,5 13,5

Risikopotenziale 2.264,0 2.537,2

- Kreditrisiken 1.285,8 1.347,7 1.285,8 1.315,5

- Marktpreisrisiken 889,2 1.046,4 787,3 1.135,6

- Liquiditätsrisiken 0,0 4,4 0,0 4,1

- Operationelle Risiken 77,7 82,4 77,6 82,0

- Reputationsrisiken 11,4 11,4

Risikotragfähigkeit WGZ BANK-Gruppe
im Maximalbelastungsfall zum 31.12.2014
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Bezogen auf die Risikodeckungsmasse und 

die Risikopotenziale ergibt sich eine freie 

Risikodeckungsmasse von 3.837,2 Mio. Euro 

(Vorjahr: 2.802,8 Mio. Euro) im Maximalbe-

lastungsfall und 341,2 Mio. Euro (Vorjahr 

281,4 Mio. Euro) im Going-Concern-Fall.

Zu den aufsichtsrechtlichen Solvabilitäts-

anforderungen in der WGZ BANK-Gruppe 

und die zu ihrer Deckung vorhandenen 

Eigenmittel wird auf die entsprechenden 

Angaben im Anhang verwiesen.

Stresstests

Wesentlicher Bestandteil des Risikomanage-

ments in der WGZ BANK-Gruppe ist das 

Stresstesting. Neben zahlreichen risikoarten-

spezifischen Stresstests verfügt die WGZ BANK- 

Gruppe über ein gruppenweites, risikoarten-

übergreifendes Stresstestprogramm, das 

neben historischen und hypothetischen 

Szenarien auch inverse Stresstests enthält. 

Das Stresstesting betrachtet außergewöhn-

liche, aber plausibel mögliche Ereignisse 

(u.a. einen schweren konjunkturellen Ab-

schwung) und dient damit der Ergänzung 

der Risikomessung in der Risikotragfähig-

keitsbetrachtung.

Für die definierten Szenarien werden die Aus-

wirkungen auf die Ertragslage, die Risikotrag-

fähigkeit sowie die aufsichtsrechtliche Kern- 

und Gesamtkapitalquote ermittelt. Die Stress-

test-Ergebnisse unterliegen einer kritischen 

Reflexion, auch vor dem Hintergrund der 

Risikotragfähigkeit der WGZ BANK-Gruppe. 

Die Ergebnisse der Stresstests werden viertel-

jährlich an den Gesamtvorstand berichtet.

Bei den Szenarien einer massiven Ver-

schärfung der Staatsschuldenkrise, einer 

Wiederholung der Lehman-Krise und einer 

schweren europaweiten Rezession handelte 

es sich im Jahr 2014 um die Szenarien mit 

den gravierendsten Auswirkungen auf die 

WGZ BANK-Gruppe. Vor dem Hintergrund 

des im Jahr 2014 äußerst niedrigen Markt-

zinsniveaus wurde ein Szenario eines mas-

siven Zinsanstiegs neu in das Stresstestpro-

gramm aufgenommen. Die Auswirkungen 

dieses Szenarios auf die WGZ BANK-Gruppe 

sind jedoch geringer als die der vorgenann-

ten Szenarien.

Kreditrisiken

Das Kreditrisiko stellt die bedeutendste 

Risikokategorie dar. Es umfasst neben den 

Adressenausfall- und Migrationsrisiken aus 

Kreditgeschäften auch Kontrahenten- und 

Emittentenrisiken aus Handelsgeschäften, 

Länderrisiken sowie Kreditrisiken ausgefalle-

ner Kreditnehmer. Die Risikosteuerungssys-

teme und die Risikoberichterstattung für 

Kreditrisiken orientieren sich grundsätzlich 

am ökonomischen Verlustpotential. Daher 

umfassen sie auch die außerbilanziellen 

Geschäfte, z.B. unwiderrufliche Kredit- 

zusagen. Kreditrisiken werden in allen 

Segmenten eingegangen, die für die im 

Anhang aufgeführte Segmentberichter-

stattung definiert wurden. Das Risikoma-

nagement der WGZ BANK-Gruppe für 

Kreditrisiken baut auf der vom Vorstand 

verabschiedeten Kreditrisikostrategie und 

den Kreditgrundsätzen für die Kunden- 

bzw. Produktsegmente auf. Das GRK  
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koordiniert gruppenweit die Steuerung  

und Überwachung der gesamten Kredit-

risiken. Für die WGZ BANK selbst erfolgt 

dies – auf detaillierterer Ebene – durch das 

CreCo. Die Marktbereiche tragen im Rahmen 

vorgegebener Leitplanken Primärverant-

wortung für die Steuerung und einzelge-

schäftliche Überwachung ihrer jeweiligen 

Teilportfolien unter Einbindung des Bereichs 

Marktfolge Kredit. Auf der Ebene der 

Gesamtbank liegt die Steuerungsverant-

wortung für wesentliche Teilportfolien bei 

der zentralen Kreditportfoliosteuerungsein-

heit ACPM. Kreditvergabe und Kreditüber-

wachung erfolgen bei strikter Trennung 

von Markt und Marktfolge auf Basis von 

Regelungen, die im Organisationshandbuch 

niedergelegt sind.

Kreditrisiken aus Kreditgeschäften

Das Kreditrisikomanagement auf Ebene 

des Einzelengagements basiert auf einem 

Kreditgenehmigungsprozess, der die rating-

basierte Beurteilung der Bonität jedes 

Kunden sowie eine Beurteilung der Kredit-

struktur, des Branchenrisikos und des 

Länderrisikos beinhaltet. Sofern mehrere 

Kreditnehmer unter Berücksichtigung der 

aufsichtsrechtlichen Vorgaben zu einer 

Kreditnehmereinheit bzw. Gruppe verbun-

dener Kunden zusammenzufassen sind, 

werden die Bonität und das Gesamtenga-

gement der Einheit bzw. Gruppe einbezogen.

Im risikorelevanten Kreditgeschäft werden 

Kreditentscheidungen im Rahmen einer 

rating- und volumensdifferenzierten Kom-

petenzordnung auf der Basis von zwei 

Voten (jeweiliger Kundenbereich und 

Bereich Marktfolge Kredit) getroffen. Die 

einheitliche Bewertung und laufende Über-

prüfung der Wertansätze von Sicherheiten 

ist durch standardisierte Prozesse und ver-

bindliche Regelungen gewährleistet.

Alle Kredite unterliegen laufenden Über-

wachungsverfahren. Die mindestens jähr-

liche Kreditüberwachung beinhaltet die 

Überprüfung der wirtschaftlichen Verhält-

nisse des Kreditnehmers und die aktuelle 

Bewertung der für die Kreditentscheidung 

relevanten sonstigen Informationen sowie 

die Aktualisierung des Kreditnehmerratings. 

Die permanente Kreditüberwachung be-

trifft die Einhaltung der Kreditabsprachen, 

die Maßnahmen zur Risikofrüherkennung 

und die tägliche DV-gestützte Kontrolle der 

Einhaltung der Kreditlimite.

Wesentliche Instrumente zur Früherkennung 

von Kreditengagements mit einem mög-

licherweise erhöhten Ausfallrisiko sind die 

Watch-List und weitere Kriterien, die Enga-

gements frühzeitig als Intensivengagements 

identifizieren. Die rechtzeitige Einbindung 

der Abteilung Restrukturierung in die In-

tensiv- und die sich bei weiterer Verschlech-

terung der Bonität daran anschließende 

Problemkreditbearbeitung ist wesentlicher 

Bestandteil dieses Prozesses. Ziel ist es, 

Intensiv- und Problemkredite durch rasche 

Korrekturmaßnahmen effizient zu steuern, 

um Werte zu erhalten und Verluste zu mini-

mieren.
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Die marktunabhängige Abteilung Restruk-

turierung prüft bei den als erhöht risiko-

behaftet identifizierten Kreditengagements, 

inwieweit eine Risikovorsorge erforderlich ist.

Kontrahenten- und Emittentenrisiken aus 

Handelsgeschäften

Die tägliche Überwachung der Kredit-

risiken bzw. Exposures aus Handelsge-

schäften einschließlich der DV-gestützten 

Limitkontrolle erfolgt in der WGZ BANK in 

der Abteilung Kreditrisiko-Controlling des 

Bereichs Controlling und Planung. Das Aus-

fallrisiko dieser Geschäfte wird durch eine 

Limitierung der Exposures pro Geschäfts-

partner, nach Produktart, Laufzeitband und 

Risikoart begrenzt. Bei Emittentenrisiken 

erfolgt zusätzlich eine getrennte Überwa-

chung von Anlage- und Handelsbuchbe-

ständen. Bei Wiedereindeckungsrisiken aus 

OTC-Derivaten wird eine Differenzierung 

nach bilateral besicherten bzw. über einen 

zentralen Kontrahenten geclearten und 

unbesicherten Geschäften vorgenommen.

Die Bereitstellung der Limite erfolgt über 

den ordentlichen Kreditgenehmigungspro-

zess, so dass über die kreditnehmerbezo-

gene Zusammenführung mit den übrigen 

Ausfallrisiken der Bank im Bereich Markt-

folge Kredit die einheitliche Bearbeitung 

und Überwachung des Gesamtkreditenga-

gements pro Kreditnehmereinheit sicher-

gestellt wird.

Über die Limiteinhaltung wird täglich an die 

zuständigen Vorstandsmitglieder und die 

weiteren Entscheidungsträger berichtet. In 

einem Monatsreport erfolgt eine umfassen-

de Darstellung und Analyse des Exposures 

aus Handelsgeschäften.

In 2014 wurde zusätzlich zur Limitüber-

wachung auf Geschäftspartnerebene eine 

Überwachung auf Konzern- bzw. Risiko-

einheitenebene technisch umgesetzt. Dies 

ermöglicht einen automatisierten, flexiblen 

Austausch von Limitausnutzungsmöglich-

keiten innerhalb eines Konzerns bzw. einer 

Risikoeinheit. Darüber hinaus wurde eine 

systemseitige Prüfung eingeführt, ob eine 

Garantie der Konzernmutter für eine Wert-

papieremission eines Konzernunternehmens 

vorliegt.

Bonitätsbeurteilung

Grundlage des Genehmigungs-, Über-

wachungs- und Steuerungsprozesses bei 

Kreditrisiken ist die individuelle Bonitäts-

beurteilung (Rating) der Kunden und 

der entsprechenden Kreditengagements. 

Hierzu werden grundsätzlich jährlich sowie 

anlassbezogen Bonitätsmerkmale der 

Kunden analysiert und in eine Ratingaus-

sage überführt. Dabei werden in der 

WGZ BANK-Gruppe zur Unterstützung 

der fundamentalen Bonitätsanalysen 

überwiegend verbundeinheitliche, mathe-

matisch-statistische Ratingverfahren zur 

Bestimmung der Ausfallwahrscheinlichkeit 

verwendet, welche die aufsichtsrechtliche 

Zulassung für den auf Internen Ratings 

basierenden Ansatz (IRBA) erhalten haben.
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Es handelt sich im Einzelnen um die folgen-

den für den IRBA zugelassenen Ratingver-

fahren: 

VR-Rating Banken

VR-Rating Länder

VR-Rating Mittelstand

VR-Rating Oberer Mittelstand

VR-Rating Großkunden

 

 VR-Rating Gewerbliche Immobilien-

finanzierungen – Investoren, Bauträger, 

Projektentwickler und Wohnungsbau-

gesellschaften

 VR-Rating Offene Immobilienfonds (OIF)

VR-Rating Privatkunden-Baudarlehen

Kommunalrating (LRG)

 Rating für Gewerbekunden, Freiberufler 

sowie Investoren (GFI)

Das Kreditrisiko von Offenen Immobilien-

fonds (OIF), die den Anforderungen des 

deutschen Investmentgesetzes (InvG) 

sowie des österreichischen Immobilien-

investmentfondsgesetzes (ImmoInvFG) 

unterliegen, wird in der WGZ BANK seit 

2013 mit einem speziellen, auf Ausfallwahr-

scheinlichkeiten (Probability of Default, 

PD) basierenden Ratingverfahren, dem im 

Rahmen der Kooperation der Genossen-

schaftlichen FinanzGruppe entwickelten 

OIF-Rating, beurteilt. Für dieses Ratingver-

fahren hat die WGZ BANK im Jahr 2014 die 

IRBA-Zulassung erhalten.

Für Spezialfinanzierungen (Projekt-, Objekt- 

und Cash-Flow-Finanzierungen) hat die 

WGZ BANK die Zulassung zur Verwendung 

des einfachen IRBA-Risikogewichts (Slotting-

Ansatz).

Die auf der Grundlage der Anforderungen 

der Solvabilitätsverordnung bzw. der CRR 

entwickelten Verfahren verarbeiten Jahres-

abschlussdaten sowie z.T. qualitative Boni-

tätsinformationen in einem standardisierten 

Prozess und werden darüber hinaus durch 

einen qualifizierten Analyseprozess der 

Kredit- und Branchenexperten ergänzt. 

Als Ergebnis des Bonitätsbeurteilungspro-

zesses wird den Kunden eine individuelle 

Ausfallwahrscheinlichkeit (PD) zugeordnet, 

aus der sich gemäß VR-Masterskala die 

Zuordnung zu einer Ratingklasse ergibt. 

Die individuelle Ausfallwahrscheinlichkeit 

findet ihren Niederschlag u.a. in der risiko-

adäquaten Kreditbepreisung. Darüber 

hinaus bilden diese Ausfallwahrscheinlich-

keiten eine wesentliche Basis für die Kredit-

portfolioanalyse und -steuerung.
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VR-Masterskala:

Neben dem PD-Rating spielt für die Quan-

tifizierung des Kreditrisikos die Verlustquote 

bei Ausfall (LGD – Loss Given Default) eine 

bedeutende Rolle. Für die Berechnung der 

risikogewichteten Aktiva im Meldewesen 

werden grundsätzlich die gemäß SolvV 

bzw. CRR I vorgegebenen Verlustquoten 

verwendet. Bei der WL BANK wird das 

LGD-Schätzverfahren „LGD-Grading“ u.a. für 

Kunden angewendet, die mit den 

VR-Ratingsystemen Gewerbliche Immobi-

lien und Privatkunden-Baudarlehen für das 

Mengengeschäft sowie mit dem Rating 

GFI bewertet werden. Für Kunden aus der 

IRBA-Forderungsklasse Mengengeschäft 

gehen diese LGD-Werte auch in die Eigen-

mittelberechnung gemäß IRBA ein. Für die 

interne Risikosteuerung, insbesondere für 

das Kredit-Portfoliomodell, werden dage-

gen grundsätzlich eigene LGD-Schätzungen 

für die verschiedenen Assetklassen und Pro-

duktgruppen verwendet, die überwiegend 

mittels statistischer Modelle aus internen 

oder externen Verlustdaten abgeleitet sind.

Kreditportfoliorisiken

Das Kreditrisikomanagement auf Ebene 

des Portfolios basiert maßgeblich auf dem 

vierteljährlichen Konzernreport Kreditrisiko, 

der von der Abteilung Kreditrisiko-Control-

ling des Bereichs Controlling und Planung 

erstellt wird. Der Bericht enthält eine Ge-

samtdarstellung der Kreditrisiken nach 

relevanten Risikomerkmalen und Risiko-

konzentrationen.

Daneben werden weitere Berichte zu Port-

folien und Teilportfolien erstellt, die aktuell 

beobachtungswürdige Bestände analysieren 

und auf spezielle Risikokonzentrationen ein-

gehen. Dies kann in regelmäßigen Abstän-

den oder Ad-hoc erfolgen. Adressaten sind 

der Gesamtvorstand, der Risikoausschuss 

des Aufsichtsrates und die steuerungsver-

antwortlichen Bereichsleiter. Steuerungs-

entscheidungen werden im GRK bzw. im 

CreCo getroffen.

Rating- Mittlere Ausfallratenbereich

klasse Ausfallrate

in % in %

0A 0,01 ]0,0000-0,0165]

0B 0,02 ]0,0165-0,0248]

0C 0,03 ]0,0248-0,0331]

0D 0,04 ]0,0331-0,0414]

0E 0,05 ]0,0414-0,0580]

1A 0,07 ]0,0580-0,0829]

1B 0,10 ]0,0829-0,1243]

1C 0,15 ]0,1243-0,1865]

1D 0,23 ]0,1865-0,2797]

1E 0,35 ]0,2797-0,4195]

2A 0,50 ]0,4195-0,6293]

2B 0,75 ]0,6293-0,9440]

2C 1,10 ]0,9440-1,4159]

2D 1,70 ]1,4159-2,1239]

2E 2,60 ]2,1239-3,1858]

3A 4,00 ]3,1858-4,7788]

3B 6,00 ]4,7788-7,1681]

3C 9,00 ]7,1681-10,7522]

3D 13,50 ]10,7522-16,1283]

3E 30,00 ]16,1283-100,0000[
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Konzentrationen bei Adressenausfallrisiken 

werden zum einen mit Hilfe des Kredit-

portfoliomodells quantifiziert. Ergänzend 

werden Konzentrationen durch weitere 

statistische Maßgrößen, wie z.B. den 

Herfindahl-Hirschmann-Index, abgebildet 

sowie zum Teil auch mit Hilfe von Stress-

szenarien detaillierter analysiert. Die in den 

Berichten dargestellten Analysen sowie die 

ggf. abgegebenen Handlungsempfehlungen 

gewährleisten ein frühzeitiges Erkennen 

von Portfoliorisiken und ermöglichen die 

rechtzeitige und gezielte Einleitung von 

Maßnahmen.

 

Für die nachfolgenden tabellarischen 

Darstellungen zum Kreditportfolio der 

WGZ BANK-Gruppe gilt, dass die Zuord-

nung zu den Portfoliosegmenten auf 

Basis von Merkmalsausprägungen der ein-

zelnen Geschäftspartner erfolgt (rechtlich 

selbstständige Kreditnehmer). Die geogra-

fische Segmentierung wird grundsätzlich 

nach dem Sitzland der Kreditnehmer 

vorgenommen. Davon wird abgewichen, 

sofern das Kreditrisiko unter wirtschaft-

lichen Gesichtspunkten einem anderen 

Land zuzurechnen ist.

Gesamtüberblick über die Zusammen-

setzung der Adressenausfallrisiken der 

WGZ BANK-Gruppe zum 31. Dezember 

2014 untergliedert nach Ratingklassen:

Rating Bandbreite Gesamtportfolio

der Ausfall- 31.12.2014 31.12.2013

wahrschein- Exp. + off. Anteil Exp. + off. Anteil Veränderung

lichkeit Zusagen in % Zusagen in % Vorjahr

0A-0E 0,00 % - 0,06 % 50.213 54,5 51.768 55,6 -1.556

1A-2A 0,06 % - 0,63 % 35.164 38,2 34.378 36,9 +786

2B-2E 0,63 % - 3,19 % 5.673 6,2 5.707 6,1 -34

3A-3E 3,19 % - 100,00 % 697 0,8 860 0,9 -162

4A-4E 100,00 % 367 0,4 379 0,4 -12

ohne Rating 21 0,0 53 0,1 -31

Gesamt 92.136 100 93.146 100 -1.010

Exposures + offene Zusagen in Mio. Euro
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Unter dem Aspekt der Risikokonzentration 

sind folgende Portfolioschwerpunkte näher 

zu beleuchten:

 Assetklassen Sovereigns: Hierin spiegelt 

sich insbesondere das Staatsfinanzierungs- 

und Kommunalgeschäft der WL BANK 

wider. Die Assetklasse umfasst auch das 

Engagement in öffentlichen Anleihen 

der europäischen Peripheriestaaten (sog. 

PIIGS-Staaten) in Höhe von insgesamt  

2,7 Mrd. Euro, die in der WGZ BANK-

Gruppe fast vollständig von der WL BANK 

gehalten werden. Das Engagement ist 

 

 

 

 

im Lagebericht unter den Angaben  

zur Geschäftsentwicklung tabellarisch 

dargestellt und näher untergliedert. 

Entsprechend der verfolgten Abbau- 

strategie hat sich der Bestand im Berichts- 

jahr gemessen am Nominalvolumen um 

knapp 200 Mio. Euro vermindert. In den 

vergangenen vier Geschäftsjahren wurde 

das Engagement damit insgesamt um  

rd. 1,4 Mrd. Euro reduziert. 

Die Tabelle zeigt die weiterhin sehr gute 

Ratingstruktur der Adressenausfallrisiken 

der WGZ BANK-Gruppe. Der Anteil der 

Investmentgrade-Ratingklassen (0A – 0E 

bzw. 1A – 2A) beträgt unverändert rund 

93 Prozent. Der Rückgang im Rating-Bereich 

0A-0E ergibt sich insbesondere aus einzel-

nen Bestandsreduzierungen bei deutschen 

öffentlichen Schuldnern sowie Banken der 

Genossenschaftlichen FinanzGruppe. 

Zum 31. Dezember 2014 stellt sich die 

Aufteilung nach Haupt-Assetklassen wie 

folgt dar:

Rating Bandbreite
Assetklassen, Stichtag 31.12.2014

der Ausfall-

wahrschein- Sovereigns Verbund-
unter-
nehmen

Immobilien Corporates Financials ABS Gesamt

lichkeit

0A-0E 0,00 % - 0,06 % 22.706 21.260 648 1.671 3.926  50.213

1A-2A 0,06 % - 0,63 % 2.980 0 19.527 8.063 4.171 422 35.164

2B-2E 0,63 % - 3,19 % 1.177  1.402 2.845 77 171 5.673

3A-3E 3,19 % - 100,00 % 20 11 125 222 170 149 697

4A-4E 100,00 %   150 215 0 2 367

ohne Rating   1 5 15  21

Gesamt 26.884 21.272 21.854 13.021 8.360 745 92.136

Exposures + offene Zusagen in Mio. Euro
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 Assetklasse Verbundunternehmen: Auf-

grund der Liquiditätsausgleichsfunktion 

als Zentralbank und der Verflechtung 

innerhalb der Genossenschaftlichen 

FinanzGruppe kommt Kreditpositionen 

gegenüber Mitgliedsbanken und ande-

ren Verbundunternehmen eine besonde-

re Bedeutung zu.

 Assetklasse Immobilien: Entsprechend 

ihrer geschäftlichen Ausrichtung ist die 

WGZ BANK-Gruppe ebenfalls stark im 

Immobilienkreditgeschäft engagiert. Das 

Engagement wurde im Berichtsjahr wei-

ter ausgebaut. Das Kundensegment wird 

dabei vorwiegend von der WL BANK  

betreut (Anteil rd. 17,7 Mrd. Euro), wäh-

rend ein kleinerer Teil des Engagements 

auf die WGZ BANK entfällt (Anteil rd. 

4,1 Mrd. Euro). Das Gesamtengagement 

bezieht sich fast vollständig auf das 

Inland und ist verteilt auf das gesamte 

Bundesgebiet mit einem größeren Anteil 

in Nordrhein-Westfalen. Mehr als 2/3 des 

Portfolios entfallen auf Wohnimmobil- 

ien und der übrige Teil im Wesentlichen 

auf gewerblich genutzte Objekte. Die 

konservativen Vergabestandards zeigen 

sich in der guten Ratingstruktur des  

Portfolios (Investmentgrade-Anteil  

> 90 Prozent). Eine weitere wichtige 

Größe zur Beurteilung der Portfolio-

qualität ist der Beleihungsauslauf, bei 

der der Kreditbetrag ins Verhältnis zum 

Beleihungswert gesetzt wird. Der durch-

schnittliche mit dem Exposure gewichtete 

Beleihungsauslauf liegt im Gesamtport-

folio oberhalb von 60 Prozent, was die 

gute Besicherungssituation zeigt. Der 

Anteil der Finanzierungen mit einem 

Beleihungsauslauf > 80 Prozent liegt 

unterhalb von 20 Prozent.
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Die nachfolgende Aufstellung zeigt für die 

WGZ BANK-Gruppe die Aufteilung der Asset-

klasse Corporates auf Branchengruppen: 

Kreditportfoliomodell

Zur Bewertung und Steuerung des Adres-

senausfallrisikos auf Portfolio-Ebene setzt 

die WGZ BANK ein selbstentwickeltes 

Kreditportfoliomodell ein. Dabei handelt 

es sich um ein simulationsbezogenes Modell 

nach der CreditMetricsTM-Methodik, das 

sämtliche Ausfallrisiken aus Kredit- und 

Handelsgeschäften berücksichtigt. 

Im Kreditportfoliomodell werden Ausfälle 

auf Basis von Risikoeinheiten (Obligors) 

simuliert. In einem Obligor werden rechtlich 

selbständige Kreditnehmer zusammen-

geführt, die miteinander verbunden sind. 

Die Zusammenführung erfolgt nach den 

aufsichtsrechtlichen Vorgaben der CRR zur 

Bildung einer „Gruppe verbundener Kunden“ 

gemäß Artikel 4 Abs. 1 Nr. 39 CRR. Diese 

Gruppe wird teilweise nach WGZ BANK-

internen Vorgaben um einzelne Kredit- 

Branchengruppe
Stichtag 31.12.2014

Exp. + off. Anteil

Zusagen in %

Energieversorgung 1.663 13

Großhandel 1.290 10

Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln 975 7

Information und Kommunikation 890 7

Metallerzeugung und –bearbeitung 868 7

Herstellung von Kraftwagen u. -motoren/Fahrzeugbau 785 6

Kredit- und Versicherungsgewerbe 733 6

Maschinenbau 730 6

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 673 5

Einzelhandel 584 4

Erbringung von Dienstleistungen 407 3

Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 373 3

Verkehr und Lagerei 361 3

Bergbau/Steine und Erden 345 3

Sonstige 2.344 18

Gesamt 13.021 100%

Exposures + offene Zusagen in Mio. Euro
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nehmer erweitert. Der Obligor-Begriff dient 

als Grundlage für die Steuerung und Über-

wachung von Einzelrisikokonzentrationen.

Das Kreditportfoliomodell liefert eine Aus-

sage über die statistische Verlustverteilung 

des Portfolios, aus der die Risikokennzahlen 

Credit Value-at-Risk (CVaR) und Expected 

Shortfall (ESF) für verschiedene Konfidenz-

niveaus (95 Prozent und 99,9 Prozent) bei 

einem einjährigen Risikohorizont ermittelt 

werden können. Die im Modell berücksich-

tigten Diversifikationseffekte sind umso 

höher, je geringer die Klumpenrisiken bzw. 

die Korrelationen zwischen den Kreditneh-

mern sind. Der ESF erlaubt eine Aufteilung 

des Gesamtrisikos auf einzelne Kreditnehmer 

und lässt sich für die Risikoanalyse von 

Teilportfolien zusammenfassen. Die Ergeb-

nisse des Portfoliomodells stellen somit 

eine wesentliche Grundlage für die port-

foliobezogene Steuerung von Konzentra-

tionsrisiken dar, die insbesondere auf Basis 

der quartalsweisen Risikoberichterstattung 

vorgenommen wird. Die Ergebnisse des Kre-

ditportfoliomodells gehen in die Risikotrag-

fähigkeitsbetrachtung auf Gruppenebene 

und auf Einzelinstitutsebene sowie in die 

Limitierung der Adressenausfallrisiken auf Teil-

portfolio-Ebene (Kreditportfoliorahmen) ein.

Zum 31. Dezember 2014 ergeben sich fol-

gende Expected Loss- bzw. CVaR-Werte für 

die WGZ BANK-Gruppe: 

In der internen Risikomessung durch das 

Kreditportfoliomodell werden inländische 

Kommunen, inländische Förderbanken, 

Forderungen mit inländischer Gewähr-

trägerhaftung, bestimmte supranationale 

Schuldner sowie bereits ausgefallene  

Kredite nicht berücksichtigt. Es ist geplant, 

diese Adressen im Laufe des ersten Quartals 

2015 in die Risikomessung mit aufzunehmen.

 

 

in Mio. EUR Expected Loss 1) Credit Value-at-Risk 95 % 2)

Assetklassen 31.12.2014 in % 31.12.2014 in %

Corporates 26,3 44 83,3 45

Immobilien 10,6 18 26,1 14

Financials 7,2 12 21,2 11

Sovereigns 5,3 9 39,0 21

Verbundunternehmen 2,2 4 12,6 7

ABS 8,7 14 3,5 2

WGZ BANK-Gruppe

davon WGZ BANK

60,2

38,5

185,6

135,3

1) Gemäß Berechnungsvorgehen für die interne Risikosteuerung.
2) Aufteilung des Credit Value-at-Risk gewichtet nach Expected-Shortfall-Beitrag.
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Stresstests

Kreditrisikostresstests sind ein wesentlicher 

Bestandteil der risikoartenübergreifenden 

Stresstests der WGZ BANK-Gruppe. Zusätz-

lich zu den verschiedenen Szenarien, die in 

risikoartenübergreifenden Stresstests be-

trachtet werden, erfolgen separate Stress-

tests im Kreditrisiko. Diese beziehen sich 

auf die Assetklasse Financials und analysieren 

in Anlehnung an die Island-Krise die Aus-

wirkungen des gleichzeitigen Ausfalls von 

mehreren Banken in einem Land unter der 

Annahme, dass keine staatlichen Stützungs-

maßnahmen erfolgen. In den Szenarien wird 

der potentielle Wertberichtigungsbedarf er-

mittelt und der relevanten Risikodeckungs-

masse gegenübergestellt.

Länderrisiken

In das System der WGZ BANK-Gruppe zur 

Risikobemessung sowie zur Erfassung, Be-

urteilung und Steuerung von Länderrisiken 

sind alle Länder mit Ausnahme der Bundes-

republik Deutschland einbezogen.

Durch die Länderlimit-Systematik werden 

alle Länder in die Kategorien Zielländer, 

Nicht-Zielländer, Offshore-Länder und 

Negativliste (ausgeschlossene Länder) 

gegliedert. Für Zielländer erfolgt risikoorien-

tiert unter Berücksichtigung der Risikotrag-

fähigkeit der WGZ BANK-Gruppe anhand 

der individuell ermittelten Ausfallwahr-

scheinlichkeit (auf Basis des VR-Rating-

verfahren „Länder“) sowie bestimmter 

volkswirtschaftlicher Kenngrößen die 

Ermittlung einer rechnerischen Orientierungs-

größe durch den Bereich Marktfolge Kredit.

Die so ermittelte Orientierungsgröße wird 

dem konsolidierten Limitbedarf der Markt-

bereiche und Tochterunternehmen gegen-

übergestellt und bildet die Grundlage für 

die Diskussion im bereichsübergreifend 

besetzten Arbeitskreis Länderlimite, in dem 

auch die WL BANK und die WGZ BANK 

Ireland vertreten sind. Unter Berücksichti-

gung weiterer, im Rahmen der Länderana-

lyse durch Marktfolge Kredit untersuchten, 

quantitativen und qualitativen Kriterien 

wird im Arbeitskreis Länderlimite ein Vor-

schlag für das Länderlimit ermittelt. Dieses 

kann von der rechnerisch ermittelten 

Orientierungsgröße nach oben um max. 

25 Prozent, nach unten unbegrenzt ab-

weichen.

Für die Nicht-Zielländer wurde ein Plafonds 

eingerichtet, wobei sich die Höhe der maxi-

malen Einzellimite pro Land ausschließlich 

anhand der Ratingklasse bemisst. Des  

Weiteren wird durch die Festsetzung  

von Strukturlimiten die Vermeidung von  

Klumpenrisiken gewährleistet.

Die Höhe der Länderlimite für Ziel- und 

Nicht-Zielländer wird turnusmäßig unter 

Federführung des Bereichs Marktfolge Kredit 

durch den Arbeitskreis Länderlimit überprüft 

und dem GRK zur Entscheidung vorgelegt.

Die tägliche Überwachung der Einhaltung 

der Länderlimit-Systematik erfolgt separat 

in den einzelnen Konzernunternehmen 
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WGZ BANK, WL BANK und WGZ BANK 

Ireland. Der Bereich Controlling und Planung 

der WGZ BANK führt die Risiken zusammen 

und berichtet regelmäßig über die Auslastung 

der Länderlimite der WGZ BANK-Gruppe. 

Im Jahr 2014 wurde die Länderrisikoüber-

wachung grundlegend überarbeitet und 

erweitert. In der WGZ BANK wurde eine neue 

technische Plattform für die Länderrisikoüber-

wachung eingeführt. Die neue Anwendung 

vereinfacht die täglichen Überwachungspro-

zesse und ermöglicht u.a. eine Workflow-be-

gleitende Dokumentation. Zudem wurde die 

Exposure-Anrechnung für Handelsgeschäfte 

an die übrigen Prozesse der Risikosteuerung 

(Kontrahentenlimit-Überwachung, Risikotrag-

fähigkeitsermittlung und Kreditrisiko-Bericht-

erstattung) angeglichen.

Über die Entwicklung der Länderrisiken 

und über die Einhaltung der Länderlimite 

wird vom Bereich Controlling und Planung 

regelmäßig berichtet.

Nachfolgende Tabelle zeigt die regionale Auf-

teilung der Adressenausfallrisiken nach Länder-

gruppen zum Stichtag 31. Dezember 2014:

Region Gesamtportfolio

31.12.2014 31.12.2013

Exp. + off. Anteil Exp. + off. Anteil Veränderung

Zusagen in % Zusagen in % Vorjahr

Deutschland 77.460 84 79.145 85 -1.685

Europa 11.970 13 11.673 13 +297

 - PIIGS 3.821 4 4.107 4 -286

 - Europäische Währungsunion 4.543 5 4.267 5 +276

    (ohne PIIGS)

 - andere EU Länder 1.814 2 1.800 2 +15

 - sonstige Westeuropa 1.287 1 1.075 1 +212

 - sonstige Osteuropa 504 1 424 0 +80

Restliche Welt 1.896 2 1.495 2 +401

 - Nordamerika 1.164 1 855 1 +309

 - Ozeanien 483 1 402 0 +81

 - Asien 98 0 108 0 -11

 - Lateinamerika 85 0 82 0 +3

 - Naher Osten 34 0 24 0 +9

 - Afrika 32 0 24 0 +8

Supranationale 810 1 833 1 -22

Gesamt 92.136 100 93.146 100 -1.010

Exposures + offene Zusagen in Mio. Euro

42Lagebericht 2014



Risikovorsorge

Entsprechend den Erwartungen hinsichtlich 

wahrscheinlicher Ausfälle im Kreditportfolio 

wird Risikovorsorge im Kreditgeschäft 

gebildet.

Einzelrisikovorsorge wird für alle Kredite  

gebildet, für die bewertbare Hinweise 

auf eine Wertminderung vorliegen und es 

insoweit wahrscheinlich ist, dass die Bank 

voraussichtlich einen materiellen Ausfall  

erleiden wird. Für die Bildung der Einzel-

risikovorsorge und die Koordination der 

Abläufe ist der Bereich Marktfolge Kredit 

federführend verantwortlich. Durch eine  

regelmäßige systematische Bonitätskontrolle 

wird der Vorsorgebedarf laufend ermittelt. 

Einzelwertberichtigungen werden gebildet 

für Kreditausfälle, Rückstellungen für außer-

bilanzielle Verpflichtungen. Mit aktivem 

Risikomanagement wird die Risikovorsorge 

begrenzt. Insbesondere wird durch profunde 

Sanierungsbegleitung der Ausfall im Kredit-

portfolio minimiert.

Die Pauschalrisikovorsorge stellt eine 

Schätzung der inhärenten Verluste im  

Kreditportfolio aufgrund von Unwägbar- 

keiten und Unsicherheiten bei der Ermitt-

lung von Kreditausfällen dar. Der Schätz-

wert schließt diejenigen Kreditengagements 

aus, die bereits in der Einzelrisikovorsorge 

berücksichtigt wurden. Die Bemessung der 

Pauschalwertberichtigung (HGB) für das 

latente Kreditrisiko bei Forderungen erfolgt 

durch ein zukunftsorientiertes Verfahren 

auf Grundlage von Kreditstrukturdaten  

(Expected Loss). Portfoliowertberichtigun-

gen gemäß IFRS im Konzernabschluss  

basieren demgegenüber unverändert auf 

der Loss-Identification-Period (LIP), der  

Verlusthöhe bei Ausfall (LGD) und der Aus-

fallwahrscheinlichkeit (PD).

Länderrisikovorsorge wird für Kredit-

engagements in solchen Ländern gebildet, 

deren wirtschaftliche oder politische 

Situation aufgrund von Transferrisiken oder 

Währungskonvertierungsrisiken ernsthaft 

daran zweifeln lässt, dass dort ansässige 

Kreditnehmer in der Lage sein werden, ihre 

vertraglichen Rückzahlungsverpflichtungen 

zu erfüllen. Dem Länderrisiko wird dabei 

in Form von pauschalierten Wertberichti-

gungen bzw. Rückstellungen Rechnung 

getragen. Grundlage für die Ermittlung ist 

die jeweilige Inanspruchnahme, bereinigt 

um verschiedene, definierte Einflussfaktoren 

(u.a. Laufzeit, Sicherheiten, Ratingklasse), 

die letztlich zur Bemessungsgrundlage für 

die Länderrisikovorsorge führen. Auf Basis 

unterschiedlicher, bonitätsabhängiger Wert-

ansätze wird die pauschalierte Länderrisiko-

vorsorge ermittelt.

Die WGZ BANK hat auch im Jahre 2014 ihre 

strengen Maßstäbe in der Risikovorsorge-

politik aufrechterhalten und allen akuten 

und latenten Risiken voll umfänglich Rech-

nung getragen. Im Einzelabschluss beträgt 

der Risikovorsorgeaufwand im Kreditge-

schäft per Saldo 14,9 Mio. Euro und umfasst 

insbesondere alle GuV-relevanten Verände-

rungen an der gebildeten Einzelrisikovorsor-

ge, den Pauschalwertberichtigungen sowie 
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der Länderrisikovorsorge. In der Gruppe 

beläuft sich der Risikovorsorgeaufwand im 

Kreditgeschäft per Saldo auf 23,1 Mio. Euro 

und umfasst GuV-wirksame Veränderungen 

der Einzel- und Portfoliowertberichtigungen 

sowie der Rückstellungen für das außer-

bilanzielle Kreditgeschäft. Zur Entwicklung 

der Risikovorsorge im Berichtsjahr 2014 

verweisen wir auf die Darstellung und  

Untergliederung in den Anhang-Angaben.

Marktpreisrisiken 

Marktpreisrisiken dürfen in der WGZ BANK 

nur von den Bereichen Kapitalmarktpart-

ner & Handel (Handelsbuch) und Treasury 

(Anlagebuch) eingegangen werden, die für 

deren tägliche Steuerung zuständig sind. Im 

Rahmen seiner Steuerungsverantwortung 

leitet das ALCo der WGZ BANK aus dem 

vom Gesamtvorstand für die Marktpreis-

risiken festgelegten Risikolimit differenzierte 

Risikolimite für das Handelsbuch und das 

Anlagebuch ab, die als Vorgaben für die 

operativ steuernden Einheiten gelten. Das 

Limit für das Handelsbuch wird durch den 

Bereichsleiter Kapitalmarktpartner & Handel 

weiter aufgeteilt auf die Abteilungen Zinsen 

– Währung, Aktien und Derivate. Das Limit 

für das Anlagebuch wird vom ALCo auf 

allgemeine Zins-, Spread-, Währungs- und 

Aktienkursrisiken aufgeteilt. Unter diesen 

Teilaspekten des Marktpreisrisikos stellen 

die Spreadrisiken vertragspartnerbezogene 

spezifische Risiken dar. Darüber hinaus legt 

der Vorstand für Marktpreisrisiken eine 

Warngrenze für Szenariorechnungen und 

für Stresstests zu extremen Marktverände-

rungen für den Gesamtbestand aus Han-

dels- und Anlagebuch fest. Das ALCo teilt 

diese Warngrenze auf den Handels- und 

den Anlagebestand auf. Beispiele für solche 

Stresstests, die teilweise täglich, teilweise 

monatlich berechnet werden, sind hypothe-

tische Szenarien wie ein starker Anstieg der 

Zinskurven und Credit Spreads oder histori-

sche Szenarien wie der Lehman-Ausfall von 

2008. Die laufende Überwachung erfolgt 

durch die Abteilung Marktrisiko-Controlling 

im Bereich Controlling und Planung.

Für die Entscheidungsträger werden täglich 

Reports zur Marktpreisrisikosituation erstellt, 

die auch Aussagen zur Limit-/Warngrenzen-

auslastung beinhalten und im Falle von 

Überschreitungen Teil des Eskalationsver-

fahrens sind. Einen zusammenfassenden 

Überblick inklusive detaillierter Analysen 

zur Risiko- und Ertragssituation enthält das 

monatliche Reporting an die Entscheidungs-

träger und den Gesamtvorstand der Bank. 

Die tägliche sowie die monatliche Bericht-

erstattung dienen zudem der Risikofrüher-

kennung.

Marktpreisrisiken des Handelsbuchs

In der WGZ BANK-Gruppe verfügt ausschließ-

lich die WGZ BANK über ein Handelsbuch. 

Die Bewertung der Handelsbuchposi-

tionen der WGZ BANK erfolgt täglich 

Mark-to-Market bzw. Mark-to-Model auf 

Basis unabhängiger Datenquellen. Bewer-

tungsanpassungen gemäß Prudent Valuati-

on (CRR) werden monatlich ermittelt.  
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Die Marktpreisrisiken des Handelsbuches 

werden täglich auf der Grundlage der je- 

weiligen Tagesendpositionen mit dem von 

der WGZ BANK entwickelten parametrischen 

Varianz-Kovarianz-Modell auf Basis der so 

genannten Value-at-Risk-Methode berech-

net. Für die interne Steuerung werden ein 

Konfidenzniveau von 95 Prozent und eine 

Haltedauer von einem Tag verwendet. 

Das Risikomessmodell der WGZ BANK ist als 

Internes Modell im Sinne der Solvabilitäts-

verordnung bzw. der CRR zur Berechnung 

der Eigenmittelunterlegung für das allge-

meine Zinsrisiko (inklusive Sektor/Rating-

Ansatz für Credit-Spread-Risiken), das 

allgemeine und besondere Aktienkursrisiko, 

das Währungsrisiko, das Volatilitätsrisiko, 

das Thetarisiko und das Rohwarenrisiko auf-

sichtsrechtlich anerkannt. Die Anerkennung 

umfasst die Ermittlung des potentiellen  

Krisen-Risikobetrags. Der Zuschlagsfaktor 

zur Bestimmung der Anrechnungsbeträge 

für die Eigenmittelunterlegung gemäß 

Artikel 366 der CRR wurde von der Bundes-

anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

(BaFin) Ende 2005 auf Null gesetzt und 

zuletzt im Jahr 2014 bestätigt. 

Das Interne Modell sowie seine Parameter 

werden permanent an sich verändernde 

Markt- und Geschäftsentwicklungen ange-

passt. Die Parameter des Modells werden 

mit Hilfe einer exponentiellen Gewichtung 

rekursiv ermittelt, was für Risikofaktoren 

den Einbezug langer historischer Zeiträume 

ermöglicht. Die Gewichtung wurde dabei 

so gewählt, dass sie entsprechend den An-

forderungen des  Artikel 365 der CRR einen 

effektiven historischen Beobachtungszeit-

raum von mindestens einem Jahr zu Grunde 

legt. Für den potentiellen Krisen-Risikobe-

trag werden die Parameter anforderungs-

gemäß aus einem ununterbrochenen Zwölf-

monatszeitraum gleichgewichtet ermittelt. 

Die Wahl dieses Zeitraums wird regelmäßig 

und ggf. anlassbezogen überprüft.

Der potenzielle Risikobetrag (VaR) mit einem 

Konfidenzniveau von 99 Prozent und einer 

Haltedauer von 10 Tagen betrug im Jahres-

durchschnitt 4,31 Mio. Euro, bei einem 

Minimalwert von 2,89 Mio. Euro und einem 

Maximalwert von 6,77 Mio. Euro. Zum 

31. Dezember 2014 belief sich der Risiko-

betrag auf 3,48 Mio. Euro. 

Der potenzielle Krisen-Risikobetrag (Stressed-

VaR) mit einem Konfidenzniveau von 

99 Prozent und einer Haltedauer von 

10 Tagen betrug im Jahresdurchschnitt 

5,85 Mio. Euro, bei einem Minimalwert von 

3,25 Mio. Euro und einem Maximalwert von 

12,20 Mio. Euro. Zum 31. Dezember 2014 

belief sich der Krisen-Risikobetrag auf  

3,26 Mio. Euro.

Zur Überprüfung der Prognosegüte der er-

mittelten Marktrisikowerte werden täglich 

Rückvergleiche (Backtesting) durchgeführt. 

Dabei werden sowohl hypothetische Wert-

veränderungen (im sog. Clean-Backtesting) 

als auch tatsächliche Wertveränderungen 

(im sog. Dirty-Backtesting) dem ermittelten 

potenziellen Risikobetrag (VaR mit einem 

Konfidenzniveau von 99 Prozent und einer 

45Lagebericht 2014



Haltedauer von einem Tag) gegenübergestellt. 

In 2014 wurde im aufsichtlichen Clean-Back-

testing keine Überschreitung festgestellt. Im 

Dirty-Backtesting gab es vom 27. November  

2014 auf den 28. November 2014 eine 

Überschreitung der VaR-Prognose, welche 

nicht von Marktpreisrisiken verursacht 

wurde, sondern auf eine Veränderung im 

CVA zurückging. Die Angemessenheit des 

Internen Modells wird über das tägliche 

Backtesting hinaus mindestens jährlich mit 

Hilfe von statistischen Tests und Analysen 

überprüft.

Für die interne Steuerung wird das Risiko 

des Handelsbuchs zusätzlich differenziert 

nach den Risikoarten Zins-, Spread-, Aktien-

kurs-, Währungs- und Volatilitätsrisiko als 

VaR mit einem Konfidenzniveau von 

95 Prozent und einer Haltedauer von 

einem Tag ausgewiesen. Die Risikowerte 

stellten sich in 2014 jeweils wie folgt dar:

Es werden täglich Szenariorechnungen für 

extreme Marktveränderungen (Krisen-

szenarien/ Stresstests) durchgeführt. Die 

Stresstests umfassen historische wie hypo-

thetische Stresstests und werden sowohl 

für das gesamte Handelsbuch als auch für 

ausgewählte Teilportfolien berechnet. Die 

Stresstest-Warngrenze wurde am 11. März 

2014 von 63,5 Mio. Euro auf 75,0 Mio. Euro 

erhöht und wurde in 2014 an keinem Tag 

überschritten. Die maximale Auslastung lag 

bei 96 Prozent.

Die Stresstests unterstützen die Identifikation 

von Risikokonzentrationen. Diese liegen 

vor, wenn wenige Risikofaktoren große 

potenzielle Verluste hervorrufen können. 

Insoweit werden Risikokonzentrationen 

mittels der Stresstest-Warngrenze begrenzt. 

Darüber hinaus existieren in der monat-

lichen Berichterstattung umfangreiche 

qualitative Darstellungen zur Identifikation 

von Risikokonzentrationen.

VaR 95 Prozent, 1 Tag
in Mio. EUR

Minimalwert Maximalwert Mittelwert Stichtagswert
zum 31.12.2014

Zinsrisiko 0,53 1,32 0,84 0,68

Spreadrisiko 0,83 1,56 1,14 1,16

Aktienkursrisiko 0,01 0,33 0,12 0,02

Währungsrisiko 0,03 0,15 0,07 0,10

Volatilitätsrisiko 0,03 0,12 0,06 0,06
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Marktpreisrisiken des Anlagebuchs

Unter den Marktpreisrisiken des Anlagebuchs 

haben das allgemeine Zinsänderungsrisiko 

(Risiko aus der Veränderung der Swap-/

Bundzinskurve) und das Spreadrisiko 

(Risiko aus der Veränderung emittenten-

spezifischer Zinskurven) die größte Bedeu-

tung. Der so genannte Treasury-Bestand 

enthält zum einen die sich aus Kundenge-

schäften ergebenden zinsrisikobehafteten 

Aktiv- und Passivpositionen, zum anderen 

einen Eigenbestand des Treasury. Innerhalb 

der Marktpreisrisikolimite für das Anlage-

buch gibt ALCo in Abhängigkeit von seiner 

Chancen-Risiko-Einschätzung dem Treasury-

Ausschuss monatlich Zielkorridore für die 

einzugehenden Risiken vor, innerhalb derer 

er kürzerfristige Richtungsentscheidungen 

treffen kann. Dem Bereich Treasury obliegt 

die tägliche Disposition.

Die Risikomessung erfolgt täglich nach der 

Value-at-Risk-Methode mittels des Internen 

Modells der WGZ BANK. Dabei werden die 

Korrelationen innerhalb des Anlagebuchs 

sowie diejenigen zwischen Anlage- und 

Handelsbuch berücksichtigt. Des Weiteren 

werden für alle Marktpreisrisiken täglich 

verschiedene Krisenszenarien/Stresstests 

berechnet. Zusätzlich werden täglich für 

das Zinsänderungsrisiko im Anlagebuch die 

Auswirkungen einer ad-hoc Zinserhöhung 

um 1 Prozent-Punkt, die Effekte eines Dre-

hens/Kippens der Swap- und Bundzinskurve 

und die Auswirkungen der von der Aufsicht 

definierten Zinsschocks (+200/-200 Basis-

punkte) ermittelt. Für die ALCo-Sitzungen 

werden darüber hinaus Simulationsrech-

nungen zu den Effekten verschiedener 

Zinsszenarien auf das Mark-to-Market-/ 

Mark-to-Model-Ergebnis und die Gewinn- 

und Verlustrechnung erstellt.

Im Jahresverlauf 2014 stellten sich die VaR-

Werte für das allgemeine Zinsrisiko und das 

Spreadrisiko (ohne Anlagebestand) bei der 

WGZ BANK wie folgt dar:

Aufgrund der Unsicherheiten in der Zinsent-

wicklung erfolgte die Zinspositionierung im 

Jahr 2014 durchgängig zurückhaltend. Der 

VaR für das allgemeine Zinsrisiko lag stets 

deutlich unter dem VaR-Limit von 4,5 Mio. 

Euro; der für die Risikotragfähigkeit relevan-

te VaR für das Spreadrisiko (ohne Anlage- 

bestand) lag stets deutlich unter dem VaR-

Limit von 6,0 Mio. Euro. Die Spreadrisiken 

des Anlagebestandes beliefen sich zum 

VaR 95 Prozent, 1 Tag
in Mio. EUR

Minimalwert Maximalwert Mittelwert Stichtagswert
zum 31.12.2014

Allgemeines Zinsrisiko 0,23 3,18 1,18 0,37

Spreadrisiko (ohne Anlagebestand) 1,33  1,93 1,58 1,51
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Stichtag 31. Dezember 2014 auf 0,45 Mio. 

Euro (VaR 95 Prozent, 1 Tag). Sie werden in 

der operativen Steuerung nicht berücksich-

tigt, jedoch im Maximalbelastungsfall der 

Risikotragfähigkeitsbetrachtung.

Währungs- und Aktienrisiken spielten im 

Jahresverlauf nur eine untergeordnete Rolle. 

Das VaR-Limit Aktien von 1 Mio. Euro war 

im Durchschnitt des Jahres mit 0,26 Mio. 

Euro (Maximum: 0,65 Mio. Euro/Minimum: 

0,05 Mio. Euro) ausgelastet. Das VaR-Limit  

Währung von 0,5 Mio. Euro war im Durch-

schnitt des Jahres mit 0,06 Mio. Euro 

(Maximum: 0,22 Mio. Euro/Minimum: 0,0 

Mio. Euro) ausgelastet. Die durchschnittliche 

Auslastung des Limits für den Gesamt-VaR 

des Treasury in Höhe von 12 Mio. Euro lag 

im Jahr 2014 bei 4,66 Mio. Euro (Maximum: 

9,27 Mio. Euro/Minimum: 2,79 Mio. Euro).

Die festgelegten Stresstests (hypothetische 

und historische Szenarien) werden für das 

Handelsbuch, den Treasury-Bestand und 

den Gesamtbestand berechnet. Insgesamt 

werden, abgesehen von den risikoarten-

übergreifenden Stresstests, für den Gesamt-

bestand Handel und Treasury täglich acht 

Marktpreisrisiko-Stresstests gerechnet. Hier-

bei lieferte im Jahresverlauf 2014 das Szenario 

mit hypothetischer, deutlicher Ausweitung 

von Credit-Spreads das negativste Ergebnis.

Die Warngrenze für den Gesamtbestand 

wurde am 11. Februar 2014 von 200 Mio. 

Euro auf 250 Mio. Euro erhöht. Für den 

Treasury-Bestand ist hieraus eine Warngren-

ze in Höhe von 175 Mio. Euro festgelegt 

worden. Die seinerzeitige Warngrenze für 

den Gesamtbestand in Höhe von 200 Mio. 

Euro wurde am 05. Februar 2014 um 0,2 

Prozent überschritten. Die Ergebnisse der 

von der Aufsicht definierten Zinsschocks 

(+200/-200 Basispunkte) lagen arbeitstäg-

lich ebenfalls stets deutlich unterhalb der 

vorgegebenen Schwelle von 20 Prozent des 

haftenden Eigenkapitals.

Marktpreisrisiken in der WGZ BANK-

Gruppe

Marktpreisrisiken werden in allen Kreditin-

stituten der WGZ BANK-Gruppe eingegan-

gen und auch dort verantwortet. Sowohl 

die Risikomess- als auch die Steuerungs-

methodik der Tochterunternehmen ist eng 

an diejenige des Mutterunternehmens 

angelehnt. Der Bereich Controlling und 

Planung der WGZ BANK berichtet – über 

die monatliche Berichterstattung zur Risiko-

tragfähigkeit hinaus – quartalsweise an den 

WGZ BANK-Vorstand zum Marktpreisrisiko 

der einzelnen Gruppenunternehmen sowie 

der gesamten Gruppe, hinsichtlich der  

WL BANK zudem in täglichen und monat-

lichen Reports.

Im Jahresverlauf 2014 stellten sich die VaR-

Werte für das allgemeine Zinsrisiko und das 

Spreadrisiko bei der WL BANK und der  

WGZ BANK Ireland wie folgt dar: 
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Liquiditätsrisiken

Unter Liquiditätsrisiko wird das Risiko ver-

standen, gegenwärtige oder zukünftige 

Zahlungsverpflichtungen im Zeitpunkt der 

Fälligkeit nicht vollständig erfüllen zu kön-

nen (operatives Liquiditätsrisiko) bzw. bei 

Bedarf nicht ausreichend Liquidität zu den 

erwarteten Konditionen beschaffen zu kön-

nen (strukturelles Liquiditätsrisiko) oder 

Geschäfte aufgrund unzulänglicher Markt-

tiefe oder von Marktstörungen nicht oder 

nur mit Verlusten auflösen bzw. glattstellen 

zu können (Marktliquiditätsrisiko).

Die Überwachung des Marktliquiditätsrisikos 

wird durch die Instrumente zur Steuerung 

der Marktpreisrisiken, insbesondere durch 

die Szenariorechnungen zu außergewöhn-

lichen Marktpreisschwankungen und zum 

Ausfall eines großen Marktteilnehmers mit 

abgedeckt. Die Steuerung des Marktliqui-

ditätsrisikos obliegt den für die Steuerung 

der entsprechenden Portfolios zuständigen 

Stellen.

Für die tägliche Steuerung des operativen 

und strukturellen Liquiditätsrisikos der 

WGZ BANK ist der Bereich Treasury zustän-

dig. Rahmenbedingungen und die mittel- 

bis langfristige Positionierung werden durch 

das übergeordnete ALCo beschlossen.

Die Sicherung der operativen Liquidität 

(kurzfristige Liquidität), d.h. der täglichen 

Zahlungsfähigkeit, erfolgt im Liquiditäts-

management/Funding des Bereichs Treasury. 

Dort werden die im Tagesverlauf zu er-

wartenden Liquiditätsströme analysiert. 

Das Liquiditätsmanagement/Funding wird 

VaR 95 Prozent, 1 Tag
in Mio. EUR

Minimalwert Maximalwert Mittelwert Stichtagswert
zum 31.12.2014

Allgemeines Zinsrisiko 0,07 0,68 0,30 0,17

Spreadrisiko (ohne Deckungsstock) 0,23 6,12 3,01 6,12

VaR 95 Prozent, 1 Tag
in Mio. EUR

Minimalwert Maximalwert Mittelwert Stichtagswert
zum 31.12.2014

Allgemeines Zinsrisiko 0,12 0,33 0,23 0,12

Spreadrisiko 1,86 2,88 2,40 2,86

WL BANK:

WGZ BANK Ireland plc:
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vom Bereich Controlling und Planung durch 

tägliche detaillierte Analysen der aktuellen 

Liquiditätsposition unterstützt. Die Analysen 

zeigten im gesamten Jahr 2014 stets 

eine komfortable Liquiditätssituation der 

WGZ BANK. Den für den Folgetag erwarte-

ten Liquiditätsabflüssen stand jederzeit ein 

um ein vielfaches größerer Liquiditätspuffer 

gegenüber.

Ein Liquiditätsbedarf oder ein Liquiditäts-

überschuss werden durch entsprechende 

Dispositionen seitens der Abteilung 

Liquiditätsmanagement/Funding ausge-

glichen, so dass insbesondere eine nicht 

gewünschte Kumulation von negativen 

Tagesliquiditätssalden vermieden wird. 

Negative Tagesliquiditätssalden werden 

durch abgestufte Warngrenzen begrenzt 

und täglich überwacht. Die Anpassung der 

Warngrenzen ist dabei an die verfügbare 

Refinanzierung über Notenbanken gekop-

pelt. Für das Kalenderjahr 2014 wurden 

keine Überschreitungen von Warngrenzen 

in der Steuerung der operativen Liquidität 

verzeichnet.

In einem umfangreichen Stresstest werden 

operative Liquiditätsrisiken für die nächsten 

7 bzw. 30 Tage überwacht. Dabei werden 

unter Berücksichtigung eines institutsbe-

zogenen, eines marktinduzierten und eines 

aus beiden Ursachen kombinierten Stress-

szenarios gestresste Liquiditätszu- und 

-abflüsse ermittelt. Diese werden über einen 

MaRisk-konformen Liquiditätspuffer limitiert,  

dessen Umfang sich ebenfalls nach verschie-

denen Stressszenarien richtet. Die nach der 

Berechnung des jeweiligen Szenarios ver-

bleibenden Liquiditätspuffer werden dem 

Vorstand im Rahmen des Konzernreports 

Marktpreis-, Liquiditäts- und Operationelles 

Risiko dargelegt. Im gesamten Jahresverlauf 

2014 war der gestresste Liquiditätspuffer 

deutlich höher als die gestressten Netto-

liquiditätsabflüsse der nächsten sieben und 

30 Tage.

Die Passivseite der WGZ BANK ist durch auf 

Euro lautende Mitgliedsbankeneinlagen in 

Form von Tages-, Termingeldeinlagen und 

Minimalwert Maximalwert Mittelwert Jahresultimoin Mio. EUR

Tagesliquiditätssaldo -1.922 2.218 28 1.168 

Warngrenze 1 -3.570 -4.831 -4.152 -4.831  

Warngrenze 2 -4.462 -6.039 -5.190 -6.039

Warngrenze 3 -5.355 -7.247 -6.228 -7.247

Verlauf des Tagesliquiditätssaldos 2014
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Schuldscheindarlehn sowie durch überwie-

gend von Mitgliedsbanken gezeichnete 

WGZ BANK Inhaberschuldverschreibungen 

geprägt. Die Passivposition Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten wird darüber 

hinaus von den bei Förderinstituten aufge-

nommenen und an die Mitgliedsbanken 

weitergeleiteten Fördermitteln dominiert. 

Bei der WL BANK sind Inhaberschuldver-

schreibungen und Pfandbriefe die Hauptre-

finanzierungsquellen. Die WGZ BANK Ireland 

refinanziert sich überwiegend durch Termin-

geldaufnahmen und Repos, vorrangig bei 

der Muttergesellschaft.

Die Steuerung der strukturellen Liquidi-

tät (mittel- und langfristige Liquidität) 

erfolgt auf der Basis der täglich zur Verfü-

gung stehenden Liquiditätsablaufbilanz, 

die zusätzlich um modellierte Liquiditäts-

abflüsse aus Globallimiten, modellierte KK-/

Termingelder und einem deltagewichteten 

Zahlungsstrom für die kündbaren eigenen 

Emissionen ergänzt wird. Bei Globallimiten 

wird eine kundenspezifische Ablauffiktion 

unterstellt. Für Swaps werden zukünftige 

Zahlungsströme über Forward-Kurven er-

mittelt; Floater im Kreditgeschäft werden 

bei jeder Konditionsanpassung neu be-

rücksichtigt. Die aus den Zahlungsströmen 

gewonnene Fristenstruktur dient als Grund-

lage für differenzierte Liquiditätsbedarfs-

rechnungen.

Grundlage für die Ermittlung des strukturel-

len Liquiditätsrisikos bilden laufzeitabhän-

gige Spreadaufschläge (Liquiditätsspreads) 

auf die Zinsstrukturkurve, die eine Erhöhung  

der aktuellen Refinanzierungskosten simu-

lieren. Die Ermittlung eines potentiellen 

Liquiditätsspreadanstieges erfolgt dabei so-

wohl idiosynkratisch als auch marktbasiert.

Im idiosynkratischen Szenario wird eine Ver-

teuerung der Refinanzierungskosten um 50 

bzw. 67 Basispunkte bei gleichzeitiger Min-

deranlage der Liquidität um 3,5 Basispunkte 

unterstellt. Die Refinanzierungsmehrkosten 

werden dann verbarwertet und über eine 

Warngrenze begrenzt und täglich überwacht. 

In einer marktdatenbasierten Risikomessung 

ermittelt die WGZ BANK einen Liquiditäts-

Value-at-Risk (LVaR). Dazu wird ein poten-

zieller Spreadanstieg zwischen der ratingba-

sierten Refinanzierungskurve der WGZ BANK  

und der Euro-Swap-Kurve mit einem Konfi-

denzniveau von 95 Prozent und einer Halte-

dauer von einem Tag ermittelt. Dieser An-

stieg wird dem aktuellen Refinanzierungs-

bedarf der WGZ BANK gegenüberstellt und 

der potentielle Zinsmehraufwand ermittelt.

Ein sich abzeichnender zukünftiger Liquidi-

tätsbedarf wird durch die Platzierung eigener 

Emissionen und/oder durch Anhebung der 

internen Verrechnungspreise für Liquidität 

ausgesteuert. In der WGZ BANK und der WL 

BANK lag der LVaR mit einem Konfidenzni-

veau von 95 Prozent und einer Haltedauer 

von zehn Tagen im gesamten Jahr 2014 

bei null. Es bestand somit kein strukturelles 

Liquiditätsrisiko. In der WGZ BANK Ireland lag 

der LVaR mit einem Konfidenzniveau von 95 

Prozent und einer Haltedauer von zehn Tagen 

zwischen 0,2 und 0,4 Mio. Euro. Der Jahresulti-

mowert betrug 0,2 Mio. Euro.
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Die WGZ BANK unterhält als Liquiditäts-

puffer für unerwartete Mittelabflüsse einen 

Bestand an notenbankfähigen Wertpapieren 

und Schuldverschreibungen des Treasury 

und des Handels. Neben den oben ge-

nannten notenbankfähigen Wertpapieren 

werden auch notenbankfähige Kredite der 

öffentlichen Hand (Krediteinreichungsver-

fahren) berücksichtigt. 

Die Kreditinstitute der WGZ BANK-Gruppe 

verfügen über einen umfassenden Bestand 

an freien notenbankfähigen Wertpapieren. 

Der für die WGZ BANK in der obigen Tabelle 

ausgewiesene Bestand bewegte sich im 

Jahr 2014 zwischen 8.843 und 12.078 Mio. 

Euro. Im gleichen Zeitraum wurden bei der 

WL BANK außerhalb des Deckungsstocks 

zwischen 24 und 1.208 Mio. Euro und bei 

der WGZ BANK Ireland zwischen 1.107 und 

2.040 Mio. Euro an EZB-fähigen Wertpapie-

ren vorgehalten.

Bei der Steuerung von Liquiditätsrisiken 

aus Fremdwährungspositionen geht die 

WGZ BANK davon aus, dass alle betrach-

teten Fremdwährungen frei konvertibel 

bleiben. Eine eigene Emissionstätigkeit in 

Fremdwährungen findet nicht statt. Statt-

dessen wird das Risiko über Währungs-

swaps ausgesteuert. 

Das Reporting der wesentlichen Risiko-

kennzahlen zur strukturellen und ope-

rativen Liquidität erfolgt täglich, so dass 

außerplanmäßige Entwicklungen zeitnah 

beobachtbar sind und in der Steuerung 

frühzeitig berücksichtigt werden können. 

Das gesonderte Vorgehen bei Warngren-

zenüberschreitungen ist in schriftlich fixier-

ten Eskalationsverfahren festgelegt. Die 

Ergebnisse aller Szenariorechnungen lagen 

im Berichtsjahr 2014 deutlich unter den 

festgelegten Warngrenzen. 

Ein monatliches Reporting informiert die 

Abteilung Liquiditätsmanagement/Funding 

über Stressszenarien und weitere liquiditäts-

relevante Kennzahlen, u.a. über die Höhe 

der Liquiditätspuffer sowie über die Diver-

sifikation des Fundings und der Liquiditäts-

verwendung (Vermeidung von Risikokon-

zentrationen). Der Gesamtvorstand wird 

quartalsweise im Rahmen des Konzern-

Minimalwert Maximalwert Mittelwert Jahresultimoin Mio. EUR

Mögliche Liquiditätsbe-

schaffung über Notenbanken 

(„Liquiditätspuffer“) 8.843 12.078 9.851 12.078 

Entwicklung des Liquiditätspuffers 2014
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reports Marktpreis-, Liquiditäts- und Opera-

tionelles Risiko über die Liquiditätssituation 

der WGZ BANK-Gruppe informiert. 

Hinweise auf die Liquiditätssituation der 

WGZ BANK gibt auch die Liquiditäts-

kennziffer gemäß Liquiditätsverordnung 

(LiqV). Im gesamten Berichtsjahr 2014 lag 

diese Kennziffer zwischen 2,30 und 2,80 

und damit jederzeit deutlich über dem auf-

sichtsrechtlichen Mindestwert von 1,0. Die 

entsprechende Kennziffer der WL BANK lag 

im Jahr 2014 zwischen 1,12 und 3,27.

Für Liquiditätsnotfälle hält die WGZ BANK 

eine Notfallplanung vor, die vom Bereich 

Treasury entworfen und mit dem Bereich 

Controlling und Planung abgestimmt wird. 

Dabei wird zwischen institutsspezifischen 

Krisen und systemischen Krisen unterschie-

den. Als institutsspezifische Liquiditätskrise 

wird eine Krise der WGZ BANK bzw. eines 

direkten Geschäftspartners der Bank in einem 

ansonsten funktionierenden Gesamtmarkt 

verstanden. Eine systemische Krise ist eine 

Liquiditätskrise, die den gesamten Markt von 

Liquiditätsgebern und Liquiditätsnehmern 

betrifft. Grundsätzlich ist davon auszugehen, 

dass der WGZ BANK aufgrund ihrer Rolle als 

genossenschaftliches Zentralinstitut im Notfall 

bessere Refinanzierungsmöglichkeiten zur 

Verfügung stehen als anderen Instituten.

Die Tochterunternehmen WL BANK und 

WGZ BANK Ireland sind – unter der Gesamt-

koordination durch das GRK – für die Steu-

erung ihrer Liquiditätsrisiken im Rahmen der 

durch den WGZ BANK-Vorstand vorge-

gebenen Limite selbst verantwortlich (in 

den übrigen Tochterunternehmen hat das 

Liquiditätsrisiko keine Bedeutung). Die dort 

angewandte Methodik zum strukturellen 

Liquiditätsrisiko entspricht derjenigen des 

Mutterunternehmens. Zur Unterstützung 

der Steuerung der Liquidität der WGZ 

BANK-Gruppe berichtet der Bereich Con-

trolling und Planung der WGZ BANK dem 

WGZ BANK-Vorstand, dem GRK sowie dem 

Bereich Treasury der WGZ BANK quartals-

weise zum Liquiditätsrisiko in der Gruppe.

Operationelle Risiken

Unter operationellen Risiken versteht die 

WGZ BANK-Gruppe potenzielle zukünftige 

Ereignisse mit negativen Auswirkungen, die 

infolge der Unangemessenheit oder des 

Versagens von internen Prozessen, Men-

schen und Systemen oder infolge von exter-

nen Ereignissen entstehen. Diese Definition 

schließt Rechtsrisiken mit ein, jedoch nicht 

strategische Risiken oder Reputationsrisiken.

Das Management der operationellen 

Risiken erfolgt in der WGZ BANK-Gruppe 

grundsätzlich dezentral auf der Ebene der 

einzelnen Gruppenunternehmen bzw. der 

einzelnen Bereiche der WGZ BANK. In der 

WGZ BANK stehen als zentral zuständige 

Bereiche mit Spezial-Know-how der Bereich 

Personal für die Personalrisiken, der Bereich 

Recht für die rechtlichen Risiken und der 

Bereich Organisation und Betrieb für die 

mit Gebäuden, Technik und IT-Systemen 

verbundenen Risiken unterstützend zur 

Verfügung. Diese werden bei Bedarf auch 
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von den Tochterunternehmen eingebunden. 

Die Zuständigkeiten sind in einer Gesamt-

bankrichtlinie und in den Aufgabenvertei-

lungsplänen der Bereiche geregelt.

Für besondere geschäftskritische Ereignisse 

für die WGZ BANK (z. B. Überfall, Brand im 

Gebäude, Ausfall von geschäftskritischen IT-

Systemen, Ausfall von wesentlichen Dienst-

leistern) existiert ein Notfall-Handbuch mit 

bereichsspezifischen Notfallplänen und der 

zugehörigen Notfallorganisation.

Operationelle Risiken in den Geschäfts-

prozessen werden u.a. durch die schriftlich 

fixierte Ordnung begrenzt. Diese enthält 

für alle wesentlichen Geschäftsfelder und 

Prozesse Kompetenzregeln, Ablaufbeschrei-

bungen und Aufgabenverteilungspläne 

inklusive dem damit verbundenen internen 

Kontrollsystem.

Die Steuerung von personalbedingten 

operationellen Risiken erfolgt zunächst im 

Rahmen der regelmäßigen Planung zur er-

forderlichen Personalquantität und -qualität 

der Bereiche. Die notwendige Personalqua-

lität wird zum einen durch ein sorgfältiges 

Auswahlverfahren bei Stellenbesetzungen, 

zum anderen durch eine kontinuierliche, 

aufgaben- und mitarbeiterbezogene Qualifi-

zierung gewährleistet. Alle Maßnahmen 

erfolgen in enger Abstimmung zwischen den 

Fachbereichen und dem Bereich Personal. 

Regelmäßig ermittelte personalwirtschaft-

liche Kennzahlen, z.B. zur Fluktuation, weisen 

frühzeitig auf Fehlentwicklungen hin und 

ermöglichen ein rechtzeitiges Gegensteuern.

Beim Management der operationellen 

Risiken im IT-Bereich der WGZ BANK liegt 

die Federführung im Bereich Organisation 

und Betrieb. Aufbauend auf der IT-Strategie 

besteht ein umfassendes Regelwerk für die 

Beschaffung von Hard- und Software sowie 

die Entwicklung und Einführung von Soft-

ware mit Schwerpunkt auf der Einhaltung 

von definierten Sicherheitsstandards. Der 

IT-Betrieb von wesentlichen Anwendungen 

ist an das genossenschaftliche Rechenzent-

rum GAD in Münster ausgelagert, das über 

die erforderlichen Ersatzsysteme, Störfall-

konzepte und Notfallplanungen verfügt. 

Einige IT-Anwendungen werden in gesicher-

ten EDV-Räumen der WGZ BANK betrieben.  

Räumlich getrennte Backup-Systeme be-

finden sich in einem eigenen komplett aus-

gestatteten Ausweich-Rechenzentrum in 

einem getrennten Gebäudeteil. Für Handel 

und Handelsabwicklung sind ebenfalls in 

einem getrennten Gebäudeteil kurzfristig 

nutzbare Ausweich-Arbeitsplätze eingerich-

tet. Für den Ausfall aller kritischen Verfahren 

existieren Notfallpläne.

Zur Begrenzung der Risiken aus der Aus-

lagerung von wesentlichen Aktivitäten 

und Prozessen wird in einer Gesamtbank-

richtlinie ein einheitlicher Rahmen für die  

Behandlung von ausgelagerten und aus- 

zulagernden Sachverhalten definiert. Kern-

elemente zur Minimierung von Risiken in 

Zusammenhang mit der Auslagerung von 

wesentlichen Aktivitäten und Prozessen 

sind eine detaillierte Risikoanalyse und das 

Aufstellen von Notfallkonzepten.
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Zur Begrenzung der Risiken aus externen 

Ereignissen hat die WGZ BANK – neben 

dem Notfallhandbuch mit bereichsspezifi-

schen Notfallplänen – spezielle Krisenteams 

gebildet, die nach einem festgelegten Ver-

fahren aktiviert werden und die notwen-

digen Maßnahmen ergreifen. Als Vorsorge 

für eventuelle finanzielle Konsequenzen ex-

terner Ereignisse hat die Bank die üblichen 

Versicherungen abgeschlossen.

Die Absicherung gegen rechtliche Risiken 

erfolgt vorrangig durch die Verwendung 

standardisierter und rechtlich abgesicherter 

Verträge und Formulare, die entsprechend 

der Entwicklung der Rechtsprechung 

kontinuierlich aktualisiert werden. In allen 

anderen Fällen formuliert oder prüft der 

Bereich Recht der WGZ BANK die vertrag-

liche Gestaltung. Im Falle unvermeidbarer 

Rechtsstreitigkeiten obliegt dem Bereich 

Recht die Vertretung der WGZ BANK. Die 

Rechtsrisiken der WGZ BANK-Gruppe sind  

in den Rückstellungen und Eventualschulden 

berücksichtigt und von untergeordneter 

Bedeutung. Für weitere Informationen zu 

den Rechtsrisiken der WGZ BANK-Gruppe 

verweisen wir auf die Darstellung in den 

Anhang-Angaben.

Die vorstehenden Regelungen zur Begren-

zung der operationellen Risiken gelten in 

ähnlicher Weise für die Gruppenunterneh-

men. Diese bedienen sich hinsichtlich der 

IT zum Teil externer Dienstleister. Hinsicht-

lich anderer Risikoarten binden sie zentrale 

Stellen der WGZ BANK, insbesondere die 

Bereiche Recht und Personal, ein.

Unter Koordination des Bereiches Controlling 

und Planung wird jährlich ein strukturiertes 

Self-Assessment (Selbst-Einschätzung) zur 

Erhebung und Bewertung bestehender 

operationeller Risiken durchgeführt, das die  

WGZ BANK und die WL BANK umfasst. Nach  

Abschluss des Self-Assessments wird der Vor- 

stand der WGZ BANK über dessen Ergebnisse 

in einem entsprechenden Report informiert. 

Die Risikolage zeigte sich im vergangenen 

Jahr ohne besondere Auffälligkeiten.

Ebenfalls wird eine zentrale Schadensfall-

Datenbank für eingetretene Schäden aus 

operationellen Risiken geführt. Der Vor-

stand der WGZ BANK wird vierteljährlich 

im Konzernreport Marktpreis-, Liquiditäts- 

und Operationelles Risiko über die Scha-

densfallsituation aus operationellen Risiken 

in der WGZ BANK-Gruppe informiert. Bei 

besonderen Schadensanlässen erfolgt eine 

ad-hoc-Berichterstattung.

Reputationsrisiken

Als Reputationsrisiken werden in der 

WGZ BANK die Gefahren eines Reputations-

verlusts – d.h. einer Verschlechterung der 

Wahrnehmung durch die Anspruchsgruppen 

– aufgrund von negativen Reputations-

ereignissen im Rahmen der allgemeinen 

Betriebstätigkeit definiert. Unter Reputation 

versteht die WGZ BANK die Außenwahr-

nehmung bzw. den öffentlichen Ruf der 

WGZ BANK-Gruppe bezüglich ihrer Leis-

tungsfähigkeit, Kompetenz, Integrität und 

Vertrauenswürdigkeit.
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Reputationsrisiken werden grundsätzlich 

dezentral durch die Bereiche und Tochter-

unternehmen der WGZ BANK verantwortet 

und gesteuert. Jeder Mitarbeiter in der 

WGZ BANK-Gruppe hat die Aufgabe, mög-

liche Reputationsrisiken zu erkennen und 

von der Gruppe abzuwenden.  

Die WGZ BANK-Gruppe unterscheidet 

bei der Steuerung von Reputationsrisiken 

zwischen einem präventiven und einem 

reaktiven Risikomanagementansatz. Bei 

der präventiven Risikosteuerung erfolgt 

die Steuerung der Risiken im Vorfeld, d.h. 

vor Eintritt eines Reputationsereignisses. 

Ziel der präventiven Risikosteuerung ist die 

Identifizierung und Umsetzung geeigneter 

Prozesse, Kontrollen und Maßnahmen, um 

die Eintrittswahrscheinlichkeit wesentlicher 

Reputationsereignisse zu reduzieren. 

Die WGZ BANK hat sich zudem Ethik- 

und Verhaltensgrundsätze (bindend für 

die gesamte WGZ BANK-Gruppe) sowie 

umfassende Regelwerke zur Nachhaltig-

keit, zum betrieblichen Umweltschutz, zur 

Beschwerdebearbeitung, zur Anerkennung 

und Einhaltung der Menschenrechte, zur 

Gleichbehandlung von Mitarbeitern und 

Mitarbeiterinnen und zu fairen Arbeitsbe-

dingungen gegeben, die u.a. auch der Ver-

meidung von Reputationseinbußen dienen. 

Auch die implementierten Maßnahmen zur 

Betrugsprävention tragen zur Vermeidung 

von Reputationsrisiken bei.

Zur Identifikation und Bewertung von 

Reputationsrisiken wird jährlich ein Self-As-

sessment durchgeführt, das die WGZ BANK, 

die WL BANK und die WGZ BANK Ireland 

umfasst. Zudem findet ein regelmäßiges 

Konzernreporting zu Schadensfällen aus 

Reputationsrisiken statt. 

Beteiligungsrisiken

Unter Beteiligungsrisiken versteht die 

WGZ BANK Risiken aus den eingegangenen 

Beteiligungen wie z.B. einen Dividendenaus-

fall, eine Verminderung des Unternehmens-

wertes der Beteiligungen oder Abschrei-

bungen auf den Beteiligungsbuchwert.

Die WGZ BANK hat sich zur Flankierung 

und Festigung der Kooperation in der Orga-

nisation bei ihren Beteiligungen im Wesent-

lichen auf Unternehmen der Genossen-

schaftlichen FinanzGruppe fokussiert. Die 

von den weiteren Gruppenunternehmen 

gehaltenen Beteiligungen sind, bedingt 

durch deren geringe Beteiligungsbuch-

werte, unwesentlich.

Das Risiko-Management des Beteiligungs-

portefeuilles erfolgt in der Abteilung Beteili-

gungsmanagement und Mandatsbetreuung 

des Bereichs Vorstandsstab der WGZ BANK. 

Dem Eingehen von Beteiligungen geht 

ein intensiver Prozess zur Bonitätsanalyse/ 

Kreditwürdigkeitsprüfung des Beteiligungs-

unternehmens voraus. Bestehende Beteiligun-

gen unterliegen einer regelmäßigen Bonitäts-

beurteilung. Die Limite für Beteiligungen sind 

in die Limite für die gesamte Kreditbeziehung 

zu dem jeweiligen Unternehmen bzw. der 

jeweiligen Gruppe eingebunden.
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VI.  Wesentliche Merkmale des 
internen Kontroll- und des 
Risikomanagementsystems  
im Rechnungslegungsprozess

Die Aufbau- und Ablauforganisation der 

WGZ BANK ist im sogenannten OrgPortal 

ausführlich dokumentiert und wird fort-

laufend aktualisiert. Im letzten Jahr erfolgte 

eine Umstellung des eOHB (elektronisches 

Organisationshandbuch) auf das neue 

OrgPortal. Es enthält Organigramme, Auf-

gabenverteilungspläne, Kompetenzrichtli-

nien und ablauforganisatorische Richtlinien 

(Ablaufbeschreibungen, Prozessdarstellun-

gen, sonstige Regelungen). Die Aufbauor-

ganisation der Gesamtbank unterscheidet 

entsprechend dem Prinzip der Funktions-

trennung Kundenbereiche, Produktbereiche, 

Marktfolgebereiche sowie Stabs- und Be-

triebsbereiche. Die Funktionen Compliance, 

Geldwäscheverhinderung und Datenschutz 

sind direkt dem Vorstand unterstellt. Durch 

klare Kompetenzregelungen und Stellenbe-

schreibungen werden Zuständigkeiten und 

Verantwortlichkeiten geregelt.  

Neben aufbauorganisatorischen Maßnah-

men tragen auch ablauforganisatorische 

Maßnahmen zu einem wirksamen internen 

Kontrollsystem bei. Die täglichen Arbeiten 

im Rechnungswesen sowie die Erstellung 

der internen monatlichen Abschlüsse bzw. 

der Quartals-, Halbjahres- und Jahresab-

schlüsse nach HGB werden vom Bereich 

Finanzen in Anlehnung an die Kontierungs-

richtlinien der Genossenschaftlichen Finanz-

Gruppe erstellt. Ausprägungen des Internen 

Kontrollsystems sind das Vier-Augen-Prinzip, 

zeitnahe Plausibilisierungen der Werte durch 

eine enge Abstimmung zwischen den Be-

reichen Finanzen sowie Controlling und Pla-

nung, durch Einbeziehung der Fachbereiche 

sowie durch die laufende Abstimmung von 

Haupt- und Nebenbüchern. Die Dokumen-

tation im Rahmen der Abschlussarbeiten ist 

nachvollziehbar, die gesetzlichen Aufbewah-

rungsfristen werden eingehalten.  

 

In den Neuproduktprozess gemäß MaRisk 

ist der Bereich Finanzen zur Gewährleistung 

der korrekten rechnungslegungsbezogenen 

Darstellung einbezogen.  

Die Bank nutzt zur Abwicklung des Rech-

nungswesens das Produkt RWB (Rechnungs-

wesen Bank). Dabei werden die Datenbe-

stände aus den operativen Geschäftsfeldern 

des Softwarepakets ZIS direkt und die 

Geschäftsdaten aus den vorgeschalteten 

Handels-/Abwicklungssystemen sowie 

weiterer Vorsysteme über das Produkt NIV 

(Normierungs- und Integrationsverfahren) 

an RWB übertragen. Die Produktion erfolgt 

im Rechenzentrum unseres Verbundpart-

ners GAD. Daneben kommen Standard-

software sowie Eigenentwicklungen u.a. auf 

Basis der Microsoft Office-Anwendungen 

zum Einsatz. Letztere unterliegen einem 

geordneten Softwareentwicklungsprozess 

und sind ausführlich dokumentiert und 

nach Risikorelevanz kategorisiert. Die Zu-

griffsregelungen sowohl im ZIS als auch 

bei den übrigen Anwendungen sind nach 

Kompetenzen klar geregelt. 
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Konzernrechnungslegungsprozess 

Für die Erstellung des Konzernabschlusses 

einschließlich des zusammengefassten 

Lageberichtes ist der Bereich Finanzen der 

WGZ BANK zuständig. Eine Ausnahme stellt 

dabei die Segmentberichterstattung dar, 

die vom Bereich Controlling und Planung in 

der WGZ BANK erstellt wird. Grundlage für 

die Erstellung sind die Daten, die von den 

einzelnen, in den Konzernabschluss einbezo-

genen Tochterunternehmen auf Basis einer 

einheitlichen Konzernbilanzierungsrichtlinie 

aus dem Rechenwerk der jeweiligen Einzel-

abschlüsse abgeleitet werden. Diese werden 

in einem konzerneinheitlichen Reporting-

Tool erfasst und nach Prüfung durch den 

jeweiligen Abschlussprüfer an den Bereich 

Finanzen der WGZ BANK übermittelt. Die 

Einzelabschlüsse und IFRS-Überleitungen 

der wesentlichen Tochterunternehmen 

basieren auf einem vergleichbaren internen 

Kontrollsystem wie dem der Mutterge-

sellschaft. Im Bereich Finanzen werden 

die ermittelten Daten in die Konzernstan-

dardsoftware IDL WinKons importiert und 

weiterverarbeitet. Nach Ermittlung und 

Durchführung der notwendigen Konsolidie-

rungsschritte wird schließlich der Konzern-

abschluss erstellt. Die Abläufe und einzelnen 

Prozessschritte sowie die durchzuführenden 

Kontrollen sind in Ablaufbeschreibungen 

und im OrgPortal der Bank geregelt. Die 

Kontrollaktivitäten zielen darauf ab, dass 

die Darstellungen und die Angaben im 

Abschluss entsprechend den International 

Financial Reporting Standards erfolgen. 

Sie umfassen insbesondere Kontrollen der 

Richtigkeit, Vollständigkeit, IT-gestützte 

Kontrollen bis hin zu einer Vielzahl von 

Plausibilitätsanalysen und -untersuchungen, 

die sowohl von den sachlich zuständigen 

Mitarbeitern als auch den Führungskräften 

während der gesamten Erstellungsphase 

laufend durchgeführt werden. Für die  

Erstellung des mit dem Lagebericht der  

WGZ BANK zusammengefassten Konzern-

lageberichtes werden die notwendigen  

Daten und Informationen von den einbe-

zogenen Tochterunternehmen eingefordert 

und im Bereich Finanzen nach entsprechen-

den Plausibilitätsprüfungen zusammen-

geführt.

Interne Revision 

Der Bereich Interne Revision der WGZ BANK 

führt risikoorientiert regelmäßige und 

themenbezogene Prüfungen durch, die 

insbesondere die Wirksamkeit und Ange-

messenheit des Risikomanagements im 

Allgemeinen und des Internen Kontrollsys-

tems im Besonderen betreffen. Er berichtet 

direkt an den Vorstand, dem er unmittelbar 

unterstellt ist. Der Internen Revision obliegt 

die Prüfung und Beurteilung grundsätzlich 

aller Prozesse und Aktivitäten der Bank 

einschließlich ihrer Niederlassungen. In 

seiner Funktion als Konzernrevision nimmt 

der Bereich diese Aufgaben auch bei den 

Tochterunternehmen der WGZ BANK wahr.  
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VII.  Prognosebericht

Die weltwirtschaftliche Expansion hat sich 

im Verlauf des Jahres 2014 abgeschwächt. 

Die nachlassende konjunkturelle Dynamik  

in den fortgeschrittenen Volkswirtschaften 

konnte nicht durch ein deutlich höheres 

Wirtschaftswachstum der Schwellenländer 

kompensiert werden. Der starke Rückgang 

des Ölpreises aufgrund eines strukturellen 

Angebotsüberschusses sowie die weiterhin 

expansive Geldpolitik in den fortgeschritte-

nen Volkswirtschaften wirkten hingegen 

stützend für die Weltkonjunktur. Die ver- 

haltene konjunkturelle Entwicklung in den 

Industrienationen wurde in 2014 im Wesent-

lichen durch den Euroraum hervorgerufen, 

dessen Wachstum schwächer ausfiel als dies 

zum Jahresbeginn noch erwartet wurde. In 

erster Linie war dies auf ein unerwartet 

verhaltenes Wachstum bei Investitionen und 

Ausfuhren zurückzuführen. Zudem bestand 

weiterhin ein gewisser Vorbehalt hinsicht-

lich der Bereitschaft einiger Regierungen in 

der Eurozone, die notwendigen fiskalischen 

Konsolidierungsmaßnahmen konsequent 

voranzutreiben, wodurch die Dynamik der 

wirtschaftlichen Entwicklung in der Euro- 

zone beeinträchtigt wurde.

Die deutsche Wirtschaft konnte sich erneut 

von dem allgemeinen Trend in der Eurozone 

abkoppeln und verzeichnete in 2014 ein 

Wachstum von 1,6 Prozent. Das Wachstum 

wurde sowohl durch die Binnenwirtschaft 

getragen, die insbesondere im vierten 

Quartal vom Rückgang der Rohölpreise 

profitierte, als auch durch einen Anstieg  

der Auslandsnachfrage. Die konjunkturelle 

Belebung in Deutschland spiegelte sich auch 

in der Arbeitslosenzahl wider, die in 2014 

mit 2,76 Mio. den niedrigsten Wert seit der 

Wiedervereinigung aufwies und zu einem 

Rückgang der Arbeitslosenquote auf 6,4 

Prozent führte. Die rückläufige Entwicklung 

bei den Energiepreisen hat zudem einen 

wesentlichen Einfluss auf die Inflationsrate 

in Deutschland genommen, die sich im Ver- 

gleich zum Vorjahr auf 0,9 Prozent verrin-

gert hat. Im Euroraum lag die Teuerungsrate 

mit -0,2 Prozent per Ende Dezember im 

Vergleich zum Vorjahresmonat erstmalig 

seit 2009 im negativen Bereich und damit 

deutlich unter der Zielmarke der EZB von  

2 Prozent. Um einer deflationären Tendenz 

und dem geringen Wachstum im Euroraum 

entgegenzuwirken, verfolgte die EZB weiter- 

hin eine stark expansive Geldpolitik, wobei 

erstmalig für die Einlagenfazilität ein 

Negativzins erhoben wurde.

Sowohl die Weltbank als auch das Ifo-Institut 

erwarten für das Jahr 2015 ein Wachstum 

der Weltwirtschaft von 3 Prozent. Während 

von den USA und Großbritannien sowie von 

einigen Schwellenländern in 2015 Wachs-

tumsimpulse ausgehen dürften, werden aus 

dem Euroraum, Japan und einigen großen 

Schwellenländern wie Brasilien verhaltene 

Beiträge zum weltwirtschaftlichen Wachs-

tum erwartet. Die insgesamt weiterhin sehr 

expansive Geldpolitik der Notenbanken und 

geringere Rohstoffkosten dürften jedoch 

insgesamt stützend für die Weltwirtschaft 

wirken. In Bezug auf den Euroraum geht 

das Ifo-Institut von einem Wachstum von 
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0,9 Prozent aus. Die nach wie vor bestehen-

den Strukturprobleme bei einigen europäi-

schen Ländern werden sich auch in 2015 

belastend auf das wirtschaftliche Expansions-

tempo im Euroraum auswirken. Von dem 

durch die EZB im Januar 2015 angekündig-

ten Ankauf von Staatsanleihen, mit dem 

eine Belebung der Kreditnachfrage sowie 

eine Heranführung der Inflation an die 

Zielmarke von 2 Prozent beabsichtigt wird, 

könnte jedoch ein positiver Impuls auf die 

Wirtschaft der Eurozone ausgehen. Gleiches 

gilt zudem für die jüngste Abwertung des 

Euro gegenüber dem US-Dollar, da diese  

die preisliche Wettbewerbsfähigkeit des 

Exportsektors der Eurozone auf dem Welt- 

markt verbessert hat. Die Prognosen vieler 

Wirtschaftsforschungsinstitute für das 

deutsche Wirtschaftswachstum im Jahr 2015 

gehen von einem moderaten Wachstum in 

einer Bandbreite von 1,0-1,7 Prozent aus. 

Damit wird auch in 2015 für die deutsche 

Wirtschaft ein leicht höheres Expansions- 

tempo im Vergleich zum Wachstum des 

Euroraums prognostiziert. Grundlage hier- 

für bilden die gute Verfassung der deutschen 

Binnenwirtschaft und eine erwartete Ver- 

stärkung des deutschen Exportwachstums 

nicht zuletzt aufgrund des schwächeren Euro.

Die Bankenbranche wird auch im Jahr 2015 

von bereits eingeleiteten und noch geplan-

ten Regulierungsmaßnahmen betroffen 

sein. Nachdem im November 2014 die  

EZB die europäische Bankenaufsicht über 

die als systemrelevant eingestuften Banken 

übernommen hat, hat diese jetzt die Möglich- 

keit, in Abhängigkeit des Risikos und des 

Geschäftsmodells eine individuelle Mindest-

kapitalquote je Kreditinstitut vorzugeben. 

Ferner wird in 2015 im Zuge der europäi-

schen Harmonisierung der Bankenabgabe 

der Beitrag zum europäischen Bankenab-

wicklungsfonds für den Single Resolution 

Mechanism (SRM) zu deutlichen Mehrbelas-

tungen bei Kreditinstituten führen. Belief 

sich die nationale Bankenabgabe in Deutsch- 

land bisher auf jährlich rund 600 Mio. Euro, 

wird dieser Betrag nach aktuellen Schätzun-

gen die deutschen Kreditinstitute in den 

kommenden Jahren mit jährlich rund 1,9 Mrd. 

Euro belasten. Dementsprechend ist zu 

erwarten, dass neben dem Niedrigzins-

umfeld und seinen Konsequenzen für die 

Profitabilität der Bankenbranche die Ertrags-

kraft von Kreditinstituten aufgrund der 

Mehrbelastung aus der europäischen 

Bankenabgabe weiter geschwächt wird. 

Den aufgezeigten Herausforderungen wird 

sich auch die WGZ BANK im Jahr 2015 nicht 

entziehen können. Wir sind jedoch zuver-

sichtlich, die anspruchsvollen Rahmenbedin-

gungen nicht zuletzt aufgrund unseres klar 

definierten Geschäftsmodells erfolgreich zu 

bewältigen. Die WGZ BANK wird an ihrem 

eingeschlagenen Kurs festhalten und den 

Fokus weiterhin auf eine erfolgreiche 

Zusammenarbeit mit ihren Mitgliedsbanken 

und Kunden legen. Trotz aller Unwägbar-

keiten und Risiken des aktuellen Umfelds 

blicken wir daher mit Zuversicht auf das 

Jahr 2015, auf das sich der vorliegende 

Prognosebericht bezieht. Die nachfolgende 

Darstellung der Segmentergebnisse bezieht 

sich auf die WGZ BANK-Gruppe. 
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In unserem Kundensegment Mitgliedsbanken 

konnte im Jahr 2014 als Auswirkung der 

rückläufigen Zinsentwicklung ein verstärkter 

Wechsel von niedrigverzinslichen Anlagen 

zu höherrentierlichen Wertpapieranlagen 

bei den Eigenanlagen unserer Mitgliedsban-

ken beobachtet werden. Mit diesem Asset-

Klassen-Wechsel ging eine gesteigerte Nach-

frage nach Unterstützungsleistungen der 

WGZ BANK einher, die sich insbesondere 

auf das Asset Management und auf Be-

ratungsleistungen im Zusammenhang mit 

dem Depot A-Management bezogen 

haben. Darüber hinaus wurden auch in 

2014 vermehrt Unterstützungsleistungen 

der WGZ BANK in Bezug auf die Umsetzung 

regulatorischer Anforderungen durch die 

Mitgliedsbanken nachgefragt. Im Jahresver- 

lauf fand vor dem Hintergrund des anhaltend 

niedrigen Zinsniveaus eine weitere Reduk-

tion der Refinanzierungsmittelbestände statt.  

Auch im Jahr 2015 wird die WGZ BANK ihre 

vielfältigen Aktivitäten im Kundensegment 

Mitgliedsbanken fortsetzen. Sowohl für das 

Endkundengeschäft als auch für das Eigen- 

geschäft wird sie ihre Mitgliedsbanken 

weiterhin als ganzheitlicher Lösungsan-

bieter zur Verfügung stehen und sie mit 

Neu- und Weiterentwicklungen von Dienst- 

leistungen und Produkten wie bspw. 

Mobile Payment oder dem Ausbau der 

IT-Plattformen zur Abbildung des Förder-

mittelgeschäfts in ihren Tätigkeiten unter-

stützen. Die Zufriedenheit unserer Kunden 

steht dabei nach wie vor an erster Stelle, 

sodass wir diese auch im Jahr 2015 – ausge-

hend von einem hohen Niveau – weiter ver-

bessern wollen. Das Ergebnis im Kunden-

segment Mitgliedsbanken lag 2014 mit 

14,6 Mio. Euro unterhalb des Vorjahres-

niveaus und unserer Planung. Zurück-

zuführen ist diese Entwicklung auf den 

Abbau der Geldanlagevolumina durch 

unsere Mitgliedsbanken wie auch auf das 

ungünstige Zinsumfeld. Für 2015 gehen 

wir von einem weiteren Volumensabbau 

durch unsere Mitgliedsbanken und einem 

weiterhin angespannten Zinsniveau aus, 

sodass wir mit einem deutlichen Rückgang 

des Segmentergebnisses rechnen. 

Im Firmenkundenbereich gehen wir im 

Jahr 2015 von weiterhin herausfordernden 

Marktbedingungen aus. Neben geopoliti-

schen und konjunkturellen Risiken wird sich 

der Wettbewerb um Mittelstandskunden 

zunehmend verstärken. Auch hat sich die 

Innenfinanzierungskraft vieler Unternehmen 

in der Vergangenheit deutlich verbessert, 

sodass insgesamt auch aufgrund einer 

wachsenden Bedeutung alternativer 

Finanzierungsformen eine eher zurückhal-

tende Kreditnachfrage zu erwarten ist. 

Trotz des herausfordernden Marktumfeldes 

planen wir, in 2015 unser Geschäftsvolu-

men mit Firmenkunden gemeinsam mit 

unseren Mitgliedsbanken weiter zu erhöhen. 

Zur Erreichung dieses Zieles wollen wir die 

hohe Kunden- und Mitgliedsbankenzufrie-

denheit sowie den Ausbau der Betreuungs-

kapazität als Ausgangslage nutzen, um 

sowohl das Gemeinschaftskreditgeschäft 

mit den Mitgliedsbanken weiter zu stärken 

als auch das Volumen im Direktkunden-

geschäft zu erhöhen. Nach wie vor hat  
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die Steigerung der Kundenzufriedenheit 

dabei oberste Priorität. Das Segmentergeb-

nis des Jahres 2014 von 74,4 Mio. Euro hat 

sich deutlich unterhalb des Vorjahresergeb-

nisses, jedoch oberhalb unserer Planung, 

bewegt. Der Rückgang des Segmentergeb-

nisses im Vergleich zum Vorjahr ist insbe-

sondere auf einen Anstieg der Risikovorsor-

ge in 2014 zurückzuführen. Für das Jahr 

2015 gehen wir aufgrund einer erwarteten 

weiteren Normalisierung des Risikoergebnis-

ses von einem spürbaren Rückgang des 

Segmentergebnisses aus.

Nachdem die internationalen Kapitalmärkte 

in der ersten Jahreshälfte des Jahres 2014 

insbesondere aufgrund geopolitischer 

Konflikte in eine leichte Korrekturphase 

eingetreten waren, trug die Hoffnung auf 

eine weiterhin expansive Geldpolitik der 

Notenbanken in der zweiten Jahreshälfte zu 

einer positiven Kapitalmarktentwicklung 

bei. Für das Jahr 2015 gehen wir davon aus, 

dass es aufgrund des im Januar 2015 durch 

die EZB angekündigten Ankaufprogramms 

von Staatsanleihen zumindest zu einer 

weiteren Entspannung der Staatsschulden-

krise kommen wird, auch wenn von der 

aktuellen politischen Entwicklung in 

Griechenland ein bisher kaum einschätz-

bares Risiko ausgehen dürfte. Die von der 

EZB im Januar 2015 angekündigten Maß- 

nahmen sollten jedoch insbesondere in 

Europa als stützendes Umfeld für die  

Kapitalmärkte dienen. Das Segment 

Kapitalmarktpartner & Handel wird sich 

allerdings auch in 2015 dem niedrigen 

Zinsniveau und den steigenden regulatori-

schen Anforderungen (z.B. EMIR, MiFID/

MiFIR etc.) sowie einem erhöhten Wettbe-

werbsdruck, insbesondere durch 

den Markteintritt von Auslandsbanken, 

ausgesetzt sehen.

Die in der Vergangenheit verstärkt zu be-

obachtende hohe Volatilität der Kapital-

märkte stellt die Vorhersage der Entwick-

lung des Segments Kapitalmarktpartner & 

Handel vor besondere Herausforderungen. 

Vor dem Hintergrund der weiterhin be-

stehenden hohen Unwägbarkeiten an den 

Märkten verfolgen wir für dieses Segment 

nach wie vor einen konservativen Planungs-

ansatz. Nachdem sich das Ergebnis im Jahr 

2014 mit 74,6 Mio. Euro deutlich über 

unseren Erwartungen entwickelt hat, 

rechnen wir auf Basis unseres konservativen 

Planungsansatzes vor dem Hintergrund 

unserer oben beschriebenen Kapitalmarkt-

einschätzung für 2015 mit einem deutlichen 

Rückgang des Segmentergebnisses.

Das Segment Immobilien weist nicht zu-

letzt vor dem Hintergrund des anhaltenden 

Niedrigzinsumfeldes nach wie vor günstige 

Rahmenbedingungen auf. Als Folge der 

gegenwärtig guten Finanzierungsbedingun-

gen ist eine zunehmende Bautätigkeit zu 

beobachten. Zudem erfreuen sich Immobi-

lieninvestments als Kapitalanlage mit 

Inflationsschutz einer steigenden Beliebt-

heit. Auch für ausländische Investoren 

gewinnen Immobilieninvestments in Deutsch-

land aufgrund der bisherigen konjunkturel-

len Entwicklung und der wirtschaftlichen 

Stabilität an Attraktivität. Die steigende 

62Lagebericht 2014



Nachfrage nach Immobilien führt bereits in 

den Metropolen zu einer Verknappung des 

Angebots, einhergehend mit deutlichen 

Preissteigerungen. Wir erwarten, dass sich 

ein verhaltenes bis moderates Wachstum im 

Immobiliengeschäft bei anhaltend hoher 

Wettbewerbsintensität auf der Finanzie-

rungsseite auch in 2015 fortsetzen wird. 

Das Segmentergebnis des Jahres 2014 

liegt mit 39,5 Mio. Euro unterhalb des von 

Sondereffekten geprägten Vorjahresergeb-

nisses, wobei der Rückgang weniger stark 

als prognostiziert ausgefallen ist. Ursächlich 

hierfür ist das in einem höheren als geplan-

ten Umfang generierte Immobilienkreditge-

schäft. Da wir für 2015 ebenfalls eine 

Steigerung des Neugeschäftsvolumens bei 

mindestens konstant bleibenden Margen 

planen, rechnen wir mit einem spürbaren 

Anstieg des Segmentergebnisses. 

Die Segmente Treasury und Kapitalanlage 

haben sich in 2014 in Summe (ohne Bewer-

tungseffekte auf Beteiligungen) deutlich 

besser als erwartet entwickelt. Für 2015 

gehen wir ausgehend von dem guten 

Ergebnis in 2014 in Summe von einer 

Normalisierung des operativen Ergebnisses 

aus (ohne Bewertungseffekte auf Beteili-

gungen).

Vor dem Hintergrund der dargestellten 

Segmententwicklung und unter Berücksich-

tigung unserer vorsichtigen Einschätzung 

der Märkte erwarten wir für die WGZ BANK-

Gruppe insgesamt eine leicht rückläufige 

Ergebnisentwicklung im Jahr 2015. Im Ver- 

gleich zu den Vorjahren wird sich der erst- 

mals in 2015 zu entrichtende Beitrag zum 

europäischen Bankenabwicklungsfonds 

belastend auf die WGZ BANK-Gruppe aus- 

wirken, da dieser gemäß unseren Erwartun-

gen deutlich höher ausfallen wird als die 

bisher zu entrichtende nationale Banken-

abgabe. 

Für die Entwicklung der WGZ BANK gelten 

die Betrachtungen für die einzelnen Seg- 

mente grundsätzlich analog. Das Segment 

Immobilien entfällt jedoch ausschließlich auf 

die WL BANK. Vor dem Hintergrund der 

beschriebenen Segmententwicklungen und 

unserer konservativen Planung gehen wir 

für das Jahr 2015 nicht zuletzt aufgrund des 

im Jahr 2014 erzielten außerordentlich 

hohen Bewertungsergebnisses bei den 

Wertpapieren der Liquiditätsreserve von 

einer deutlich rückläufigen Entwicklung 

auf ein sich normalisierendes Niveau für  

die WGZ BANK aus. Unsere Planung berück- 

sichtigt neben einer erwarteten Normali-

sierung beim Handelsergebnis und beim 

Bewertungsergebnis der Liquiditätsreserve 

auch einen durch den Beitrag zum euro-

päischen Bankenabwicklungsfonds be- 

dingten Anstieg des Verwaltungsauf-

wands. Zudem basieren unsere Erwar-

tungen für 2015 auf der Annahme, dass 

sich die Staatsschuldenkrise 2015 weiter 

entspannt.
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Düsseldorf, den 27. März 2015

WGZ BANK AG 

Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank

Hans-Bernd Wolberg

– Vorsitzender –

Karl-Heinz Moll

Uwe Berghaus

Michael Speth

Dr. Christian Brauckmann
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz  

und Satzung obliegenden Aufgaben wahr-

genommen und die Geschäftsführung der 

WGZ BANK laufend überwacht. In den ge- 

meinsamen Sitzungen mit dem Vorstand 

konnte sich der Aufsichtsrat durch die 

Berichterstattungen und Erläuterungen des 

Vorstands jederzeit ein aktuelles Bild über 

die Lage der Bank verschaffen. Darüber 

hinaus hat er sich mit dem Vorstand über 

Vorhaben von besonderer Bedeutung 

sowie über die Strategie der WGZ BANK 

eingehend beraten. Der Vorstand hat den 

Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und um-

fassend über die Geschäftsentwicklung so-

wie über wichtige Geschäftsvorfälle sowohl 

schriftlich als auch mündlich informiert.  

 

In den sechs ordentlichen Sitzungen des 

Aufsichtsrats hat der Vorstand über den 

geschäftlichen Fortschritt der WGZ BANK 

sowie des WGZ BANK-Konzerns, über be- 

deutende Kredit- und Beteiligungsengage-

ments, über die Planung, die eingegange-

nen Risiken, das Risikomanagement sowie 

über bedeutende Projekte ausführlich in- 

formiert. Die vom Aufsichtsrat eingesetzten 

Ausschüsse sind im Berichtsjahr turnusgemäß 

zusammengetreten sowie beratend und be-

schlussfassend tätig geworden. Über deren 

Arbeit haben die jeweiligen Ausschussvor-

sitzenden in den ordentlichen Aufsichtsrats-

sitzungen berichtet.

Der Aufsichtsrat hat – nach der Vorprüfung 

durch den Prüfungsausschuss, über die der 

Vorsitzende des Ausschusses berichtet hat –  

den Jahresabschluss und den Lagebericht 

2014 für die WGZ BANK sowie den  

WGZ BANK-Konzern und darüber hin- 

aus den Gewinnverwendungsvorschlag 

abschließend geprüft. Es haben sich keine 

Beanstandungen ergeben. Die von der 

Hauptversammlung am 24. Juni 2014 

gewählte Prüfungsgesellschaft Pricewater-

houseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschafts- 

prüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, 

hat den Jahresabschluss sowie den Konzern- 

jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-

führung geprüft und mit dem uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk versehen. 

An der Sitzung des Aufsichtsrats am  

22. April 2015 zur Feststellung des Jahres-

abschlusses sowie an der vorbereitenden 

Sitzung des Prüfungsausschusses am  

13. April 2015 haben Vertreter der Prüfungs- 

gesellschaft teilgenommen, um über die 

Ergebnisse ihrer Prüfung ausführlich zu be- 

richten. Der Aufsichtsrat hat nach dem 

abschließenden Ergebnis seiner Prüfung 

keinerlei Einwendungen erhoben und das 

Ergebnis der Abschlussprüfung zustimmend 

zur Kenntnis genommen. Auf dieser Basis hat 

der Aufsichtsrat den Jahresabschluss und 

den Konzernjahresabschluss gebilligt. Der 

Jahresabschluss ist damit festgestellt. 
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Des Weiteren hat sich der Aufsichtsrat mit 

dem Gewinnverwendungsvorschlag des 

Vorstands einverstanden erklärt. Er schließt 

sich diesem an. 

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern 

des Vorstands sowie den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern der WGZ BANK für ihren 

Einsatz und ihre Leistungen im zurück-

liegenden Geschäftsjahr.

Düsseldorf, den 22. April 2015

Der Aufsichtsrat 

Werner Böhnke 

– Vorsitzender des Aufsichtsrats –
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WGZ BANK-

Jahresabschluss 2014
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AKTIVSEITE Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR

 1. Barreserve

 a) Kassenbestand 1,5 1,6

 b) Guthaben bei Zentralnotenbanken  246,9 248,4  307,9 309,5

  darunter:

  bei der Deutschen Bundesbank 246,9 307,9

 2.  Forderungen an Kreditinstitute

 a) täglich fällig 1.225,7 2.489,6

 b) andere Forderungen  17.277,9 18.503,6  19.400,6 21.890,2

  darunter:

  an angeschlossene Kreditinstitute 15.336,0 15.844,4

 3.  Forderungen an Kunden 8.509,3 8.285,8

 darunter:

 durch Grundpfandrechte gesichert 2.391,9 2.209,8

 Kommunalkredite 645,1 784,1

 4.  Schuldverschreibungen und andere

   festverzinsliche Wertpapiere

 a) Geldmarktpapiere

  aa) von öffentlichen Emittenten - -

     darunter:

     beleihbar bei der Deutschen Bundesbank - -

  ab) von anderen Emittenten  - -  - -

     darunter:

     beleihbar bei der Deutschen Bundesbank - -

 b) Anleihen und Schuldverschreibungen

  ba) von öffentlichen Emittenten 3.931,5 3.611,5

     darunter:

     beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 3.900,8 3.595,4

  bb) von anderen Emittenten  4.537,8 8.469,3  4.836,3 8.447,8

     darunter:

     beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 3.247,3 3.475,4

 c)  eigene Schuldverschreibungen  - 8.469,3  0,8 8.448,6

  Nennbetrag - 0,8

 5.  Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 0,7 0,9

Übertrag: 35.731,3 38.935,0
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PASSIVSEITE Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR

 1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

 a) täglich fällig 6.230,6 6.001,2

 b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist  20.647,7 26.878,3  20.992,8 26.994,0

         darunter:

         gegenüber angeschlossenen Kreditinstituten 10.177,4 10.226,8

 2.  Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

 a) Spareinlagen - -

 b) andere Verbindlichkeiten

  ba) täglich fällig 3.149,0 2.827,5

  bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist  3.105,1 6.254,1 6.254,1  3.320,5 6.148,0 6.148,0

 3.  Verbriefte Verbindlichkeiten

 a) begebene Schuldverschreibungen 7.414,5 8.173,9

 b) andere verbriefte Verbindlichkeiten  - 7.414,5  - 8.173,9

 darunter:

 Geldmarktpapiere - -

 eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf - -

  3a. Handelsbestand 2.979,2 6.062,9

 4.  Treuhandverbindlichkeiten 3,7 4,5

 darunter:

 Treuhandkredite 3,7 4,5

 5.  Sonstige Verbindlichkeiten 163,7 136,9

 6.  Rechnungsabgrenzungsposten 49,5 56,2

 7.  Rückstellungen

 a) Rückstellungen für Pensionen und

      ähnliche Verpflichtungen 120,0 113,4

 b) Steuerrückstellungen 88,0 50,7

 c)  andere Rückstellungen  94,3 302,3  61,9 226,0

 8.  Nachrangige Verbindlichkeiten 740,1 517,4

 9.  Genussrechtskapital - -

 darunter:

 vor Ablauf von zwei Jahren fällig - -

 10.  Fonds für allgemeine Bankrisiken 829,1 819,1

 darunter:

 Fonds aufgrund § 340e Abs. 4 HGB 58,4 48,4

Übertrag: 45.614,5 49.138,9
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AKTIVSEITE Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR

Übertrag: 35.731,3 38.935,0

  5a. Handelsbestand 9.592,3 9.620,2

 6.  Beteiligungen und Geschäftsguthaben

 a)  Beteiligungen 1.900,5 1.778,5

  darunter:

  an Kreditinstituten 778,3 777,8

  an Finanzdienstleistungsinstituten 27,9 27,9

 b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften  4,8 1.905,3  3,0 1.781,5

  darunter:

  bei Kreditgenossenschaften 2,0 0,3

  bei Finanzdienstleistungsinstituten - -

 7.  Anteile an verbundenen Unternehmen 789,1 789,1

 darunter:

 an Kreditinstituten 625,9 625,9

 an Finanzdienstleistungsinstituten - -

 8.  Treuhandvermögen 3,7 4,5

 darunter:

 Treuhandkredite 3,7 4,5

 9.  Immaterielle Anlagewerte 16,9 10,1

 10.  Sachanlagen 45,5 48,0

 11.  Sonstige Vermögensgegenstände 108,1 139,0

 12.  Rechnungsabgrenzungsposten 58,9 32,3

  

Summe der Aktiva  48.251,1  51.359,7
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PASSIVSEITE Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR

Übertrag: 45.614,5 49.138,9

 11.  Eigenkapital

 a)  gezeichnetes Kapital 714,3 649,4

 b) Kapitalrücklage 597,0 369,7

 c)  Gewinnrücklagen

  ca)  gesetzliche Rücklage 354,0 354,0

  cb)  satzungsmäßige Rücklagen 204,0 170,7

  cc)  andere Gewinnrücklagen  659,1 1.217,1  600,3 1.125,0

 d) Bilanzgewinn  108,2 2.636,6  76,7 2.220,8

  

Summe der Passiva  48.251,1  51.359,7

 1.  Eventualverbindlichkeiten

 a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen

      abgerechneten Wechseln - -

 b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 

      Gewährleistungsverträgen  3.395,2  3.095,6

 c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten 

      für fremde Verbindlichkeiten  105,0 3.500,2  - 3.095,6

 2.  Andere Verpflichtungen

 Unwiderrufliche Kreditzusagen 3.651,3 4.323,7
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AUFWENDUNGEN Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR

 1.  Zinsaufwendungen 704,4 765,9

 2.  Provisionsaufwendungen 105,0 90,0

 3.  Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

 a)  Personalaufwand

  aa)  Löhne und Gehälter 103,3 96,6

  ab)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für

   Altersversorgung und für Unterstützung  20,6 123,9  19,7 116,3

   darunter:

   für Altersversorgung 7,1 6,7

 b) andere Verwaltungsaufwendungen  107,1 230,9  103,3 219,6

 4.  Abschreibungen und Wertberichtigungen

  auf immaterielle Anlagewerte und

      Sachanlagen 9,1 9,5

 5.  Sonstige betriebliche Aufwendungen 11,6 9,5

 6.  Abschreibungen und Wertberichtigungen

      auf Forderungen und bestimmte Wertpapiere

      sowie Zuführungen zu Rückstellungen

     im Kreditgeschäft - 36,9

7.   Einstellung in den Fonds für allgemeine Bankrisiken - -

8.   Abschreibungen und Wertberichtigungen

   auf Beteiligungen, Anteile an verbundenen

   Unternehmen und wie Anlagevermögen

   behandelte Wertpapiere 4,4 28,9

 9.  Aufwendungen aus Verlustübernahme 27,4 19,7

 10.  Außerordentliche Aufwendungen 36,2 -

 11.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 75,2 63,2

 12.  Sonstige Steuern, soweit nicht unter

       Posten 5 ausgewiesen 2,2 -0,2

 13.  Jahresüberschuss 166,4 110,6

 

Summe der Aufwendungen  1.372,8  1.353,6
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ERTRÄGE Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR

 1.  Zinserträge aus

 a)  Kredit- und Geldmarktgeschäften 709,2 760,7

 b) festverzinslichen Wertpapieren und 

      Schuldbuchforderungen  168,2 877,4  189,6 950,3

 2.  Laufende Erträge aus

 a)  Aktien und anderen nicht festverzinslichen

      Wertpapieren 0,0 0,0

 b) Beteiligungen und aus Geschäftsguthaben bei 

      Genossenschaften 101,9 84,1

 c)  Anteilen an verbundenen Unternehmen  - 101,9  - 84,1

 3.  Erträge aus Gewinngemeinschaften, 

      Gewinnabführungs- oder

      Teilgewinnabführungsverträgen 13,8 22,3

 4.  Provisionserträge 221,5 199,5

 5.  Nettoertrag des Handelsbestands 80,5 80,0

 6.  Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen

       und bestimmten Wertpapieren sowie aus der

 Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 68,2 -

 7.  Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, 

      Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie 

      Anlagevermögen behandelten Wertpapieren - -

 8.  Sonstige betriebliche Erträge 9,5 9,9

 9.  Außerordentliche Erträge - 7,5

  

Summe der Erträge  1.372,8  1.353,6

 1.  Jahresüberschuss 166,4 110,6

 2.  Gewinnvortrag aus dem Vorjahr - -

166,4 110,6

 3.  Einstellungen in Gewinnrücklagen

 a)  in die gesetzliche Rücklage - - 

 b) in satzungsmäßige Rücklagen 33,3 22,1

 c)  in andere Gewinnrücklagen  24,9 58,2  11,8 33,9

 4.  Bilanzgewinn  108,2  76,7
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I.  Grundlagen der Aufstellung des Jahres-

abschlusses

Der Jahresabschluss der WGZ BANK AG Westdeutsche Genos-

senschafts-Zentralbank, Düsseldorf, (WGZ BANK) ist nach den 

Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) sowie der Ver-

ordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute und 

Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellt worden. 

Gleichzeitig erfüllt der Jahresabschluss die Anforderungen des 

Aktiengesetzes (AktG) und der Satzung der WGZ BANK. Von 

der Wahlmöglichkeit, Angaben nicht in der Bilanz, sondern im 

Anhang darzustellen, wird Gebrauch gemacht.

Die Bilanzierungs-, Bewertungs- und Umrechnungsmethoden 

wurden im Vergleich zum Vorjahr grundsätzlich beibehalten. 

Eine Änderung ergibt sich bei der Bilanzierung besicherter  

Derivate im Handelsbestand, die im Geschäftjahr 2014 erstmalig 

mit den dazugehörigen Sicherheitsleistungen in den Forderun-

gen und Verbindlichkeiten saldiert ausgewiesen werden.

Der internen Steuerung der Bank entsprechend werden interne 

Zinsderivategeschäfte zwischen dem Handels- und dem Nicht-

Handelsbestand analog zu den externen Geschäften bilanziert 

und bewertet, in den jeweiligen Bilanzposten jedoch saldiert 

ausgewiesen.  

Aufwendungen aus Finanzanlagen werden mit den ihnen ge-

genüberstehenden Erträgen verrechnet; ebenso werden Auf-

wendungen und Erträge aus dem Bewertungsergebnis des 

Kreditgeschäfts und dem der Wertpapiere der Liquiditätsreser-

ve einschließlich zurückgekaufter eigener Emissionen saldiert 

ausgewiesen.

Negative Zinsen sind im Geschäftsjahr 2014 in nicht nennens-

wertem Umfang angefallen. 

Bei unter der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten und 

Haftungsverhältnissen unterbleibt eine Passivierung solange, 

wie nach Prüfung der jeweiligen Risikosituation keine über-

wiegende Wahrscheinlichkeit eines Verlusteintritts vorliegt. Die 

Einschätzung des Risikos der Inanspruchnahme erfolgt analog 

der Schätzung des Ausfallrisikos bei Forderungen. Für konkrete 

Risiken aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen sowie 

aus unwiderruflichen Kreditzusagen werden Rückstellungen in 

angemessener Höhe gebildet und die unter der Bilanz ausge-

wiesenen Verbindlichkeiten entsprechend dem zurückgestell-

ten Betrag gekürzt.

Die Bilanz wird unter teilweiser Verwendung des Jahresergeb-

nisses aufgestellt.

II.  Bilanzierungs-, Bewertungs- und  

Umrechnungsmethoden
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Vermögensgegenstände des Anlagevermögens

Dem Geschäftsbetrieb dauernd dienende Vermögensgegen-

stände sind nach den für das Anlagevermögen geltenden 

Vorschriften bewertet. Immaterielle Anlagewerte und Sachan-

lagen sind mit den Anschaffungskosten und, soweit abnutzbar, 

vermindert um planmäßige Abschreibungen nach Maßgabe 

der voraussichtlichen Nutzungsdauer bilanziert. Die Anteile 

an verbundenen Unternehmen, die Beteiligungen und die Ge-

schäftsguthaben bei Genossenschaften sind mit den Anschaf-

fungskosten oder mit niedrigeren beizulegenden Werten an-

gesetzt. 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpa-

piere des Anlagevermögens, die dauerhaft  gehalten werden 

sollen, sind zu Anschaffungswerten beziehungsweise maximal 

mit ihrem Nominalwert angesetzt. Von diesen Beständen wer-

den Wertpapiere mit Buchwerten ohne anteilige Zinsen von 

24,9 Mio. Euro nicht mit niedrigeren beizulegenden Werten 

von 23,8 Mio. Euro angesetzt, da die WGZ BANK aufgrund der 

guten Bonitäten und der vorliegenden Erkenntnisse nicht von 

einer dauerhaften Wertminderung ausgeht.

Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens

Barreserven, Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden, 

andere Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände des 

Nicht-Handelsbestands sind grundsätzlich mit den Nennwer-

ten angesetzt. Unterschiedsbeträge zwischen Auszahlungsbe-

trägen und Nennwerten werden unter den Rechnungsabgren-

zungsposten ausgewiesen und zeitanteilig abgegrenzt.

Bei den Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden wird 

nach vorsichtigen Maßstäben für alle erkennbaren Einzel- und 

Länderrisiken durch Bildung von Wertberichtigungen aus-

reichend Vorsorge getroffen. Dem latenten Kreditrisiko bei 

diesen Forderungen wird durch Pauschalwertberichtigungen 

Rechnung getragen. Pauschalwertberichtigungen für das laten-

te Kreditrisiko werden auf Grundlage von Kreditstrukturdaten 

(Expected Loss) ermittelt. Darüber hinaus bestehen versteuer-

te Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB. 

Die Wertpapiere der Liquiditätsreserve werden nach dem stren-

gen Niederstwertprinzip zu Anschaffungskursen oder niedrige-

ren Marktwerten bewertet und angesetzt. Die Marktwerte 

werden anhand aktueller Marktpreise oder mit Bewertungsver-

fahren, in die aktuelle Marktparameter wie beispielsweise Zins-

kurven, Bonitätsspreads und Volatilitäten einfließen, ermittelt. 

Ein Teilbestand der Wertpapiere mit einem Nominalvolumen von  

89,1 Mio. Euro sowie ein Teilbestand der Kreditderivate (Siche-

rungsgebergeschäfte) mit einem Nominalvolumen von 127,5 Mio. 

Euro werden mit Kreditderivaten (Sicherungsnehmergeschäf-

te) zur Absicherung des Emittentenausfallrisikos als Bewer-

tungseinheit (Micro-Hedges) bilanziert. Die Sicherungswirkung 

ergibt sich aus der hohen Homogenität der Grund- und Siche-

rungsgeschäfte hinsichtlich des Bonitätsrisikos und der Absi-

cherungszeiträume bis zum Abgang. Im Rahmen der Anwen-

dung des § 254 HGB werden die Einzelbewertungsergebnisse 

der Grund- und Sicherungsgeschäfte zunächst imparitätisch 

durchgebucht. Die anhand der Sicherungsgeschäfte zu Markt-

preisen ermittelten Bewertungsergebnisse sind bis maximal zur 

Höhe der positiven und negativen Bewertungsergebnisse der 

Grundgeschäfte unter den sonstigen Vermögensgegenstän-

den mit 1,4 Mio. Euro aktiviert. Sicherungsnehmerpositionen 

aus Kreditderivaten des Nicht-Handelsbestands, die nicht Be-

standteil einer Bewertungseinheit sind, werden einzeln und 

imparitätisch bewertet.
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Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind grundsätzlich mit dem Erfüllungsbe-

trag passiviert. Unterschiedsbeträge zwischen Nennwerten und 

Ausgabebeträgen werden unter den Rechnungsabgrenzungs-

posten ausgewiesen und zeitanteilig abgegrenzt. Kapitalbe-

zogene Schuldverschreibungen, deren Zins- oder Rückzahlung 

nicht ausschließlich einem Zinsrisiko unterliegen, werden zum 

Nennwertprinzip bilanziert und die darin enthaltenen Optionen 

getrennt bewertet. 

Rückstellungen

Rückstellungen werden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 

Das schließt eine Berücksichtigung der zukünftigen Lohn-, 

Gehalts- und Rentenentwicklung bei den Rückstellungen für 

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sowie der Preis- und 

Kostenentwicklung bei den sonstigen Rückstellungen ein. Die 

Pensionsrückstellungen sind gemäß dem Anwartschaftsbar-

wertverfahren (Projected-Unit-Credit-Methode) nach versiche-

rungsmathematischen Grundsätzen mit einem Abzinsungssatz 

von 4,55 %, einer Bezügedynamik von jährlich 3,0 %, einer Ren-

tendynamik von jährlich 2,0 % sowie einer Fluktuationsrate von 

jährlich 5,0 % bemessen. Die Bewertung erfolgt auf Basis der 

Richttafeln 2005 G von Professor Klaus Heubeck. In Anlehnung 

an die IDW-Stellungnahme RS HFA 30, Tz. 65 wird ein Zinssatz 

von 4,55 % verwendet. Dieser Zinssatz wurde mit Hilfe der 

bis zum 30. September 2014 von der Deutschen Bundesbank 

veröffentlichten Zinssätze sowie der Annahme eines unverän-

derten Fortbestehens der aktuellen Marktverhältnisse auf den 

31.12.2014 prognostiziert. Der Abzinsungssatz entspricht gemäß 

§ 253  Abs. 2 S. 2 HGB  dem von der Deutschen Bundesbank ver-

öffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 

sieben Geschäftsjahre bei einer angenommenen Restlaufzeit von 

15 Jahren. 

Aus der barwertigen Bewertung der zinsbezogenen Geschäf-

te des Bankbuchs (Nicht-Handelsbestand) unter Berücksichti-

gung von Schließungskosten, Verwaltungsaufwendungen und 

Risikokosten gemäß dem IDW RS BFA 3 ergibt sich kein Rück-

stellungsbedarf. Bewertet werden alle bilanziellen und außer- 

bilanziellen zinsbezogenen Finanzinstrumente, die nicht Handels- 

bestand sind, auf Basis der im internen Risikomanagement  

dokumentierten Zuordnung der Bank. Geschäfte ohne feste 

Rückzahlungsvereinbarungen fließen anhand modellierter Ab-

lauffiktionen in die Berechnung ein. Für die Ermittlung der Schlie-

ßungskosten laufzeitinkongruenter Betragsüberhänge werden 

geeignete Geld- und Kapitalmarktsätze verwendet. Die Verwal-

tungsaufwendungen werden mittels einzelgeschäftsbezogener 

Deckungsbeiträge sowie anhand der Kostenstellenrechnung er-

mittelt. Die Berücksichtigung der Risikokosten erfolgt auf Basis 

der für die Restlaufzeiten erwarteten zukünftigen Verluste.

Die anderen Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr 

als einem Jahr werden gemäß § 253 Abs. 2 S. 1 HGB mit dem 

laufzeitadäquaten durchschnittlichen Marktzinssatz der ver-

gangenen sieben Jahre abgezinst. Die anderen Rückstellungen 

sind ausreichend bemessen und berücksichtigen ungewisse 

Verpflichtungen und drohende Verluste aus schwebenden  

Geschäften.

Latente Steuern

Der nach Verrechnung mit den passiven latenten Steuern im  

Wesentlichen aus versteuerten Vorsorgereserven nach § 340f HGB 

resultierende Überhang aktiver Steuerlatenzen wird in Aus-

übung des Wahlrechts des § 274 Abs. 1 S. 2 HGB nicht aktiviert. 

Der Bewertung der Steuerlatenzen läge ein Steuersatz von 

31,4 % zugrunde, würde das Wahlrecht ausgeübt.
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Finanzinstrumente des Handelsbestands

Der Handelsbestand umfasst Schuldverschreibungen und an-

dere festverzinsliche Wertpapiere, Aktien und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere, Schuldscheindarlehen und Namens-

schuldverschreibungen, Devisenfestgeldanlagen- und auf-

nahmen, begebene Schuldverschreibungen (im Wesentlichen 

Zertifikate) sowie derivative Finanzinstrumente wie Zins-, 

Währungs-, Kredit- und Aktienderivate inklusive interner 

Zinsderivategeschäfte des Handelsbestands mit dem Nicht-

Handelsbestand. Die internen Kriterien zur Einbeziehung von 

Finanzinstrumenten in den Handelsbestand sind im Vergleich 

zum Vorjahr unverändert. 

Die im Handelsbestand gehaltenen Finanzinstrumente werden 

gemäß § 340e Abs. 3 HGB zu beizulegenden Zeitwerten bewer-

tet. Das Bewertungsergebnis wird um einen Value-at-Risk-Ab-

schlag (99 %, 10 Tage Haltedauer, mit rekursiv ermittelten Vo-

latilitäten und Korrelationen für einen Beobachtungszeitraum 

von mehr als 250 Tagen) in Höhe von 6,7 Mio. Euro gekürzt. 

Der Value-at-Risk-Abschlag beschreibt das mit Hilfe mathema-

tischer Verfahren berechnete Verlustpotenzial einer offenen 

Risikoposition und basiert auf aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

der Solvabilitätsverordnung. Die beizulegenden Zeitwerte der 

Finanzinstrumente wurden anhand aktueller Marktpreise oder 

mit allgemein anerkannten Bewertungsmodellen und -metho-

den, in die aktuelle Marktparameter wie beispielsweise Zins-

kurven, Bonitätsspreads und Volatilitäten einfließen, ermittelt. 

Unbesicherte, positive Zeitwerte werden anhand von Aus-

fallwahrscheinlichkeiten der Kontrahenten mit einem Kredit- 

risikoabschlag adjustiert. Die Ermittlung der beizulegenden 

Zeitwerte steht im Einklang mit den Bewertungsmodellen der 

internen Risikosteuerung.

Im Geschäftsjahr 2014 werden erstmalig Derivate des Handels-

bestands je Kontrahent verrechnet, sofern sie unter Rahmen-

verträgen zusammen mit einem Credit Support Annex (CSA) 

mit täglichem Austausch der Sicherheitsleistung abgeschlossen 

wurden. Durch die Verrechnung wird eine Abbildung der wirt-

schaftlichen Verhältnisse erreicht. Die Verrechnung umfasst je 

Kontrahent sowohl den Buchwert der Derivate als auch die in 

den Forderungen oder Verbindlichkeiten ausgewiesenen Si-

cherheitsleistungen. Analog wird der Saldierungsumfang für 

OTC-Derivate, die mit demselben zentralen Clearingpartner 

abgeschlossen werden, um die Sicherheitsleistung erweitert. 

Insgesamt wurden ursprünglich unter den Handelsaktiva aus-

gewiesene, positive Marktwerte in Höhe von 1,9 Mrd. Euro, 

negative, urprünglich unter den Handelspassiva ausgewiesene 

Marktwerte von 3,4 Mrd. Euro sowie die entsprechenden For-

derungen in Höhe von 1,8 Mrd. Euro und Verbindlichkeiten in 

Höhe von 0,3 Mrd. Euro aus Sicherheitsleistungen verrechnet.

Neben den realisierten Ergebnissen und den Bewertungs-

ergebnissen werden die im Zusammenhang mit dem Han-

delsbestand stehenden Provisionen, Zinsergebnisse sowie 

Dividendenzahlungen – bereinigt um kalkulatorische Refinan-

zierungs- und Anlagezinsen – sowie die Ergebnisse aus der 

Währungsumrechnung im Nettoertrag des Handelsbestands 

ausgewiesen.

Der Ausweis der Zuführung nach § 340e Abs. 4 HGB zu dem 

Sonderposten „Fonds für allgemeine Bankrisiken“ nach § 340g 

HGB erfolgt im Nettoertrag des Handelsbestands. 

Währungsumrechnung

Die Währungsumrechnung der Devisengeschäfte entspricht  

§ 256a HGB i. V. m. § 340h HGB. Auf Fremdwährung lautende 

Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind mit dem 

Anschaffungskurs in Euro umgerechnet. Die Umrechnung der 

Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten sowie der 

schwebenden Kassageschäfte erfolgt zu den von der Euro-

päischen Zentralbank festgestellten Referenzkursen oder zu 

Freiverkehrsmittelkursen des Bilanzstichtags bzw. des letzten 

Handelstages. Die Wechselkursrisiken aus Bilanzgeschäften des 

Nicht-Handelsbestands in Fremdwährung werden unabhän-

gig von der Restlaufzeit der Grundgeschäfte mittels interner 

Geschäfte an den Handelsbestand weitergegeben. Die Fremd-

währungspositionen werden im Handel unabhängig von der 

Herkunft (Handels- oder Nicht-Handelsbestand) als eigenstän-

diger Handelsbestand gesteuert und gehandelt. Vor diesem 

Hintergrund werden alle auf Fremdwährung lautenden Bilanz-

geschäfte des Nicht-Handelsbestands als besonders gedeckt im  

Sinne des § 340h HGB eingestuft, und die Aufwendungen und 

Erträge aus der Währungsumrechnung gemäß § 340e Abs. 3 

HGB im Nettoertrag des Handelsbestands erfasst. Devisen-

termingeschäfte werden mit Terminkursen des Bilanzstich-

tags bewertet. Schwebende Devisenoptionsgeschäfte wer-

den mit anerkannten, standardisierten Optionspreismodellen  

(i.W. Garman-Kohlhagen) bewertet.
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III. Erläuterungen zur Bilanz – Aktiva – 

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Aktien und andere nicht

festverzinsliche Wertpapiere

davon:

börsennotiert 0,0 0,3

nicht börsennotiert  -  -

börsenfähig 0,0 0,3

Handelsbestand

derivative Finanzinstrumente 2.574,2 2.703,7

Forderungen 2.471,1 2.450,5

Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere 4.546,4 4.468,0

Aktien und andere nicht

festverzinsliche Wertpapiere 7,3 5,0

Value-at-Risk-Abschlag  -6,7  -7,0

gesamt 9.592,3 9.620,2

davon entfallen auf:

verbundene Unternehmen 1.231,5 817,2

Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 185,7 112,7

Fremdwährungen 1.961,0 1.484,5

verpfändete Wertpapiere 316,0 484,4

Beteiligungen und 

Geschäftsguthaben

davon:

börsennotiert - - 

nicht börsennotiert  3,4  3,4

börsenfähig 3,4 3,4

Anteile an verbundenen

Unternehmen

davon:

börsennotiert - - 

nicht börsennotiert  -  -

börsenfähig - - 

Treuhandvermögen

Forderungen an Kreditinstitute 3,7 4,5

Forderungen an Kunden - 0,0

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Forderungen an Kreditinstitute

Aufgliederung nach Restlaufzeiten:

täglich fällig 1.225,8 2.489,6

bis drei Monate 1.661,7 3.525,6

mehr als drei Monate bis ein Jahr 1.388,2 1.581,6

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 5.938,8 5.799,4

mehr als fünf Jahre  8.289,1  8.494,0

gesamt 18.503,6 21.890,2

davon entfallen auf:

angeschlossene Kreditinstitute 15.336,0 15.844,4

DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank 5,3 2,9

verbundene Unternehmen 1.190,3 3.079,3

Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 107,3 192,2

Forderungen an Kunden

Aufgliederung nach Restlaufzeiten:

bis drei Monate 957,1 1.064,6

mehr als drei Monate bis ein Jahr 858,1 706,2

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 3.266,9 3.337,4

mehr als fünf Jahre 2.715,8 2.482,2

mit unbestimmter Laufzeit  711,4  695,4

gesamt 8.509,3 8.285,8

davon entfallen auf:

verbundene Unternehmen 63,7 42,3

Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 89,2 86,8

Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere

börsennotiert 7.667,1 7.547,9

nicht börsennotiert  802,2  900,7

börsenfähig 8.469,3 8.448,6

davon entfallen auf:

im Folgejahr fällig werdende

Wertpapiere 551,8 1.296,4

verbundene Unternehmen 0,0 254,5

Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht 25,6 14,9

im Rahmen von Repo-Geschäften

in Pension gegebene Wertpapiere 11,4 641,7
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Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Immaterielle Anlagewerte

entgeltlich erworbene Konzessionen,

gewerbliche Schutzrechte und 

ähnliche Rechte und Werte sowie

Lizenzen an solchen Rechten und

Werten 14,3 5,9

geleistete Anzahlungen  2,6  4,2

gesamt 16,9 10,1

Sachanlagen

im Rahmen der eigenen Tätigkeit

genutzte Grundstücke und Gebäude 41,0 43,3

Betriebs- und Geschäftsausstattung  4,5  4,7

gesamt 45,5 48,0

Sonstige Vermögensgegenstände

Ansprüche aus Beteiligungen und

verbundenen Unternehmen 40,6 48,5

Prämien aus sonstigen Optionskäufen 5,2 5,1

Steuererstattungsansprüche 41,1 68,4

- davon aus

  Körperschaftsteuerguthaben 38,1 49,8

Ausgleichsposten aus 

Bewertungseinheiten 1,4 1,8

sonstiges  19,8  15,2

gesamt 108,1 139,0

Rechnungsabgrenzungsposten

davon entfallen auf:

Agiobeträge auf Forderungen 24,6 8,2

Disagiobeträge auf Verbindlichkeiten 2,9 4,7

Upfront payments auf zinsbezogene

Derivate 28,0 16,7

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Nachrangige Vermögensgegenstände

sind enthalten in:

andere Forderungen an Kreditinstitute 90,8 90,8

- davon entfallen auf verbundene

  Unternehmen 90,0 90,0

Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere 40,0 - 

Handelsbestand 20,9 13,2

Vermögensgegenstände in

Fremdwährungen

im Gegenwert von 2.504,5 1.973,1
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IV. Erläuterungen zur Bilanz – Passiva – 

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Handelsbestand

derivative Finanzinstrumente 1.063,8 2.627,2

Verbindlichkeiten 1.257,5 2.468,1

Verbriefte Verbindlichkeiten  657,9  967,6

gesamt 2.979,2 6.062,9

davon entfallen auf:

verbundene Unternehmen 142,4 93,6

Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 247,2 128,5

Fremdwährungen 2.054,8 1.565,4

Treuhandverbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 3,7 4,5

Sonstige Verbindlichkeiten

Verlustübernahmen verbundener

Unternehmen 27,4 19,7

Zinsabgrenzung für nachrangige

Verbindlichkeiten 12,4 12,1

Variation Margin  - 1,2

Prämien aus sonstigen Optionsverkäufen 0,3 1,9

sonstiges  123,6  102,0

gesamt 163,7 136,9

Rechnungsabgrenzungsposten

Agio für begebene

Schuldverschreibungen 36,2 38,5

Disagiobeträge auf Forderungen 11,1 15,6

sonstiges  2,2  2,1

gesamt 49,5 56,2

Andere Rückstellungen

im Personalbereich 27,5 22,5

für das Kreditgeschäft 50,0 18,9

für Drohverluste aus Derivaten 2,5 7,7

sonstiges  14,3  12,8

gesamt 94,3 61,9

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten

Aufgliederung nach Restlaufzeiten:

täglich fällig 6.230,6 6.001,2

bis drei Monate 1.177,5 1.572,8

mehr als drei Monate bis ein Jahr 2.337,6 2.490,8

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 7.263,5 7.599,2

mehr als fünf Jahre  9.869,1  9.330,0

gesamt 26.878,3 26.994,0

davon entfallen auf:

angeschlossene Kreditinstitute 10.177,4 10.226,8

DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank 59,7 65,0

verbundene Unternehmen 49,7 231,8

Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 1.417,8 936,5

Andere Verbindlichkeiten

gegenüber Kunden

Aufgliederung nach Restlaufzeiten:

täglich fällig 3.149,0 2.827,5

bis drei Monate 2.592,9 2.783,0

mehr als drei Monate bis ein Jahr 137,8 145,6

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 87,9 115,4

mehr als fünf Jahre  286,5  276,5

gesamt 6.254,1 6.148,0

davon entfallen auf:

verbundene Unternehmen 134,2 119,2

Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 60,3 135,0

Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen 7.414,5 8.173,9

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten

    Aufgliederung nach Restlaufzeiten:

    bis drei Monate  -  - 

    mehr als drei Monate bis ein Jahr  -  - 

    mehr als ein Jahr bis fünf Jahre  -  - 

    mehr als fünf Jahre  -  -

gesamt 7.414,5 8.173,9

davon entfallen auf:

im Folgejahr fällig werdende

begebene Schuldverschreibungen 1.155,5 1.551,2

verbundene Unternehmen  -  - 

Angaben zu den verbrieften Verbindlichkeiten gegenüber Unter-
nehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, können 
nicht ohne unverhältnismäßig großen Aufwand ermittelt werden.  
Aus diesem Grund wird auf die Angabe verzichtet.
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Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Eigenkapital

gezeichnetes Kapital (Grundkapital)

Stand: 1. Januar 2014 649,4 649,4

Zugang  64,9  - 

Stand: 31. Dezember 2014  714,3  649,4

Kapitalrücklage

Stand: 1. Januar 2014 369,7 369,7

Zugang  227,3  - 

Stand: 31. Dezember 2014  597,0  369,7

Gewinnrücklagen

gesetzliche Rücklage 354,0 354,0

satzungsmäßige Rücklagen 204,0 170,7

davon: Einstellung aus Jahresüberschuss 33,3 22,1

andere Gewinnrücklagen 659,1 600,3

davon: Einstellung aus Bilanzgewinn

des Vorjahres 33,9 50,0

davon: Einstellung aus Jahresüberschuss 24,9  11,8

 1.217,1  1.125,0

Bilanzgewinn 108,2 76,7

davon: aus Gewinnvortrag  -  - 

gesamt  2.636,6  2.220,8

*) vor Dotierung aus dem Jahresergebnis 2014 gemäß Gewinn-

    verwendungsvorschlag

Das gezeichnete Kapital der WGZ BANK besteht aus dem Grund-

kapital in Höhe von 714.340.000,00 Euro. Das Grundkapital ist 

in 7.143.400 auf den Namen lautende, vinkulierte Stückaktien 

mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital je Stückaktie 

von 100,00 Euro eingeteilt. Die mit der im Jahr 2014 erfolgreich 

durchgeführten Kapitalerhöhung zugeflossenen Bareinlagen 

wurden mit 64.940.000,00 Euro in das gezeichnete Kapital (ent-

spricht 649.400 Stückaktien) und mit 227.290.000,00 Euro in die 

Kapitalrücklage eingestellt. Im Rahmen der Hauptversammlung 

der WGZ BANK am 24. Juni 2014 wurde die bisherige Ermäch-

tigung zur Kapitalerhöhung gegen Einlagen aufgehoben und 

der Vorstand bis zum 24. Juni 2019 ermächtigt, das Grundkapital 

der WGZ BANK mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder 

in mehreren Schritten um weitere bis zu 200.000.000,00 Euro 

durch Ausgabe neuer Aktien gegen Einlage zu erhöhen. Außer-

dem wurde der Vorstand zur Erfüllung entsprechender Wand-

lungsrechte und/oder Wandlungspflichten aus der emittierten 

Wandelanleihe ermächtigt, auf Vorschlag von Vorstand und

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Nachrangige Verbindlichkeiten 740,1 517,4

davon entfallen auf:

verbundene Unternehmen - -

Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 15,0 15,0

Im Geschäftsjahr für nachrangige

Verbindlichkeiten angefallene 

Aufwendungen 31,2 31,4

Die nachrangigen Verbindlichkeiten zum Ende des Berichtsjahres 

bestehen aus 54 auf den Namen lautenden Schuldscheindarlehen, 

vier Inhaberschuldverschreibungen sowie einer Namensschuld-

verschreibung mit Wandlungsrecht. Im Berichtsjahr wurden nach-

rangige Verbindlichkeiten in Höhe von insgesamt 223,2 Mio. Euro 

aufgenommen. Das Kapital wird im Falle der Insolvenz erst nach 

Befriedigung aller nicht nachrangigen Gläubiger zurückerstat-

tet. Für die in 2014 begebene Namensschuldverschreibung mit 

Wandlungsrecht über nominal 128,0 Mio. Euro besteht unter 

bestimmten Bedingungen nach Ablauf des 3. Dezember 2019 

die Möglichkeit einer freiwilligen Wandlung durch die Gläubiger 

bzw. einer Pflichtwandlung durch die Emittentin. Ein Anteil be-

rechtigt zur Wandlung in 110 Aktien. Die Schuldverschreibung 

wird mit 5,0 % verzinst. Eine vorzeitige Rückzahlung durch die 

Emittentin aus regulatorischen Gründen ist jederzeit möglich. 

Darüber hinaus sind keine Umwandlungen in Kapital vorgesehen 

oder vereinbart; es bestehen keine weiteren vorzeitigen Rück-

zahlungsverpflichtungen. Im Gesamtbetrag der nachrangigen 

Verbindlichkeiten ist neben der beschriebenen Namensschuld-

verschreibung mit Wandlungsrecht eine weitere Schuldverschrei-

bung enthalten, die 10 % des Gesamtbetrages übersteigt. Es 

handelt sich um eine nachrangige Inhaberschuldverschreibung in 

Höhe von 95,2 Mio. Euro, die mit 2,3 % verzinst wird und eine 

Laufzeit bis 2021 hat. Die übrigen nachrangigen Verbindlichkei-

ten haben ursprüngliche Laufzeiten zwischen 10 und 20 Jahren 

und werden mit durchschnittlich 5,82 % verzinst.

Genussrechtskapital  - -

Im Berichtsjahr wurde kein neues Genussrechtskapital aufgenom-

men.

*)
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Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Verbindlichkeiten in Fremdwährungen

im Gegenwert von 3.163,7 3.111,8

Als Sicherheit übertragene

Vermögensgegenstände

bei Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten:

Für Verbindlichkeiten aus zweck-

gebundenen Mitteln abgetretene

Forderungen 13.643,8 13.466,5

bei Verbindlichkeiten gegenüber

Kunden:

Als Sicherheiten für Offenmarkt-

geschäfte, für Termingeschäfte

an Börsen und für Collateral-

Vereinbarungen im Rahmen von

OTC-Handelsgeschäften hinterlegt 3.679,1 2.750,8

Eventualverbindlichkeiten

aus Bürgschaften und

Gewährleistungsverträgen 3.500,2 3.095,6

aus der Bestellung von Sicherheiten

für fremde Verbindlichkeiten 105,0 -

Andere Verpflichtungen

Unwiderrufliche Kreditzusagen an

Kreditinstitute 1.414,6 2.158,0

Unwiderrufliche Kreditzusagen an

Kunden 2.236,7 2.165,7

Die WGZ BANK geht nach Prüfung der Risikosituation aus Bürg-

schaften und Gewährleistungsverträgen aktuell nicht von einer 

Inanspruchnahme aus. Für konkrete Risiken aus unter dem Bi-

lanzstrich ausgewiesenen Verbindlichkeiten wurden Rückstellun-

gen in angemessener Höhe gebildet und die Position unter dem 

Bilanzstrich entsprechend gekürzt.

Aufsichtsrat, das Grundkapital um bis zu 35.717.000,00 Euro 

durch Ausgabe von bis zu 357.170 neuen, auf den Namen lau-

tenden Stückaktien bedingt zu erhöhen. § 6 der Satzung der         

WGZ BANK wurde entsprechend den Beschlüssen zum genehmig-

ten Kapital und zum bedingten Kapital geändert. 

16WGZ BANK – Anhang zum 31.12.2014



V.  Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-
führungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen

Der Posten enthält Körperschaft- und Gewerbesteuerumlageer-

träge aus steuerlichen Organschaften in Höhe von 8,9 Mio. Euro. 

Dieser Betrag ist korrespondierend in den Steuern vom Einkom-

men und Ertrag enthalten.

Sonstiges betriebliches Ergebnis

Das sonstige betriebliche Ergebnis wird durch Auf- und Ab-

zinsungseffekte aus der Bewertung der Rückstellungen mit 

8,3 Mio. Euro belastet. 

Aufwendungen aus Verlustübernahme

Die Aufwendungen aus Verlustübernahme betreffen mit  

53,4 Mio. Euro die Phoenix Beteiligungsgesellschaft mbH und 

mit 10,2 Mio. Euro die Impetus Bietergesellschaft mbH. 

Außerordentliches Ergebnis

Die außerordentlichen Aufwendungen betreffen einen Zuschuss 

an die VBI Beteiligungs GmbH im Zusammenhang mit der ge-

planten Veräußerung der Volksbank Romania S.A.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die WGZ BANK ist Mitglied der beim Bundesverband der 

Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. beste-

henden Sicherungseinrichtung mit einem Garantiefonds und  

einem Garantieverbund. Im Rahmen des Garantieverbundes 

hat die WGZ BANK eine Garantieverpflichtung in Höhe des 

Achtfachen des Grunderhebungsbeitrags zum Garantiefonds 

(33,0 Mio. Euro) übernommen. Weitere nicht aus der Bilanz 

ersichtliche Haftungsverhältnisse sind für die Beurteilung der 

Finanzlage von untergeordneter Bedeutung und betreffen 

Saldenausgleichsvereinbarungen, Haftungsverpflichtungen aus 

Gesellschaftsverträgen sowie Haftsummenverpflichtungen aus 

Geschäftsanteilen bei Genossenschaften.

Patronatserklärungen

Die WGZ BANK trägt, abgesehen vom Fall des politischen  

Risikos, in Höhe ihrer unmittelbaren Anteilsquote dafür Sorge,  

dass die WL BANK AG Westfälische Landschaft Bodenkredit-

bank und die WGZ BANK Ireland plc ihre Verpflichtungen  

erfüllen können.

VI.  Sonstige finanzielle Verpflichtungen und 

Patronatserklärungen
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Die positiven Marktwerte geben das maximale Adressenaus-

fallrisiko am Bilanzstichtag wieder. Sie ergeben sich aus der 

Summe aller positiven Kontraktmarktwerte ohne Verrechnung 

etwaiger negativer Kontraktmarktwerte, ohne Anrechnung 

von Sicherheiten und ohne Anwendung von Bonitätsgewich-

tungssätzen. Die gemäß Capital Requirements Regulation 

(Vorjahr: Solvabilitätsverordnung) nach aufsichtsrechtlichen 

Bestimmungen ermittelten und für das Adressenausfallrisiko 

maßgeblichen Kreditäquivalente belaufen sich am Bilanzstich-

tag auf 3.874 Mio. Euro. Unter Berücksichtigung der Bonitäts-

gewichtungen machen diese etwa 5 % der anrechnungspflich-

tigen Positionen aus.

Die in der folgenden Tabelle aufgeführten Geschäfte werden 

im Wesentlichen zur Absicherung von Zins-, Wechselkurs- oder 

anderen Marktpreisschwankungen im Rahmen von Handels-

aktivitäten abgeschlossen. Darin enthalten ist ein Teil der Ge-

schäfte zur Absicherung von Zins- und Wechselkursschwan-

kungen aus dem allgemeinen Bankgeschäft.

VII. Derivative Finanzinstrumente

KONTRAHENTENSTRUKTUR positive Marktwerte

Mio. EUR

OECD Zentralregierungen und Börsen 215,2

OECD Kreditinstitute 3.369,2

OECD Finanzdienstleistungsinstitute 61,2

Sonstige Unternehmen, Privatpersonen 310,0

Nicht-OECD Zentralregierungen - 

Nicht-OECD Kreditinstitute 1,2

Nicht-OECD Finanzdienstleistungsinstitute  - 

Gesamt  3.956,8
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PRODUKTSTRUKTUR Nominalbetrag nach Restlaufzeit Marktwerte

UND NOMINALVOLUMEN bis 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre gesamt negative positive 

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Zinsbezogene Geschäfte 10.520,7 32.852,6 34.888,9 78.262,2 3.411,0 2.827,0

davon entfallen auf:

OTC Produkte

  Zinsswaps (gleiche Währung) 9.145,2 31.519,1 33.190,8 73.855,1 3.339,3 2.787,6

  Zinsoptionen – Käufe 173,5 368,5 790,0 1.332,0 - 34,3

  Zinsoptionen – Verkäufe 390,4 965,0 908,1 2.263,5 67,2 0,8

Börsengehandelte Produkte 

  Zins-Futures 811,6 - - 811,6 4,5 4,3

Währungsbezogene Geschäfte 74.844,2 1.045,9 3,7 75.893,8 943,0 1.018,9

davon entfallen auf:

OTC Produkte

  Devisentermingeschäfte 74.438,8 1.004,1 3,7 75.446,6 936,3 1.013,7

  Devisenoptionen – Käufe 177,2 20,8 - 198,0 0,3 4,9

  Devisenoptionen – Verkäufe 228,2 21,0 - 249,2 6,5 0,3

Aktien-/Indexbezogene Geschäfte 271,3 350,5 224,1 845,9 26,4 16,9

davon entfallen auf:

OTC Produkte

  Aktien-/Index-Swaps 0,0 270,9 215,3 486,2 15,1 2,7

  Aktien-/Index-Optionen – Käufe 76,1 8,6 4,4 89,1 - 14,1

  Aktien-/Index-Optionen – Verkäufe 147,3 48,0 4,4 199,7 9,0 -

Börsengehandelte Produkte 

  Aktien- /Index-Futures 2,2 0,1  - 2,3 0,0 -

  Aktien- /Index-Optionen - Käufe 0,5  -  - 0,5 - 0,0

  Aktien- /Index-Optionen - Verkäufe 45,2 22,9  - 68,1 2,3 -

Sonstige Geschäfte 1.092,9 3.860,6 1.077,3 6.030,8 66,2 94,0

davon entfallen auf:

OTC Produkte

 Cross-Currency Swaps *) 116,5 345,4 907,3 1.369,2 38,7 27,6

 Credit Default Swaps – Sicherungsnehmer 331,0 978,0 5,0 1.314,0 27,0 5,8

 Credit Default Swaps – Sicherungsgeber 638,4 2.537,2 165,0 3.340,7 0,5 53,6

Wertpapiertermingeschäfte 7,0 0,0 0,0 7,0 0,0 7,0

Börsengehandelte Produkte 

       Edelmetallfuture - - - - - - 

Summe aller Geschäfte 86.729,1 38.109,6 36.194,0 161.032,7 4.446,6 3.956,8

davon entfallen auf:

OTC Produkte 85.869,6 38.086,6 36.194,0 160.150,2 4.439,8 3.952,5

Börsengehandelte Produkte 859,5 23,0 - 882,5 6,8 4,3

Aus Credit Default Swaps übernommene Eventualrisiken 484,1 1.875,5 160,0 2.519,6 0,2 39,6

*) Cross-Currency Swaps beinhalten Geschäfte, die variable gegen fixe Zinsen, variable gegen variable Zinsen und fixe gegen fixe Zinsen tauschen.
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Die folgende Tabelle zeigt die nicht zum beizulegenden  

Zeitwert bilanzierten Derivate, soweit sie nicht in eine Bewer- 

tungseinheit nach § 254 HGB einbezogen werden. Die hier 

berücksichtigten Derivate sind dem Nicht-Handelsbestand 

zugeordnet und werden nach dem strengen Niederstwert-

prinzip bewertet.

PRODUKTSTRUKTUR Nominalbetrag nach Restlaufzeit Marktwerte

UND NOMINALVOLUMEN bis 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre gesamt negative positive 

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Zinsbezogene Geschäfte 3,1 - - 3,1 - 0,1

davon entfallen auf:

OTC Produkte

  Zinsswaps (gleiche Währung) 3,1 - - 3,1 - 0,1

Börsengehandelte Produkte 

  Zins-Futures - - - - - -

Sonstige Geschäfte 606,4 2.045,5 160,0 2.811,9 2,2 51,6

davon entfallen auf:

OTC Produkte

 Credit Default Swaps – Sicherungsnehmer 115,3 170,0 - 285,3 2,0 5,0

 Credit Default Swaps – Sicherungsgeber 484,1 1.875,5 160,0 2.519,6 0,2 39,6

Wertpapiertermingeschäfte 7,0 0,0 0,0 7,0 0,0 7,0

Börsengehandelte Produkte

 Aktien-/Index-Futures - - - - - -

Summe aller Geschäfte 609,5 2.045,5 160,0 2.815,0 2,2 51,7

davon entfallen auf:

OTC Produkte 609,5 2.045,5 160,0 2.815,0 2,2 51,7

Börsengehandelte Produkte - - - - - -
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VIII. Entwicklung des Anlagevermögens

Die Buchwertveränderungen der Finanzanlagen werden nach 

§ 34 Abs. 3 S. 2 RechKredV saldiert dargestellt.

IMMATERIELLE ANLAGEWERTE Immaterielle Grundstücke Betriebs- und

UND SACHANLAGEN: Anlagewerte und Gebäude Geschäftsausstattung

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Anschaffungs- und Herstellungskosten 48,7 92,1 42,4

Zugänge 11,1 - 2,6

Umbuchungen - - - 

Abgänge -9,4 - -8,3

Abschreibungen kumuliert  -33,5  -51,1  -32,2

Buchwerte am Bilanzstichtag  16,9  41,0  4,5

Abschreibungen im Geschäftsjahr 4,1 2,4 2,7

FINANZANLAGEN: Wertpapiere des Beteiligungen und Anteile an verbundenen

Anlagevermögens Geschäftsguthaben Unternehmen

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Anschaffungskosten 1.348,3 1.623,6 799,1

Veränderungen saldiert  -548,9  281,7  -10,0

Buchwerte am Bilanzstichtag  799,4  1.905,3  789,1
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IX. Aufstellung des Anteilsbesitzes

NAME UND SITZ Kapitalanteil Eigenkapital Ergebnis

             des letzten verfügbaren

                    Geschäftsjahres

in % Mio. EUR Mio. EUR

 a)  verbundene Unternehmen

 1.  WL BANK AG Westfälische Landschaft Bodenkreditbank, Münster *1) 90,92 355,1  *2)

2.  WGZ BANK Ireland plc, Dublin, Irland *1) 100,00 308,2 18,7

3.  WGZ Immobilien + Treuhand GmbH, Münster 100,00 1,3  *2)

4.  WGZ Immobilien + Management GmbH, Münster 100,00 0,0  *2)

5.  Phoenix Beteiligungsgesellschaft mbH, Düsseldorf *7) 100,00 108,3  *2)

6.  IMPETUS Bietergesellschaft mbH, Frankfurt am Main *8) 100,00 54,1  *2)

7.  GENO-Beteiligungsgesellschaft mbH, Düsseldorf 100,00 1,1 0,0

 b)  andere Unternehmen

 1.  DZ Holding GmbH & Co. KG, Neu-Isenburg *3) 36,44 1.307,5 22,2

 2.  Bausparkasse Schwäbisch Hall AG, Schwäbisch Hall *1) 15,00 1.812,3 *4)

 3.  R+V Versicherung AG, Wiesbaden *1) 15,80 1.911,7 *4)

 4.  Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main *1) 17,72 569,3 252,7

 5.  Union Investment Real Estate GmbH, Hamburg   *1) 5,50 72,2 43,2

 6.  VR-LEASING AG, Eschborn *1) 16,54 211,1 *4)

 7.  VR Corporate Finance GmbH, Düsseldorf 50,00 2,3 -0,7

8.  VR Equitypartner GmbH, Frankfurt am Main 22,00 70,5 11,3

9.  VR Mittelstandskapital Unternehmensbeteiligungs AG, Düsseldorf 20,00 12,8 0,7

 10.  DZ PRIVATBANK S.A., Strassen, Luxemburg *1) 19,04 673,7 45,0

11.  Volksbank Romania S.A., Bukarest, Rumänien *1) *5) 8,14 282,1 -102,2

 12.  Service-Direkt Telemarketing Verwaltungsgesellschaft mbH, Stuttgart 32,83 7,1 0,9

 13.  CardProcess GmbH, Karlsruhe *1) 10,10 30,8 3,6

 14.  Heinsberger Volksbank Aktiengesellschaft, Heinsberg 25,00 12,3 0,4

 15.  Treuhand- und Finanzierungsgesellschaft für

       Wohnungs- und Bauwirtschaft mbH -Treufinanz-, Düsseldorf 33,14 2,9 -0,2

 16.  Kapitalbeteiligungsgesellschaft für die mittelständische

  Wirtschaft in Nordrhein-Westfalen mbh -KBG-, Neuss 23,60 1,6 0,2

17.  GAF Active Life 1 Renditebeteiligungs-GmbH & Co. KG, Nidderau *6) 32,10 58,1 -10,9

18.  GAF Active Life 2 Renditebeteiligungs-GmbH & Co. KG, Nidderau *6) 31,61 69,5 0,6

19.  GMS Management und Service GmbH, Nidderau *6) 33,33 0,1 0,0

*1)  Beteiligungen an großen Kapitalgesellschaften und börsennotierten Gesellschaften, die 5 % der Stimmrechte überschreiten.

*2)  Die Ergebnisse wurden von der WGZ BANK übernommen.

*3)  Die Gesellschaft hält für die WGZ BANK Anteile über 6,64 % an der DZ BANK AG.

*4)  Gewinnabführungsvertrag mit der DZ BANK AG.

*5)  Mittelbare Beteiligung über die VBI Beteiligungs GmbH, Wien, Österreich.

*6)  Mittelbare Beteiligung über die IMPETUS Bietergesellschaft mbH.

*7) Die Gesellschaft hält für die WGZ BANK Anteile an der VBI Beteiligungs GmbH.

*8) Die Gesellschaft hält für die WGZ BANK Anteile an der GAF 1 und 2 und GMS.
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X. Sonstige Angaben

Angabe nach § 20 Aktiengesetz

Die WGZ Beteiligungs GmbH & Co. KG, Düsseldorf, teilte mit 

Schreiben vom 5. Oktober 2005 gemäß § 20 Abs. 4 AktG mit,  

dass ihr eine Mehrheitsbeteiligung an der WGZ BANK un- 

mittelbar gehört. 

Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands

Aufsichtsrat  

Werner Böhnke, Vorsitzender (Vorsitzender ab 24.06.2014) Bankdirektor i. R. 

Dieter Philipp, Vorsitzender (bis 24.06.2014) Ehrenpräsident des Zentralverbands des Deutschen Handwerks;

Präsident der Handwerkskammer Aachen

Franz Lipsmeier, stellv. Vorsitzender hauptamtliches Vorstandsmitglied der Volksbank Delbrück-Hövelhof eG

Johannes Berens (bis 24.06.2014)  Bankdirektor i. R.

Peter Bersch hauptamtliches Vorstandsmitglied der Volksbank Bitburg eG

Martin Eul hauptamtliches Vorstandsmitglied der Dortmunder Volksbank eG

Uwe Goldstein (ab 24.06.2014)  hauptamtliches Vorstandsmitglied der Raiffeisenbank Frechen-Hürth eG                     

Ludger Hünteler Bankangestellter der WGZ BANK

Manfred Jorris Bankangestellter der WGZ BANK

Ina Maßmann Bankangestellte der WGZ BANK

Herbert Pfennig (ab 24.06.2014) hauptamtliches Vorstandsmitglied der Deutschen Apotheker- und

Ärztebank eG

Vorstand  

Hans-Bernd Wolberg, Vorsitzender hauptamtliches Vorstandsmitglied

Uwe Berghaus hauptamtliches Vorstandsmitglied

Dr. Christian Brauckmann hauptamtliches Vorstandsmitglied

Karl-Heinz Moll hauptamtliches Vorstandsmitglied

Michael Speth hauptamtliches Vorstandsmitglied
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Mandate in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsgremien von großen Kapitalgesellschaften

Vorstand der WGZ BANK  

Hans-Bernd Wolberg  

Konzerngesellschaften:  

 WL BANK AG Westfälische Landschaft Bodenkreditbank, Münster Vorsitzender des Aufsichtsrats

Andere große Kapitalgesellschaften:  

 Bausparkasse Schwäbisch Hall AG, Schwäbisch Hall Mitglied des Aufsichtsrats

 DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Mitglied des Aufsichtsrats

Frankfurt am Main

Uwe Berghaus

Andere große Kapitalgesellschaften:

 VR-LEASING AG, Eschborn stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats

Karl-Heinz Moll

Konzerngesellschaften:  

  WGZ BANK Ireland plc, Dublin, Irland Chairman des Verwaltungsrats

Andere große Kapitalgesellschaften:

 DZ PRIVATBANK (Schweiz) AG, Zürich, Schweiz Vizepräsident des Verwaltungsrats

 DZ PRIVATBANK S.A., Strassen, Luxemburg stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats

 Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats

 R+V Versicherung AG, Wiesbaden Mitglied des Aufsichtsrats

Michael Speth

Konzerngesellschaften:

 WL BANK AG Westfälische Landschaft Bodenkreditbank, Münster Mitglied des Aufsichtsrats

Andere große Kapitalgesellschaften:  

 BAG Bankaktiengesellschaft, Hamm Mitglied des Aufsichtsrats

 

Mitarbeiter der WGZ BANK

Rolf Hermes

Konzerngesellschaften:

 WGZ BANK Ireland plc, Dublin, Irland Mitglied des Verwaltungsrats

Peter Tenbohlen

Andere große Kapitalgesellschaften:  

    Deutsche WertpapierService Bank AG, Frankfurt am Main Mitglied des Aufsichtsrats

Klaus Wellner

Andere große Kapitalgesellschaften:  

    Volksbank Romania S.A., Bukarest, Rumänien Mitglied des Aufsichtsrats
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Gesamtbezüge der Organmitglieder

An Vergütungen und Sitzungsgeldern erhielten der Aufsichts-

rat Tsd. Euro 113 und der Beirat Tsd. Euro 213. Für die Wahrneh-

mung ihrer Aufgaben erhielten die Mitglieder des Vorstands im 

Geschäftsjahr gewährte Gesamtbezüge i. H. v. Tsd. Euro 4.049. 

An frühere Vorstandsmitglieder oder deren Hinterbliebene 

wurden Tsd. Euro 2.652 gezahlt. Die für diesen Personenkreis 

bestehende Pensionsrückstellung beträgt Tsd. Euro 27.052 und 

deckt sämtliche Verpflichtungen vollständig ab.

Forderungen an Organe

Zum Bilanzstichtag bestehen keine Forderungen an Organe.

 

 

 

 

Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer

Abschlussprüferhonorar

Auf die Angabe des von dem Abschlussprüfer Pricewaterhouse-

Coopers AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft berechneten 

Gesamthonorars wurde gemäß § 285 Nr. 17 HGB verzichtet.  

Wir verweisen auf die Angaben im WGZ BANK-Konzernab-

schluss.

weiblich männlich gesamt

Düsseldorf 458 680 1.138

Koblenz 6 13 19

Münster  28  57  85

 492  750  1.242

Auszubildende und

Trainees 16 24 40
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Düsseldorf, den 24. März 2015

WGZ BANK AG 

Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank

Hans-Bernd Wolberg

– Vorsitzender –

Karl-Heinz Moll

Uwe Berghaus

Michael Speth

Dr. Christian Brauckmann
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn-  

und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung 

der Buchführung und den Lagebericht der WGZ BANK AG  

Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank, Düsseldorf, der 

mit dem Konzernlagebericht zusammengefasst ist, für das Ge-

schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 geprüft. Die 

Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und zu-

sammengefasstem Lagebericht nach den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 

der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstands der 

Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 

uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahres-

abschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den 

zusammengefassten Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, 

die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss un-

ter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

und durch den zusammengefassten Lagebericht vermittelten 

Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 

auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 

der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-

nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 

und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen 

über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 

werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen  

internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 

Buchführung, Jahresabschluss und zusammengefasstem Lage-

bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilan-

zierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des 

Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 

Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts. 

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-

nenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetz-

lichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 

der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver- 

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Gesellschaft. Der zusammengefasste Lage-

bericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-

lung zutreffend dar.

Düsseldorf, den 30. März 2015

PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Mark Maternus                       ppa. Marc Lilienthal

Wirtschaftsprüfer                    Wirtschaftsprüfer
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Düsseldorf, den 24. März 2015

WGZ BANK AG 

Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwen-

denden Rechnungslegungsgrundsätzen der Jahresabschluss ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage der WGZ BANK AG West-

deutsche Genossenschafts-Zentralbank vermittelt und im mit 

dem Konzernlagebericht zusammengefassten Lagebericht der 

Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und 

die Lage des Unternehmens so dargestellt sind, dass ein den tat-

sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht-

lichen Entwicklung der WGZ BANK beschrieben sind.“

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

der WGZ BANK

Hans-Bernd Wolberg

– Vorsitzender –

Karl-Heinz Moll

Uwe Berghaus

Michael Speth

Dr. Christian Brauckmann
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I. Konzernbilanz

1. Barreserve 7, 32 249,8 318,4 -21,5

2. Forderungen an Kreditinstitute 8, 33 22.837,8 22.966,5 -0,6

3. Forderungen an Kunden 8, 33 37.621,0 37.006,9 1,7

4. Risikovorsorge im Kreditgeschäft 9, 34 -176,5 -193,1 -8,6

5. Buchwertanpassung aus im Portfolio 

    abgesicherten Finanzinstrumenten 6, 35 496,6 87,7 >100,0

6. Positive Marktwerte derivativer  

    Sicherungsinstrumente 6, 36 716,2 494,5 44,8

7. Handelsaktiva 10, 37 10.012,8 8.198,5 22,1

8. Beteiligungs- und Wertpapierbestand 11, 38 21.681,7 20.615,1 5,2

9. Nach der Equity-Methode bilanzierte  

    Unternehmen 12, 39 980,0 948,9 3,3

10. Immaterielle Vermögenswerte 14, 40 18,6 11,9 56,3

11. Sachanlagen 14, 40 58,7 61,8 -5,0

12. Investmentimmobilien 14, 40 0,0 0,0 0,0

13. Steuererstattungsansprüche 15, 41 39,7 68,9 -42,4

14. Latente Steueransprüche 15, 41 279,2 289,7 -3,6

15. Sonstige Aktiva 16, 42 57,5 50,0 15,0

Summe der Aktiva 94.873,1 90.925,7 4,3

1. Verbindlichkeiten gegenüber  

    Kreditinstituten 8, 43 37.070,9 35.973,2 3,1

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 8, 43 22.554,5 21.911,4 2,9

3. Verbriefte Verbindlichkeiten 17, 43 21.238,7 22.789,9 -6,8

4. Buchwertanpassung aus im Portfolio  

    abgesicherten Finanzinstrumenten 6, 44 272,0 215,6 26,2

5. Negative Marktwerte derivativer 

    Sicherungsinstrumente 6, 45 1.633,5 910,0 79,5

6. Handelspassiva 10, 46 7.004,0 4.870,6 43,8

7. Rückstellungen 18, 19, 47 306,8 244,9 25,3

8. Steuerschulden 15, 48 74,7 50,8 47,0

9. Latente Steuerschulden 15, 48 0,0 0,0 0,0

10. Sonstige Passiva 16, 49 81,1 39,9 >100,0

11. Nachrangkapital 20, 50 769,7 646,3 19,1

12. Eigenkapital 22, 51 3.867,2 3.273,1 18,2

Gezeichnetes Kapital 714,3 649,4 10,0

Kapitalrücklage 597,0 369,7 61,5

Gewinnrücklagen 2.394,5 2.268,7 5,5

Wandelanleihe 97,6 0,0 ******

Neubewertungsrücklage -47,4 -83,4 -43,2

Sonstige erfolgsneutral gebildete Rücklagen 11,0 7,3 50,7

Konzernbilanzgewinn 108,2 76,7 41,1

Anteile in Fremdbesitz -8,0 -15,3 -47,7

Summe der Passiva 94.873,1 90.925,7 4,3

 AKTIVA

Anhang

31.12.2014 

Mio. EUR

31.12.2013 

Mio. EUR

Veränderung  

in %

 PASSIVA

Anhang

31.12.2014 

Mio. EUR

31.12.2013 

Mio. EUR

Veränderung  

in %
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II. Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

1. Zinserträge 52 2.221,0 2.389,7 -7,1

2. Zinsaufwendungen 52 1.706,7 1.921,4 -11,2

3. Zinsüberschuss 52 514,3 468,3 9,8

4. Risikovorsorge im Kreditgeschäft 53 -23,1 -8,1 >100,0

5. Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 491,2 460,2 6,7

6. Provisionserträge 193,8 177,6 9,1

7. Provisionsaufwendungen 125,0 110,2 13,4

8. Provisionsüberschuss 54 68,8 67,4 2,1

9. Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 55 -24,6 -35,9 -31,5

10. Handelsergebnis 56 211,9 152,0 39,4

11. Finanzanlageergebnis 57 -132,6 -86,6 53,1

12. Ergebnis aus nach der Equity-Methode 

      bilanzierten Unternehmen 58 16,6 16,5 0,6

13. Verwaltungsaufwendungen 59 296,1 284,3 4,2

14. Sonstiges betriebliches Ergebnis 60 -27,3 16,8 >100,0

15. Operatives Ergebnis 307,9 306,1 0,6

16. Steuern vom Einkommen und Ertrag 61 72,7 78,8 -7,7

17. Sonstige Steuern 61 0,9 0,1 >100,0

18. Konzernjahresüberschuss 234,3 227,2 3,1

19. Ergebnis konzernfremde Gesellschafter 5,3 9,8 -45,9

20. Konzernjahresüberschuss nach Ergebnis

      konzernfremde Gesellschafter 229,0 217,4 5,3

21. Veränderung der Gewinnrücklagen 120,8 140,7 -14,1

22. Konzernbilanzgewinn 108,2 76,7 41,1

 Anhang Mio. EUR

Vorjahr                 

Mio. EUR

Veränderung  

in %
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III. Gesamtergebnisrechnung

Das umfassende Periodenergebnis des WGZ BANK-Konzerns 

setzt sich aus den in der Gewinn- und Verlustrechnung und 

den direkt im Konzerneigenkapital erfassten Erträgen und 

Aufwendungen zusammen. Die Steuereffekte der einzelnen 

Komponenten der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge 

und Aufwendungen werden in Abschnitt 61 dargestellt.

 

Konzernjahresüberschuss 234,3 227,2

Saldo der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen 12,9 26,0

Bestandteile, die nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht werden -32,6 -7,0

Veränderung der Gewinnrücklagen -29,2 -8,0

Neubewertungen von Nettoschulden aus leistungsorientierten Versorgungsplänen -42,5 -11,6

Latente Ertragsteuern 13,3 3,6

Veränderung der sonstigen erfolgsneutral gebildeten Rücklagen -3,4 1,0

Erfolgsneutral erfasste Erträge und Aufwendungen mit assoziierten Unternehmen -4,8 1,3

Latente Ertragsteuern 1,4 -0,3

Bestandteile, die in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht werden 45,5 33,0

Veränderung der Neubewertungsrücklage 38,4 32,7

Nicht realisiertes Ergebnis aus zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumenten 50,5 50,4

Latente Ertragsteuern -13,0 -15,9

In die Gewinn- und Verlustrechnung übernommenes   

  Ergebnis aus dem Verkauf von zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumenten 0,0 -7,4

Latente Ertragsteuern 0,0 2,3

In die Gewinn- und Verlustrechnung übernommenes  

  Ergebnis aus Impairments/Wertaufholung von zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumenten 1,2 3,1

Latente Ertragsteuern -0,3 0,2

Veränderung der sonstigen erfolgsneutral gebildeten Rücklagen 7,1 0,3

Erfolgsneutral erfasste Erträge und Aufwendungen mit assoziierten Unternehmen 8,2 0,3

Latente Ertragsteuern -1,1 0,0

Umfassendes Periodenergebnis 247,2 253,2

darunter:

auf Aktionäre der WGZ BANK entfallend 240,0 241,1

auf Anteile in Fremdbesitz entfallend 7,2 12,1

 

2014 

Mio. EUR

2013 

Mio. EUR
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Ergänzende Erläuterungen finden sich in Abschnitt 22 und 51. 

In der wirtschaftlichen Betrachtungsweise ist im Eigenkapital 

zusätzlich das Nachrangkapital in Höhe von 769,7 Mio. Euro 

(Vorjahr 646,3 Mio. Euro) zu berücksichtigen.

IV. Eigenkapitalveränderungsrechnung

Stand 01.01.2013 649,4 369,7 2.083,9 0,0 -113,7 8,7 82,5 3.080,5 -27,4 3.053,1

Konzern-Jahres-

überschuss 217,4 217,4 9,8 227,2

Erfolgsneutrale 

Veränderungen 22 -5,2 30,3 -1,4 23,7 2,3 26,0

umfassendes     

Periodenergebnis -5,2 30,3 -1,4 217,4 241,1 12,1 253,2

Einstellung in die 

Gewinnrücklagen 22 190,7 -190,7 0,0 0,0

Gezahlte 

Dividenden 53 -32,5 -32,5  -32,5

Veränderungen im 

Konsolidierungs-

kreis 3 -0,7 -0,7 -0,7

Stand 31.12.2013 649,4 369,7 2.268,7 0,0 -83,4 7,3 76,7 3.288,4 -15,3 3.273,1

Stand 01.01.2014 649,4 369,7 2.268,7 0,0 -83,4 7,3 76,7 3.288,4 -15,3 3.273,1

Konzern-Jahres-

überschuss 229,0 229,0 5,3 234,3

Erfolgsneutrale 

Veränderungen 22 -28,8 36,1 3,7 11,0 1,9 12,9

umfassendes      

Periodenergebnis -28,8 36,1 3,7 229,0 240,0 7,2 247,2

Einstellung in die 

Gewinnrücklagen 22 154,6 -154,6 0,0 0,0

Gezahlte 

Dividenden 53 -42,9 -42,9  -42,9

Kapitalerhöhung 64,9 227,3 292,2 292,2

Emission 

Wandelanleihe 97,6 97,6 97,6

Sonstiges   -0,1  -0,1 0,1 0,0

Stand 31.12.2014 714,3 597,0 2.394,5 97,6 -47,4 11,0 108,2 3.875,2 -8,0 3.867,2
1) Betrifft Differenzen aus Währungsumrechnung und ergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen bei at equity bewerteten Beteiligungen.
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V. Kapitalflussrechnung

Konzernjahresergebnis nach Steuern 234,3 227,2

Im Jahresergebnis enthaltene zahlungsunwirksame Posten und Überleitung auf 

den Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit

Abschreibungen, Wertberichtigungen und Zuschreibungen auf Forderungen 

sowie Zuführungen und Auflösungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 34, 53 24,6 10,1

Abschreibungen abzgl. Zuschreibungen auf Sachanlagen, immaterielle 

Vermögenswerte und Finanzanlagen 40, 59 10,4 11,2

Gewinne und Verluste aus der Veräußerung von  

Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten und Finanzanlagen 27, 57 -1,0 -7,4

Veränderung anderer zahlungsunwirksamer Posten 23,8 51,7

Saldo sonstige Anpassungen 17, 41, 48 -2.313,2 306,5

Zwischensumme -2.021,1 599,3

Veränderung des Vermögens und der Verbindlichkeiten aus laufender 

Geschäftstätigkeit nach Korrektur um zahlungsunwirksame Vorgänge   

Forderungen an Kreditinstitute 8, 33 128,7 1.355,2

Forderungen an Kunden 8, 33 -614,2 472,3

Handelsaktiva 10, 37 -1.814,3 1.761,7

andere Aktiva aus operativer Geschäftstätigkeit

3, 6, 9, 14, 16, 

25, 35, 36, 40, 42 -667,8 320,7

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8, 43 1.097,7 -2.182,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 8, 43 643,1 1.783,8

Handelspassiva 10, 46 2.133,4 -1.721,6

verbriefte Verbindlichkeiten 17, 43 -1.551,2 -2.543,2

andere Passiva aus operativer Geschäftstätigkeit

3, 6, 16, 19, 20, 25, 44, 

45, 47, 49 860,3 -649,6

erhaltene Zinsen und Dividenden 52 2.220,0 2.389,7

davon Dividenden aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen 12, 39, 58 21,0 16,7

gezahlte Zinsen 52 -1.706,7 -1.921,4

Ertragsteuerzahlungen 15, 41, 48, 61 -9,1 -6,3

Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit -1.301,2 -341,8

Einzahlungen aus Abgängen des Finanzanlagevermögens 11, 38, 57 4.903,7 4.998,9

Einzahlungen aus Abgängen des Sachanlagevermögens 13, 40 0,0 0,0

Auszahlungen aus Zugängen des Finanzanlagevermögens 11, 38, 57 -4.138,5 -4.289,6

Auszahlungen aus Zugängen des Sachanlagevermögens 13, 40 -3,0 -2,0

Einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten Unternehmen 0,0 0,0

Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen 0,0 0,0

Cashflow aus Investitionstätigkeit 762,2 707,3

Dividendenzahlungen 51 -42,9 -32,5

Einzahlungen aus Kapitalerhöhung / Wandelanleihe in das Konzerneigenkapital 51 389,8 0,0

Mittelveränderung aus Nachrangkapital 20, 50 123,5 -75,1

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 470,4 -107,6

Zahlungsmittelbestand zum Ende der Vorperiode 318,4 60,5

Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit -1.301,2 -341,8

Cashflow aus Investitionstätigkeit 762,2 707,3

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 470,4 -107,6

Wechselkurs-, konsolidierungskreis- und bewertungsbedingte Änderungen 0,0 0,0

Zahlungsmittelbestand zum Ende der Periode 249,8 318,4

Anhang

 

Mio. EUR

Vorjahr 

Mio. EUR
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Grundlagen der Aufstellung des Konzernabschlusses 

Die WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentral-

bank hat ihren Konzernabschluss nach den Vorschriften der 

International Financial Reporting Standards (IFRS) und deren 

Auslegungen nach den Vorschriften durch das International 

Financial Reporting Interpretation Committee (IFRIC), wie sie

in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. Nationale Vorschrif-

ten, die sich aus § 315a Abs. 1 HGB ergeben, werden ebenfalls 

angewendet. Die Finanzberichterstattung erfolgt gemäß dem 

Transparenzrichtlinie-Umsetzungsgesetz gemäß § 37v WpHG 

i.V.m. § 37y Nr. 2 WpHG. Danach sind kapitalmarktorientierte

Mutterunternehmen zur Erstellung eines Jahresfinanzberichts 

verpflichtet. Dieser enthält die Konzernbilanz, die Konzern- 

Gewinn- und Verlustrechnung, die Gesamtergebnisrechnung, 

die Eigenkapitalveränderungsrechnung, die Kapitalflussrech-

nung, den Konzernanhang (Notes) sowie als dessen Bestandteil 

die Segmentberichterstattung. Der gemäß § 315a HGB i. V. m.  

§ 315 HGB zusätzlich zu erstellende Konzernlagebericht enthält 

auch den Bericht über die Chancen und Risiken der künftigen

Entwicklung (Risikobericht) und entspricht DRS 20. Die gesetz-

lichen Vertreter des Mutterunternehmens haben eine Versi-

cherung gemäß § 297 Abs. 2 Satz 4 i.V.m. § 315 Abs. 1 Satz 6 

HGB abgegeben. Der Konzernabschluss der WGZ BANK wird in 

Mio. Euro aufgestellt.

Hauptquellen von Schätzunsicherheiten

Die Anwendung der durch die IFRS vorgegebenen Bilanzie-

rungs- und Bewertungsmethoden erfordert zahlreiche Ein-

schätzungen und Annahmen des Bilanzierenden, die die Zu-

kunft betreffen und naturgemäß nicht den später tatsächlich 

eintretenden Verhältnissen entsprechen müssen. Annahmen 

und Schätzungen sind im Wesentlichen notwendig bei der Be-

stimmung des beizulegenden Zeitwertes von Derivaten sowie 

der Anwendung von Bewertungsmodellen bei Finanzinstru-

menten, die nicht auf einem aktiven Markt notiert sind, der Be-

messung von Risikovorsorge, der Ermittlung der Pensions- und

sonstigen Rückstellungen sowie der Planungsrechnung hin-

sichtlich der Werthaltigkeit der aktiven latenten Steuern. Alle 

Schätzungen und Annahmen werden regelmäßig überprüft. 

Sie basieren entweder auf historischen Erfahrungen und/oder 

auf Erwartungen über das Eintreten künftiger Ereignisse, die 

unter den gegebenen Umständen kaufmännisch vernünftig 

erscheinen. Die Rechnungslegung im WGZ BANK-Konzern ba-

siert auf dem Grundsatz der Unternehmensfortführung (Going 

Concern).

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie 
Schätzungsänderungen (IAS 8)

Die in den Konzernabschluss einbezogenen Abschlüsse wurden 

einheitlich nach den für den WGZ BANK-Konzern anzuwen-

denden Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften aufgestellt. 

Sämtliche Abschlüsse der einbezogenen Gesellschaften sind auf 

den Abschlussstichtag des Mutterunternehmens erstellt.

Bei der Bemessung zum beizulegenden Zeitwert bilanzierter 

Forderungen an Kunden und Forderungen an Kreditinstitute 

wurde in der Berichtsperiode die Bewertungstechnik entspre-

chend IFRS 13.65 i.V.m. IDW RS HFA 47 weiterentwickelt. Dies 

wirkte sich im Umstellungszeitpunkt mit -28,2 Mio. Euro bzw. 

-0,3 % auf die beizulegenden Zeitwerte aus. Die im Anhang in 

Note (28) aufgeführten beizulegenden Zeitwerte von zu fort-

geführten Anschaffungskosten bewerteten Darlehen und Ter-

mingeldern reduzierten sich entsprechend um 18,8 Mio. Euro.

Im Berichtsjahr wurde bei der Bewertung von Cross Currency 

Swaps eine Schätzungsänderung dahingehend vorgenommen, 

dass erstmalig entsprechende Cross Currency Spreads berücksich-

tigt werden. Der durch die Umstellung sich ergebende Aufwand 

in Höhe von 2 Mio. Euro wurde im Handelsergebnis erfasst.

Aufgrund neuer Erkenntnisse der Marktbeobachtung ermittelt 

die WL BANK bei der Bewertung unterstaatlicher Finanzinstru-

mente die Liquiditätsspreads  in Abhängigkeit vom Rating des 

Emittenten, während dieser zuvor aus den Spreads deutscher 

Staats- und Kommunalanleihen abgeleitet wurden. Da diese 

Methodik zum Bilanzstichtag nur noch für eine portugiesische 

unterstaatliche Anleihe, für die kein aktiver Markt besteht und 

die daher mittels des DCF-Verfahrens bewertet wurde, Anwen-

dung findet, ist die Auswirkung für den Konzernabschluss der 

WGZ BANK nicht wesentlich.

(1)  Grundsätze

Die Rechnungslegung im WGZ BANK-Konzern basiert auf dem 

Grundsatz der Unternehmensfortführung (Going Concern). Er-

träge und Aufwendungen werden zeitanteilig abgegrenzt und 

in der Periode, der sie wirtschaftlich zuzurechnen sind, erfolgs-

wirksam. Bei Dividenden gilt das Zuflussprinzip. Ein Vermö-

genswert wird dann bilanziert, wenn dem Unternehmen der 

künftige wirtschaftliche Nutzen wahrscheinlich zufließen wird 

und außerdem seine Anschaffungs- oder Herstellungskosten 

verlässlich bewertet werden können. Eine Schuld wird dann 

in der Bilanz angesetzt, wenn sich aus der Erfüllung einer ge-

genwärtigen Verpflichtung wahrscheinlich ein Abfluss von Res-

sourcen ergibt und der Erfüllungsbetrag verlässlich bewertet  

werden kann. 

VI. Anhang (Notes)
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(2)   Angewendete International Financial Reporting  

Standards

Sämtliche für das Geschäftsjahr verpflichtend anzuwendenden 

Standards und Interpretationen wurden angewendet, sofern 

sie für die WGZ BANK einschlägig sind.

Relevante Standards und Interpretationen

Der Konzernabschluss der WGZ BANK zum 31. Dezember 2014 

basiert neben dem IASB-Rahmenkonzept auf den folgenden 

IAS/IFRS und SIC/IFRIC:

IAS 1 Darstellung des Abschlusses

IAS 2 Vorräte

IAS 7 Kapitalflussrechnungen

IAS 8 Rechnungslegungsmethoden, Änderungen von rechnungslegungsbezogenen Schätzungen und Fehler

IAS 10 Ereignisse nach der Berichtsperiode

IAS 12 Ertragsteuern

IAS 16 Sachanlagen

IAS 17 Leasingverhältnisse

IAS 18 Umsatzerlöse

IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer

IAS 21 Auswirkungen von Wechselkursänderungen

IAS 23 Fremdkapitalkosten

IAS 24 Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen

IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen

IAS 32 Finanzinstrumente: Darstellung und Gemeinschaftsunternehmen

IAS 34 Zwischenberichterstattung

IAS 36 Wertminderung von Vermögenswerten

IAS 37 Rückstellungen, Eventualverbindlichkeiten und Eventualforderungen

IAS 38 Immaterielle Vermögenswerte

IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung

IFRS 3 Unternehmenszusammenschlüsse

IFRS 5 Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche

IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben

IFRS 8 Geschäftssegmente

IFRS 10 Konzernabschlüsse

IFRS 11 Gemeinsame Vereinbarungen

IFRS 12 Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen

IFRS 13 Bemessung des beizulegenden Zeitwerts

IFRIC 2 Geschäftsanteile an Genossenschaften und ähnliche Instrumente

IFRIC 9 Neubeurteilung eingebetteter Derivate

IFRIC 14 IAS 19 - Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, Mindestdotierungsverpflichtungen 

und ihre Wechselwirkung

IFRIC 21 Abgaben
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Standards und Interpretationen ohne Anwendungsfälle

Nicht relevant waren die Standards IAS 11, 20, 26, 27, 29, 33,  

40, 41, IFRS 1, 2, 4, und 6 sowie die Interpretationen SIC 7, 10, 

13, 15, 21, 25, 27, 29, 31, 32, IFRIC 1, 4, 5, 6, 7, 10, 12, 13, 15, 16, 

17, 18, 19 und 20.

Erstmalige Anwendung von Standards und Interpretationen

Folgende neue Rechnungslegungsstandards und Interpretatio-

nen wurden vom IASB beschlossen, von der EU anerkannt und 

waren in diesem Geschäftsjahr erstmalig anzuwenden:

IFRS 10: Konzernabschlüsse

IFRS 11: Gemeinsame Vereinbarungen

IFRS 12: Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen

Im Mai 2011 veröffentlichte das IASB mit IFRS 10, 11 und 12 

drei neue Standards, die im Dezember 2012 durch die EU aner-

kannt wurden. Abweichend vom Wortlaut der Standards, der 

eine Anwendung ab dem Geschäftsjahr 2013 vorsieht, ist es 

nach einer Empfehlung des Accounting Regulatory Commit-

tees (ARC) zu einer Übernahme mit abweichendem Erstan-

wendungszeitpunkt gekommen. Eine Anwendung ist somit ab 

diesem Geschäftsjahr verpflichtend.

Durch IFRS 10 wird der Beherrschungsbegriff neu definiert. 

Beherrschung liegt gemäß IFRS 10 vor, wenn drei Vorausset-

zungen gegeben sind: Verfügungsgewalt, Anrecht auf variable 

Rückflüsse und die Möglichkeit, die variablen Rückflüsse durch 

die Verfügungsgewalt der Höhe nach zu beeinflussen. SIC 12 

entfällt mit der Einführung von IFRS 10; IAS 27 enthält nur 

noch die unveränderten Bestimmungen zur Bilanzierung von 

Anteilen an Tochtergesellschaften, Gemeinschaftsunterneh-

men und assoziierten Unternehmen im Einzelabschluss nach 

IFRS. Wesentliche Auswirkungen auf den Konzernabschluss der 

WGZ BANK ergeben sich hierdurch nicht.

IFRS 11 enthält die Vorschriften zur Bilanzierung von Gemein-

schaftsunternehmen und gemeinschaftlichen Tätigkeiten. Das 

bisherige Wahlrecht der Quotenkonsolidierung wurde dadurch 

abgeschafft. Gemeinschaftsunternehmen sind nach der Equity-

Methode gemäß IAS 28, dessen Anwendungsbereich entspre-

chend ausgeweitet wurde, zu bilanzieren. Durch die Anwendung 

des IFRS 11 entfällt IAS 31. Wesentliche Auswirkungen auf den 

Konzernabschluss der WGZ BANK ergeben sich hierdurch nicht. 

 

IFRS 12 bündelt und erweitert die bisherigen Angabepflichten 

zu Beteiligungen an Tochter-, Gemeinschafts- und assoziierten 

Unternehmen, sowie nicht konsolidierten Zweckgesellschaf-

ten. Für den Konzernanhang der WGZ BANK hat dies erhöhte 

Offenlegungspflichten zur Folge.

Folgende Änderungen der Rechnungslegungsstandards wur-

den vom IASB beschlossen, von der EU anerkannt und waren 

in diesem Geschäftsjahr erstmalig anzuwenden:

Änderungen zu IFRS 10, 11 und 12: Übergangsleitlinien

 Änderungen zu IFRS 10, 12 und IAS 27: Investment- 

gesellschaften

Änderungen zu IAS 27: Einzelabschluss

 Änderungen zu IAS 28: Anteile an assoziierten Unterneh-

men und Gemeinschaftsunternehmen (revised 2011)

 Änderungen IAS 32: Finanzinstrumente: Darstellung –  

Saldierung von finanziellen Vermögenswerten und  

finanziellen Schulden

 Änderungen zu IAS 36: Wertminderung von Vermögens-

werten - Angaben zum erzielbaren Betrag für nicht- 

finanzielle Vermögenswerte

 Änderungen zu IAS 39: Finanzinstrumente: Ansatz und  

Bewertung – Novation von Derivaten und Fortsetzung  

der Bilanzierung von Sicherungsgeschäften

Im Juni 2012 veröffentlichte das IASB Änderungen zu IFRS 10, 

11 und 12, die Übergangsleitlinien zur erstmaligen Anwendung 

der Standards betreffen, die im April 2013 von der EU über-

nommen wurden. Nach IFRS 10 muss der Konsolidierungskreis 

am Anfang der Berichtsperiode abgegrenzt werden, in der der 

Standard erstmalig angewendet wird. Änderungen hinsichtlich 

des Konsolidierungskreises ergaben sich nicht. IFRS 10, 11 und 

12 wurden retrospektiv angewendet. Für alle drei Standards 

gelten Erleichterungen für Vergleichsangaben zu Vorperioden.  

Wesentliche Auswirkungen auf den Konzernabschluss der  

WGZ BANK ergeben sich hierdurch nicht.

Die im Dezember 2011 veröffentlichen und im Dezember 2012 

von der EU übernommenen Änderungen des IAS 32 konkreti-

sieren das gegenwärtige Saldierungsmodell durch zusätzliche 

Anwendungsleitlinien. Das Modell blieb durch die Leitlinien 

unverändert. Wesentliche Auswirkungen auf den Konzernab-

schluss der WGZ BANK ergeben sich hierdurch nicht.
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Die im Mai 2013 vom IASB veröffentlichte und im Dezember 

2013 von der EU anerkannte Änderung des IAS 36 stellt klar, 

dass der für einen Vermögenswert erzielbare Betrag lediglich 

für wertgeminderte Vermögenswerte anzugeben ist. Des 

Weiteren sind aufgrund der Änderung Angaben zu machen, 

wenn eine Wertminderung oder Wertaufholung eines Vermö-

genswertes oder einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit 

vorliegt und der erzielbare Betrag auf Grundlage des beizule-

genden Zeitwerts abzüglich der Kosten der Veräußerung be-

stimmt wurde. Wesentliche Auswirkungen auf den Konzernab-

schluss der WGZ BANK ergeben sich hierdurch nicht.

Im Juni 2013 veröffentlichte das IASB Änderungen zu IAS 39, 

betreffend die Fortsetzung der Bilanzierung von Sicherungs-

geschäften bei Novation. Diese Regelung wurde im Dezember 

2013 von der EU übernommen. Eine Fortsetzung der Bilanzie-

rung eines Hedge-Derivats ist damit auch bei Übergang auf 

eine zentrale Gegenpartei möglich, wenn bestimmte Kriterien 

erfüllt sind. Wesentliche Auswirkungen auf den Konzernab-

schluss der WGZ BANK ergeben sich hierdurch nicht.

Die übrigen Änderungen sind für den Konzernabschluss der 

WGZ BANK nicht relevant.

Standards und Interpretationen, die von der EU übernommen 

wurden und noch nicht angewendet werden

Folgende Rechnungslegungsstandards und Interpretationen 

wurden vom IASB herausgegeben oder geändert und von der 

EU anerkannt, sind aber noch nicht in diesem Geschäftsjahr an-

zuwenden:

 IAS19: Mitarbeiterbeiträge

 IFRIC 21: Abgaben

 Jährliche Verbesserung der IFRS: Zyklus 2010-2012

 Jährliche Verbesserung der IFRS: Zyklus 2011-2013

Die im November 2013 vom IASB vorgeschlagenen Änderungen 

zu IAS 19 zielen darauf ab, die Bilanzierung von Arbeitnehmer-

beiträgen, die in den formalen Bedingungen eines leistungs- 

orientierten Plans festgeschrieben sind, klarzustellen, wenn  

diese mit der Dienstzeit verknüpft sind. Wesentliche Auswirkun-

gen auf den Konzernabschluss der WGZ BANK ergeben sich 

hierdurch voraussichtlich nicht.

Im Mai 2013 veröffentlichte der IASB IFRIC 21, der sich mit 

der Bilanzierung öffentlicher Abgaben beschäftigt, die keine 

Ertragsteuern sind, und wann diese zu bilanzieren sind. Für den 

WGZ BANK-Konzern ist IFRIC 21 im Hinblick auf die Abgren-

zungen der Aufwendungen für die Bankenabgabe relevant.

Standards und Interpretationen, deren Anerkennung durch 

die EU noch aussteht und die noch nicht angewendet werden

Folgende vom IASB herausgegebenen oder geänderten Stan-

dards wurden durch die EU noch nicht anerkannt und sind ent-

sprechend noch nicht anzuwenden:

 IAS 1: Darstellung des Abschlusses

 IFRS 9: Finanzinstrumente

 IFRS 10 und IAS 28: Veräußerung oder Einbringung von  

Vermögenswerten zwischen einem Investor und einem 

assoziierten Unternehmen oder Joint Venture

 IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28: Investmentgesellschaften –

Anwendung der Konsolidierungsausnahme

 IFRS 11: Bilanzierung von Erwerben von Anteilen an einer 

gemeinsamen Geschäftstätigkeit

 IFRS 14: Regulatorische Abgrenzungsposten

 IFRS 15: Erlöse aus Verträgen mit Kunden

 IAS 27: Equity-Methode im separaten Abschluss

 IAS 16 und 38: Klarstellung akzeptabler Abschreibungs-

methoden

 IAS 16 und 41: Landwirtschaft: Produzierende Pflanzen

 Jährliche Verbesserung der IFRS: Zyklus 2012-2014

Im Dezember 2014 veröffentlichte der IASB Änderungen zu 

IAS 1. Diese betreffen Klarstellungen zur Wesentlichkeit der 

Darstellung von Gliederungsposten in der Bilanz, Gesamt- 

ergebnisrechnung, Kapitalflussrechnung und Eigenkapitalver-

änderungsrechnung sowie für Anhangangaben. Unwesent-

liche Angaben sind nicht zu machen. Das gilt auch, wenn ihre 

Angabe in anderen Standards explizit gefordert wird. Ferner 

werden Vorgaben zur Darstellung von Zwischensummen, der 

Struktur des Anhangs sowie zu den Angaben zu Rechnungs-
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legungsmethoden neu in IAS 1 eingefügt bzw. bisherige  

Anforderungen klargestellt. Die Darstellung des Anteils von 

at Equity bewerteten Beteiligungen am sonstigen Ergebnis in 

der Gesamtergebnisrechnung wird geklärt. Die Änderungen 

sind erstmals, vorbehaltlich einer Übernahme in EU-Recht, im  

Geschäftsjahr 2016 anzuwenden.

Im November 2009 veröffentlichte das IASB IFRS 9 („Finanzinst-

rumente: Klassifizierung und Bewertung“) und ergänzte diesen 

im Oktober 2010 um Vorschriften zur Bilanzierung finanziel-

ler Verbindlichkeiten. Vorschriften zur Bilanzierung von Siche-

rungsbeziehungen wurden im November 2013 veröffentlicht.

Der Erstanwendungszeitpunkt wurde zuletzt auf 2018 ver-

schoben. Die Auswirkungen von IFRS 9 im WGZ BANK-Konzern 

werden im Zuge des IASB-Projektes erarbeitet und sind zum 

jetzigen Zeitpunkt weiterhin nicht absehbar.

Im September 2014 veröffentlichte das IASB Änderungen zu 

IFRS 10 und IAS 28. Es wird klargestellt, dass bei Transaktionen 

mit einem assoziierten Unternehmen oder Joint Venture das 

Ausmaß der Erfolgserfassung davon abhängt, ob die veräußer-

ten oder eingebrachten Vermögenswerte einen Geschäftsbe-

trieb darstellen. Die Änderungen sind erstmals, vorbehaltlich 

einer Übernahme in EU-Recht, im Geschäftsjahr 2016 anzu-

wenden.

Durch die im Dezember 2014 vom IASB veröffentlichten Ände-

rungen zu IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28 wird zunächst klarge-

stellt, dass die Befreiung von der Pflicht zur Aufstellung eines 

Konzernabschlusses gemäß IFRS 10.4(a) auch für Mutterunter-

nehmen gilt, die selbst Tochterunternehmen einer Investment-

gesellschaft sind. Darüber hinaus stellt der Standardsetter klar, 

dass eine Investmentgesellschaft ein Tochterunternehmen, das 

selbst die Definitionskriterien einer Investmentgesellschaft er-

füllt, auch dann zum beizulegenden Zeitwert bewerten muss, 

wenn das Tochterunternehmen anlagebezogene Dienstleis-

tungen erbringt. Schließlich wird klargestellt, dass eine Nicht-

Investmentgesellschaft, die eine Investmentgesellschaft als 

assoziiertes Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen 

nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezieht, 

die durch das assoziierte Unternehmen bzw. das Gemein-

schaftsunternehmen vorgenommene Fair Value-Bewertung 

von Tochterunternehmen beibehalten darf. Die Änderungen 

sind erstmals, vorbehaltlich einer Übernahme in EU-Recht, im 

Geschäftsjahr 2016 anzuwenden.

Die im Mai vom IASB veröffentlichen Änderungen zu IFRS 11, 

mit denen die Bilanzierung von Erwerben von Anteilen an 

einer gemeinsamen Geschäftstätigkeit klargestellt werden, 

wenn diese einen Geschäftsbetrieb darstellen, sind, vorbehalt-

lich einer Übernahme in EU-Recht, erstmals im Geschäftsjahr 

2016 anzuwenden.

IFRS 14, der im Januar 2014 vom IASB veröffentlicht wurde, er-

möglicht den Unternehmen, die erstmals einen IFRS-Abschluss 

gemäß IFRS 1 aufstellen, sogenannte regulatorische Abgren-

zungsposten, die sie unter Geltung ihrer bisherigen nationalen 

Rechnungslegungsvorschriften im Zusammenhang mit preis-

regulierten Tätigkeiten angesetzt haben, im IFRS-Abschluss 

beizubehalten und weiterhin nach den bisherigen Rechnungs-

legungsmethoden zu bilanzieren. Vorbehaltlich einer Übernah-

me in EU-Recht ist mit einer erstmaligen Anwendung voraus-

sichtlich ab 2016 zu rechnen.

Im Mai 2014 veröffentlichte das IASB den IFRS 15. Die Zielset-

zung des Standards ist insbesondere, die bisherigen, wenig 

umfangreichen Regelungen in den IFRS einerseits und die sehr 

detaillierten und zum Teil industriespezifischen Regelungen 

unter US-GAAP andererseits zu vereinheitlichen und somit die 

Transparenz und Vergleichbarkeit von Finanzinformationen zu 

verbessern. Vorbehaltlich einer Übernahme in EU-Recht ist mit 

einer erstmaligen Anwendung voraussichtlich ab 2017 zu rech-

nen.

Durch die im August 2014 durch den IASB veröffentlichten 

Änderungen zu IAS 27 können Beteiligungen an Tochterun-

ternehmen, Gemeinschaftsunternehmen sowie assoziierten 

Unternehmen im IFRS-Einzelabschluss künftig auch nach der 

Equity-Methode bilanziert werden. Die Änderungen sind, vor-

behaltlich einer Übernahme in EU-Recht, im Geschäftsjahr 2016 

anzuwenden.

Im Mai 2014 veröffentlichte der IASB Änderungen zu IAS 16 

und IAS 38. Mit den Änderungen werden weitere Leitlinien 

dazu zur Verfügung gestellt, welche Methoden für die Ab-

schreibung von Sachanlagen und immateriellen Vermögens-

werten verwendet werden können. Die Änderungen sind, 

vorbehaltlich einer Übernahme in EU-Recht, im Geschäftsjahr 

2016 anzuwenden.

Im Juni 2014 veröffentlichte der IASB Änderungen zu IAS 

16 und IAS 41. Mit den Änderungen werden fruchttragende 

Pflanzen in den Anwendungsbereich von IAS 16 gebracht. Die 

Änderungen sind, vorbehaltlich einer Übernahme in EU-Recht, 

im Geschäftsjahr 2016 anzuwenden.
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(3)  Konsolidierungskreis

Neben der WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts- 

Zentralbank werden zum 31. Dezember 2014 wie im Vorjahr die  

vier folgenden Unternehmen in den Konzernabschluss einbe-

zogen:

Der Vollkonsolidierung unterliegen Beteiligungen, an denen 

die WGZ BANK unmittelbar oder mittelbar mehr als 50 % der 

Stimmrechte hält oder anderweitig die Möglichkeit besitzt,  

einen beherrschenden Einfluss ausüben zu können.

Der Bilanzstichtag sämtlicher vollkonsolidierter Unternehmen 

ist der 31. Dezember 2014.

Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen wurden zu markt-

üblichen Konditionen abgeschlossen.

Die WL BANK AG Westfälische Landschaft Bodenkreditbank ist 

ein Tochterunternehmen der WGZ BANK AG, bei dem Dritte 

wesentliche Anteile halten. Aktionäre neben der WGZ BANK AG  

sind Volksbanken und Raiffeisenbanken (4,46 %) sowie die Stif-

tung Westfälische Landschaft (4,62 %). Über die Vermögens-

werte, die als Sicherheiten hinterlegt sind (vgl. Abschnitt 67), 

hinaus sind keine maßgeblichen Beschränkungen (satzungs-

mäßige, vertragliche und regulatorische) der Möglichkeit, Zu-

gang zu Vermögenswerten der Gruppe zu erlangen oder diese 

zu verwenden und Verbindlichkeiten der Gruppe zu erfüllen, 

vorhanden. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Angaben nach 

IFRS 12, die den nicht beherrschenden Anteilen zurechenbar sind:

Kapitalanteil

in %

WL BANK AG Westfälische Landschaft Bodenkreditbank, Münster 90,92

WGZ BANK Ireland plc, Dublin, Irland 100,00

IMPETUS Bietergesellschaft mbH, Frankfurt am Main 100,00

Phoenix Beteiligungsgesellschaft mbH, Düsseldorf 100,00

NAME UND SITZ

                         WL BANK AG, Münster

2014 2013

Nicht beherrschende Eigentumsanteile (entspricht Stimmrechten) 9,08 % 9,08 %

Mio. EUR Mio. EUR

Ergebnis der nicht beherrschenden Anteile 7,2 12,1

akkumulierte nicht beherrschende Anteile -8,1 -15,3

nicht beherrschenden Anteilen zugewiesene Dividenden 0,4 0,4

Vermögenswerte1 3.893,3 3.748,4

Verbindlichkeiten1 3.901,4 3.763,7

Erlöse1 13,0 19,1

sonstiges Ergebnis1 1,9 2,3

Gesamtergebnis1 7,3 12,1

Cashflows1 -0,6 0,6
1) Vor Eliminierung konzerninterner Geschäfte
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Beziehungen zu nicht konsolidierten strukturierten Unterneh-

men bestehen im WGZ BANK-Konzern in Form von Investiti-

onen in strukturierte Produkte, die von diesen Unternehmen 

emittiert werden. Die strukturierten Unternehmen verbriefen in 

der Regel Kreditforderungen als forderungsbesicherte, festver-

zinsliche und handelbare Wertpapiere, deren Rückzahlung an die 

Entwicklung des Kreditrisikos der verbrieften Forderungen ge-

bunden ist. Die Finanzierung der Unternehmen erfolgt über die 

Emission verschiedener Wertpapiertranchen. Der WGZ BANK-

Konzern hat dabei überwiegend in Senior Tranchen investiert. 

Die strukturierten Produkte betreffen insbesondere Hypothe-

kendarlehen (RMBS), Collaterised Debt Obligations (CDO) und 

Asset Backed Securities (ABS). Sie werden mit einem Buchwert 

von 744,3 Mio. Euro  in der Position Beteiligungs- und Wertpa-

pierbestand ausgewiesen. Ergebnisse aus diesen nicht konsoli-

dierten strukturierten Unternehmen betreffen mit 5,0 Mio. Euro  

den Zinsüberschuss, mit 28,2 Mio. Euro  das Fair-Value-Ergebnis 

und mit -0,9 Mio. Euro  das Finanzanlageergebnis. Das maximale 

Verlustrisiko beträgt 744,3 Mio. Euro und entspricht dem Buch-

wert. Der Umfang sämtlicher nicht konsolidierter strukturierter 

Unternehmen zu denen der WGZ BANK-Konzern in Beziehung 

steht, der in Form des aggregierten Emissionsvolumens angege-

ben wird, beträgt 60.159,4 Mio. Euro.

(4)  Konsolidierungsgrundsätze

Ein Tochterunternehmen liegt gemäß IFRS 10 vor, wenn der 

Konzern variable Renditen aus seiner Beziehung zu dem Un-

ternehmen ausgesetzt ist und die Fähigkeit hat, diese Renditen 

mittels seiner Verfügungsgewalt über das Unternehmen zu 

beeinflussen. 

Die Kapitalkonsolidierung der Tochterunternehmen erfolgt nach 

der Erwerbsmethode zum Zeitpunkt der Erlangung der Beherr-

schung. Zu diesem Zeitpunkt erfolgt eine Neubewertung der 

Vermögenswerte und der Schulden. Der sich aus der Differenz 

der Anschaffungskosten der Beteiligung und dem neubewer-

teten, anteiligen Eigenkapital ergebende Unterschiedsbetrag ist 

entweder als Geschäfts- oder Firmenwert unter den immateriel-

len Vermögenswerten auszuweisen oder wird, sofern es sich um 

einen negativen Unterschiedsbetrag handelt, nach nochmaliger 

Überprüfung der Zeitwerte erfolgswirksam erfasst. Geschäfts- 

oder Firmenwerte sind einmal jährlich auf Wertminderungsbedarf 

zu untersuchen. Derzeit bestehen im WGZ BANK-Konzern keine 

Geschäfts- oder Firmenwerte, da die Verrechnung der Geschäfts- 

oder Firmenwerte mit den Rücklagen aus den Erwerben vor der 

Umstellung auf IFRS zulässigerweise beibehalten wurde. Auf Drit-

te entfallende Beteiligungen an Konzernunternehmen werden 

im Rahmen der Konsolidierung als Minderheitenanteile innerhalb 

des Eigenkapitals separat ausgewiesen. Unterjährig veräußerte 

Tochterunternehmen werden bis zum Abgangszeitpunkt in der 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung berücksichtigt.

Ein Joint Venture ist eine vertragliche Vereinbarung zweier oder 

mehrerer Partner über eine wirtschaftliche Tätigkeit, die beiden 

Parteien ein Recht auf das Nettovermögen einräumt. Joint Ven-

tures werden nach der Equity-Methode bewertet, sofern sie nicht 

von untergeordneter Bedeutung sind, und unter der Position 

„Nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen“ gezeigt. 

Im Erwerbszeitpunkt wird hier ebenso wie bei den Tochterunter-

nehmen ein Unterschiedsbetrag ermittelt. Die im Beteiligungs-

buchwert enthaltenen Firmenwerte werden bei Veranlassung auf 

Wertminderungsbedarf überprüft.

Ein assoziiertes Unternehmen ist ein Unternehmen, bei dem der 

Konzern die Möglichkeit hat, maßgeblichen Einfluss auszuüben, 

und das weder ein Tochterunternehmen noch ein Joint Venture 

ist. Assoziierte Unternehmen werden nach der Equity-Methode 

bewertet, sofern sie nicht von untergeordneter Bedeutung sind, 

und unter der Position „Nach der Equity-Methode bilanzierte Un-

ternehmen“ gezeigt. Im Erwerbszeitpunkt wird hier ebenso wie 

bei den Tochterunternehmen ein Unterschiedsbetrag ermittelt. 

Die im Beteiligungsbuchwert enthaltenen Firmenwerte werden 

bei Veranlassung auf Wertminderungsbedarf überprüft.

Forderungen, Verbindlichkeiten, Eventualschulden, Zwischen-

ergebnisse sowie Aufwendungen und Erträge zwischen den 

einbezogenen Unternehmen sind eliminiert. Auf erfolgswirksame 

Umbewertungs- und Konsolidierungsmaßnahmen wird, soweit  

erforderlich, eine Steuerabgrenzung unter Anwendung der landes- 

spezifischen Steuersätze vorgenommen.

(5)  Kategorisierung der Finanzinstrumente

Nach IAS 39 sind sämtliche Finanzinstrumente in der Bilanz an-

zusetzen und in Abhängigkeit von ihrer Kategorisierung zu be-

werten. Nachstehend wird dargestellt, welche Kategorisierung im 

WGZ BANK-Konzern gewählt wurde:

Kredite und Forderungen:

Diese Kategorie besteht aus nichtderivativen finanziellen Ver-

mögenswerten mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, für 

die kein aktiver Markt besteht. Sie werden zu fortgeführten An-

schaffungskosten bewertet. Agien und Disagien werden über die 

Laufzeit mittels der Effektivzinsmethode erfolgswirksam im Zins-

ergebnis vereinnahmt.
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 Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte 

und Verbindlichkeiten:

Diese Kategorie betrifft neben originären Finanzinstrumenten, 

bei denen eine kurzfristige Handels- und Gewinnerzielungsab-

sicht besteht, wie verzinsliche Wertpapiere, Aktien und Schuld-

scheindarlehen auch derivative Finanzinstrumente, sofern diese 

nicht den Sicherungsinstrumenten zugeordnet sind. Die Bewer-

tung erfolgt erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert. Die 

Bewertungsergebnisse werden im Handelsergebnis ausgewiesen. 

Zins- und Dividendenzahlungen sowie Provisionen von zu Han-

delszwecken gehaltenen Finanzinstrumenten werden ebenfalls 

im Handelsergebnis gezeigt.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzielle Vermögenswerte:

Diese Kategorie enthält nichtderivative finanzielle Vermögens-

werte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen sowie fest- 

gelegter Laufzeit, bei denen die Absicht und die Fähigkeit besteht, 

diese bis zur Endfälligkeit zu halten und für die ein aktiver Markt 

besteht. Die Bewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten mittels Effektivzinsmethode. Agien und Disagien werden 

effektivzinskonstant über die Laufzeit verteilt und erfolgswirksam 

im Zinsergebnis vereinnahmt.

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte:

Die Kategorie umfasst mehrere einzeln designierte Portfolien  

der WGZ BANK Ireland bestehend aus ABS und ein An- 

leihenportfolio der WL BANK sowie alle nichtderivativen  

finanziellen Vermögenswerte, die keiner der vorgenannten  

Kategorien zugeordnet wurden. Dies betrifft neben verzins- 

lichen Wertpapieren, Aktien und Schuldscheindarlehen insbe-

sondere nicht notierte Beteiligungen. Die Finanzinstrumente  

werden im Zugangszeitpunkt und anlässlich der Folgebewer-

tung grundsätzlich zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 

Eine Ausnahme sind nicht börsennotierte Eigenkapitalinst-

rumente, deren beizulegender Zeitwert sich nicht verlässlich 

bestimmen lässt. Diese werden auch bei der Folgebewertung 

zu Anschaffungskosten abzüglich notwendiger Wertminde-

rungen bilanziert. Das Ergebnis aus der Bewertung zum bei-

zulegenden Zeitwert wird unter Berücksichtigung latenter 

Steuern erfolgsneutral im Eigenkapital in der Unterposition 

Neubewertungsrücklage ausgewiesen. Zins- und Dividenden-

zahlungen von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Ver-

mögenswerten werden im Zinsergebnis ausgewiesen.

 

 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten:

Zu dieser Kategorie gehören alle übrigen finanziellen Verbindlich-

keiten, die nicht zu Handelszwecken gehalten bzw. freiwillig zum 

beizulegenden Zeitwert bewertet werden. Die Bewertung er-

folgt zu fortgeführten Anschaffungskosten. Agien und Disagien 

werden über die Laufzeit mittels der Effektivzinsmethode erfolgs-

wirksam im Zinsergebnis vereinnahmt.

Ausübung der Fair Value Option:

Gemäß IAS 39 ist es zulässig, ein Finanzinstrument dann frei-

willig zum beizulegenden Zeitwert mit ergebniswirksamer 

Erfassung der Wertänderungen zu bewerten, wenn dadurch 

eine Ansatz- oder Bewertungsinkongruenz vermieden oder 

erheblich reduziert wird. Dementsprechend werden im WGZ 

BANK-Konzern Kredite und Geldgeschäfte insbesondere in 

Fremdwährung sowie verbriefte Verbindlichkeiten, die sonst 

zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet würden, zum 

beizulegenden Zeitwert bewertet. Ansonsten würde bei die-

sen Geschäften zusammen mit nach IAS 39 zum beizulegen-

den Zeitwert zu bewertenden Derivaten und Wertpapieren 

eine Rechnungslegungsanomalie auftreten.

Außerdem ist eine freiwillige erfolgswirksame Bewertung 

zum beizulegenden Zeitwert dann möglich, wenn eine do-

kumentierte Strategie der Steuerung und Messung der Wer-

tentwicklung eines Finanzinstrumenteportfolios auf Basis des 

beizulegenden Zeitwertes vorliegt und auf dieser Grundlage 

ermittelte Informationen direkt an den Vorstand weitergelei-

tet werden. Dies betrifft bestimmte Portfolien von nicht den 

Handelsaktiva zugehörigen Wertpapieren, die auf Basis des 

beizulegenden Zeitwertes gesteuert werden und deren Per-

formance den Leitungsgremien regelmäßig zur Kenntnis ge-

bracht wird.

Drittens ist eine erfolgswirksame Bewertung zum beizulegenden 

Zeitwert möglich, wenn das Finanzinstrument ein oder mehrere 

trennungspflichtige eingebettete Derivate enthält. Die Kategori-

sierung zum beizulegenden Zeitwert wurde dementsprechend 

für Schuldscheindarlehen und Namenspapiere, die nicht den Han-

delsaktiva zugehörig sind, verbriefte Verbindlichkeiten, begebene 

Schuldscheindarlehen und Namenspapiere, die jeweils strukturier-

te Produkte darstellen, in Anspruch genommen, sofern die einge-

betteten Derivate trennungspflichtig sind.

Das Finanzinstrument wird weiterhin in der originären Bilanz- 

position ausgewiesen. Die Bewertungsergebnisse werden im  

Handelsergebnis ausgewiesen. Zins- und Dividendenerträge  
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sowie Zinsaufwendungen von freiwillig zum beizulegenden Zeit-

wert bewerteten Finanzinstrumenten werden im Zinsergebnis 

gezeigt.

Umkategorisierungen:

Im Zuge der im Oktober 2008 verabschiedeten und von der EU an-

erkannten Änderungen des IAS 39 und des IFRS 7 können Finanz-

instrumente (ausgenommen Derivate), die als zu Handelszwecken 

gehalten eingestuft sind und für die eine kurzfristige Verkaufs- 

oder Rückkaufsabsicht nicht mehr besteht, unter seltenen Um-

ständen umkategorisiert werden. Die Staatsschuldenkrise, die zum 

Wegfall aktiver Märkte in einzelnen Segmenten sowie zu erhebli-

chen Ausweitungen von Credit Spreads geführt hat, wurde als ein 

solcher Umstand angesehen. Die ursprünglich zu Handelszwecken 

gehaltenen finanziellen Vermögenswerte dürfen in die Kategorie 

der zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte, 

der bis zur Endfälligkeit gehaltenen finanziellen Vermögenswerte 

oder der Kredite und Forderungen umgewidmet werden, sofern 

sie die Definitionskriterien dieser Kategorien erfüllen. Finanzinst-

rumente der Kategorie der zur Veräußerung verfügbaren finan-

ziellen Vermögenswerte, die bisher schon bei entsprechender 

Halteabsicht in die bis zur Endfälligkeit gehaltenen finanziellen 

Vermögenswerte umkategorisiert werden konnten, können nun 

darüber hinaus, wenn die Absicht und Fähigkeit besteht, diese Fi-

nanzinstrumente auf absehbare Zeit oder bis zur Endfälligkeit zu 

halten und die Voraussetzungen für die Kategorie Kredite und For-

derungen zum Umkategorisierungszeitpunkt erfüllt sind, in diese 

Kategorie umkategorisiert werden. Finanzinstrumente, für die die 

Fair Value Option ausgeübt wurde, dürfen nicht umkategorisiert 

werden. Informationen über die im WGZ BANK-Konzernabschluss 

erfolgten Umkategorisierungen werden in Abschnitt 26 gegeben. 

(6)  Ansatz und Bewertung von Finanzinstrumenten

Ein Finanzinstrument wird dann in der Bilanz angesetzt, wenn 

ein Konzernunternehmen Vertragspartei innerhalb der Rege-

lungen des Finanzinstrumentes wird. Im WGZ BANK-Konzern 

werden finanzielle Vermögenswerte grundsätzlich zum Erfül-

lungstag angesetzt. Davon ausgenommen sind sämtliche Deri-

vate. Diese werden zum Handelstag angesetzt. Beim Erstansatz 

eines Finanzinstruments wird dieses zu seinem beizulegenden 

Zeitwert bewertet. Als beizulegender Zeitwert wird der Preis 

definiert, der in einem geordneten Geschäftsvorfall zwischen 

Marktteilnehmern am Bemessungsstichtag für den Verkauf  

eines Vermögenswertes eingenommen beziehungsweise für 

die Übertragung einer Schuld gezahlt würde.

 

Die Folgebewertung der zum beizulegenden Zeitwert bilan-

zierten Finanzinstrumente im WGZ BANK-Konzern basiert auf 

der nach IFRS 13.72 bestehenden dreistufigen Hierarchie. Da-

nach ist der beste Anhaltspunkt für den beizulegenden Zeit-

wert der Finanzinstrumente der Börsenkurs auf einem aktiven

Markt. Soweit am Bilanzstichtag keine Transaktionen stattfan-

den, ist auf den letzten Preis kurz vor dem Abschlussstichtag 

ggf. unter Berücksichtigung von Anpassungen aufgrund der 

Änderung der Rahmenbedingungen zurückzugreifen. Wenn 

kein aktiver Markt vorliegt, wird der beizulegende Zeitwert 

aus den jüngsten Geschäftsvorfällen für ein und dasselbe  

Finanzinstrument zwischen sachverständigen, vertragswilligen 

und unabhängigen Vertragspartnern anhand von Bewertungs-

methoden bzw. sonst aus einem Vergleich mit dem aktuel-

len beizulegenden Zeitwert eines anderen, im Wesentlichen 

identischen Finanzinstruments abgeleitet. Ist auch dies nicht 

möglich, wird der beizulegende Zeitwert unter Anwendung 

anerkannter, branchenüblicher Bewertungsmodelle ermittelt. 

Dabei wird soweit wie möglich auf beobachtbare Marktdaten 

als Bewertungsgrundlage zurückgegriffen.

Im WGZ BANK-Konzern basiert der beizulegende Zeitwert von 

börsennotierten Finanzinstrumente in erster Linie auf dem Bör-

senkurs (Level 1-Bewertung i.S.v. IFRS 13.72). Bei nicht börsen-

notierten bzw. auf nicht liquiden Märkten gehandelten Finan-

zinstrumenten werden im Rahmen der Folgebewertung die 

Barwertmethode oder andere geeignete Bewertungsmodelle 

angewendet. Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte von 

Zinsswaps erfolgt auf der Grundlage von Barwerten der mit 

den aktuellen Swapkurven abgezinsten Geschäftszahlungs-

ströme. Optionen werden mit vom Underlying abhängigen 

Varianten anerkannter Optionspreismodelle (im Wesentlichen 

Black-Scholes, Garman-Kohlhagen) bewertet. Die Wertermitt-

lung für die Kreditderivate erfolgt mit der Ausfallwahrschein-

lichkeit der Referenzaktiva anhand von Credit Spreads. Täglich 

fällige Finanzinstrumente, d.h. der Kassenbestand und Konto-

korrentguthaben, werden mit ihrem Nennwert angesetzt.

Sofern in Folge der Staatsschuldenkrise illiquide Märkte noch 

immer dazu führen, dass quotierte Kurse für betroffene Finanz-

instrumente keine angemessenen Marktwerte darstellen, kön-

nen diese nicht verwendet werden. Als Kriterium eines inak-

tiven Marktes wird insbesondere eine erhebliche Ausweitung 

der Geld-Briefspanne, eine ungewöhnliche Kursentwicklung 

und geringe Handelsvolumina oder nur eine geringe Kursaktu-

alisierungshäufigkeit herangezogen. Zum Stichtag war dies bei 

einem Wertpapier im Volumen von 20 Mio. Euro der Fall. Die 

Anleihe, für die es nur einen sogenannten inaktiven Markt gibt, 

wird mittels eines Barwertmodells (DCF-Verfahren) bewertet. 
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Die dabei verwendeten Abzinsungssätze setzen sich aus der 

risikolosen Zinskurve zum Bilanzstichtag und einem risikoadjus-

tierten Aufschlag zusammen. Dieser führt im betreffenden Fall 

dazu, dass der ermittelte Fair Value in Level 3 eingestuft wird.

Bestimmte strukturierte Produkte, für die zum Stichtag kein 

aktiver Markt bestand, werden ebenfalls nach DCF-Verfah-

ren bewertet, welche von externen Bewertungsagenturen 

(Moody´s Wall Street Analytics, ABSnet) bereitgestellt werden. 

Die Feststellung des Vorliegens inaktiver Märkte wird nach 

Analysen und Einschätzungen durch die marktnahen Berei-

che vorgenommen und durch das Management geprüft und 

bestätigt. Auf Basis der Ergebnisse bestehen inaktive Märkte 

für die gehaltenen Collateralised Debt Obligations (CDO), Resi-

dential Mortgage Backed Securities (RMBS) und Asset Backed 

Securities (ABS) seit 2007 bzw. 2008, welche seitdem modell-

bewertet werden. Die für die Bewertung genutzten Verfahren 

werden in einer Bewertungsrichtlinie beschrieben. Die zum  

31. Dezember 2014 im Bestand befindlichen strukturierten 

Produkte sind im Wesentlichen auf Basis nicht beobachtbarer

Bewertungsparameter bewertet (Level 3-Bewertung i.S.v. IFRS 

13.72). Für die Schätzung der zu erwartenden (um Ausfälle 

bereinigten) Zahlungsströme werden als Inputparameter u. 

a. Liquiditätsspreads, Tilgungserwartungen sowie Annahmen 

über die Wahrscheinlichkeit und finanzielle Auswirkung von 

Ausfällen verwendet. Die ermittelten beizulegenden Zeitwerte 

werden mittels interner Kontrollstrukturen geprüft, durch Ver-

gleich mit Produkten ähnlicher Ausstattung plausibilisiert und 

hinsichtlich der einfließenden Diskontierungszinssätze einer 

Sensitivitätsanalyse unterzogen.

Das Barwertverfahren (DCF-Verfahren) sowie alle übrigen im 

WGZ BANK-Konzern angewandten Bewertungsmodelle, die im 

Wesentlichen auf aus den Marktverhältnissen direkt oder indirekt 

beobachtbaren Inputfaktoren beruhen, sind als Level 2-Bewer-

tung i.S.v. IFRS 13.72, ansonsten als Level 3-Bewertung eingestuft. 

Quantitative Angaben zur Bewertung gemäß der dreistufigen 

Bewertungshierarchie werden in Abschnitt 28 dargestellt.

 Wertminderungen (Impairment) finanzieller Vermögens-

werte:

Den erkennbaren Ausfallrisiken im Kreditgeschäft wird durch 

die Bildung von Einzel- und Portfoliowertberichtigungen in an-

gemessener Höhe Rechnung getragen. Für Ausfallrisiken des 

außerbilanziellen Geschäfts (Kreditzusagen und Avale) wurden 

Rückstellungen gebildet. Zu jedem Bilanzstichtag wird nach 

konzerneinheitlichen Maßstäben das Vorliegen von objektiven 

Hinweisen auf Wertminderungen bei finanziellen Vermögens-

werten beurteilt. Als objektive Hinweise auf Wertminderungen 

werden erhebliche finanzielle Schwierigkeiten eines Schuldners 

angesehen, wenn sein Eigenkapital aufgezehrt ist, wenn seine 

Zahlungsfähigkeit absehbar gefährdet ist, die Kapitaldienst-

fähigkeit angespannt bzw. unzureichend ist oder aktuell und 

künftig voraussichtlich keine bzw. nicht ausreichende Gewinne 

anfallen.

Die Risikovorsorge für das Kreditgeschäft wird in der Konzern-

bilanz als separater Aktivposten offen von den Forderungen 

an Kreditinstitute und Kunden abgesetzt. Die bilanzielle Risiko-

vorsorge bzw. die Rückstellungsbildung wird in der Konzern-

gewinn- und Verlustrechnung im Posten Risikovorsorge im 

Kreditgeschäft erfasst. Uneinbringliche Forderungen werden 

sofort erfolgswirksam abgeschrieben. Eingänge auf abge-

schriebene Forderungen werden ebenfalls erfolgswirksam er-

fasst. Sofern bereits eine Risikovorsorge besteht, wird diese bei 

Uneinbringlichkeit verbraucht.

Bei Krediten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bilan-

ziert wurden, ergibt sich die Höhe der erfolgswirksam zu er-

fassenden Einzelwertberichtigung als Differenz zwischen dem 

Buchwert und dem Barwert der erwarteten zukünftigen Zah-

lungsströme unter Verwendung des ursprünglichen Effektiv-

zinssatzes. Auch Zahlungsströme aus der Verwertung der ge-

stellten Sicherheiten werden berücksichtigt. Für Forderungen 

mit gleichartigen Ausfallrisikomerkmalen wird die Wertberichti-

gung auf Basis historischer Erfahrungswerte bezüglich der Aus-

fallquote geschätzt. Änderungen des geschätzten erzielbaren

Betrages aufgrund eines neuen Sachverhalts führen zu einer 

ergebniswirksamen Anpassung der Risikovorsorge. Dabei dür-

fen die fortgeführten Anschaffungskosten nicht überschritten 

werden. Als Zinserträge auf wertberichtigte Kredite werden 

nicht mehr die vertraglich vereinbarten bzw. zugeflossenen Be-

träge, sondern die Fortschreibung der Barwerte durch Aufzin-

sung zum nächsten Bilanzstichtag (Unwinding) erfasst.

Portfoliowertberichtigungen werden für zum Bilanzstichtag 

eingetretene Wertminderungsverluste im Kreditbestand ge-

bildet, die bei individueller Beurteilung aufgrund von Unwäg-

barkeiten nicht identifizierbar waren. Länderrisiken von Kre-

ditengagements in Regionen mit akuten Transferrisiken oder 

Währungskonvertierungsrisiken werden in der Risikovorsorge 

auf Einzel- bzw. Portfolioebene berücksichtigt. 

Bei Schuldtiteln, die als zur Veräußerung verfügbare finanzielle 

Vermögenswerte klassifiziert wurden, wird das Vorliegen von 

Wertminderungen nach den gleichen objektiven Hinweisen 

wie für Kredite beurteilt. Besteht ein Hinweis auf eine Wert-
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minderung, so ist der im Konzerneigenkapital erfasste kumu-

lierte unrealisierte Verlust aus dem Eigenkapital zu entfernen 

und ergebniswirksam zu erfassen.

Eine Wertaufholung in Folgeperioden aufgrund eines neuen 

Ereignisses führt zu einer ergebniswirksamen Rückgängig- 

machung der Wertberichtigung.

Wertpapiere, die als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzins-

trumente kategorisiert wurden, sowie Wertpapiere, die unter 

Inanspruchnahme der im Oktober 2008 durch das IASB ver-

abschiedeten Erleichterungen des IAS 39 in die Kredite und 

Forderungen umkategorisiert wurden, werden wertberichtigt,

sofern am Bilanzstichtag entsprechende objektive Hinweise auf 

Wertminderungen vorliegen. Der sich als Differenz zwischen 

Buchwert des Vermögenswerts und Barwert der erwarteten 

künftigen Cash Flows ergebende Verlust wird ergebniswirk-

sam im Finanzanlageergebnis erfasst.

Dauerhafte Wertminderungen bei Eigenkapitaltiteln, die als 

zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte klas-

sifiziert wurden, werden dann angenommen, wenn sich das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Unternehmens signi-

fikant verschlechtert hat. Bei Eigenkapitalinstrumenten dürfen

Erhöhungen des beizulegenden Zeitwertes nach einer Wert-

minderung nicht erfolgswirksam berücksichtigt werden, 

sondern sind im Eigenkapital zu erfassen. Bei Eigenkapitalins-

trumenten, deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich be-

stimmbar ist und die deshalb zu Anschaffungskosten bilanziert

werden, werden Erhöhungen des beizulegenden Zeitwertes 

nach vorheriger Wertberichtigung nicht aufgeholt.

Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen:

Im WGZ BANK-Konzern wird – in Ergänzung zur Nutzung der 

Fair Value Option - Fair Value Hedge Accounting zur Absiche-

rung bilanzierter Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten, die 

einem Marktwertrisiko unterliegen, angewendet. Die Absiche-

rung erfolgt dabei gegen Zinsänderungsrisiken. Als Sicherungs-

instrumente im Rahmen der Sicherungsbeziehungen dienen 

Zinsswaps. IAS 39 verlangt den Nachweis für jede Sicherungs-

beziehung einzeln, ob diese retrospektiv und prospektiv geeig-

net ist, einen wesentlichen Teil des dem bilanziellen Grundge-

schäft innewohnenden Risikos zu eliminieren (Effektivitätstest).

Die WGZ BANK AG betreibt ausschließlich Micro Hedge Ac-

counting. In der Bewertung des Grundgeschäfts schlagen sich 

Marktwertveränderungen nieder, die auf das gesicherte Risiko 

zurückzuführen sind. Sie werden ebenso wie die Wertverän-

derungen der Derivate erfolgswirksam im Ergebnis aus Siche-

rungszusammenhängen erfasst. Die dabei am Grundgeschäft 

erfolgende Anpassung des Buchwertes (Hedge Adjustment) 

wird im Zeitablauf gegen das Zinsergebnis aufgelöst. Die zur 

Absicherung eingesetzten Zinsswaps werden zum beizule-

genden Zeitwert bewertet und aktivisch oder passivisch ge-

sondert in den Positionen Positive bzw. Negative Marktwerte  

aus derivativen Sicherungsinstrumenten ausgewiesen. Als 

Grundgeschäfte finden zu fortgeführten Anschaffungskosten 

bewertete Kredite, Schuldscheindarlehen und begebene In-

haberschuldverschreibungen Verwendung.

Bei einem Portfolio der WL BANK wird außerdem das Portfolio 

Hedge Accounting zur Sicherung gegen Zinsänderungsrisiken 

genutzt. Die Wertänderungen der Grundgeschäfte, die auf das 

abgesicherte Risiko zurückzuführen sind, und die der Siche-

rungsgeschäfte dieses Portfolios werden in der Gewinn- und 

Verlustrechnung in der Position Ergebnis aus Sicherungszusam-

menhängen ausgewiesen. In der Bilanz werden die Marktwer-

te der Sicherungsderivate und die Buchwertanpassungen der 

Grundgeschäfte im Portfolio Hedge Accounting, die auf das 

abgesicherte Risiko entfallen, jeweils aktivisch und passivisch 

gesondert ausgewiesen. Die Amortisation von Buchwertan-

passungen erfolgt im Zinsergebnis. Das Portfolio beinhaltet 

Pfandbriefe, Kommunaldarlehen, Hypothekendarlehen und 

Wertpapiere, die nicht der Kategorie als bis zur Endfälligkeit 

gehalten zugeordnet sind, als Grundgeschäfte sowie als Siche-

rungsgeschäfte ausschließlich Zinsswaps.

Finanzgarantien:

Unter einer Finanzgarantie wird nach IAS 39 ein Vertrag auf-

gefasst, bei dem der Garantiegeber zur Leistung bestimmter 

Zahlungen verpflichtet ist, die den Garantienehmer für einen 

Verlust aus der nicht fristgemäßen Zahlung eines Schuldners 

aus den geltenden Bedingungen eines Schuldinstruments ent-

schädigen. Die Verpflichtung wird im Zeitpunkt der Annahme 

des Garantieangebots erstmalig zum beizulegenden Zeitwert 

erfasst. Aufgrund der Ausgeglichenheit der Prämie und der 

Garantieverpflichtung ist dieser bei Vertragsabschluss regel-

mäßig Null, nachfolgend ist im Rahmen der Folgebewertung 

ggf. eine Rückstellung zu bilden. 

Eingebettete Derivate:

In Finanzinstrumente eingebettete Derivate sind nach IAS 39 

dann von ihrem Basiskontrakt separat zu bilanzieren, wenn 

die ökonomischen Risiken des Derivats und des Basiskontrakts 

nicht eng miteinander verbunden sind. Bei ökonomischer 
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Verbundenheit ist eine Trennung hingegen nicht gestattet. 

Ist aufgrund unterschiedlicher Risikofaktoren eine Trennung 

der Instrumente geboten, so muss das Derivat anschließend 

zwingend zum beizulegenden Zeitwert bilanziert werden. 

Die Trennung unterbleibt, wenn das gesamte Instrument er-

folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet wird. 

Im WGZ BANK-Konzern wird für derartige Finanzinstrumente 

mit eingebetteten Derivaten regelmäßig die Fair Value Option 

angewendet. Das ganze, ungetrennte Instrument wird daher 

als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteter  

finanzieller Vermögenswert bzw. bewertete finanzielle Ver-

bindlichkeit erfasst.

(7)  Barreserve

Die Barreserve umfasst Kassenbestände und Guthaben bei 

Zentralnotenbanken. Die Bestände sind zu fortgeführten An-

schaffungskosten ausgewiesen.

(8)  Forderungen und Verbindlichkeiten

Forderungen und Verbindlichkeiten an bzw. gegenüber Kre-

ditinstituten und Kunden sind zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten angesetzt, sofern sie nicht Grundgeschäfte einer Fair 

Value Hedge-Beziehung sind oder die Fair Value Option ausge-

übt wurde. Sofern ein jederzeit durchsetzbares Recht auf Ver-

rechnung besteht, werden Forderungen und Verbindlichkeiten 

saldiert ausgewiesen.

(9)  Risikovorsorge im Kreditgeschäft

Die Risikovorsorge für das Kreditgeschäft, die aus Einzel- und 

Portfoliowertberichtigungen besteht, wird in der Konzernbi-

lanz als separater Aktivposten von den Forderungen an Kredit-

institute und Forderungen an Kunden abgesetzt.

(10)  Handelsaktiva/-passiva

Unter den Handelsaktiva und -passiva werden sämtliche  

Derivate, die die Definition des IAS 39 erfüllen, ausgewiesen,  

sofern sie nicht dem Portfolio Hedging zugeordnet wurden oder  

Sicherungsinstrument in einer Fair Value Hedge-Beziehung sind.  

Außerdem beinhalten die Handelsaktiva zu Handelszwecken 

gehaltene Finanzinstrumente, d.h. im Wesentlichen festver-

zinsliche Wertpapiere und Schuldscheindarlehen. Der Ausweis 

erfolgt zum beizulegenden Zeitwert.

(11)  Beteiligungs- und Wertpapierbestand

Als Beteiligungs- und Wertpapierbestand werden alle nicht 

Handelszwecken dienenden Schuldverschreibungen und an-

dere festverzinsliche Wertpapiere, Aktien und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere, Beteiligungen sowie Anteile 

an wegen untergeordneter Bedeutung nicht konsolidierten 

Tochterunternehmen ausgewiesen. Die wesentlichen Beteili-

gungen an assoziierten Unternehmen sowie Gemeinschafts-

unternehmen werden hingegen unter der Position „Nach der 

Equity-Methode bilanzierte Unternehmen“ ausgewiesen. Nicht 

börsennotierte Vermögenswerte, deren Marktwert nicht ver-

lässlich bestimmbar ist, werden zu Anschaffungskosten ab-

züglich notwendiger Wertminderungen bilanziert. Dies betrifft 

insbesondere die Beteiligungen an Unternehmen der Genos-

senschaftlichen FinanzGruppe. Wertpapiere, die als bis zur End-

fälligkeit gehaltene Finanzinstrumente kategorisiert wurden, 

sowie Wertpapiere, die unter Inanspruchnahme der im Oktober 

2008 durch das IASB verabschiedeten Erleichterungen des IAS 39 

in die Kredite und Forderungen umkategorisiert wurden, werden 

ebenfalls zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert.

Die Bilanzierung der anderen unter dieser Position ausgewiese-

nen finanziellen Vermögenswerte erfolgt zum beizulegenden 

Zeitwert. Bewertungsergebnisse werden – nach Berücksichti-

gung latenter Steuern – innerhalb des Eigenkapitals erfolgs-

neutral in der Neubewertungsrücklage erfasst, sofern die Fi-

nanzinstrumente nicht Bestandteil einer Hedge-Beziehung 

sind oder die Fair Value Option ausgeübt wurde.

(12)  Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen

Wesentliche assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsun-

ternehmen werden at equity bewertet. Im Falle von Anhalts-

punkten eines nach IAS 39 vorliegenden Wertberichtigungsbe-

darfs wird dieser gemäß IAS 36 ermittelt.

(13)  Wertpapierleihe und Pensionsgeschäfte

Bei der Wertpapierleihe trägt der Verleiher weiter das Markt-

preisrisiko, da der Entleiher zur Rückübertragung von Wert-

papieren gleicher Art, Güte und Menge verpflichtet ist. Dem 

Verleiher stehen die laufenden Erträge und Bezugsrechte 

während der Laufzeit zu. Da der Verleiher somit weiterhin im  

Wesentlichen alle Chancen und Risiken behält, liegt kein Ab-

gang der Wertpapiere vor. Umgekehrt werden entliehene 

Wertpapiere nicht bilanziert.
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Im WGZ BANK-Konzern werden nur echte Wertpapierpensi-

onsgeschäfte durchgeführt. Bei diesen erfolgt kein Abgang der 

Wertpapiere, da Pensionsgeber und -nehmer zur Rückübertra-

gung der Wertpapiere nicht nur berechtigt sondern auch ver-

pflichtet sind. Dem Pensionsgeber stehen die laufenden Erträ-

ge und Bezugsrechte während der Laufzeit zu. Chancen und 

Risiken verbleiben somit beim übertragenden Unternehmen.

Die im Rahmen der Geschäfte erhaltenen bzw. gezahlten Bar-

sicherheiten werden als Verbindlichkeiten bzw. Forderungen 

inkl. Zinsen ausgewiesen. Die Bewertung der Wertpapiere rich-

tet sich weiter nach deren Kategorisierung gemäß IAS 39.

(14)  Nichtfinanzielle Vermögenswerte

Unter den immateriellen Vermögenswerten werden neben 

selbst erstellter Software, die im Umfang der direkt zurechen-

baren Entwicklungskosten bilanziert wird, und erworbener 

Software insbesondere Kunstgegenstände ausgewiesen. Die 

Bewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten. 

Software wird linear über drei Jahre abgeschrieben. Kunstge-

genstände werden überwiegend nicht abgeschrieben, da eine 

unbegrenzte Nutzungsdauer unterstellt wird.

Unter den Sachanlagen werden Grundstücke und Gebäude, 

die im Gegensatz zu Investmentimmobilien überwiegend 

eigen genutzt werden, sowie Betriebs- und Geschäftsaus-

stattung ausgewiesen. Die Bewertung der Sachanlagen und 

der Investmentimmobilien erfolgt zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten. Investmentimmobilien werden zur Erzielung von 

Mieteinnahmen und/oder zum Zweck der Wertsteigerung ge-

halten. Die Abschreibungen der Gebäude erfolgen linear über 

eine Nutzungsdauer von 25 bis 50 Jahren, die der Betriebs- und 

Geschäftsausstattung über 3 bis 10 Jahre.

Abschreibungen werden unter den Verwaltungsaufwendun-

gen in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. Bei 

Vorliegen von Anzeichen außerordentlicher Wertminderungen 

werden außerplanmäßige Abschreibungen auf den erzielba-

ren Betrag vorgenommen. Der erzielbare Betrag ist der höhere 

Betrag aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Verkaufskosten 

und aus dem Nutzungswert. Gewinne und Verluste aus Veräu-

ßerungen werden im sonstigen betrieblichen Ergebnis ausge-

wiesen.

(15)  Ertragsteueransprüche und -verpflichtungen

Der Ausweis der laufenden und der latenten Ertragsteueran-

sprüche und -verpflichtungen erfolgt jeweils separat als Aktiv- 

und Passivposten. Steuerforderungen und -verbindlichkeiten 

werden saldiert, wenn ein einklagbarer Rechtsanspruch auf 

Aufrechnung besteht und wenn die Forderungen und Ver-

bindlichkeiten gegen dieselbe Steuerbehörde bestehen. Bei 

laufenden Ertragsteuern ist die Absicht des Ausgleichs auf  

Nettobasis eine weitere Saldierungsvoraussetzung.

Die laufenden Ertragsteueransprüche und -verpflichtungen 

werden mit den aktuell gültigen Steuersätzen berechnet, in 

deren Höhe die Zahlung an die bzw. die Erstattung von der 

Steuerbehörde zu erfolgen hat. Die die Gewinn- und Verlust-

rechnung betreffende Veränderung dieser Posten wird in den

Steuern vom Einkommen und Ertrag ausgewiesen.

Die Abgrenzung latenter Steuern erfolgt gemäß IAS 12 nach 

der bilanzorientierten „Liability-Methode“. Danach steht der 

zutreffende Ausweis der Höhe künftiger Steueransprüche und 

-schulden im Vordergrund. Bewertungsunterschiede zwischen 

IFRS und Steuerwert werden mit jenem Ertragsteuersatz mul-

tipliziert, der zum Zeitpunkt der künftigen Umkehrung der Dif-

ferenzen voraussichtlich Gültigkeit haben wird. Für die Bewer-

tung der latenten Steuern werden die zum Abschlussstichtag 

gültigen bzw. verabschiedeten Steuervorschriften herangezo-

gen. Bei Änderungen des Steuersatzes wird der vorhandene 

Bestand latenter Steuern einmalig angepasst. Die latenten 

Steuern werden entsprechend IAS 12 nicht abgezinst. Anpas-

sungsbeträge sind bei ursprünglich erfolgswirksam gebuchten 

latenten Steuern in der Gewinn- und Verlustrechnung, bei ur-

sprünglich erfolgsneutral gebuchten latenten Steuern, erfolgs-

neutral zu erfassen. Aktive latente Steuern auf Verlustvorträge 

werden dann angesetzt, wenn die betroffene Konzerngesell-

schaft in Folgeperioden mit hinreichender Wahrscheinlichkeit 

ausreichend steuerpflichtiges Einkommen zur Nutzung des 

Verlustvortrags erzielt.

Die aktivierten latenten Ertragsteuern werden an jedem Bilanz-

stichtag auf Abwertungsbedarf überprüft. Die Einschätzung 

erfordert Annahmen des Managements im Hinblick auf die 

Höhe des zukünftigen zu versteuernden Gewinns sowie weite-

re positive und negative Einflussgrößen. Die tatsächliche Nut-

zung aktiver Steuerlatenzen hängt von der Möglichkeit ab, zu-

künftig entsprechende zu versteuernde Gewinne zu erzielen, 

um steuerliche Verlustvorträge oder temporäre Differenzen in 

Anspruch nehmen zu können.

Der erfasste Gesamtbetrag aktiver latenter Ertragsteuern 

könnte zu verringern sein, falls zukünftige steuerpflichtige 

Gewinne sowie Erträge geringer als erwartet ausfallen bezie-

hungsweise sich im Rahmen der Konzernplanung verringern 
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oder falls Änderungen der Steuergesetzgebung die Nutzung 

von steuerlichen Verlustvorträgen oder Steuervergünstigun-

gen zeitlich oder der Höhe nach begrenzen. Umgekehrt ist der 

erfasste Gesamtbetrag aktiver latenter Ertragsteuern zu erhö-

hen, falls zukünftige steuerpflichtige Gewinne sowie Erträge 

höher als erwartet ausfallen.

(16)  Sonstige Aktiva / Passiva

Die sonstigen Aktiva / Passiva betreffen insbesondere den Lie-

fer- und Leistungsverkehr, Forderungen bzw. Verbindlichkeiten 

aus ertragsunabhängigen Steuern sowie Rechnungsabgren-

zungsposten. In den sonstigen Passiva sind darüber hinaus 

Zinsverbindlichkeiten aus Nachrangkapital sowie abzuführen-

de Gehaltsabzüge enthalten. Diese Posten werden sämtlich zu 

fortgeführten Anschaffungskosten ausgewiesen.

(17)  Verbriefte Verbindlichkeiten

Unter den verbrieften Verbindlichkeiten sind begebene 

Schuldverschreibungen und andere übertragbare Verbindlich-

keiten erfasst, sofern sie nicht nachrangig sind. Diese Finanzin-

strumente werden zu fortgeführten Anschaffungskosten oder 

zum beizulegenden Zeitwert bilanziert, sofern die Fair Value 

Option ausgeübt wurde.

(18)   Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  

Verpflichtungen

Die Pensionsrückstellungen betreffen leistungsorientierte  

Zusagen im Sinne von IAS 19. Die Barwerte der Verpflichtun-

gen dieser Zusagen ermitteln unabhängige Versicherungs-

mathematiker gemäß IAS 19 nach dem Anwartschaftsbar-

wertverfahren unter Berücksichtigung künftiger Gehalts- und 

Rentensteigerungen sowie Erwartungen hinsichtlich der Mit-

arbeiterfluktuation. Basis für die Schätzung der durchschnitt-

lichen Lebenserwartungen bilden anerkannte biometrische 

Rechnungsgrundlagen. Der für die Abzinsung der künftigen 

Zahlungsverpflichtungen verwendete Zinssatz ist der Markt-

zinssatz für risikofreie langfristige Anleihen vergleichbarer 

Laufzeit. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 

werden erfolgsneutral im Konzerneigenkapital innerhalb der 

Gewinnrücklagen berücksichtigt. Erträge aus Planvermögen 

werden in Höhe des Rechnungszinssatzes der Verpflichtungen 

angenommen und mit dem Zinsaufwand aus den Verpflich-

tungen ergebniswirksam verrechnet.

(19)  Sonstige Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen werden für gegenwärtige rechtliche 

und faktische Verpflichtungen in Höhe der zu erwartenden In-

anspruchnahme gebildet, sofern diese wahrscheinlich ist und 

zu einem Vermögensabgang führt. Die Fälligkeit oder Höhe 

der Verpflichtung ist ungewiss. Der Umfang der Verpflichtun-

gen lässt sich verlässlich schätzen. Rückstellungen ohne Außen-

verpflichtung werden nicht gebildet. Bei langfristigen sonsti-

gen Rückstellungen werden die Verpflichtungen abgezinst. 

Die Rückstellungen für Prozesse und Regresse beinhalten bei 

anhängigen Rechtstreitigkeiten neben den zu erwartenden 

Prozesskosten auch die Rückstellungen für die Verpflichtung.

Diese werden unter Berücksichtigung des Fortgangs der einzel-

nen Verfahren anhand der Erfolgsaussichten, welche durch den

beauftragten Anwalt bzw. den juristischen Fachbereich der 

Bank eingeschätzt werden, bestimmt. Rechtsrisiken aus Regres-

sen werden vom juristischen Fachbereich ggf. unter Beiziehung 

externer juristischer Experten eingeschätzt und sind Grundlage 

der Bildung einer entsprechenden Rückstellung bzw. des Aus-

weises einer Eventualverbindlichkeit.

(20)  Nachrangkapital

Unter dem Nachrangkapital werden die nachrangigen Ver-

bindlichkeiten und die Genussrechtsemissionen des WGZ BANK-

Konzerns ausgewiesen. Nach dem erstmaligen Ansatz zu 

Anschaffungskosten erfolgt die Bilanzierung, sofern nicht frei-

willig zum beizulegenden Zeitwert, zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten. Agien und Disagien werden entsprechend mittels 

der Effektivzinsmethode erfolgswirksam im Zinsergebnis ver-

einnahmt. Im Nachrangkapital wird außerdem der Fremdkapi-

talanteil der in 2014 emittierten Wandelanleihe mit Schuldner-

wandlungsrecht, die als zusammengesetztes Finanzinstrument

bilanziert wird, ausgewiesen.

(21)  Treuhandgeschäfte

Treuhandgeschäfte im Zusammenhang mit der Verwaltung oder 

Platzierung von Vermögenswerten für fremde Rechnung werden 

in der Bilanz nicht ausgewiesen. Provisionszahlungen aus Treu-

handgeschäften werden im Provisionsüberschuss ausgewiesen. 

(22)  Eigenkapital

Das gezeichnete Kapital umfasst das Grundkapital der  

WGZ BANK. Unter der Kapitalrücklage wird der Betrag ausge-

wiesen, der bei der Ausgabe von Aktien über dem Nennwert 

erzielt wurde. Die Gewinnrücklagen bestehen aus den gesetz-

22WGZ BANK-Konzernabschluss 2014



lichen, satzungsmäßigen und aus dem Ergebnis gebildeten an-

deren Rücklagen. Außerdem werden in den Gewinnrücklagen 

versicherungsmathematische Ergebnisse aus den Pensionsver-

pflichtungen ausgewiesen. Im Eigenkapital wird außerdem der 

Eigenkapitalanteil der in 2014 emittierten Wandelanleihe mit 

Schuldnerwandlungsrecht, die als zusammengesetztes Finanz-

instrument bilanziert wird, ausgewiesen. Neubewertungsrück-

lagen betreffen die um latente Steuern reduzierten Bewer-

tungsergebnisse der zur Veräußerung verfügbaren finanziellen

Vermögenswerte. Die sonstigen erfolgsneutral gebildeten 

Rücklagen betreffen erfolgsneutrale Veränderungen und die 

Währungsumrechnung bei at equity bewerteten Unterneh-

men. Die Anteile in Fremdbesitz umfassen den Anteil Konzern-

fremder am Eigenkapital von Tochterunternehmen.

(23)  Währungsumrechnung

Monetäre Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in Fremd-

währung werden nach IAS 21 zum Bilanzstichtag erfolgswirk-

sam in Euro umgerechnet. Die Umrechnung erfolgt zum Refe-

renzkurs der Europäischen Zentralbank am Bilanzstichtag. Die 

Ergebnisse werden im Handelsergebnis ausgewiesen. In Fremd-

währung zugegangene Beteiligungen, deren beizulegender 

Zeitwert nicht verlässlich bestimmbar ist sowie Sachanlagen 

und immaterielle Vermögenswerte werden im Zugangszeit-

punkt in Euro umgerechnet. Aufwendungen und Erträge in 

Fremdwährung werden zu den jeweiligen Transaktionskursen 

umgerechnet. Nicht abgewickelte Termingeschäfte sind zum 

Terminkurs am Bilanzstichtag bewertet. Im WGZ BANK-Konzern 

werden derzeit nur Jahresabschlüsse von Gesellschaften voll-

konsolidiert, deren funktionale Währung der Euro ist.

(24)   Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögens-

werte und Veräußerungsgruppen

Ein langfristiger Vermögenswert oder eine Veräußerungsgrup-

pe werden als zur Veräußerung gehalten eingestuft, wenn sie 

zum sofortigen Verkauf im gegenwärtigen Zustand verfügbar 

sind und die Wahrscheinlichkeit der Veräußerung sehr hoch 

ist. Nach IFRS 5 setzt dies u. a. voraus, dass entsprechende  

Managemententscheidungen vorliegen und die Veräußerung 

erwartungsgemäß innerhalb eines Jahres ab dem Zeitpunkt 

der Einstufung vollzogen wird. Langfristige Vermögenswerte 

und Veräußerungsgruppen, die als zur Veräußerung gehalten 

klassifiziert sind, werden grundsätzlich mit dem niedrigeren 

Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert abzüglich 

Veräußerungskosten bewertet, wobei die Buchwerte der in 

Veräußerungsgruppen enthaltenen Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten vorbehaltlich dieses Niederstwerttests 

grundsätzlich (mit Ausnahme von planmäßigen Abschreibun-

gen) gemäß den einschlägigen IFRS fortgeschrieben werden.  

Sie sind als gesonderter Posten in der Bilanz auszuweisen. Im 

WGZ BANK-Konzern fielen sowohl zum 31. Dezember 2014 als 

auch in der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2013 keine Ver-

mögenswerte und Veräußerungsgruppen in diese Kategorie.
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Erläuterungen zu Finanzinstrumenten

(25)   Analyse der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 

Barreserve 249,8       249,8

Forderungen an Kreditinstitute 20.960,8    1.877,0   22.837,8

Forderungen an Kunden 29.974,6    7.646,4   37.621,0

Einzelrisikovorsorge -146,9       -146,9

Handelsaktiva   10.012,8     10.012,8

Beteiligungs- und Wertpapier-

bestand 78,3 1.031,2 2.162,6  860,3 17.549,3  21.681,7

Nach der Equity-Methode 

bilanzierte Unternehmen 980,0 980,0

Sonstige Finanzinstrumente 497,1  716,2 1.213,3

Summe Finanzinstrumente 51.760,6 1.031,2 2.162,6 10.012,8 860,3 27.072,7 716,2 980,0 94.449,5

Übrige Aktiva 423,6

Konzernbilanzsumme        94.873,1

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kreditinstituten 30.952,2  6.118,7   37.070,9

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kunden 15.052,9  7.501,6   22.554,5

Verbriefte Verbindlichkeiten 13.759,0  7.479,7   21.238,7

Handelspassiva  7.004,0    7.004,0

Nachrangkapital 422,9  346,8   769,7

Sonstige Finanzinstrumente 272,0 1.633,5 233,3 2.138,8

Summe Finanzinstrumente 60.459,0 7.004,0 21.446,8 1.633,5 233,3 90.776,6

Übrige Passiva 229,3

Eigenkapital 3.867,2

Konzernbilanzsumme       94.873,1
1) Eigenkapitalinstrumente, deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich bestimmbar ist. Die Bewertung erfolgt daher zu Anschaffungskosten.

AKTIVA PER 31.12.2014

Sicherungs-
instrumente

Finanz- 
instrumente 

außerhalb 
IFRS 7 Summe

Mio. EUR

Zu fortgeführten AnschaffungskostenBewertungsklasse Zum beizulegenden Zeitwert 

Kredite und 
Forderungen

Zur Veräuße-
rung verfüg-
bare Finanz-

instrumente1)

bis zur End-
fälligkeit ge-

haltene Finanz-
instrumente

Finanz-
instrumente 

Handel

Zur Veräuße-
rung verfüg-
bare Finanz-
instrumente

Fair Value
 OptionBewertungskategorie

PASSIVA PER 31.12.2014

Sicherungs-
instrumente

Finanz- 
instrumente 

außerhalb 
IFRS 7 Summe

Mio. EUR

Zu fortgeführten AnschaffungskostenBewertungsklasse Zum beizulegenden Zeitwert 

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten

Finanz-
instrumente 

Handel
Fair Value

 OptionBewertungskategorie
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Der Unterschied zwischen dem Buchwert von finanziellen Ver-

bindlichkeiten, die freiwillig erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert eingestuft sind und Zinsanteile enthalten, und dem Be-

trag, den der WGZ BANK-Konzern bei Fälligkeit zu zahlen hat, 

beträgt 1.757,7 Mio. Euro (Vorjahr 1.013,2 Mio. Euro).

Barreserve 318,4       318,4

Forderungen an Kreditinstitute 20.919,6    2.047,0   22.966,5

Forderungen an Kunden 29.654,3    7.352,6   37.006,9

Einzelrisikovorsorge -163,1       -163,1

Handelsaktiva   8.198,5     8.198,5

Beteiligungs- und Wertpapier-

bestand 92,9 997,0 2.054,4  824,0 16.646,8  20.615,1

Nach der Equity-Methode 

bilanzierte Unternehmen 948,9 948,9

Sonstige Finanzinstrumente 88,2  494,5 582,7

Summe Finanzinstrumente 51.073,4 997,0 2.054,4 8.198,5 824,0 26.046,4 494,5 948,9 90.473,9

Übrige Aktiva 451,8

Konzernbilanzsumme        90.925,7

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kreditinstituten 30.043,8  5.929,4   35.973,2

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kunden 15.390,5  6.520,9   21.911,4

Verbriefte Verbindlichkeiten 12.285,9  10.504,0   22.789,9

Handelspassiva  4.870,6    4.870,6

Nachrangkapital 307,8  338,5   646,3

Sonstige Finanzinstrumente 215,6 910,0 186,4 1.312,0

Summe Finanzinstrumente 58.243,6 4.870,6 23.292,8 910,0 186,4 87.503,4

Übrige Passiva 149,2

Eigenkapital 3.273,1

Konzernbilanzsumme       90.925,7
1) Eigenkapitalinstrumente, deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich bestimmbar ist. Die Bewertung erfolgt daher zu Anschaffungskosten   

AKTIVA PER 31.12.2013

Sicherungs-
instrumente

Finanz- 
instrumente 

außerhalb 
IFRS 7 Summe

Mio. EUR

Zu fortgeführten AnschaffungskostenBewertungsklasse Zum beizulegenden Zeitwert 

Kredite und 
Forderungen

Zur Veräuße-
rung verfüg-
bare Finanz-

instrumente1)

bis zur End-
fälligkeit ge-

haltene Finanz-
instrumente

Finanz-
instrumente 

Handel

Zur Veräuße-
rung verfüg-
bare Finanz-
instrumente

Fair Value
 OptionBewertungskategorie

PASSIVA PER 31.12.2013

Sicherungs-
instrumente

Finanz- 
instrumente 

außerhalb 
IFRS 7 Summe

Mio. EUR

Zu fortgeführten AnschaffungskostenBewertungsklasse Zum beizulegenden Zeitwert 

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten

Finanz-
instrumente 

Handel
Fair Value

 OptionBewertungskategorie
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(26)  Umkategorisierung von Finanzinstrumenten

Die Umkategorisierungen wurden in 2008 im Hinblick auf 

die Finanzmarktkrise vorgenommen. Sie führen bei den um-

kategorisierten „zu Handelszwecken gehaltenen“ Finanzin-

strumenten dazu, dass ansonsten seit diesem Zeitpunkt im 

Handelsergebnis zu erfassende Änderungen des beizulegen-

den Zeitwertes der Finanzinstrumente vermieden werden.

Aus „zu Handelszwecken gehalten“ in „Kredite und Forderungen“ 

umkategorisierte finanzielle Vermögenswerte:

Betrag der in der Berichtsperiode umkategorisierten Vermögenswerte 0,0 0,0

Buchwert der in der Berichtsperiode umkategorisierten Vermögenswerte 0,0 0,0

Buchwert aller umkategorisierten Vermögenswerte (kumuliert) 78,3 92,9

Beizulegender Zeitwert der in der Berichtsperiode 

umkategorisierten Vermögenswerte 0,0 0,0

Beizulegender Zeitwert aller 

umkategorisierten Vermögenswerte (kumuliert) 75,3 86,4

für in Berichtsperiode umkategorisierte Vermögenswerte: 

in Gewinn- und Verlustrechnung erfasstes 

Ergebnis aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert 0,0 0,0

für in Berichtsperiode umkategorisierte Vermögenswerte: 

in Gewinn- und Verlustrechnung erfasstes 

Ergebnis aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert (Vorjahr) 0,0 0,0

für umkategorisierte Vermögenswerte: 

Ergebnis aus fiktiver Bewertung zum beizulegenden Zeitwert1 3,7 10,4

für umkategorisierte Vermögenswerte: tatsächlich in Gewinn- und Verlustrechnung 

erfasstes Ergebnis 0,5 1,9
1) Wie wenn keine Umkategorisierung vorgenommen worden wäre. 

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Im Rahmen von Treuhandtätigkeiten wurden Provisionen in 

Höhe von 0,1 Mio. Euro (Vorjahr 0,1 Mio. Euro) als Ertrag bzw. 

0,1 Mio. Euro (Vorjahr 0,1 Mio. Euro) als Aufwand erfasst.

(27) Analyse der Gewinn- und Verlustrechnung 

Die Nettogewinne und -verluste beinhalten Bewertungs- und 

Veräußerungsergebnisse der der jeweiligen Bewertungskatego-

rie angehörigen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sowie 

Zins- und Dividendenzahlungen der zu Handelszwecken gehal-

tenen Finanzinstrumente. Aus der Fair Value Option resultieren-

de Nettoergebnisse betreffen mit 1.861,9 Mio. Euro (Vorjahr 

-712,9 Mio. Euro) Vermögenswerte und mit -817,7 Mio. Euro 

(Vorjahr 431,6 Mio. Euro) Verbindlichkeiten. Nettogewinne und -

verluste der Kategorie zur Veräußerung verfügbare Finanzinstru-

mente sind in Höhe von 50,5 Mio. Euro (Vorjahr 50,4 Mio. Euro) 

im Eigenkapital erfasst, während -1,2 Mio. Euro (Vorjahr 4,3 Mio. 

Euro) im Finanzanlageergebnis berücksichtigt wurden. Netto-

gewinne und -verluste der Kategorie Kredite und Forderungen 

werden in der Risikovorsorge im Kreditgeschäft ausgewiesen. 

Im Fall von dieser Kategorie zugeordneten Wertpapieren erfolgt 

der Ausweis im Finanzanlageergebnis. Nettogewinne und -ver-

luste der als bis zur Endfälligkeit gehalten klassifizierten Finanz- 

instrumente werden ebenfalls im Finanzanlageergebnis erfasst.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die im Zins- und Provisionsergebnis ausgewiesenen Beträge sind 

in den Nettogewinnen und - verlusten nicht berücksichtigt. 

Wertminderungen betreffen mit 24,5 Mio. Euro (Vorjahr 44,8 

Mio. Euro) zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 

finanzielle Vermögenswerte. Sie resultieren aus dem Kreditge-

schäft, während bei den bis zur Endfälligkeit gehaltenen Finanz-

instrumenten keine Wertminderungen eingetreten sind. Bei den 

Wertpapieren der Kategorie Kredite und Forderungen wurden 

im Berichtsjahr wie auch im Vorjahr keine Wertberichtigungen 

vorgenommen. Bei zum beizulegenden Zeitwert bewerteten 

zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten 

sind in diesem Geschäftsjahr Wertberichtigungen von 1,2 Mio. 

Euro (Vorjahr 5,6 Mio. Euro) jedoch keine Wertaufholungen (Vor-

jahr 6,1 Mio. Euro) angefallen. Außerdem sind in beiden Jahren 

die im Anlagenspiegel unter Beteiligungen genannten Wertbe-

richtigungsbeträge zu berücksichtigen.

Die Zins- und Provisionsergebnisse, die in Bezug zu nicht erfolgs-

wirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen 

Vermögenswerten und Verbindlichkeiten stehen, ergeben sich 

aus der folgenden Tabelle:

Nettogewinne/-verluste 1.044,2 -832,3 -34,4 0,0 -0,5 0,0

Nettogewinne/-verluste Vorjahr -281,3 433,3 -33,9 0,0 -5,1 -29,0

finanzielle Vermögenswerte

Zinserträge 1.514,6 1.619,5

Provisionsaufwendungen 28,1 24,7

finanzielle Verbindlichkeiten   

Zinsaufwendungen 1.219,4 1.325,3

Provisionserträge 12,3 10,3

BEWERTUNGSKATEGORIE Fair Value 

Option

Finanzinstrumente 

Handel

Zur Veräußerung 

verfügbare  

Finanzinstrumente

bis zur Endfällig-

keit gehaltene 

Finanzinstrumente

Kredite und 

Forderungen

Sonstige 

finanzielle 

Verbindlichkeiten

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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(28) Beizulegender Zeitwert der Finanzinstrumente

In der nachfolgenden Übersicht werden die Buchwerte und 

die beizulegenden Zeitwerte der Finanzinstrumente gegen-

übergestellt.

Barreserve 249,8 249,8 318,4 318,4

Forderungen an Kreditinstitute 22.837,8 22.941,6 22.966,5 23.317,5

Forderungen an Kunden 37.474,1 40.986,6 36.843,8 38.748,2

Positive Marktwerte derivativer  

Sicherungsinstrumente 716,2 716,2 494,5 494,5

Handelsaktiva 10.012,8 10.012,8 8.198,5 8.198,5

Beteiligungs- und Wertpapierbestand1 20.650,5 20.797,8 19.618,1 19.683,2

Sonstige Finanzinstrumente 497,1 497,1 88,2 88,2

Summe Finanzinstrumente 92.438,3 96.201,9 88.528,0 90.848,5

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 37.070,9 37.418,8 35.973,2 36.466,5

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 22.554,5 24.929,6 21.911,4 23.446,4

Verbriefte Verbindlichkeiten 21.238,7 21.786,9 22.789,9 23.187,8

Negative Marktwerte derivativer Sicherungsinstrumente 1.633,5 1.633,5 910,0 910,0

Handelspassiva 7.004,0 7.004,0 4.870,6 4.870,6

Nachrangkapital 769,7 833,5 646,3 684,1

Sonstige Finanzinstrumente 505,3 505,3 402,0 402,0

Summe Finanzinstrumente 90.776,6 94.111,6 87.503,4 89.967,4

1 Ohne Eigenkapitalinstrumente, deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich bestimmbar ist.  

AKTIVA Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR

Buchwert beizulegender Buchwert beizulegender

Zeitwert Zeitwert

PASSIVA
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Die Finanzinstrumente, für die ein beizulegender Zeitwert 

nicht verlässlich bestimmbar ist, sind in der folgenden Übersicht 

zusammen mit den nach der Equity-Methode bilanzierten Un-

ternehmen aufgeführt. Es handelt sich dabei im Wesentlichen 

um die Verbundbeteiligungen (nicht börsennotiert), bei denen 

der beizulegende Zeitwert nur anhand konkreter Verkaufsver-

handlungen feststellbar wäre. Bei diesen Beteiligungen besteht 

keine Veräußerungsabsicht. Die Bewertung erfolgt zu Anschaf-

fungskosten abzüglich notwendiger Wertminderungen. Im Be-

richtsjahr wurde wie im Vorjahr kein Ergebnis aus Beteiligungs-

veräußerungen erzielt.

Anteile an - nicht börsennotierten - Kapitalgesellschaften 1.371,3 1.404,4

Anteile an Personengesellschaften 634,7 538,1

Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 5,2 3,4

Gesamt 2.011,2 1.945,9

BUCHWERT Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Die folgende Übersicht zeigt die im WGZ BANK-Konzern an-

gewandten Bewertungsmethoden für die zum beizulegenden 

Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente und die zu fortge-

führten Anschaffungskosten angesetzten Vermögenswerte:

Forderungen an Kreditinstitute 0,0 1.877,0 0,0 1.877,0

Forderungen an Kunden 0,0 7.641,7 4,7 7.646,4

Positive Marktwerte derivativer Sicherungsinstrumente 0,0 716,2 0,0 716,2

Handelsaktiva 3.439,0 6.573,8 0,0 10.012,8

Beteiligungs- und Wertpapierbestand 14.587,4 3.141,0 681,2 18.409,6

Summe finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet 18.026,4 19.949,7 685,9 38.662,0

Forderungen an Kreditinstitute 0,0 21.064,6 0,0 21.064,6

Forderungen an Kunden 0,0 32.994,9 345,3 33.340,2

Beteiligungs- und Wertpapierbestand1 2.281,2 29,9 77,1 2.388,2

Summe finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewertet 2.281,2 54.089,4 422,4 56.793,0

Summe finanzielle Vermögenswerte 20.307,6 74.039,1 1.108,3 95.455,0
1) Ohne Eigenkapitalinstrumente, deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich ermittelbar ist.  

ZUM BEIZULEGENDEN ZEITWERT notierte Bewertungs- Bewertungs-

AKTIVIERTE FINANZINSTRUMENTE PER 31.12.2014 Marktpreise auf methoden methoden nicht

aktivem Markt beobachtbare beobachtbare

Marktparameter Marktparameter Summe

Mio. EUR (Level 1) (Level 2) (Level 3)

ZU FORTGEFÜHRTEN ANSCHAFFUNGSKOSTEN notierte Bewertungs- Bewertungs-

AKTIVIERTE FINANZINSTRUMENTE PER 31.12.2014 Marktpreise auf methoden methoden nicht

aktivem Markt beobachtbare beobachtbare

Marktparameter Marktparameter Summe

Mio. EUR (Level 1) (Level 2) (Level 3)
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Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,0 6.006,0 112,7 6.118,7

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 0,0 7.501,6 0,0 7.501,6

Verbriefte Verbindlichkeiten 105,9 7.373,8 0,0 7.479,7

Negative Marktwerte derivativer Sicherungsinstrumente 0,0 1.633,5 0,0 1.633,5

Handelspassiva 26,1 6.977,9 0,0 7.004,0

Nachrangkapital 0,0 346,8 0,0 346,8

Summe finanzielle Verbindlichkeiten zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet 132,0 29.839,6 112,7 30.084,3

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,0 31.300,1 0,0 31.300,1

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 0,0 17.428,0 0,0 17.428,0

Verbriefte Verbindlichkeiten 0,0 14.307,2 0,0 14.307,2

Nachrangkapital 0,0 486,7 0,0 486,7

Summe finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewertet 0,0 63.522,0 0,0 63.522,0

Summe finanzielle Verbindlichkeiten 132,0 93.361,6 112,7 93.606,3

ZUM BEIZULEGENDEN ZEITWERT notierte Bewertungs- Bewertungs-

PASSIVIERTE FINANZINSTRUMENTE PER 31.12.2014 Marktpreise auf methoden methoden nicht

aktivem Markt beobachtbare beobachtbare

Marktparameter Marktparameter Summe

Mio. EUR (Level 1) (Level 2) (Level 3)

ZU FORTGEFÜHRTEN ANSCHAFFUNGSKOSTEN notierte Bewertungs- Bewertungs-

PASSIVIERTE FINANZINSTRUMENTE PER 31.12.2014 Marktpreise auf methoden methoden nicht

aktivem Markt beobachtbare beobachtbare

Marktparameter Marktparameter Summe

Mio. EUR (Level 1) (Level 2) (Level 3)
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Forderungen an Kreditinstitute 0,0 2.047,0 0,0 2.047,0

Forderungen an Kunden 0,0 7.348,8 3,8 7.352,6

Positive Marktwerte derivativer Sicherungsinstrumente 0,0 494,5 0,0 494,5

Handelsaktiva 2.909,2 5.289,3 0,0 8.198,5

Beteiligungs- und Wertpapierbestand 13.006,1 3.802,9 661,8 17.470,8

Summe finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet 15.915,3 18.982,5 665,6 35.563,4

Forderungen an Kreditinstitute 0,0 21.270,5 0,0 21.270,5

Forderungen an Kunden 0,0 30.950,7 444,9 31.395,6

Beteiligungs- und Wertpapierbestand 2.185,3 1.013,0 11,1 3.209,4

Summe finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewertet 2.185,3 53.234,2 456,0 55.875,5

Summe finanzieller Vermögenswerte 18.100,6 72.216,7 1.121,6 91.438,9

ZUM BEIZULEGENDEN ZEITWERT notierte Bewertungs- Bewertungs-

AKTIVIERTE FINANZINSTRUMENTE PER 31.12.2013 Marktpreise auf methoden methoden nicht

aktivem Markt beobachtbare beobachtbare

Marktparameter Marktparameter Summe

Mio. EUR (Level 1) (Level 2) (Level 3)

ZU FORTGEFÜHRTEN ANSCHAFFUNGSKOSTEN notierte Bewertungs- Bewertungs-

AKTIVIERTE FINANZINSTRUMENTE PER 31.12.2013 Marktpreise auf methoden methoden nicht

aktivem Markt beobachtbare beobachtbare

Marktparameter Marktparameter Summe

Mio. EUR (Level 1) (Level 2) (Level 3)
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Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,0 5.819,6 109,8 5.929,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 0,0 6.520,9 0,0 6.520,9

Verbriefte Verbindlichkeiten 2.561,3 7.942,7 0,0 10.504,0

Negative Marktwerte derivativer Sicherungsinstrumente 0,0 910,0 0,0 910,0

Handelspassiva 32,5 4.838,1 0,0 4.870,6

Nachrangkapital 0,0 338,5 0,0 338,5

Summe finanzielle Verbindlichkeiten zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet 2.593,8 26.369,8 109,8 29.073,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,0 30.537,1 0,0 30.537,1

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 0,0 16.925,5 0,0 16.925,5

Verbriefte Verbindlichkeiten 0,0 12.683,8 0,0 12.683,8

Nachrangkapital 0,0 345,6 0,0 345,6

Summe finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewertet 0,0 60.492,0 0,0 60.492,0

Summe finanzieller Verbindlichkeiten 2.593,8 86.861,8 109,8 89.565,4

ZUM BEIZULEGENDEN ZEITWERT notierte Bewertungs- Bewertungs-

PASSIVIERTE FINANZINSTRUMENTE PER 31.12.2013 Marktpreise auf methoden methoden nicht

aktivem Markt beobachtbare beobachtbare

Marktparameter Marktparameter Summe

Mio. EUR (Level 1) (Level 2) (Level 3)

ZU FORTGEFÜHRTEN ANSCHAFFUNGSKOSTEN notierte Bewertungs- Bewertungs-

PASSIVIERTE FINANZINSTRUMENTE PER 31.12.2013 Marktpreise auf methoden methoden nicht

aktivem Markt beobachtbare beobachtbare

Marktparameter Marktparameter Summe

Mio. EUR (Level 1) (Level 2) (Level 3)
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Innerhalb der Bewertungsmethoden gemäß der dreistufigen 

Hierarchie ergaben sich Veränderungen im Laufe des Berichts-

jahres, die samt ihren Auswirkungen auf das Konzernergebnis 

in der folgenden Übersicht dargestellt werden:

Level 1 0,0 0,0 0,0 3.439,0 14.587,4 18.026,4

davon per 31.12.2013 noch in Level 2 0,0 0,0 0,0 63,3 853,9 917,3

davon per 31.12.2013 noch in Level 3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Level 2 1.877,0 7.641,7 716,2 6.573,8 3.141,0 19.949,7

davon per 31.12.2013 noch in Level 1 0,0 0,0 0,0 37,0 142,9 179,9

davon per 31.12.2013 noch in Level 3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Level 3  

Fair Value zum Periodenstart 0,0 3,8 0,0 0,0 661,8 665,6

Erwerb - Fair Value bei Zugang 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Wechsel in Level 3 - Fair Value bei Zugang 0,0 0,5 0,0 0,0 90,0 90,5

Fair Value bei Abgang (Veräußerung) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Fälligkeit/Tilgung) 0,0 -3,1 0,0 0,0 -99,4 -102,5

Fair Value bei Abgang (Wechsel in Level 1) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Wechsel in Level 2) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Gesamtergebnis der Finanzinstrumente Level 3: 0,0 3,5 0,0 0,0 28,8 32,3

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 3,5 0,0 0,0 25,9 29,4

Wertänderung/Zahlung gegen Zinsergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,2 -0,2

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,2 -0,2

Wertänderung/Zahlung gegen Handelsergebnis 0,0 3,5 0,0 0,0 13,9 17,3

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 3,5 0,0 0,0 11,3 14,8

Wertänderung/Zahlung gegen Finanzanlageergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,8 -0,8

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,8 -0,8

Wertänderung gegen Neubewertungsrücklage 0,0 0,0 0,0 0,0 15,9 15,9

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 15,5 15,5

Fair Value zum Periodenende 0,0 4,7 0,0 0,0 681,2 685,9

Fair Values der aktivierten Finanzinstrumente gesamt 38.662,0

ÜBERLEITUNGSRECHNUNG AKTIVA Forderungen Forderungen Positive Handels- Beteiligungs- Summe

PER 31.12.2014 an Kredit- an Kunden Marktwerte aktiva und

institute derivativer Wertpapier-

Sicherungs- bestand

Mio. EUR instrumente
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Level 1 0,0 0,0 0,0 2.909,2 13.006,1 15.915,3

davon per 31.12.2012 noch in Level 2 0,0 0,0 0,0 184,9 802,7 987,6

davon per 31.12.2012 noch in Level 3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Level 2 2.047,0 7.348,8 494,5 5.289,3 3.802,9 18.982,5

davon per 31.12.2012 noch in Level 1 0,0 0,0 0,0 5,0 26,6 31,6

davon per 31.12.2012 noch in Level 3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Level 3  

Fair Value zum Periodenstart 0,0 15,1 0,0 0,0 839,1 854,2

Erwerb - Fair Value bei Zugang 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1

Wechsel in Level 3 - Fair Value bei Zugang 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Veräußerung) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Fälligkeit/Tilgung) 0,0 -15,8 0,0 0,0 -200,2 -216,0

Fair Value bei Abgang (Wechsel in Level 1) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Wechsel in Level 2) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Gesamtergebnis der Finanzinstrumente Level 3: 0,0 4,4 0,0 0,0 22,9 27,3

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 3,8 0,0 0,0 21,6 25,5

Wertänderung/Zahlung gegen Zinsergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,3 -0,3

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,2 -0,2

Wertänderung/Zahlung gegen Handelsergebnis 0,0 4,4 0,0 0,0 13,1 17,5

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 3,8 0,0 0,0 13,0 16,8

Wertänderung/Zahlung gegen Finanzanlageergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Wertänderung gegen Neubewertungsrücklage 0,0 0,0 0,0 0,0 10,1 10,1

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 8,9 8,9

Fair Value zum Periodenende 0,0 3,8 0,0 0,0 661,8 665,6

Fair Values der aktivierten Finanzinstrumente gesamt 35.563,4

ÜBERLEITUNGSRECHNUNG AKTIVA Forderungen Forderungen Positive Handels- Beteiligungs- Summe

PER 31.12.2013 an Kredit- an Kunden1) Marktwerte aktiva und

institute derivativer Wertpapier-

Sicherungs- bestand

Mio. EUR instrumente
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Level 1 0,0 0,0 105,9 0,0 26,1 0,0 132,0

davon per 31.12.2013 noch in Level 2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon per 31.12.2013 noch in Level 3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Level 2 6.006,0 7.501,6 7.373,8 1.633,5 6.977,9 346,8 29.839,6

davon per 31.12.2013 noch in Level 1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon per 31.12.2013 noch in Level 3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Level 3  

Fair Value zum Periodenstart 109,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 109,8

Emission - Fair Value bei Zugang 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Wechsel in Level 3 - Fair Value bei Zugang 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Fälligkeit/Tilgung) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Wechsel in Level 1) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Wechsel in Level 2) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Gesamtergebnis der Finanzinstrumente Level 3: 2,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,9

davon zum Stichtag im Bestand 2,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,9

Wertänderung/Zahlung gegen Zinsergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Wertänderung/Zahlung gegen Handelsergebnis 2,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,9

davon zum Stichtag im Bestand 2,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,9

Wertänderung/Zahlung gegen Finanzanlageergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Wertänderung gegen Neubewertungsrücklage 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value zum Periodenende 112,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 112,7

Fair Values der passivierten Finanzinstrumente 

gesamt 30.084,3

ÜBERLEITUNGSRECHNUNG PASSIVA Verbindlich- Verbindlich- Verbriefte Negative Handels- Nachrang- Summe

PER 31.12.2014 keiten keiten Verbindlich- Marktwerte passiva kapital

gegenüber gegenüber keiten derivativer

Kredit- Kunden Sicherungs-

Mio. EUR instituten instrumente

36WGZ BANK-Konzernabschluss 2014



Die für die Bewertungen grundlegenden Marktdaten werden den 

jeweiligen Hauptmärkten entnommen, zu denen die WGZ BANK 

Zugang hat. Dies ist im Falle der von der WGZ BANK gehandelten 

Aktien der Handelsplatz Xetra bzw. in Ausnahmefällen die jeweilige 

regionale Heimatbörse. Börsengehandelte Derivate werden mit den 

entsprechenden Börsenpreisen oder auf deren Grundlage bewer-

tet. In allen anderen Produkten ist der Interbankenmarkt der Haupt-

markt. Die Bewertung erfolgt aufgrund von Interbankpreisen oder 

marktüblichen, nachvollziehbaren Marktdaten des Interbanken-

marktes. Die Bewertung erfolgt über ein Mid-Market-Pricing. Hier 

werden marktübliche Mid-Sätze zur Bewertung herangezogen.

Aufgrund der überwiegend positiven Entwicklung in der Marktliquidi- 

tät verschiedener Gattungen von Anleihen und Schuldverschreibun-

gen kam es im Berichtsjahr zu Wechseln zwischen Level 1- und Level 2- 

Bewertungen in einem Volumen von rund 0,9 Mio. Euro bzw.  0,2 Mio.  

Euro. Veränderungen der Bestände mit Level 3-Bewertung sind neben  

Tilgungen sowie Zugängen infolge veränderter Markteinschätzun-

gen maßgeblich auf positive Bewertungseffekte zurückzuführen.  

Für Wertpapiere in der Level 3-Bewertung wurden Wertänderun- 

gen in Höhe von 16,3 Mio. Euro (Vorjahr 17,2 Mio. Euro) erfolgswirk-

sam erfasst. Sinnvolle alternative Bewertungen dieser Wertpapiere, die 

einen wesentlich anderen Wert ergeben würden, sind nicht ersichtlich.

Level 1 0,0 0,0 2.561,3 0,0 32,5 0,0 2.593,8

davon per 31.12.2012 noch in Level 2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon per 31.12.2012 noch in Level 3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Level 2 5.819,5 6.520,9 7.942,7 910,0 4.838,1 338,5 26.369,7

davon per 31.12.2012 noch in Level 1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon per 31.12.2012 noch in Level 3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Level 3  

Fair Value zum Periodenstart 112,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 112,4

Emission - Fair Value bei Zugang 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Wechsel in Level 3 - Fair Value bei Zugang 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Fälligkeit/Tilgung) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Wechsel in Level 1) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value bei Abgang (Wechsel in Level 2) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Gesamtergebnis der Finanzinstrumente Level 3: 2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,6

davon zum Stichtag im Bestand 2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,6

Wertänderung/Zahlung gegen Zinsergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Wertänderung/Zahlung gegen Handelsergebnis -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,6

davon zum Stichtag im Bestand -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,6

Wertänderung/Zahlung gegen Finanzanlageergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Wertänderung gegen Neubewertungsrücklage 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon zum Stichtag im Bestand 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Fair Value zum Periodenende 109,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 109,8

Fair Values der passivierten Finanzinstrumente 

gesamt 29.073,3

ÜBERLEITUNGSRECHNUNG PASSIVA Verbindlich- Verbindlich- Verbriefte Negative Handels- Nachrang- Summe

PER 31.12.2013 keiten keiten Verbindlich- Marktwerte passiva kapital

gegenüber gegenüber keiten derivativer

Kredit- Kunden Sicherungs-

Mio. EUR instituten instrumente
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Bei den Finanzinstrumenten im WGZ BANK-Konzern, die nicht 

auf einem aktiven Markt gehandelt werden und bei denen eine 

Bewertungsmethode, die nicht ausschließlich auf beobachtbare 

Marktparameter zurückgreift, angewendet wird, handelt es sich 

überwiegend um strukturierte Wertpapiere, darüber hinaus um 

unterstaatliche südeuropäische Anleihen und in geringem Um-

fang um Kundenforderungen. Die genaue Festlegung der in die 

Bewertung eingehenden nicht beobachtbaren Parameter liegt 

im Ermessen des Managements, das entsprechend der jeweiligen 

Marktgegebenheiten angemessene Werte aus einer Bandbreite 

an möglichen Alternativen auszuwählen hat. Veränderungen in 

der Berichtsperiode ergaben sich aufgrund von Tilgungen sowie 

Zugänge infolge von Anpassungen der Bewertungsmethode auf-

grund veränderter Markteinschätzungen. Die folgende Tabelle 

enthält eine Sensitivitätsanalyse, welche für strukturierte Wertpa-

piere durchgeführt wurde, die zum Fair Value bewertet und bei 

deren Bewertung nicht beobachtbare Bewertungsparameter ver-

wendet werden (Level 3-Bewertung i.S.v. IFRS 13.72). Unter den 

bestehenden Marktbedingungen sind Änderungen von Credit 

Spreads schwer vorherzusagen. Die Tabelle zeigt daher die Aus-

wirkung einer Ausweitung des Credit Spreads für ABS sowohl für 

50 als auch 100 Basispunkte und zusätzlich die Auswirkung eines

50 %-igen Rückgangs vorzeitiger Tilgungen. Davon abweichend 

wird in dem Fall eines ABS, bei dem eine erwartete Verwertungs-

rate in die Bewertung eingeht, ein 50 %-iger Rückgang dieser Ver-

wertungsrate unterstellt.

Bei den unterstaatlichen Anleihen ergibt sich bei einem um 20 BP 

erhöhten Spread eine Veränderung des Fair Values von -0,1 Mio. 

Euro. Der Marktwert derjenigen zum Fair Value bewerteten Forde-

rungen, der in Level 3 ausgewiesen ist, würde sich bei einer Spread-

ausweitung um 50 BP um 0,1 Mio. Euro verringern. Die Bandbreite 

der in die Bewertung der Level 3-Aktiva eingegangenen Credit 

Spreads liegt bei 16 bis 863 Basispunkten.

ABS (ohne erwartete Verwertungsrate) 666,1 651,8 638,1 659,6

ABS (mit erwarteter Verwertungsrate) 0,0 0,0 0,0 0,0

Gesamt 666,1

31.12.2013

ABS (ohne erwartete Verwertungsrate) 666,4 652,3 638,9 660,1

ABS (mit erwarteter Verwertungsrate) 0  

Gesamt 666,4

Fair Value Fair Value Fair Value Vorzeitige Verwertungs-

bei Spread bei Spread Tilgung rate

+ 50 BP + 100 BP Rückgang Rückgang

- 50 % - 50 %

31.12.2014 Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR
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Art und Umfang der Risiken aus Finanzinstrumenten

Angaben zu den sich aus Finanzinstrumenten ergebenden Risiken, 

zu deren Entstehung, zu bestehenden Risikopositionen und darü- 

ber hinaus über die Ziele, Strategien und Verfahren zur Steuerung 

dieser Risiken sowie deren Messung werden nachfolgend gemacht. 

Außerdem wird auf den Risikobericht des Lageberichts verwiesen.

Für finanzielle Vermögenswerte werden Sicherheiten in Form  

von Grundpfandrechten, Sicherungsübereignungen, Forderungs-

abtretungen, Bürgschaften sowie Verpfändungen von Depots  

und Konten gehalten. Die Sicherheiten im Kreditgeschäft sind 

nur bei Vorliegen eines Zahlungsverzugs verwertbar. Zum 

Bilanzstichtag wurden innerhalb der Berichtsperiode wie im 

Vorjahr keine aus der Sicherheitenverwertung erworbenen 

Aktiva bilanziert.

Kredite und Forderungen an 60.458,8 60,2 19.092,2 97,0 59.973,4 62,1 18.020,1 98,3

Kreditinstitute 22.837,8 22,7 681,6 3,5 22.966,5 23,8 955,6 5,2

Kunden 37.621,0 37,5 18.410,6 93,5 37.006,9 38,3 17.064,5 93,1

Handelsaktiva 10.012,8 10,0 600,2 3,0 8.198,5 8,5 316,9 1,7

Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere 4.380,6 4,4 0,0 0,0 4.231,5 4,4 0,0 0,0

Aktien und andere nicht festverzinsliche 

Wertpapiere 7,3 0,0 0,0 0,0 4,9 0,0 0,0 0,0

Schuldscheindarlehen 144,1 0,1 0,0 0,0 133,7 0,1 0,0 0,0

Geldmarktgeschäfte in Fremdwährung 807,3 0,8 0,0 0,0 953,5 1,0 0,0 0,0

Derivate 4.673,5 4,7 600,2 3,0 2.874,9 3,0 316,9 1,7

Sicherungsinstrumente 716,2 0,7 0,0 0,0 494,5 0,5 0,0 0,0

Buchwertanpassung aus im Portfolio 

abgesicherten Finanzinstrumenten 496,6 0,5 0,0 0,0 87,7 0,1 0,0 0,0

Beteiligungs- und Wertpapierbestand 21.681,7 21,6 0,0 0,0 20.615,1 21,3 0,0 0,0

Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere 20.646,9 20,6 0,0 0,0 19.615,1 20,3 0,0 0,0

Aktien 3,6 0,0 0,0 0,0 3,0 0,0 0,0 0,0

Investmentanteile 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Anteilsbesitz 1.031,2 1,0 0,0 0,0 997,0 1,0 0,0 0,0

Nach der Equity-Methode bilanzierte 

Unternehmen 980,0 1,0 0,0 0,0 948,9 1,0 0,0 0,0

Eventualschulden 1.026,0 1,0 0,0 0,0 902,0 0,9 0,0 0,0

abzgl. zugeordnete Kreditderivate, 

die das Ausfallrisiko mindern 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Kreditzusagen 5.275,5 5,3 0,0 0,0 5.570,4 5,8 0,0 0,0

Risikovorsorge im Kreditgeschäft -221,9 -0,2 0,0 0,0 -214,6 -0,2 0,0 0,0

Gesamt 100.425,7 100,0 19.692,4 100,0 96.575,9 100,0 18.337,0 100,0

MAXIMALES AUSFALLRISIKO Maximales risiko- Maximales risiko-

mindernde 

Sicherheiten

UND SICHERHEITEN Ausfallrisiko mindernde Ausfallrisiko

Sicherheiten

Vorjahr Vorjahr

Mio. EUR in % Mio. EUR in % Mio. EUR in % Mio. EUR in %

(29)  Maximales Ausfallrisiko und Kreditqualität
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Bei den nicht wertgeminderten zu fortgeführten Anschaffungs- 

kosten bewerteten Kundenforderungen sind zum Bilanz- 

stichtag Forderungen mit einem Volumen von 13,1 Mio. Euro 

(Vorjahr 11,2 Mio. Euro) bis zu 90 Tage überfällig.

Die Qualität der Kredite und Forderungen wird mittels interner 

Ratingverfahren ermittelt. Diese umfassen 20 Ratingstufen (0A 

bis 3E) für nicht ausgefallene Kredite und fünf Default-Klassen 

(4A bis 4E). Die Kreditqualität der Schuldverschreibungen wird 

teilweise aus den externen Ratings übergeleitet, sofern kein 

internes Rating für den Schuldner vorliegt. Die Zuordnung der 

Kredite und Forderungen sowie der Schuldverschreibungen zu 

den Ratingklassen ergibt sich zusammengefasst wie folgt:

nicht einzelwertberichtigt

Rating 0A bis 0E 0,00 - 0,06 19.497,2 12.272,0 16.097,2 19.759,7 12.867,1 14.733,1

Rating 1A bis 1E 0,06 - 0,42 2.887,8 18.898,7 6.838,5 2.692,4 18.014,2 6.776,6

Rating 2A bis 2E 0,42 - 3,19 224,5 5.765,5 1.875,3 131,2 5.356,4 2.090,5

Rating 3A bis 3E 3,19 - 100,00 150,6 319,5 203,7 165,6 379,8 215,8

Rating 4A mehr als 90 Tage überfällig 0,0 3,1 0,0 0,0 5,0 0,0

ohne Rating 77,7 90,9 3,4 217,6 71,0 0,7

Buchwert 22.837,8 37.349,7 25.018,1 22.966,5 36.693,5 23.816,7

einzelwertberichtigt

Buchwert vor Einzel-

wertberichtigung 0,0 271,3 10,5 0,0 313,4 33,5

davon Rating 4B Sanierungsengagements 0,0 153,1 10,5 0,0 170,4 33,5

davon Rating 4C Zinsfreistellung 0,0 9,2 0,0 0,0 8,4 0,0

davon Rating 4D Insolvenz 0,0 1,3 0,0 0,0 6,0 0,0

davon Rating 4E zwangsweise Abwicklung 0,0 107,7 0,0 0,0 128,6 0,0

ohne Rating 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Einzelwertberichtigung 0,0 146,9 1,1 0,0 163,1 3,6

Buchwert nach 

Einzelwertberichtigung 0,0 124,4 9,4 0,0 150,3 29,9

Gesamt 22.837,8 37.474,1 25.027,5 22.966,5 36.843,8 23.846,6

Ausfallwahrscheinlichkeit Forderungen an Forderungen Schuldver- Forderungen an Forderungen Schuldver-

in % bzw. Einstufungs- Kreditinstitute an Kunden schreibungen Kreditinstitute an Kunden schreibungen

Vorjahr Vorjahr Vorjahr

kriterium bei Forderungen Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR
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Das angegebene Marktpreisrisikopotenzial wird mit einem 

parametrischen Varianz-Kovarianz-Modell, das aufsichtsrecht-

lich als internes Modell abgenommen ist, auf Basis der so ge-

nannten Value-at-Risk Methode berechnet. Der Value-at-Risk 

quantifiziert unter Berücksichtigung historischer Preisschwan-

kungen und Korrelationen den möglichen Verlust, der bei 

künftigen Marktschwankungen – innerhalb einer bestimmten  

Haltedauer und mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit 

(Konfidenzniveau) – nicht überschritten wird. Bei den hier 

dargestellten Werten werden ein Konfidenzniveau von 95 % 

und eine Haltedauer von einem Tag verwendet. Die anderen 

Marktpreisrisiken betreffen hauptsächlich Volatilitätsrisiken 

und Währungsrisiken.

Zinsrisiken 4,9 9,5

Aktienkursrisiken 0,1 0,3

Spreadrisiken 5,2 4,9

andere Marktpreisrisiken 0,3 0,2

Gesamt (ohne Korrelation) 10,5 14,9

(30)  Marktpreisrisiko

GESAMTES MARKTPREISRISIKOPOTENZIAL Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Die Zahlungsströme basieren auf den vertraglichen Grundlagen. 

In 2014 war stets eine langfristig komfortable Liquiditätssitua-

tion der Gruppe gegeben. Zu weiteren Ausführungen wird auf 

den Risikobericht des Lageberichts verwiesen.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 37.070,9 37.072,9 11.325,3 3.994,0 21.753,6

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 22.554,5 22.554,5 6.205,4 654,7 15.694,4

Verbriefte Verbindlichkeiten 21.238,7 21.238,7 637,0 2.613,7 17.988,0

Negative Marktwerte derivativer 

Sicherungsinstrumente 1.633,5 1.633,5 0,6 25,4 1.607,5

Handelspassiva 7.004,0 7.004,0 1.041,8 598,5 5.363,7

davon Derivate 5.987,1 5.984,5 213,9 413,7 5.356,9

Nachrangkapital 769,7 769,7 12,5 0,0 757,2

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 505,3 505,3 505,3 0,0 0,0

Kreditzusagen 0,0 5.275,5 5.275,5 0,0 0,0

Gesamt 90.776,6 96.054,1 25.003,4 7.886,3 63.164,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 35.973,2 35.982,2 10.936,6 4.377,5 20.668,1

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 21.911,4 21.911,4 6.200,1 467,1 15.244,2

Verbriefte Verbindlichkeiten 22.789,9 22.790,0 2.082,5 3.635,9 17.071,6

Negative Marktwerte derivativer 

Sicherungsinstrumente 910,0 910,0 11,6 24,9 873,5

Handelspassiva 4.870,6 4.870,6 1.151,1 456,3 3.263,2

davon Derivate 3.865,0 3.865,0 349,7 270,4 3.244,9

Nachrangkapital 646,3 646,3 42,9 12,2 591,2

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 402,0 402,0 402,0 0,0 0,0

Kreditzusagen 0,0 5.570,4 5.570,4 0,0 0,0

Gesamt 87.503,4 93.082,9 26.397,2 8.973,9 57.711,8

(31) Liquiditätsrisiko

Mio. EUR Bruttoabflüsse (undiskontiert)

Buchwert Summe < 3 Monate 3 bis 12 Monate > 12 Monate

Vorjahr Bruttoabflüsse (undiskontiert)

Mio. EUR Buchwert Summe < 3 Monate 3 bis 12 Monate > 12 Monate
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Erläuterungen zur Bilanz – AKTIVA –

(32)  Barreserve 

 

 

 

 

(33)  Forderungen

Kassenbestand 1,6 1,7

Guthaben bei Zentralnotenbanken 248,2 316,7

Gesamt 249,8 318,4

Forderungen an Kreditinstitute

Aufgliederung nach Restlaufzeiten:

täglich fällig 4.595,5 3.480,0

bis drei Monate 1.214,9 1.338,7

mehr als drei Monate bis ein Jahr 2.205,5 2.374,8

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 6.207,5 6.938,6

mehr als fünf Jahre  8.614,4  8.834,4

Gesamt 22.837,8 22.966,5

davon entfallen auf:

angeschlossene Kreditinstitute 15.596,1 16.368,3

DZ BANK AG 231,4 134,4

Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 105,5 190,4

assoziierte Unternehmen 56,8 66,8

davon Geldmarktgeschäfte in Fremdwährung 1,0 1,0

Forderungen an Kunden   

Aufgliederung nach Restlaufzeiten:

bis drei Monate 2.250,8 2.594,3

mehr als drei Monate bis ein Jahr 2.581,8 2.258,8

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 9.643,7 9.920,2

mehr als fünf Jahre 23.116,5 22.177,3

mit unbestimmter Laufzeit  28,2  56,3

Gesamt 37.621,0 37.006,9

davon entfallen auf:

Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 89,0 86,9

assoziierte Unternehmen 69,8 74,6

Gemeinschaftsunternehmen 0,0 4,5

verbundene Unternehmen 0,0 0,0

davon Geldmarktgeschäfte in Fremdwährung 0,0 0,0

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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(34)   Risikovorsorge im Kreditgeschäft

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft setzt sich aus Einzelwert-

berichtigungen auf Forderungen der Kategorie Kredite und 

Forderungen und Portfoliowertberichtigungen, die separat 

aktivisch ausgewiesen werden, sowie Rückstellungen für das 

Kreditgeschäft zusammen.

Die Einzel- und Portfoliowertberichtigungen haben sich im 

laufenden Jahr und im Vorjahr wie folgt entwickelt:

Einzelwertberichtigungen   

Forderungen an Kreditinstitute 0,0 0,0

Forderungen an Kunden 146,9 163,1

Portfoliowertberichtigungen  29,6  30,0

Risikovorsorge für Forderungen gesamt 176,5 193,1

Rückstellungen für Risiken aus dem Kreditgeschäft 45,4 21,4

Gesamt 221,9 214,5

Bestand zum 1. Januar 2013 191,2 30,4 221,6

Inanspruchnahme -27,1 0,0 -27,1

Auflösung -31,8 -5,8 -37,6

Aufzinsung (Unwinding) -4,9 0,0 -4,9

Zuführung 35,7 5,4 41,1

Bestand zum 31. Dezember 2013/1. Januar 2014 163,1 30,0 193,1

Inanspruchnahme -14,2 0,0 -14,2

Auflösung -21,4 -1,1 -22,5

Aufzinsung (Unwinding) -4,2 0,0 -4,2

Zuführung 23,6 0,7 24,3

Bestand zum 31. Dezember 2014 146,9 29,6 176,5

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Einzelwert- Portfoliowert- Gesamt

berichtigungen berichtigungen

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR
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(35)   Buchwertanpassung aus im Portfolio abgesicherten 

Finanzinstrumenten

Die Buchwertanpassung aus im Portfolio abgesicherten akti-

vischen Finanzinstrumenten beträgt 496,6 Mio. Euro (Vorjahr 

87,7 Mio. Euro). Sie resultiert aus Zinsänderungen.

(36)  Positive Marktwerte derivativer Sicherungsinstrumente

(37)  Handelsaktiva

Positive Marktwerte aus Micro Fair Value Hedge Accounting 16,7 23,3

Positive Marktwerte aus Portfolio Fair Value Hedge Accounting 699,5 471,2

Gesamt 716,2 494,5

Positive Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten

Währungsbezogene Geschäfte 1.019,9 424,7

Zinsbezogene Geschäfte 3.554,4 2.311,2

Aktien- und Aktienindexbezogene Geschäfte 39,8 90,1

Übrige Geschäfte  59,4  48,9

4.673,5 2.874,9

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere   

Geldmarktpapiere von öffentlichen Emittenten 0,0 0,0

Geldmarktpapiere von anderen Emittenten 16,8 16,5

Anleihen und Schuldverschreibungen von öffentlichen Emittenten 1.193,8 1.288,6

Anleihen und Schuldverschreibungen von anderen Emittenten  3.170,0  2.926,4

4.380,6 4.231,5

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 7,3 4,9

Forderungen aus Geldmarktgeschäften in Fremdwährung 807,3 953,5

Schuldscheindarlehen und Namensschuldverschreibungen 144,1 133,7

Gesamt 10.012,8 8.198,5

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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(38)   Beteiligungs- und Wertpapierbestand 

Die Entwicklung der Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei 

Genossenschaften stellt sich wie folgt dar:

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 20.646,9 19.615,1

davon nach mehr als einem Jahr fällig 18.098,7 16.935,6

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 3,6 3,0

Beteiligungen 1.024,3 991,9

Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 5,2 3,4

Anteile an verbundenen Unternehmen 1,7 1,7

Gesamt 21.681,7 20.615,1

Anschaffungskosten

Stand 01.01.2013 1.041,7

Zugänge 12,0

Abgänge -0,5

Stand 31.12.2013 1.053,2

Zugänge 54,2

Abgänge -0,4

Stand 31.12.2014 1.107,0

Abschreibungen

Stand 01.01.2013 36,9

Zugänge 21,5

Abgänge -0,5

Stand 31.12.2013 57,9

Zugänge 19,6

Abgänge 0,0

Stand 31.12.2014 77,5

Buchwert zum 31.12.2013 995,3

Buchwert zum 31.12.2014 1.029,5

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Beteiligungen und

Geschäftsguthaben bei 

Genossenschaften

Mio. EUR
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(39) Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen

Im Konzernabschluss sind wie im Vorjahr Beteiligungen an 

13 assoziierten Unternehmen, bei denen ein maßgeblicher 

Einfluss aufgrund der Stimmrechtsverhältnisse ausgeübt 

werden kann, bilanziert, von denen wie im Vorjahr sechs 

Unternehmen at equity bewertet werden. Die Beteiligung 

an der DZ PRIVATBANK S.A., Luxemburg, beträgt 19,04 %. 

Aufgrund der zwischen den Gesellschaftern vereinbarten 

erforderlichen Abstimmung bei wichtigen Unternehmens-

entscheidungen kann die WGZ BANK maßgeblichen Einfluss 

auf die DZ PRIVATBANK S.A. ausüben.

Abgesehen von der DZ Holding GmbH & Co. KG, deren  

Bilanzstichtag der 31. August ist, endet das Geschäftsjahr der 

anderen at equity bewerteten Unternehmen am 31. Dezember. 

Ein Zwischenabschluss der DZ Holding GmbH & Co. KG zum 

31. Dezember ist nicht erforderlich, da keine wesentlichen 

Geschäftsvorfälle in den letzten vier Monaten 2014 vorliegen.

Maßgebliche Beschränkungen (satzungsmäßige, vertragliche 

und regulatorische), die eine Übertragung von Zahlungsmit-

teln oder anderen Vermögenswerten sowie die Inanspruch-

nahme von Garantien verhindern, sind nicht vorhanden. Bei 

den Gesellschaften existieren nur fortzuführende Geschäfts-

bereiche. Die übrigen assoziierten Unternehmen werden 

aufgrund ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung zu 

fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt.

Während die DZ Holding GmbH & Co. KG Anteile an der  

DZ BANK AG hält, handelt es sich bei den anderen beiden 

wesentlichen Beteiligungen ebenso um strategische Beteili-

gungen im genossenschaftlichen Verbund.

Die DZ PRIVATBANK S.A. unterstützt insbesondere die  

Primärbanken im Retailgeschäft bei der Vermögensanlage/ 

-beratung und dem Fondsgeschäft, wohingegen die VR Equity- 

partner GmbH das Firmenkundengeschäft bei der Bereitstel-

lung von Eigenkapital und Mezzaninkapital unterstützt.
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Die folgenden Tabellen zeigen die von der WGZ BANK ge- 

haltenen at equity bewerteten Unternehmen. Dabei werden 

die Finanzdaten der wesentlichen assoziierten Unternehmen 

einzeln und die sonstiger assoziierter Unternehmen/Joint Ven-

tures in aggregierter Form gezeigt.

DZ Holding 

GmbH & Co. KG, 

Neu-Isenburg

DZ PRIVAT-  

BANK S.A. 

Teilkonzern, 

Strassen, 

Luxemburg1

VR Equity-    

partner GmbH, 

Frankfurt 

am Main

DZ Holding 

GmbH & Co. KG, 

Neu-Isenburg

DZ PRIVAT-  

BANK S.A. 

Teilkonzern, 

Strassen, 

Luxemburg1

VR Equity-    

partner GmbH, 

Frankfurt 

am Main

2014 2013

Beteiligungsquote 

(entspricht Stimmrecht) 36,4 % 19,0 % 22,0 % 35,9 % 19,0 % 22,0 %

Mio. EUR Mio. EUR

erhaltene Dividenden 10,3 8,7 1,9 8,0 8,7 0,0

kurzfristige 

Vermögenswerte 0,5 24,4 0,4 41,1

darunter: Geld und 

Geldäquivalente 0,5 5,8 0,3 4,5

langfristige 

Vermögenswerte 1.553,2 325,0 1.307,4 326,6

kurzfristige 

Verbindlichkeiten 0,3 105,7 0,3 72,6

darunter: 

kurzfristige finanzielle 

Verbindlichkeiten 0,1 104,9 0,1 71,7

langfristige 

Verbindlichkeiten 0,0 199,1 0,0 243,9

darunter: 

langfristige finanzielle 

Verbindlichkeiten 0,0 199,1 0,0 243,5

planmäßige 

Abschreibungen 0,0 -10,9 0,1 0,0 -9,1 0,1

Zinserträge 29,2 204,1 26,1 22,5 227,0 28,4

Zinsaufwendungen 0,0 -51,4 8,2 0,0 -54,7 12,2

Ertragsteueraufwand 

oder -ertrag -0,2 -9,3 0,0 -0,2 -12,9 0,3

Erlöse 29,0 268,0 19,7 22,4 282,8 32,2

Ergebnis aus 

fortzuführenden 

Geschäftsbereichen 28,9 44,3 -2,5 22,2 75,5 -9,0

sonstiges Ergebnis 0,0 -0,8 17,8 0,0 4,3 0,0

Gesamtergebnis 28,9 43,6 15,3 22,2 79,7 -9,0

anteiliges Eigenkapital 559,3 193,7 17,3 461,2 193,4 15,8

Firmenwert 0,0 104,0 39,2 0,0 170,4 39,2

Buchwert 559,3 297,7 56,5 461,2 363,7 55,0
1) Vermögenswerte 15.317,6 Mio. EUR (Vorjahr 14.785,1 Mio. EUR) und Verbindlichkeiten 14.302,1 Mio. EUR (Vorjahr 13.769,1 Mio. EUR).

48WGZ BANK-Konzernabschluss 2014



Im Konzernabschluss ist außerdem ein (Vorjahr ein) Joint Ven-

ture bilanziert, welches unverändert im Vergleich zum Vorjahr 

at equity bewertet wird. Aufgrund der Anteilsquote am je-

weiligen at equity bilanzierten assoziierten Unternehmen bzw. 

Joint Venture sind dem Konzern folgende aggregierten Beträge 

zuzurechnen:

 

Es bestehen Eventualverbindlichkeiten gegenüber assoziierten 

Unternehmen in Höhe von 45,4 Mio. Euro.

Sonstige 

assoziierte 

Unternehmen

sonstige 

Joint Ventures

Sonstige 

assoziierte 

Unternehmen

sonstige 

Joint Ventures

2014 

Mio. EUR

2013 

Mio. EUR

Buchwert 59,7 6,8 62,2 6,7

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen -2,5 0,1 -2,6 -0,3

sonstiges Ergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0

Gesamtergebnis -2,5 0,1 -2,6 -0,3
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Die Entwicklung der Anteile an at equity bewerteten Unter-

nehmen stellt sich wie folgt dar:

Bei sämtlichen at equity bewerteten Unternehmen bestehen 

keine notierten Marktpreise.

Anschaffungskosten

Stand 01.01.2013 1.009,6

Zugänge 7,1

Abgänge -4,8

Stand 31.12.2013 1.011,9

Zugänge 103,4

Abgänge -5,9

Stand 31.12.2014 1.109,4

Abschreibungen

Stand 01.01.2013 0,0

Zugänge 63,0

Abgänge 0,0

Stand 31.12.2013 63,0

Zugänge 66,4

Abgänge 0,0

Stand 31.12.2014 129,4

Buchwert zum 31.12.2013 948,9

Buchwert zum 31.12.2014 980,0

Nach der

Equity-Methode 

bilanzierte Unternehmen

Mio. EUR
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(40)  Immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und 

Investmentimmobilien

Der Buchwert immaterieller Vermögenswerte mit unbegrenzter 

Nutzungsdauer beträgt wie im Vorjahr 1,1 Mio. Euro.

(41) Ertragsteueransprüche

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand 01.01.2013 51,5 9,2 122,1 50,8 0,0

Zugänge 5,9 0,0 0,0 2,0 0,0

Abgänge -1,3 0,0 0,0 -9,8 0,0

Stand 31.12.2013 56,1 9,2 122,1 43,0 0,0

Zugänge 11,2 0,0 0,0 2,9 0,0

Abgänge -9,7 0,0 -0,3 -8,8 0,0

Stand 31.12.2014 57,6 9,2 121,8 37,1 0,0

Abschreibungen

Stand 01.01.2013 40,9 8,7 61,9 44,8 0,0

Zugänge 4,6 0,5 2,9 3,2 0,0

Abgänge -1,3 0,0 0,0 -9,5 0,0

Stand 31.12.2013 44,2 9,2 64,8 38,5 0,0

Zugänge 4,4 0,0 2,8 3,1 0,0

Abgänge -9,6 0,0 -0,2 -8,8 0,0

Stand 31.12.2014 39,0 9,2 67,4 32,8 0,0

Buchwert zum 31.12.2013 11,9 0,0 57,3 4,5 0,0

Buchwert zum 31.12.2014 18,6 0,0 54,4 4,3 0,0

Laufende Ertragsteueransprüche 39,7 68,9

Latente Ertragsteueransprüche 279,2 289,7

davon aus temporären Differenzen 279,2 285,8

davon aus steuerlichen Verlustvorträgen 0,0 3,9

Gesamt 318,9 358,6

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

erworbene selbst erstellte Grundstücke Betriebs- und Investment-

Immaterielle  Immaterielle  und Gebäude Geschäfts- immobilien

Vermögenswerte Vermögenswerte ausstattung

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR
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Auf Basis der Überprüfung der aktiven latenten Ertragsteuern 

auf Werthaltigkeit wurden im Vorjahr in Höhe von 42,0 Mio. 

Euro keine latenten Steuern aktiviert, die in voller Höhe auf 

temporäre Differenzen entfielen. Im Berichtsjahr waren die ak-

tiven latenten Steuern in voller Höhe werthaltig. Grundlage der

Überprüfung der aktiven latenten Steuern auf Werthaltigkeit 

ist die verabschiedete Konzernplanungsrechnung nach IFRS für 

die Jahre 2015 bis 2017, welche für die beiden Folgejahre fort-

geschrieben wird. Die operativen IFRS-Konzernergebnisse aus 

der Planungsrechnung werden in Bezug auf § 8b KStG sowie 

nichtabzugsfähige Betriebsausgaben angepasst.

Der Bestand erfolgsneutral gebildeter latenter Ertragsteuer-

ansprüche beträgt zum Bilanzstichtag unverändert zum Vor-

jahr 49,6 Mio. Euro. Latente Ertragsteueransprüche wurden im 

Zusammenhang mit temporären Unterschieden bei folgenden 

Bilanzposten sowie aufgrund noch nicht genutzter steuerlicher

Verlustvorträge gebildet:

(42)  Sonstige Aktiva

Die Sonstigen Aktiva sind im Wesentlichen kurzfristiger Natur.

Forderungen an Kreditinstitute und Kunden 0,0 39,9

Marktwerte derivativer Sicherungsinstrumente 287,6 130,3

Handelsaktiva und -passiva 495,1 465,1

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Kunden 341,8 134,8

Verbriefte Verbindlichkeiten 49,1 38,9

Rückstellungen 34,8 22,2

Übrige Bilanzposten  44,2  64,4

1.252,6 895,6

Steuerliche Verlustvorträge 0,0 3,9

Ansatzkorrektur aktiver latenter Ertragsteuern 0,0 -42,0

Saldierung mit passiven latenten Ertragsteuern -973,4 -567,8

Gesamt 279,2 289,7

Vorratsvermögen 0,0 0,1

Rückdeckungsansprüche Altersversorgung 14,5 12,7

Schecks, fällige Schuldverschreibungen, Zins- und Dividendenscheine 

sowie zum Einzug erhaltene Papiere 0,5 0,4

Übrige 42,5 36,8

Gesamt 57,5 50,0

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Erläuterungen zur Bilanz – PASSIVA –

(43)  Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Aufgliederung nach Restlaufzeiten:

täglich fällig 6.706,0 5.916,7

bis drei Monate 5.371,7 5.581,3

mehr als drei Monate bis ein Jahr 3.868,9 4.310,0

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 9.066,1 8.937,3

mehr als fünf Jahre  12.058,2  11.227,9

Gesamt 37.070,9 35.973,2

davon entfallen auf:

angeschlossene Kreditinstitute 10.342,1 10.387,8

DZ BANK AG 1.144,2 975,6

Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.521,7 983,2

assoziierte Unternehmen 50,8 45,3

davon Pfandbriefe 1.752,9 1.754,1

davon Geldmarktgeschäfte in Fremdwährung 37,7 31,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Aufgliederung nach Restlaufzeiten:

täglich fällig 3.157,6 2.861,5

bis drei Monate 3.069,3 3.334,4

mehr als drei Monate bis ein Jahr 621,9 468,3

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 3.924,0 3.184,8

mehr als fünf Jahre  11.781,7  12.062,4

Gesamt 22.554,5 21.911,4

davon entfallen auf:

Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 60,3 135,0

assoziierte Unternehmen 6,5 6,5

Gemeinschaftsunternehmen 1,0 1,0

verbundene Unternehmen 0,1 0,0

davon Pfandbriefe 14.175,4 13.875,8

davon Geldmarktgeschäfte in Fremdwährung 10,1 12,0

Verbriefte Verbindlichkeiten

davon Pfandbriefe 9.935,5 10.867,9

a) begebene Schuldverschreibungen 21.238,7 22.789,9

davon nach mehr als einem Jahr fällig 18.125,8 17.252,0

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,0 0,0

davon nach mehr als einem Jahr fällig  0,0  0,0

Gesamt 21.238,7 22.789,9

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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(44)   Buchwertanpassung aus im Portfolio abgesicherten 

Finanzinstrumenten

Die Buchwertanpassung aus im Portfolio abgesicherten, passi-

vischen Finanzinstrumenten beträgt 272,0 Mio. Euro (Vorjahr 

215,6 Mio. Euro). Sie resultiert aus Zinsänderungen.

Aufgrund der Saldierung negativer Marktwerte von über eine 

zentrale Clearingstelle abgewickelten Derivaten mit Forderungen 

aus Variation Margins ergibt sich im Berichtsjahr ein Rückgang 

des bilanziell ausgewiesenen Bestandes um 472,9 Mio. Euro.

(45)   Negative Marktwerte derivativer  Sicherungsinstrumente

(46)  Handelspassiva

Negative Marktwerte aus Micro Fair Value Hedge Accounting 3,0 10,4

Negative Marktwerte aus Portfolio Fair Value Hedge Accounting 1.630,5 899,6

Gesamt 1.633,5 910,0

Negative Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten

Währungsbezogene Geschäfte 947,7 481,4

Zinsbezogene Geschäfte 4.970,3 3.307,3

Aktien- und Aktienindexbezogene Geschäfte 49,2 51,7

Übrige Geschäfte  19,9  24,6

5.987,1 3.865,0

Lieferverbindlichkeiten aus Wertpapierleerverkäufen 6,0 0,0

Verbindlichkeiten aus Geldmarktgeschäften in Fremdwährung 1.010,9 1.005,6

Gesamt 7.004,0 4.870,6

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Bei den Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-

tungen handelt es sich überwiegend um Rückstellungen für 

die Verpflichtungen zur Leistung von betrieblichen Ruhe- 

geldern aufgrund von unmittelbaren Versorgungszusagen. 

Maßgeblich für Art und Höhe der Ruhegelder der versor-

gungsberechtigten Mitarbeiter sind die Bestimmungen der je-

weiligen Versorgungsregelungen (u. a. Betriebsvereinbarung, 

Versorgungsordnung). Diese sind im Wesentlichen vom Be-

ginn des Beschäftigungsverhältnisses abhängig. Die Höhe der  

Versorgungsleistungen der Mitarbeiter orientiert sich an den 

Bezügen während der gesamten Betriebszugehörigkeit.

(47)  Rückstellungen

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen 172,0 -9,4 0,0 -0,8 19,0 5,7 186,5

Sonstige Rückstellungen 58,8 -33,9 -5,3 -16,2 53,4 1,6 58,4

Sonstige Personalrückstellungen 21,0 -15,3 -2,2 -0,2 15,8 0,2 19,3

Rückstellungen für Baulanderschließungen 16,4 -15,8 -0,6 -15,8 15,8 0,0 -0,0

Rückstellungen für Risiken aus dem Kreditgeschäft 17,0 0,0 -1,9 0,0 4,9 1,4 21,4

Rückstellungen für Prozesse und Regresse 0,9 0,0 -0,2 -0,1 4,8 0,0 5,4

Übrige Rückstellungen 3,5 -2,8 -0,4 -0,1 12,1 0,0 12,3

Gesamt 230,8 -43,3 -5,3 -17,0 72,4 7,3 244,9

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen 1 186,5 -9,1 0,0 0,0 50,2 5,7 233,3

Sonstige Rückstellungen 58,4 -25,2 -6,8 0,0 45,6 1,5 73,5

Sonstige Personalrückstellungen 19,3 -14,4 -0,7 0,0 18,1 0,1 22,4

Rückstellungen für Risiken aus dem Kreditgeschäft 21,4 0,0 -1,8 0,0 24,4 1,4 45,4

Rückstellungen für Prozesse und Regresse 5,4 -0,1 -4,1 0,0 1,0 0,0 2,2

Übrige Rückstellungen 12,3 -10,7 -0,2 0,0 2,1 0,0 3,5

Gesamt 244,9 -34,3 -6,8 0,0 95,8 7,2 306,8
1) Aufwendungen von 42,5 Mio. Euro (Vorjahr 11,6 Mio. Euro) direkt im Eigenkapital erfasst.

2013 Mio. EUR Anfangs- Entkon- End-

bestand Verbrauch Auflösung solidierung Zuführung Aufzinsung bestand

2014 Mio. EUR Anfangs- Entkon- End-

bestand Verbrauch Auflösung solidierung Zuführung Aufzinsung bestand
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Kollektive Regelungen

 Rechtliche Rahmenbedingungen

Die Zusagen auf betriebliche Altersversorgung wurden den 

Mitarbeitern des WGZ BANK-Konzerns als kollektive Regelun-

gen in Form von Betriebsvereinbarungen erteilt, die teilweise 

als Direktzusagen und teilweise als Unterstützungskassen-

zusagen ausgestaltet sind. Auf die Direktzusagen entfällt ein 

Verpflichtungsumfang von 200,0 Mio. Euro (Vorjahr 172,2 Mio. 

Euro) und auf die Unterstützungskasse ein Verpflichtungsum-

fang von 74,6 Mio. Euro (Vorjahr 58,6 Mio. Euro).

 Für Neuzugänge offene Regelungen

Im Rahmen der derzeit für Neuzugänge offenen arbeitge-

berfinanzierten Regelung (BV2002) sagt die WGZ BANK 

ihren Mitarbeitern Kapitalleistungen zu. Die Zusage ist bei-

tragsorientiert und rückdeckungsakzessorisch ausgestaltet, 

die Leistungshöhe ist somit auf Basis von Lebensversiche-

rungsverträgen definiert. Der Aufbau einer arbeitnehmer-

finanzierten Versorgung durch Entgeltumwandlung ist 

ebenfalls im Rahmen einer solchen beitragsorientierten und 

rückdeckungsakzessorischen Regelung möglich. Die hieraus 

resultierende Verpflichtung beträgt 14,6 Mio. Euro (Vorjahr 

12,8 Mio. Euro).

 Geschlossene Regelungen

Es existieren verschiedene ältere Versorgungswerke, die für die 

derzeit aktiven Mitarbeiter vollständig auf eine beitragsorien-

tierte Regelung harmonisiert wurden.

Die Zusagen der aktiven Mitarbeiter bestehen aus beitrags-

orientierten Leistungszusagen (Kapitalkontenplan) mit endge-

haltsdynamischen Kapitalanteilen aus der Harmonisierung frü-

herer endgehaltsabhängiger Rentenzusagen. Die Auszahlung 

erfolgt in Form von Einmalkapital, kann aber auch in Raten 

oder in Form lebenslänglicher Renten gewährt werden.

Zusätzlich zum Kapitalkontenplan gibt es im Kreis der ausge-

schiedenen Anwärter noch Personen mit einer Anwartschaft 

auf eine lebenslängliche Rente.

Die Versorgungsempfänger beziehen überwiegend lebens-

lange Renten, für die nach § 16 Absatz 1 BetrAVG eine An-

passungsprüfung vorzunehmen ist. In der Vergangenheit be- 

deutete dies faktisch eine Rentensteigerung gemäß der Ent-

wicklung der Verbraucherpreise. Ehemalige Mitarbeiter mit 

Ansprüchen auf Kapitalleistungen beziehen die Leistungen 

 

teilweise in Form von Einmalkapital oder als um 6 % jährlich an-

zuhebende Raten und teilweise in Form lebenslanger Renten.

 Finanzierung

Die Finanzierung der Verpflichtungen aus der BV2002 erfolgt 

über Rückdeckungsversicherungen, in die die WGZ BANK die 

zugesagten Beiträge einzahlt. Die Versorgungsleistungen der 

Altzusagen wird teilweise intern und teilweise über die Unter-

stützungskasse der WGZ BANK finanziert. Während die Unter-

stützungskasse für den Großteil der Begünstigten die Zusage 

auf Altersleistungen übernommen hat, werden Leistungen bei 

Tod und Invalidität direkt von der WGZ BANK erbracht.

 Risikoaspekte

Durch die Zuwendung der zugesagten Beiträge an Rückde-

ckungsversicherungen werden in der BV2002 Finanzierungs-, 

Bilanzierungs-, Anpassungs- und Langlebigkeitsrisiken aus Sicht 

der WGZ BANK weitgehend eliminiert.

Bei den Altzusagen trägt die Bank die Anpassungsrisiken der 

lebenslänglichen Leistungen sowie der bezügedynamischen 

Komponenten der Kapitalanwartschaften. Ferner bestehen bei 

den lebenslänglichen Leistungen Langlebigkeitsrisiken, die bei 

den Kapitalanwartschaften nur insoweit gegeben sind, als die 

Bank Kapitalleistungen in Form von lebenslänglichen Renten 

gewährt.

Die bilanziellen Risiken und Finanzierungsrisiken hat die WGZ BANK 

durch Zuwendungen an die Unterstützungskasse und die da-

durch vorhandenen Deckungsmittel reduziert. Soweit Leistun-

gen direkt zugesagt sind bzw. eine Unterdeckung bei der Un-

terstützungskasse besteht, werden die Verpflichtungen durch 

Rückstellungen gedeckt.

Einzelzusagen

Für die Mitglieder des Vorstands existieren endgehaltsbezogene 

Einzelzusagen auf lebenslängliche Leistungen, die über einen Pen-

sionsfonds und eine rückgedeckte Unterstützungskasse finanziert 

sind. Den zuletzt berufenen Vorstandsmitgliedern wurden einzel-

vertraglich beitragsorientierte Kapitalkontenplanzusagen erteilt. 

Die ehemaligen Vorstandsmitglieder sind bereits Versorgungs-

empfänger lebenslänglicher Leistungen bzw. haben eine entspre-

chende unverfallbare Anwartschaft.

Die Ermittlung der Pensionsverpflichtungen wird jährlich von unab- 

hängigen Versicherungsmathematikern nach dem Anwartschafts- 

barwertverfahren (Projected-Unit-Credit-Methode) durchgeführt.
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Für die Berechnung des Verpflichtungsumfangs wurden folgen-

de versicherungsmathematischen Annahmen zugrunde gelegt:

Das rechnerische Renteneintrittsalter, welches überwiegend 

65 Jahre ist, ist im Rahmen der Berechnung bei jeder Ver-

pflichtung individuell hinterlegt. Die Bewertung der Pensions-

verpflichtungen erfolgt auf Basis der Richttafeln 2005 G von 

Professor Klaus Heubeck.

Der Zinssatz für die Abzinsung wird gemäß dem RATE:Link-Ver-

fahren ermittelt. Diesem Verfahren liegen als Datengrundlage 

die von Bloomberg für die Eurozone erfassten Unternehmens-

anleihen mit einem AA-Rating zugrunde. Auf Basis der erfassten 

Grunddaten wird nach einer Normierung gemäß dem soge-

nannten „Par Bond“-Ansatz eine Gruppierung der Einzeldaten 

gemäß ihrer Laufzeit in neun Gruppen vorgenommen und 

Hinsichtlich der Sensitivität bei Änderung des Renteneintritts-

alters ergeben sich bei den einzelnen Plänen gegenläufige 

Auswirkungen, die sich weitgehend ausgleichen.

durch diese neun Stützstellen ein kubischer Spline als beste 

glatte Approximation gelegt. Aus der daraus resultierenden 

Renditekurve wird schließlich nach dem Bootstrapping-Ver-

fahren eine Zinsstrukturkurve abgeleitet, mit deren Hilfe für 

einen Muster-Cash-Flow der Rechnungszins bestimmt wird. 

Der Muster-Cash-Flow entspricht dabei einem typischen  

Bestand von Pensionszusagen, dessen Duration gleich der  

Duration des bewerteten Bestands ist.

Veränderungen der versicherungsmathematischen Annah-

men wirken sich wie folgt auf den Verpflichtungsumfang

der Pensionsverpflichtungen im WGZ BANK-Konzern aus:

Zinssatz für die Abzinsung (in %) 1,80 3,14

Erwartete Steigerung der ruhegehaltsfähigen Bezüge (in %) 3,00 3,00

Erwartete Rentensteigerung (in %) 2,00 2,00

Zinssatz für die Abzinsung 1,80 +1,00 -31,0 -10,4

Zinssatz für die Abzinsung 1,80 -1,00 37,2 12,4

Erwartete Steigerung der ruhegehaltsfähigen Bezüge 3,00 +0,50 1,1 0,4

Erwartete Steigerung der ruhegehaltsfähigen Bezüge 3,00 -0,50 -1,0 -0,3

Erwartete Rentensteigerung 2,00 +0,25 3,6 1,2

Erwartete Rentensteigerung 2,00 -0,25 -3,4 -1,1

Steigen der Lebenserwartung1 5,2 1,7

Sinken der Lebenserwartung1 -5,1 -1,7

Steigen des Renteneintrittsalters um 1 Jahr 2,0 0,7

Sinken des Renteneintrittsalters um 1 Jahr   -3,1 -1,0
1) Simulation mit um 1 Jahr verändertem Lebensalter der Berechtigten.

31.12.2014 31.12.2013 

in % in %

PENSIONSVERPFLICHTUNGEN 31.12.2014

in %

Veränderung  

in %

Veränderung                 

Mio. EUR

Veränderung  

in %
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Der Barwert der Pensionsverpflichtungen, die beizulegenden 

Zeitwerte der Planvermögen sowie die erfahrungsbedingten 

Berichtigungen der Schulden und der Vermögenswerte der 

Pläne betrugen zum Bilanzstichtag:

 

Die Entwicklung der Planvermögen im Geschäftsjahr und deren 

Zusammensetzung zum Bilanzstichtag stellte sich wie folgt dar: 

Für das Jahr 2015 sind keine Arbeitgeberbeiträge geplant.

Anwartschaftsbarwert der fondsfinanzierten Verpflichtungen 99,4 78,5 70,5 51,9 53,8

Beizulegende Zeitwerte der Planvermögen -66,0 -64,2 -62,4 -59,8 -60,7

Unter- (+) / Überdeckung (-) 33,4 14,3 8,1 -7,9 -6,9

Anwartschaftsbarwert der nicht fondsfinanzierten Verpflichtungen 199,9 172,2 163,9 131,8 122,3

Erfahrungsbedingte Berichtigungen der Schulden der Pläne 2,1 3,6 -0,6 1,6 1,7

Vortrag 1. Januar 64,2 62,4

Erträge aus Planvermögen 2,0 2,1

Erfolgsneutral erfasster Verlust -0,1 -1,3

Arbeitgeberbeiträge 1,3 2,1

Rentenzahlungen -1,4 -1,1

Gesamt 66,0 64,2

Zusammensetzung der Planvermögen1

WGZ BANK Unterstützungskasse e.V.

   öffentliche Anleihen2 7,4 11,5

   konzerneigene Inhaberschuldverschreibungen 21,3 25,3

   kurzfristige Forderungen gegenüber WGZ BANK 17,9 9,5

Deckungskapital R+V Pensionsfonds AG 9,1 9,0

Deckungskapital Versorgungskasse genossenschaftlich orientierter Unternehmen e.V. 10,3 8,9

Gesamt 66,0 64,2
1) Geschäfte mit dem Konzern werden zu marktüblichen Konditionen durchgeführt.    2) Auf einem aktiven Markt gehandelt.

2014 2013 2012 2011 2010

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

ENTWICKLUNG DER PLANVERMÖGEN Vorjahr

ZU BEIZULEGENDEN ZEITWERTEN Mio. EUR Mio. EUR
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Wegen der Planvermögen sind die bilanzierten Pensionsrück- 

stellungen niedriger als der Barwert der Pensionsverpflichtungen: 

 

Vortrag 1. Januar 250,6 234,4

Laufender Dienstzeitaufwand 7,7 7,2

Zinsaufwand 7,7 7,8

Versicherungsmathematische Verluste 42,5 10,4

   davon aus erfahrungsbedingten Berichtigungen 2,1 3,6

   davon aus Änderungen der finanziellen Annahmen 40,4 6,8

Rentenzahlungen -9,2 -8,4

Abgang wegen Entkonsolidierung 0,0 -0,8

Stand 31. Dezember 299,3 250,6

Barwert der nicht fondsfinanzierten Pensionsverpflichtungen 199,9 172,2

Barwert der fondsfinanzierten Pensionsverpflichtungen 99,4 78,5

Externe Planvermögen -66,0 -64,2

Gesamt 233,3 186,5

FINANZIERUNGSSTAND Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

ENTWICKLUNG DES BARWERTS Vorjahr

DER PENSIONSVERPFLICHTUNGEN Mio. EUR Mio. EUR
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Passive Steuerabgrenzungen wurden im Zusammenhang mit folgenden Bilanzposten gebildet:

Der in der Gewinn- und Verlustrechnung enthaltene Aufwand 

aus der Dotierung der Pensionsrückstellung sowie die direkt im

Der laufende Dienstzeitaufwand wird innerhalb der Verwal-

tungsaufwendungen als Aufwendungen für Altersversorgung 

und der Zinsaufwand im Zinsergebnis ausgewiesen. Versiche-

rungsmathematische Gewinne und Verluste sowie Aufwen-

dungen aus der Begrenzung des Planvermögens werden in-

nerhalb der Gewinnrücklagen unter Berücksichtigung latenter 

Steuern als Neubewertungen von Nettoschulden aus leistungs-

orientierten Versorgungsplänen erfasst.

Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen setzen sich 

wie folgt zusammen:

Die gewichtete durchschnittliche Duration der Pensionsver-

pflichtungen im WGZ BANK-Konzern beträgt 11,3 Jahre. Die 

erwarteten künftigen Pensionszahlungen betragen jeweils  

9,1 Mio. Euro in 2015 und 2016.

Von den sonstigen Rückstellungen haben 68,9 Mio. Euro  

(Vorjahr 43,9 Mio. Euro) eine Fristigkeit von unter einem Jahr.

(48) Steuerschulden

In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Aufwendungen 13,4 12,9

Laufender Dienstzeitaufwand 7,7 7,2

Zinsaufwand 5,7 5,7

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen 42,5 11,6

Erträge aus Planvermögen (außer Zinserträgen) 0,1 1,2

Versicherungsmathematische Verluste 42,4 10,4

Gesamt 55,9 24,5

Laufende Ertragsteuerverpflichtungen 74,7 50,8

Latente Ertragsteuerverpflichtungen 0,0 0,0

Gesamt 74,7 50,8

Forderungen an Kreditinstitute und Kunden 443,5 245,7

Handelsaktiva und -passiva 0,0 139,5

Beteiligungs- und Wertpapierbestand 428,9 78,8

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Kunden 0,0 65,0

Übrige Bilanzposten  101,0  38,8

 973,4  567,8

Saldierung mit aktiven latenten Ertragsteuern -973,4 -567,8

Gesamt 0,0 0,0

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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(50)  Nachrangkapital

Die nachrangigen Verbindlichkeiten zum Ende des Berichtsjah-

res bestehen aus 72 auf den Namen lautenden Schuldschein-

darlehen und aus vier Inhaberschuldverschreibungen. Im Be-

richtsjahr wurden keine Schuldscheindarlehen aufgenommen 

und eine Inhaberschuldverschreibungen emittiert. Im Gesamt-

betrag der nachrangigen Verbindlichkeiten ist eine Schuldver-

schreibung enthalten, die 10 % des Gesamtbetrags übersteigt. 

Es handelt sich um eine nachrangige Inhaberschuldverschrei-

bung in Höhe von 95,2 Mio. Euro, die mit 2,3 % verzinst wird 

und eine Laufzeit bis 2021 hat. Die nachrangigen Gläubigeran-

sprüche werden erst nach Befriedigung aller anderen Gläubi-

ger erfüllt. Gläubigerkündigungsrechte sind ausgeschlossen.

Das Genussrechtskapital zum Ende des Berichtsjahres besteht 

aus zwei auf den Namen lautenden Genussrechten. Im Berichts-

jahr wurde kein neues Genussrechtskapital aufgenommen.

Im Nachrangkapital wird außerdem der Fremdkapitalanteil von 

30,4 Mio. Euro der in 2014 emittierten Wandelanleihe ausge-

wiesen.

(49) Sonstige Passiva

In den sonstigen Passiva in Höhe von 81,1 Mio. Euro (Vorjahr 

39,9 Mio. Euro) sind Zinsverbindlichkeiten aus Nachrangkapital, 

Verpflichtungen aus noch ausstehenden Rechnungen, abzu-

führende Gehaltsabzüge sowie abgegrenzte Verbindlichkeiten 

enthalten. Daneben enthalten sie Verbindlichkeiten im Zu-

sammenhang mit der geplanten Veräußerung der Volksbank 

Romania S.A. Die Sonstigen Passiva sind im Wesentlichen kurz-

fristiger Natur.

(51)  Eigenkapital

Aufgrund der am 22. Juni 2010 erteilten Ermächtigung der 

Hauptversammlung und gemäß § 6 der Satzung der WGZ 

BANK hat der Vorstand der WGZ BANK im Februar 2014 mit 

Zustimmung des Aufsichtsrates beschlossen, unter teilweiser 

Ausnutzung des genehmigten Kapitals von 200.000.000 Euro 

das Grundkapital von 649.400.000 Euro um bis zu 64.940.000 

Euro auf bis zu 714.340.000 Euro gegen Bareinlage durch Aus-

gabe von bis zu 649.400 neuen, auf den Namen lautenden, 

vinkulierten Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil am 

Grundkapital der WGZ BANK von jeweils nominal 100,00 Euro 

bei Gewährung des gesetzlichen Bezugsrechts im Bezugsver-

hältnis von 10:1 zu erhöhen. Die neuen Aktien sind ab dem 1. 

Januar 2013 gewinnberechtigt.

Infolge der vollständigen Zeichnung der neuen Aktien besteht 

das gezeichnete Kapital der WGZ BANK zum Stichtag aus dem 

Grundkapital in Höhe von 714.340.000,00 Euro (31. Dezember 

2013: 649.400.000,00 Euro). Das voll eingezahlte Grundkapital 

ist in 7.143.400 (31. Dezember 2013: 6.494.000) auf den Namen 

lautende, vinkulierte Stückaktien mit einem rechnerischen An-

teil am Grundkapital je Stückaktie von 100,00 Euro eingeteilt. 

Die Kapitalrücklagen erhöhten sich durch die Kapitalerhöhung 

um 227.290.000,00 Euro.

Im Rahmen der Hauptversammlung der WGZ BANK am 24. 

Juni 2014 wurde die bisherige Ermächtigung zur Kapitalerhö-

hung gegen Einlagen aufgehoben und der Vorstand bis zum 

24. Juni 2019 ermächtigt, das Grundkapital der WGZ BANK 

Nachrangige Verbindlichkeiten 737,2 644,1

davon nach mehr als einem Jahr fällig 726,8 634,1

Genussrechtskapital 2,1 2,2

davon nach mehr als einem Jahr fällig 0,0 0,0

Nachrangige Wandelanleihe 30,4 0,0

davon nach mehr als einem Jahr fällig 24,1 0,0

Gesamt 769,7 646,3

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

(52)  Zinsüberschuss

mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder in mehreren 

Schritten um weitere bis zu 200.000.000,00 Euro durch Ausga-

be neuer Aktien gegen Einlage zu erhöhen.

Außerdem wurde der Vorstand ermächtigt, bis zum 24. Juni 

2015 einmalig eine Wandelanleihe mit auf den Namen lauten-

den Teilschuldverschreibungen von bis zu 160.726.500 Euro zu 

begeben. Zur Erfüllung entsprechender Wandlungsrechte und/ 

oder Wandlungspflichten beschloss die Hauptversammlung auf 

Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat, das Grundkapital um 

bis zu 35.717.000,00 Euro durch Ausgabe von bis zu 357.170 

neuen, auf den Namen lautenden Stückaktien bedingt zu er-

höhen. § 6 der Satzung der WGZ BANK wurde entsprechend 

den Beschlüssen zum genehmigten Kapital und zum bedingten 

Kapital geändert.

Die Ermächtigung wurde im Dezember 2014 ausgeübt. Die 

nachrangige Wandelanleihe ist mit einem Kupon von 5,00 % 

und einer Laufzeit bis 3. Dezember 2021 ausgestattet. Ab dem 

6. Jahr besteht ein Wandlungsrecht für den Emittenten. Die 

Wandelanleihe wird als zusammengesetztes Finanzinstrument

bilanziert und daher mit 97,6 Mio. Euro gesondert im Eigenka-

pital und mit 30,4 Mio. Euro im Nachrangkapital ausgewiesen.

Im Berichtsjahr wurde aus dem ausgewiesenen Bilanzgewinn 

der WGZ BANK auf die 7.143.400 Stückaktien eine Standard-

dividende von 5,00 Euro sowie eine Bonusdividende von 1,00 

Euro je Aktie, das sind insgesamt 42.860.400,00 Euro, ausge-

schüttet. Im Vorjahr wurden 32.470.000,00 Euro ausgeschüttet

(5,00 Euro Standarddividende bei 6.494.000 Aktien). Für das 

Geschäftsjahr 2014 schlagen Vorstand und Aufsichtsrat der 

Hauptversammlung vor, aus dem ausgewiesenen Bilanzgewinn 

der WGZ BANK eine Standarddividende von 5,00 Euro sowie 

eine Bonusdividende von 2,00 Euro auszuschütten. Das sind 

insgesamt 50.003.800,00 Euro.

Zinserträge aus

Kredit- und Geldmarktgeschäften 1.707,1 1.834,4

festverzinslichen Wertpapieren und Schuldverschreibungen 429,0 484,2

Aufzinsung (Unwinding) bei Kreditgeschäften                                             2,8  3,5

 2.138,9  2.322,1

Laufende Erträge aus

Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 0,0 0,0

Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften  81,0  67,6

Anteilen an verbundenen Unternehmen  1,1  0,0

82,1 67,6

Zinserträge gesamt 2.221,0 2.389,7

Zinsaufwendungen aus

Kredit- und Geldmarktgeschäften 639,6 647,8

festverzinslichen Wertpapieren und Schuldverschreibungen 551,5 693,7

Pfandbriefen 515,6 579,9

Zinsaufwendungen gesamt 1.706,7 1.921,4

Gesamt 514,3 468,3

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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(53)  Risikovorsorge im Kreditgeschäft

(55)  Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen

(54)  Provisionsüberschuss

Zuführung zu Einzelwertberichtigungen -23,6 -35,7

Auflösung von Einzelwertberichtigungen 21,4 31,8

Zuführung zu Portfoliowertberichtigungen -0,7 -5,4

Auflösung von Portfoliowertberichtigungen 1,1 5,8

Zuführung zu Rückstellungen im Kreditgeschäft -24,4 -4,9

Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 1,8 1,9

Direktabschreibungen auf Forderungen -0,2 -3,7

Eingänge auf abgeschriebene Forderungen 1,5 2,1

Gesamt -23,1 -8,1

Provisionsüberschuss im Wertpapiergeschäft 19,7 17,1

Provisionsüberschuss im Zahlungsverkehr 46,1 42,6

Provisionsüberschuss im Kreditgeschäft -13,3 -10,5

sonstiger Provisionsüberschuss 16,3 18,2

Gesamt 68,8 67,4

Änderung des beizulegenden Zeitwertes von   

Sicherungsgeschäften im Micro Hedge Accounting -8,7 2,2

Grundgeschäften im Micro Hedge Accounting 8,6 -5,2

Sicherungsgeschäften im Portfolio Hedge Accounting -424,6 219,1

Grundgeschäften im Portfolio Hedge Accounting 400,1 -252,0

Gesamt -24,6 -35,9

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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(57)  Finanzanlageergebnis 

Das Finanzanlageergebnis enthält Wertberichtigungen auf 

die Beteiligung an der VB Romania von 19,5 Mio. Euro sowie 

auf das assoziierte Unternehmen DZ Privatbank in Höhe von  

66,4 Mio. Euro. Das sonstige Finanzanlageergebnis enthält 

Aufwendungen aus dem Rückkauf von Passiva von 55,4 Mio. 

Euro (Vorjahr 37,1 Mio. Euro). Aus dem Verkauf von aktivischen 

Schuldscheindarlehen und Wertpapieren ergaben sich Erträge 

von 8,6 Mio. Euro (Vorjahr 31,8 Mio. Euro).

 (56)  Handelsergebnis

 

 

Zinsinduziert ist das Handelsergebnis aus derivativen Finan-

zinstrumenten in 2014 gegenüber dem Vorjahr deutlich zu-

rückgegangen. Dem steht ein zinsbedingter starker Anstieg 

des Ergebnisses aus freiwillig zum beizulegenden Zeitwert 

bewerteten Finanzinstrumenten gegenüber. Von dem Er-

gebnis aus der Bewertung der freiwillig zum beizulegenden 

Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente entfällt 32,3 Mio. 

Euro (Vorjahr 48,2 Mio. Euro) bzw. kumuliert -20,7 Mio. Euro 

(Vorjahr -53,0 Mio. Euro) auf die Veränderung des Kreditrisikos 

von Krediten oder Forderungen und -18,1 Mio. Euro (Vorjahr 

-284,5 Mio. Euro) bzw. kumuliert -249,6 Mio. Euro (Vorjahr 

-231,5 Mio. Euro) auf die Veränderung des Kreditrisikos der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

finanziellen Verbindlichkeiten. Bei Krediten und Forderungen, 

die freiwillig zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind, be-

steht ein Kreditrisiko von insgesamt 9.523,4 Mio. Euro (Vorjahr 

9.399,6 Mio. Euro), welches nicht durch Kreditderivate abge-

schwächt wird. Die Veränderung des Kreditrisikos der Kredite 

und Forderungen wurde aus den den einzelnen Ratingklassen

zugeordneten Stichtagsbeständen abgeleitet. Die Verände-

rung des Kreditrisikos der finanziellen Verbindlichkeiten wurde 

auf Basis der in der Periode eingetretenen bonitätsbedingten 

Spreadänderungen berechnet. Bei Pfandbriefemissionen wird 

die Veränderung unmittelbar aus der eigenen Funding-Kurve 

ermittelt.

Handelsergebnis aus derivativen Finanzinstrumenten -837,3 364,5

Handelsergebnis aus Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren 113,4 28,8

Handelsergebnis aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 1,1 6,0

Handelsergebnis aus Schuldscheindarlehen 3,7 4,8

Devisenergebnis -116,6 29,2

Geldmarktgeschäfte in Fremdwährung 3,4 0,0

Ergebnis aus der Bewertung von Finanzinstrumenten, die freiwillig zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet werden 1.044,2 -281,3

Gesamt 211,9 152,0

Bewertungsergebnis aus Beteiligungen -19,5 -21,5

Ergebnis aus Abgang von Beteiligungen und Anteilen an verbundenen Unternehmen 1,0 0,2

Bewertungsergebnis aus assoziierten Unternehmen -66,4 -63,0

Ergebnis aus Abgang von assoziierten Unternehmen 0,0 0,0

Ergebnis aus der Bewertung von Investmentimmobilien 0,0 0,0

Ergebnis aus Bewertung von zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 0,0 0,0

Ergebnis aus Abgang zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 0,0 7,4

Ergebnis aus Bewertung zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere -0,9 0,5

Sonstiges Finanzanlageergebnis -46,8 -10,2

Gesamt -132,6 -86,6

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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(58)   Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen

Im Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unter-

nehmen werden die anteiligen Jahresergebnisse dieser Betei-

ligungen in Höhe von 16,6 Mio. Euro (Vorjahr 16,5 Mio. Euro) 

ausgewiesen.

(59)  Verwaltungsaufwendungen

(60)  Sonstiges betriebliches Ergebnis

Die sonstigen Aufwendungen betreffen mit 36,2 Mio. Euro einen  

Zuschuss an die VBI Beteiligungs GmbH im Zusammenhang mit 

der geplanten Veräußerung der Volksbank Romania S.A.

Personalaufwand 151,3 142,6

davon Löhne und Gehälter 126,1 119,5

davon Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 25,2 23,1

Sachaufwand 134,5 130,5

Abschreibungen 10,3 11,2

davon planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen 5,9 6,1

davon planmäßige Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 4,4 5,1

Gesamt 296,1 284,3

Erträge

Umsatzerlöse der Nicht-Bankentöchter 0,0 23,2

Auflösungen von Rückstellungen 5,0 3,4

sonstige Erträge  10,2  12,8

  15,2  39,4

Aufwendungen   

Grundstückserwerbe und Erschließungskosten 0,0 18,7

sonstige Aufwendungen  42,5  3,9

  42,5  22,6

Gesamt  -27,3  16,8

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

65WGZ BANK-Konzernabschluss 2014



(61)  Steuern

Die laufenden Ertragsteuern für das Geschäftsjahr enthalten 

die Körperschaftsteuer, den Solidaritätszuschlag, die Gewerbe-

steuer sowie im Ausland angefallene Ertragsteuern. Der Steuer-

satz in Irland beträgt wie im Vorjahr 12,50 %.

Die latenten Ertragsteuern im Geschäftsjahr sind durch die Ent-

stehung bzw. Umkehrung von temporären Differenzen der 

Wertansätze von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten  

(48,5 Mio. Euro; Vorjahr 19,2 Mio. Euro), die Aktivierung laten-

ter Steuern auf steuerliche Verlustvorträge (3,9 Mio. Euro; Vor-

jahr 3,9 Mio. Euro), die Änderung von Steuersätzen (0,1 Mio. 

Euro; Vorjahr 0,0 Mio. Euro) sowie die Ansatzkorrektur der ak-

tiven latenten Ertragsteuern (-42,0 Mio. Euro; Vorjahr -7,3 Mio. 

Euro) verursacht. Der für das Berichtsjahr anzuwendende Steu-

ersatz für die latenten Ertragsteuern von 31,35 % (Vorjahr 

31,36 %) setzt sich aus dem zum Zeitpunkt der Umkehrung der 

temporären Differenzen geltenden Körperschaftsteuersatz 

(15,00 %), dem Solidaritätszuschlag von 5,5 % der Körperschaft-

steuer sowie dem durchschnittlichen Gewerbesteuersatz von 

15,52 % (Vorjahr 15,53 %) zusammen. Der laufende Steuersatz 

beträgt 31,35 % (Vorjahr 31,36 %).

Laufende Ertragsteuern 62,2 63,0

davon aus Vorjahren -11,7 -10,4

Latente Ertragsteuern 10,5 15,8

Steuern vom Einkommen und Ertrag 72,7 78,8

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Latente Ertragsteuern in Höhe von 0,3 Mio. Euro wurden direkt 

eigenkapitalerhöhend erfasst (Vorjahr 10,1 Mio. Euro eigen-

kapitalmindernd). Die Steuereffekte betreffen folgende Kom-

ponenten:

Ertragsteuerzahlungen erfolgten in Höhe von 8,8 Mio. Euro an 

deutsche und 0,3 Mio. Euro an irische Steuerbehörden.

Die sonstigen Steuern in Höhe von 0,9 Mio. Euro (Vorjahr  

0,1 Mio. Euro) ergeben sich im Wesentlichen aus der Umsatz-, 

der Lohn- und der Grundsteuer.

 

Neubewertung von Nettoschulden aus leis-

tungsorientierten Versorgungsplänen -42,5 13,3 -29,2 -11,6 3,6 -8,0

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinstrumente 51,7 -13,3 38,4 46,1 -13,4 32,7

Anteil der erfolgsneutral erfassten Erträge und 

Aufwendungen mit assoziierten Unternehmen 3,4 0,3 3,7 1,6 -0,3 1,3

Erfolgsneutral erfasstes Periodenergebnis 12,6 0,3 12,9 36,1 -10,1 26,0

Ergebnis vor Ertragsteuern 307,0 306,0 0,3

Steuersatz in % 31,35 31,36  

Erwartete Ertragsteuern 96,2 96,0 0,2

Abweichungsursachen:  

Auswirkung steuerfreier Erträge -26,6 -3,5 >100,0

Steuereffekte aus Vorjahren -12,3 -10,4 18,3

Steuersatzänderungen 0,1 0,0 ****

Ausschüttungsbedingte Steuereffekte -0,8 -0,6 33,3

abweichender Steuersatz Ausland -3,8 -4,4 -13,6

nicht abziehbare Aufwendungen 2,8 3,6 -22,2

Auswirkungen permanenter Differenzen 59,9 2,5 >100,0

Ansatzkorrektur aktiver latenter Ertragsteuern -42,0 -7,3 >100,0

sonstige Unterschiede -0,8 2,9 >100,0

Steuern vom Einkommen und Ertrag 72,7 78,8 -7,7

STEUERÜBERLEITUNGSRECHNUNG Vorjahr Veränderung

Mio. EUR Mio. EUR in %

Mio. EUR Vorjahr1 Mio. EUR

Steuerauf- Steuerauf-

Betrag wendungen/ Betrag Betrag wendungen/ Betrag

vor Steuern -erträge nach Steuern vor Steuern -erträge nach Steuern

67WGZ BANK-Konzernabschluss 2014



Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung entspricht den Anforderungen von 

IAS 7. Sie zeigt die Zusammensetzung und die Veränderun-

gen des Zahlungsmittelbestands des Geschäftsjahres und ist 

aufgeteilt in die Positionen operative Geschäftstätigkeit, In-

vestitionstätigkeit und Finanzierungstätigkeit.

Als Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit werden Zu- 

und Abflüsse von Zahlungsmitteln aus Forderungen an Kre-

ditinstitute und Kunden sowie Wertpapieren und anderen 

Aktiva ausgewiesen, sofern sie nicht der Investitionstätigkeit 

zuzuordnen sind. Zu- und Abgänge von Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten und Kunden, aus verbrieften Ver-

bindlichkeiten und anderen Verbindlichkeiten gehören eben-

falls zum Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit. Darüber 

hinaus werden die Zins- und die erhaltenen Dividendenzah-

lungen und die Ertragsteuerzahlungen im Cashflow aus ope-

rativer Geschäftstätigkeit ausgewiesen.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit zeigt die Zahlungsvor-

gänge für das Sach- und Finanzanlagevermögen. Darüber 

hinaus werden an dieser Stelle auch die zahlungswirksamen 

Veränderungen des Konsolidierungskreises berücksichtigt.

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit umfasst die Einzah-

lungen aus Kapitalerhöhungsmaßnahmen sowie Ein- und 

Auszahlungen aus den Veränderungen des Nachrangkapitals. 

Darüber hinaus wird im Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 

der Mittelabfluss aus Dividendenzahlungen gezeigt.

Der ausgewiesene Zahlungsmittelbestand umfasst den Bilanz- 

posten Barreserve und enthält den Kassenbestand sowie die 

Guthaben bei Zentralnotenbanken.

 

Segmentberichterstattung

(62) Erläuterungen zur Segmentberichterstattung

Die Segmentberichterstattung entspricht den Anforderungen 

des IFRS 8. Die Segmentergebnisse entstammen dem internen 

Management-Informationssystem, welches Basis für die Ge-

samtbank- und Konzernsteuerung ist.

 

Die Segmentierung orientiert sich an der strategischen Aus-

richtung des WGZ BANK-Konzerns auf die Zielkundengruppen 

Mitgliedsbanken, Firmenkunden, Kapitalmarktpartner sowie 

Immobilienkunden, die insbesondere von der WL BANK be-

treut werden. Zugleich wird die Segmentierung durch die den

Kundengruppen jeweils angebotenen Produkte und Dienstleis-

tungen determiniert.

Die Geschäftssegmente der Segmentberichterstattung wer-

den wie folgt abgegrenzt:

 Das Segment Mitgliedsbanken umfasst das gesamte Ge-

schäft mit den Mitgliedsbanken, die Kredite an Kunden 

der Mitgliedsbanken unter deren Aval sowie das über die 

Mitgliedsbanken vermittelte Geschäft mit vermögenden 

Privatkunden.

 Das Segment Firmenkunden umfasst sowohl das direkt ak-

quirierte als auch das über die Mitgliedsbanken vermittelte 

Geschäft mit mittelständischen Firmenkunden einschließlich 

des gewerblichen Immobiliengeschäfts.

 Das Segment Kapitalmarktpartner & Handel enthält das In-

terbankengeschäft sowie das Geschäft mit institutionellen 

Kunden und kapitalmarktfähigen Firmenkunden einschließ-

lich der Ergebnisse des Eigenhandels.

 Das Segment Immobilien umfasst das Immobilienkreditge-

schäft der WL BANK. Im Vorjahr waren außerdem die Im-

mobiliendienstleistungen der WGZ Immobilien + Treuhand 

GmbH und der WGZ Immobilien + Management GmbH 

hier berücksichtigt. Beide Gesellschaften wurden zum  

31. Dezember 2013 entkonsolidiert.

 Das Segment Treasury umfasst die Ergebnisse aus den  

Treasury-Aktivitäten der einzelnen Konzernunternehmen. 

Sie resultieren aus strategischen Positionen, die von der Zen-

traldisposition eingegangen werden, nicht aber aus dem 

Kundengeschäft.
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 Das Segment Kapitalanlage umfasst die Erträge aus der An-

lage des nicht auf die weiteren Segmente zugeordneten 

freien Kapitals sowie der nicht verzinsten Passiva. Außer-

dem werden in diesem Segment die Erträge und Refinan-

zierungskosten aus Beteiligungen ausgewiesen.

 Die Spalte Konsolidierung/Überleitung umfasst einerseits 

Positionen aus der Überleitung vom internen Berichtswesen 

zu den Jahresabschlusszahlen der externen Rechnungsle-

gung. Sie resultieren aus unterschiedlichen Bewertungs-

methoden in der internen Steuerung verglichen mit den 

IFRS-Vorschriften, insbesondere hinsichtlich der Portfolio-

wertberichtigungen und der Pensionsrückstellungen, sowie 

unterschiedlichen Zuordnungen von Ergebniskomponen-

ten. Andererseits gehen sämtliche Effekte aus Konsolidie-

rungsvorgängen im Konzern in diese Spalte ein.

In der regionalen Segmentierung erfolgt der Ergebnisausweis 

unterteilt in Deutschland und europäisches Ausland. Die Zu-

ordnung der Ergebnisse zu diesen beiden Segmenten richtet 

sich nach dem jeweiligen Sitz der Konzernunternehmen.

Bei beiden Segmentierungen bestehen keine wesentlichen 

segmentübergreifenden Umsätze. 

Der Zinsüberschuss, der auch die laufenden Erträge enthält, 

wird mittels der Marktzinsmethode auf die Segmente aufge-

teilt und ist Basis für Entscheidungen des Managements. Um 

eine Vergleichbarkeit der Segmente mit wirtschaftlich selbst-

ständigen Einheiten zu ermöglichen, wird den Segmenten 

außerdem der kalkulatorische Zinsertrag zugerechnet, der aus 

der Anlage des auf sie allokierten Kapitals resultiert; zugrunde 

gelegt wird hierbei ein risikofreier langfristiger Kapitalmarkt-

zinssatz. Bei den unter den Kundengruppen Mitgliedsbanken 

und Firmenkunden ausgewiesenen Handelsergebnissen han-

delt es sich um Kundenhandelsbeiträge aus Wertpapier- und 

Devisenhandelsgeschäften. Die Risikovorsorge umfasst neben 

der Nettoneubildung von Einzelwertberichtigungen auf den 

Forderungsbestand auch Pauschalwertberichtigungen (Portfo-

liowertberichtigungen).

Der den Segmenten zugewiesene Verwaltungsaufwand ent-

hält neben den direkten Kosten der Geschäftssegmente auch 

die nach konkreter Inanspruchnahme oder aber mittels geeig-

neter Schlüssel verteilten Kosten zentraler Stabs- und Betriebs-

bereiche (Overheadkosten).

Das auf die einzelnen Segmente allokierte Kapital leitet sich 

aus dem aufsichtsrechtlichen Kernkapital ab. Die Kapitalunter-

legung der Risikopositionen der Segmente erfolgt dabei mit 

insgesamt 5 %. Dies entspricht analog zu der internen Kapital-

steuerung der aufsichtsrechtlich mindestens zu unterlegenden

Kernkapitalquote von 4 % zuzüglich eines internen Zuschlags 

von 1 %. Systemimmanente Abweichungen zum bilanziellen  

Eigenkapital des Konzerns – Grundkapital im Jahresdurch-

schnitt zuzüglich Rücklagen zu Beginn des Geschäftsjahres –  

sind als Überleitungsposten dem Segment Konsolidierung zu-

geordnet.

Die Rentabilität des allokierten Kapitals setzt das operative  

Ergebnis ins Verhältnis zum allokierten Kapital. Die für die ein-

zelnen Segmente ausgewiesene Rentabilität ist systembedingt 

stark durch die an die aufsichtsrechtlichen Vorschriften gekop-

pelte Ermittlung der Kapitalunterlegung geprägt. So weist 

insbesondere das Segment Mitgliedsbanken im Vergleich zum 

Geschäftsvolumen ein geringes allokiertes Kapital auf. Dies be-

ruht ganz wesentlich darauf, dass Forderungen an Mitglieds-

banken nur in den ausländischen Tochtergesellschaften mit 

Kapital zu unterlegen sind. Darüber hinaus ist dieses Geschäfts-

feld stark von nicht eigenkapital- aber ressourcenbindendem 

Dienstleistungs- sowie Passivgeschäft geprägt.

Das hohe allokierte Kapital des Segments Kapitalanlage  

spiegelt die für die Mitgliedsbanken subsidiär gehaltenen 

Beteiligungen an Kredit- und Finanzinstituten der Genossen-

schaftlichen FinanzGruppe wider, die aufsichtsrechtlich in voller 

Höhe mit haftendem Eigenkapital zu unterlegen sind.

Die Aufwand-/Ertrag-Relation (Cost-Income-Ratio) setzt den 

Verwaltungsaufwand ins Verhältnis zur Summe aus Zins- und 

Provisionsüberschuss, dem Handelsergebnis (inkl. Ergebnis aus 

Sicherungszusammenhängen), dem Finanzanlageergebnis und 

dem sonstigen betrieblichen Ergebnis.
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(63)  Segmentberichterstattung nach Geschäftsfeldern

Zinsüberschuss 2014 29,2 123,6 29,3 119,0 148,2 66,5 -1,5 514,3

2013 32,2 123,6 28,7 120,9 115,8 48,6 -1,5 468,3

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 2014 0,0 -24,0 -5,3 -3,4 0,0 0,0 9,6 -23,1

2013 0,0 -10,2 0,0 4,5 0,0 0,0 -2,4 -8,1

Provisionsüberschuss 2014 64,2 29,4 13,9 -28,6 -1,9 0,0 -8,2 68,8

2013 61,5 27,4 13,4 -27,0 -2,5 0,0 -5,4 67,4

Handelsergebnis und Ergebnis aus 

Sicherungszusammenhängen

2014 2,4 5,1 110,2 -13,9 93,7 0,0 -10,2 187,3

2013 2,5 10,0 85,6 -17,9 39,2 0,0 -3,3 116,1

Finanzanlageergebnis 2014 0,0 0,0 0,0 0,0 -47,7 -84,9 0,0 -132,6

2013 0,0 0,0 0,0 0,0 -14,7 -77,0 5,1 -86,6

Ergebnis aus nach der Equity-Me-

thode bilanzierten Unternehmen

2014 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 16,6 0,0 16,6

2013 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 16,7 -0,2 16,5

Verwaltungsaufwendungen 2014 81,2 59,7 73,5 35,6 42,0 0,0 4,1 296,1

2013 77,2 59,1 74,4 35,6 39,6 0,1 -1,7 284,3

Sonst. betriebl. Ergebnis 2014 0,0 0,0 0,0 2,0 0,7 -40,8 -10,8 -27,3

2013 0,0 0,0 0,0 6,4 1,7 0,2 8,5 16,8

Operatives Ergebnis 2014 14,6 74,4 74,6 39,5 151,0 -42,5 -3,7 307,9

2013 19,0 91,7 53,3 51,3 99,9 -11,6 2,5 306,1

Allokiertes Kapital 2014 0,0 432,9 272,9 173,2 372,5 1.264,1 772,2 3.287,8

2013 0,0 347,0 165,2 130,0 250,2 1.295,4 902,4 3.090,2

Cost-Income-Ratio in % 2014 84,7 37,7 47,9 45,3 21,8 ****  47,2

2013 80,2 36,7 58,3 43,2 28,4 ****  47,5

Eigenkapitalrentabilität in % 2014 **** 17,2 27,3 22,8 40,5 -3,4 9,4

2013 **** 26,4 32,2 39,5 39,9 -0,9 9,9

Mio. EUR Mitglieds- Firmen- Kapital- Immo- Treasury Kapital- Konsoli- Konzern

banken kunden markt- bilien anlage dierung/

partner/ Über-

 Handel leitung
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(64)  Segmentberichterstattung nach Regionen

Zinsüberschuss 2014 494,6 16,5 3,2 514,3

2013 456,3 15,2 -3,2 468,3

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 2014 -23,1 0,0 0,0 -23,1

2013 -8,1 0,0 0,0 -8,1

Provisionsüberschuss 2014 68,5 0,0 0,3 68,8

2013 65,3 0,0 2,1 67,4

Handelsergebnis und Ergebnis aus 

Sicherungszusammenhängen

2014 188,9 8,7 -10,3 187,3

2013 108,9 10,4 -3,2 116,1

Finanzanlageergebnis 2014 -46,6 -85,9 -0,1 -132,6

2013 -94,2 2,4 5,2 -86,6

Ergebnis aus nach der Equity-Me-

thode bilanzierten Unternehmen

2014 7,4 9,2 0,0 16,6

2013 2,9 13,8 -0,2 16,5

Verwaltungsaufwendungen 2014 291,1 5,0 0,0 296,1

2013 281,1 4,6 -1,4 284,3

Sonst. betriebl. Ergebnis 2014 -34,4 2,0 5,1 -27,3

2013 18,2 0,0 -1,4 16,8

Operatives Ergebnis 2014 364,2 -54,5 -1,8 307,9

2013 268,2 37,2 0,7 306,1

Allokiertes Kapital 2014 3.575,3 335,5 -623,0 3.287,8

2013 3.311,7 345,0 -566,5 3.090,2

Cost-Income-Ratio in % 2014 43,4 **** 47,2

2013 50,4 11,0 47,5

Eigenkapitalrentabilität in % 2014 10,2 -16,2 9,4

2013 8,1 10,8 9,9

Mio. EUR Deutschland europäisches  Konsolidierung/ Konzern

Ausland  Überleitung
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Sonstige Angaben

(65)  Pensionsgeschäfte

Im Rahmen von Wertpapierpensions- und Wertpapierleihege-

schäften ist der WGZ BANK-Konzern sowohl als Sicherungs-

nehmer als auch als Sicherungsgeber aktiv. Die entsprechenden 

Transaktionen wurden zu marktüblichen Konditionen durch-

geführt. Die nachfolgende Übersicht enthält die Pensions-

geschäfte, bei denen der WGZ BANK-Konzern Pensionsgeber  

 

 

 

 

bzw. -nehmer ist und die dazugehörigen Finanzinstrumente, 

die nicht ausgebucht bzw. nicht eingebucht werden durften, 

sowie die damit assoziierten Forderungen bzw. Verbindlichkei-

ten. Bei nicht ausgebuchten Finanzinstrumenten verbleiben die 

Kursrisiken und -chancen vollständig im WGZ BANK-Konzern.

Art der Transaktion

Pensionsgeschäfte 3.583,2 3.577,1 4.485,4 4.554,5

Wertpapierleihegeschäfte 0,0 0,0 0,0 0,0

Gesamt 3.583,2 3.577,1 4.485,4 4.554,5

Art der Transaktion

Pensionsgeschäfte 621,5 616,8 898,3 892,2

Wertpapierleihegeschäfte 626,6 0,0 654,0 0,0

Gesamt 1.248,1 616,8 1.552,3 892,2

Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR

PENSIONSGEBER Buchwert der trans- Buchwert der assozi- Buchwert der trans- Buchwert der assozi-

ferierten finanziellen ierten finanziellen ferierten finanziellen ierten finanziellen

Vermögenswerte Verbindlichkeiten Vermögenswerte Verbindlichkeiten

Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR

PENSIONSNEHMER Transferierte Buchwert der Transferierte Buchwert der

finanzielle assoziierten finanzielle assoziierten

Vermögenswerte Forderungen Vermögenswerte Forderungen
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(66) Saldierung und Nettingvereinbarungen

Grundsätzlich sind finanzielle Vermögenswerte und finanzielle 

Verbindlichkeiten brutto, also unsaldiert darzustellen. Eine Dar-

stellung auf Nettobasis ist jedoch vorzunehmen, wenn zum 

Bilanzstichtag sowohl ein Rechtsanspruch besteht, die Beträge 

miteinander zu verrechnen, als auch die Absicht besteht, den 

Ausgleich auf Nettobasis herbeizuführen. Sofern finanzielle 

Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten lediglich  

 

 

der gleichen rechtlich durchsetzbaren Globalnettingvereinba-

rung unterliegen, sind diese Voraussetzungen in aller Regel 

nicht gegeben. Dennoch reduziert eine solche Vereinbarung 

das Risiko aus der der jeweiligen Vereinbarung unterliegenden 

Gesamtposition an Finanzinstrumenten. Das gleiche gilt für 

Vereinbarungen zur Sicherheitenstellung.

Die Saldierung der Barsicherheiten mit den positiven und nega-

tiven Marktwerten aus Derivaten hat zu einer Reduzierung der 

Forderungen an Kreditinstitute um 267,0 Mio. Euro geführt.

AKTIVA

Bruttobetrag finanzieller Vermögenswerte vor Saldierung 616,8 5.595,6 0,0

Bruttobetrag finanzieller Verbindlichkeiten, welche in die 

Saldierung eingehen 0,0 -205,9 0,0

    Finanzinstrumente 0,0 0,0 0,0

    Barsicherheiten 0,0 -205,9 0,0

Bilanzierter Nettobetrag der finanziellen Vermögenswerte 616,8 5.389,7 0,0

Bruttobeträge, die zu keiner Saldierung mit finanziellen 

Vermögenswerten führen -616,8 -3.814,8 0,0

    Finanzinstrumente -616,8 -3.511,6 0,0

    Barsicherheiten 0,0 -303,2 0,0

Verbleibender aktiver Nettobetrag 0,0 1.574,9 0,0

PASSIVA

Bruttobetrag finanzieller Verbindlichkeiten vor Saldierung 3.577,1 8.093,5 0,0

Bruttobetrag finanzieller Vermögenswerte, welche in die 

Saldierung eingehen 0,0 -472,9 0,0

    Finanzinstrumente 0,0 0,0 0,0

    Barsicherheiten 0,0 -472,9 0,0

Bilanzierter Nettobetrag der finanziellen Verbindlichkeiten 3.577,1 7.620,6 0,0

Bruttobeträge, die zu keiner Saldierung mit finanziellen 

Verbindlichkeiten führen -3.539,1 -7.121,2 0,0

    Finanzinstrumente -3.539,2 -3.511,6 0,0

    Barsicherheiten 0,1 -3.609,6 0,0

Verbleibender passiver Nettobetrag 38,0 499,4 0,0

Wertpapierpensions-  Derivate sonstige

geschäfte Finanzinstrumente

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR
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AKTIVA

Bruttobetrag finanzieller Vermögenswerte vor Saldierung 719,6 3.158,1 0,0

Bruttobetrag finanzieller Verbindlichkeiten, welche in die Saldie-

rung eingehen 0,0 0,0 0,0

    Finanzinstrumente 0,0 0,0 0,0

    Barsicherheiten 0,0 0,0 0,0

Bilanzierter Nettobetrag der finanziellen Vermögenswerte 719,6 3.158,1 0,0

Bruttobeträge, die zu keiner Saldierung mit finanziellen 

Vermögenswerten führen -703,8 -3.142,5 0,0

    Finanzinstrumente -699,1 -2.116,3 0,0

    Barsicherheiten -4,7 -1.026,2 0,0

Verbleibender aktiver Nettobetrag 15,8 15,6 0,0

PASSIVA

Bruttobetrag finanzieller Verbindlichkeiten vor Saldierung 3.573,6 4.628,9 0,0

Bruttobetrag finanzieller Vermögenswerte, welche in die Saldie-

rung eingehen 0,0 0,0 0,0

    Finanzinstrumente 0,0 0,0 0,0

    Barsicherheiten 0,0 0,0 0,0

Bilanzierter Nettobetrag der finanziellen Verbindlichkeiten 3.573,6 4.628,9 0,0

Bruttobeträge, die zu keiner Saldierung mit finanziellen Verbind-

lichkeiten führen -3.534,9 -4.399,0 0,0

    Finanzinstrumente -3.505,4 -2.116,3 0,0

    Barsicherheiten -29,5 -2.282,7 0,0

Verbleibender passiver Nettobetrag 38,7 229,9 0,0

Wertpapierpensions-  Derivate sonstige

geschäfte Finanzinstrumente

Vorjahr Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR Vorjahr Mio. EUR
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(68)  Eventualschulden und andere Verpflichtungen

 

Die WGZ BANK ist Mitglied der beim Bundesverband der 

Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. bestehen-

den Sicherungseinrichtung mit einem Garantiefonds und  

einem Garantieverbund. Im Rahmen des Garantieverbundes 

hat die WGZ BANK eine Garantieverpflichtung in Höhe des 

Zehnfachen des Grunderhebungsbeitrags zum Garantiefonds 

(33,0 Mio. Euro) übernommen. Weitere nicht aus der Bilanz 

ersichtliche Haftungsverhältnisse sind für die Beurteilung der 

Finanzlage von untergeordneter Bedeutung und betreffen  

 

 

Saldenausgleichsvereinbarungen, Haftungsverpflichtungen aus 

Gesellschaftsverträgen sowie Haftsummenverpflichtungen 

aus Geschäftsanteilen bei Genossenschaften. Angaben be-

züglich der geschätzten finanziellen Auswirkungen und der 

Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme sowie möglicher  

Erstattungen können aus Praktikabilitätsgründen nicht ge-

macht werden. Bei den Kreditzusagen handelt es sich um  

Vereinbarungen im banküblichen Kundengeschäft.

(67)  Sicherheiten

Die folgende Übersicht zeigt die gestellten Sicherheiten – 

einschließlich solcher, die durch den Empfänger verkauft  

oder verpfändet werden können – nach Bilanzposition so- 

wie deren Buchwerte. Die zu marktüblichen Konditionen ge-

währten Sicherheiten stehen im Zusammenhang mit Wert-

papierleihen und betreffen außerdem für Verbindlichkeiten 

aus zweckgebundenen Mitteln abgetretene Forderungen,  

 

 

zur Sicherstellung  aufgenommener Darlehen aus dem Hypo- 

thekenbankgeschäft an den Darlehensgeber ausgehändigte 

Hypotheken-Namenspfandbriefe, öffentliche Namenspfand-

briefe bzw. abgetretene Darlehensforderungen. Sicherhei-

ten werden außerdem für Offenmarktgeschäfte, für Termin-

geschäfte an Börsen und für Collateral-Vereinbarungen im 

Rahmen von OTC-Handelsgeschäften hinterlegt.

Forderungen an Kreditinstitute 15.520,5 14.559,0

Forderungen an Kunden 1.087,6 1.144,9

Handelsaktiva 316,0 484,4

Beteiligungs- und Wertpapierbestand 8.235,7 5.954,6

Sonstiges 10,0 10,0

Gesamt 25.169,8 22.152,9

Eventualschulden

aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 910,0 889,1

sonstige Eventualschulden  116,0  12,9

Gesamt 1.026,0 902,0

Andere Verpflichtungen

Unwiderrufliche Kreditzusagen an Kreditinstitute 1.368,5 1.824,8

Unwiderrufliche Kreditzusagen an Kunden  3.746,2  3.745,6

Gesamt  5.114,7  5.570,4

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Die positiven Marktwerte geben das maximale Ausfallrisiko am 

Bilanzstichtag wieder. Sie ergeben sich aus der Summe aller po-

sitiven Kontraktmarktwerte ohne Verrechnung etwaiger nega-

tiver Kontraktmarktwerte, ohne Anrechnung von Sicherheiten 

und ohne Anwendung von Bonitätsgewichtungssätzen. Die  

in der folgenden Tabelle aufgeführten Geschäfte werden im 

Wesentlichen zur Absicherung von Zins-, Wechselkurs- oder  

anderen Marktpreisschwankungen im Rahmen von Handels-

aktivitäten abgeschlossen. Ferner entfällt ein Teil der Geschäfte 

auf die Absicherung von Zins- und Wechselkursschwankungen 

aus dem allgemeinen Bankgeschäft.

(69)   Kontrahenten- und Produktstruktur derivativer Finanzinstrumente

OECD Zentralregierungen und Börsen 220,3 131,1

OECD Kreditinstitute 4.957,5 2.958,6

OECD Finanzdienstleistungsinstitute 61,2 43,7

Sonstige Unternehmen, Privatpersonen 355,4 235,8

Nicht-OECD Zentralregierungen 0,0 0,0

Nicht-OECD Kreditinstitute 1,2 0,2

Nicht-OECD Finanzdienstleistungsinstitute 0,0 0,0

Gesamt 5.595,6 3.369,4

POSITIVE MARKTWERTE Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Die Produktstruktur und die Nominalvolumen (inkl. Kommissions-

geschäft) stellen sich zum 31. Dezember 2014 wie folgt dar:

Zinsbezogene Geschäfte 20.139.680 45.063.860 54.626.802 119.830.342 7.038.019 4.448.879

davon entfallen auf:  

OTC Produkte 11.687.266 42.412.644 54.626.802 108.726.712 7.037.488 4.448.448

FRAs 0 0 0 0 0 0

Zinsswaps (gleiche Währung) 11.107.922 40.670.037 52.764.176 104.542.135 6.842.824 4.381.094

Zinsoptionen - Käufe 165.267 368.500 790.000 1.323.767 35.079

Zinsoptionen - Verkäufe 407.077 1.238.379 921.043 2.566.499 168.255

Sonstige Zinskontrakte 7.000 135.728 151.583 294.311 26.409 32.275

Börsengehandelte Produkte 8.452.414 2.651.216 0 11.103.630 531 431

Zins-Futures 3.265.414 2.478.248 0 5.743.662 0 0

Zinsoptionen 5.187.000 172.968 0 5.359.968 531 431

Währungsbezogene Geschäfte 74.933.475 1.045.890 3.727 75.983.092 947.681 1.019.901

davon entfallen auf:

OTC Produkte 74.828.003 1.045.890 3.727 75.877.620 947.681 1.019.901

Devisentermingeschäfte 74.422.574 1.004.124 3.727 75.430.425 940.940 1.014.627

Devisenoptionen - Käufe 177.203 20.755 0 197.958 5.274

Devisenoptionen - Verkäufe 228.226 21.011 0 249.237 6.741

Sonstige Devisenkontrakte 0 0 0 0 0 0

Börsengehandelte Produkte 105.472 0 0 105.472 0 0

Devisen-Futures 105.472 0 0 105.472 0 0

Devisenoptionen 0 0 0 0 0 0

Aktien- / Indexbezogene Geschäfte 5.321.062 409.317 224.084 5.954.463 49.150 39.842

davon entfallen auf:

OTC Produkte 223.422 327.493 224.084 774.999 24.065 16.851

Aktien- / Index-Swaps 0 270.900 215.250 486.150 15.062 2.734

Aktien- / Index-Optionen - Käufe 76.116 8.568 4.417 89.101 14.117

Aktien- / Index-Optionen - Verkäufe 147.306 48.025 4.417 199.748 9.003

Sonstige Aktien- / Index-Kontrakte 0 0 0 0 0 0

Börsengehandelte Produkte 5.097.640 81.824 0 5.179.464 25.085 22.991

Aktien- / Index-Futures 3.488.378 110 0 3.488.488 0 0

Aktien- / Index-Optionen 1.609.262 81.714 0 1.690.976 25.085 22.991

Sonstige Geschäfte 1.102.914 3.550.640 1.077.325 5.730.879 58.625 87.004

davon entfallen auf:

OTC Produkte 1.085.938 3.550.640 1.077.325 5.713.903 58.625 87.004

Cross-Currency Swaps 116.479 345.403 907.325 1.369.207 38.743 27.640

Credit Default Swaps 969.459 3.205.237 170.000 4.344.696 19.882 59.364

Börsengehandelte Produkte 16.976 0 0 16.976 0 0

Edelmetallfutures 16.976 0 0 16.976 0 0

Summe aller Geschäfte 101.497.131 50.069.707 55.931.938 207.498.776 8.093.475 5.595.626

davon entfallen auf:

OTC Produkte 87.824.629 47.336.667 55.931.938 191.093.234 8.067.859 5.572.204

Börsengehandelte Produkte 13.672.502 2.733.040 0 16.405.542 25.616 23.422

Nominalbetrag nach Restlaufzeit Marktwerte

bis 1 Jahr 1-5 Jahre über 5 Jahre gesamt negative positive 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
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(70)  Eigenkapitalmanagement

Das Eigenkapitalmanagement des WGZ BANK-Konzerns ver-

folgt das Ziel, eine adäquate Kapitalausstattung im Hinblick 

auf die durch den Vorstand festgelegte Konzernstrategie zu 

gewährleisten, den aufsichtsrechtlichen Eigenmittelanforde-

rungen zu entsprechen und die Risikotragfähigkeit sicherzu-

stellen. Die Risikotragfähigkeit findet ihren quantitativen Aus-

druck in der Risikodeckungsmasse des WGZ BANK-Konzerns. 

Zur Darstellung der Risikotragfähigkeit wird ergänzend auf 

den Risikobericht im Lagebericht verwiesen.

Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittel des WGZ BANK-Konzerns 

werden nach den Vorschriften des Teil 2 der CRR ermittelt. Die 

Zusammensetzung der Eigenmittel des WGZ BANK-Konzerns 

nach Gewinnverwendung ergibt sich aus folgender Übersicht:

Artikel 92 CRR i. V. m. Artikel 11 Abs. 1 CRR und § 10a KWG 

verpflichtet Institute bzw. Institutsgruppen, eine angemessene 

Eigenmittelausstattung zu gewährleisten. Nach CRR ist eine an-

gemessene Eigenmittelausstattung gegeben, wenn die Eigen- 

mittelanforderungen für Adress- und Marktrisikopositionen, 

die operationellen Risiken, das CVA-Risiko sowie für das Ab-

wicklungsrisiko die anrechenbaren Eigenmittel täglich nicht 

überschreiten. Die Solvabilitätsanforderungen gemäß CRR 

wurden im Berichtsjahr sowohl bei der Bank als auch auf Ebene 

der Institutsgruppe eingehalten. Darüber hinaus wurde auch 

die Angemessenheit der Eigenmittel für das Finanzkonglomerat 

WGZ BANK-Gruppe im Jahr 2014 eingehalten. 

Grundkapital 714 657

Rücklagen 3.058 1.575

Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340 g HGB 842

Kernkapital vor Abzügen 3.772 3.074

Abzüge vom Kernkapital -564 -818

Kernkapital nach Abzügen 3.208 2.256

Nachrangige Verbindlichkeiten 655 587

Genussrechtskapital 0  0

Übrige Bestandteile 30 527

Ergänzungskapital vor Abzügen 685 1.114

Abzüge vom Ergänzungskapital -427 -818

Ergänzungskapital nach Abzügen 258 296

Eigenmittel gemäß Solvabilitätsverordnung / CRR 3.466 2.552

gemäß CRR gemäß SolvV

31.12.2014 Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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Die Eigenmittelausstattung der WGZ BANK unter Berück-

sichtigung der Gewinnverwendung ist durch Kernkapital 

von 2.743 Mio. Euro (Vorjahr 2.987 Mio. Euro), anrechenbare  

Eigenmittel von 3.438 Mio. Euro (Vorjahr 2.508 Mio. Euro) und 

eine Gesamtkennziffer von 18,8 % (Vorjahr 16,6 %) gekenn-

zeichnet. 

(71)  Konzernabschlussprüfer

Konzernabschlussprüfer ist PricewaterhouseCoopers Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf, Moskauer Straße 19.  

Zum Bilanzstichtag ergaben sich unter Berücksichtigung der 

Gewinnverwendung in den Eigenmitteln für die Institutsgruppe  

jeweils folgende Werte: 

Adressrisiken 1.572 1.175

Marktrisiken 130 121

operationelles Risiko  109  82

Anpassung der Kreditbewertung (CVA-Risiko)  31                                 

Gesamte Eigenmittelanforderung  1.842  1.378

Gesamtkennziffer (%) 15,1 14,8

Im Geschäftsjahr für den Abschlussprüfer erfasste Aufwendungen für 

die Abschlussprüfungsleistungen 1.238

andere Bestätigungsleistungen 465

Steuerberatungsleistungen 143

sonstige Leistungen 1.223

Gesamt 3.069

ANGABEN NACH § 314 ABS. 1 NR. 9 HGB

TEUR

EIGENMITTELANFORDERUNG FÜR Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR
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(73)   Gesamtbezüge der Organmitglieder des  

Mutterunternehmens 

An kurzfristig fälligen Vergütungen erhielten der Aufsichtsrat 

113 Tsd. Euro (Vorjahr 127 Tsd. Euro) und der Beirat 213 Tsd. 

Euro (Vorjahr 227 Tsd. Euro). Die Arbeitnehmervertreter im 

Aufsichtsrat erhalten daneben eine Vergütung für ihre origi-

näre Tätigkeit im Unternehmen in branchenüblicher Größen-

ordnung. Für die Wahrnehmung ihrer Aufgaben im Mutter-

unternehmen und den Tochterunternehmen erhielten die 

Mitglieder des Vorstands im Geschäftsjahr kurzfristige Bezüge 

i. H. v. 2.671 Tsd. Euro (Vorjahr 2.854 Tsd. Euro) und langfristi-

ge Bezüge von 1.378 Tsd. Euro (Vorjahr 945 Tsd. Euro).  

 

 

 

Die Zuführungen zu Pensionsrückstellungen für aktive Vorstands-

mitglieder aus laufendem Dienstzeitaufwand sowie Effekten 

aus Gehaltsanpassungen betragen 1.170 Tsd. Euro (Vorjahr 

2.763 Tsd. Euro). Daraus ermitteln sich Vergütungen für den 

Vorstand in Höhe von insgesamt 5.219 Tsd. Euro (Vorjahr 6.562 

Tsd. Euro). An frühere Vorstandsmitglieder oder deren Hinter-

bliebene wurden 2.652 Tsd. Euro (Vorjahr 2.283 Tsd. Euro) ge-

zahlt. Die für diesen Personenkreis bestehende Pensionsrück-

stellung beträgt 50.105 Tsd. Euro (Vorjahr 43.711 Tsd. Euro). 

(72)   Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands

Aufsichtsrat  

Werner Böhnke, Vorsitzender (Vorsitzender ab 24.06.2014) Bankdirektor i. R. 

Dieter Philipp, Vorsitzender (bis 24.06.2014) Ehrenpräsident des Zentralverbands des Deutschen Handwerks;

Präsident der Handwerkskammer Aachen

Franz Lipsmeier, stellv. Vorsitzender hauptamtliches Vorstandsmitglied der Volksbank Delbrück-Hövelhof eG

Johannes Berens (bis 24.06.2014)  Bankdirektor i. R.

Peter Bersch hauptamtliches Vorstandsmitglied der Volksbank Bitburg eG

Martin Eul hauptamtliches Vorstandsmitglied der Dortmunder Volksbank eG

Uwe Goldstein (ab 24.06.2014)  hauptamtliches Vorstandsmitglied der Raiffeisenbank Frechen-Hürth eG                     

Ludger Hünteler Bankangestellter der WGZ BANK

Manfred Jorris Bankangestellter der WGZ BANK

Ina Maßmann Bankangestellte der WGZ BANK

Herbert Pfennig (ab 24.06.2014) hauptamtliches Vorstandsmitglied der Deutschen Apotheker- und

Ärztebank eG

Vorstand  

Hans-Bernd Wolberg, Vorsitzender hauptamtliches Vorstandsmitglied

Uwe Berghaus hauptamtliches Vorstandsmitglied

Dr. Christian Brauckmann hauptamtliches Vorstandsmitglied

Karl-Heinz Moll hauptamtliches Vorstandsmitglied

Michael Speth hauptamtliches Vorstandsmitglied
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Nach IAS 24 ist über Beziehungen zu nahestehenden Unter-

nehmen und Personen zu berichten.

Der WGZ BANK-Konzern hält aufgrund seiner engen Einbin-

dung in die Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken 

Raiffeisenbanken verschiedenste Geschäftsbeziehungen zu 

nahestehenden Unternehmen. Zu den nahestehenden Un-

ternehmen des WGZ BANK-Konzerns zählen nach IAS 24 ins-

besondere Gemeinschaftsunternehmen, direkt und indirekt 

assoziierte Unternehmen sowie Unternehmen, welche von 

nahestehenden Personen beherrscht werden. Zum Kreis der 

nahestehenden Personen zählen im WGZ BANK-Konzern die 

Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats, die Bereichs-

leiter der WGZ BANK, die Geschäftsführer der WGZ Verwal-

tungs GmbH sowie deren Familienangehörige.

 

 

Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen 

wurden im Rahmen der normalen Geschäftstätigkeit und – 

auch hinsichtlich der Besicherung – grundsätzlich zu mit Ge-

schäften mit außenstehenden Dritten vergleichbaren Kon- 

ditionen getätigt. In folgender Tabelle sind die aus Geschäf-

ten mit nahestehenden Unternehmen und Personen zum 

31. Dezember 2014 resultierenden Salden in den jeweiligen 

Bilanzposten aufgeführt. Forderungen an dem WGZ BANK-

Konzern nahestehende Kreditinstitute aus dem Fördermittel-

kreditgeschäft sind nicht berücksichtigt, da diesen entspre-

chende Verbindlichkeiten gegenüber nicht nahestehenden 

Förderinstituten gegenüberstehen und es sich wirtschaftlich 

um durchlaufende Posten handelt. Erträge und Aufwendun-

gen aus Geschäften gegenüber nahestehenden Unternehmen 

und Personen sind unwesentlich.

(74)   Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen

Mutterunternehmen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0

Tochterunternehmen 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 6,6 0,0

Gemeinschaftsunternehmen 0,0 4,5 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0

assoziierte Unternehmen 1,2 78,7 0,0 26,0 37,1 9,1 19,7

Personen in Schlüsselpositionen 0,0 1,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

sonstige nahestehende Unternehmen 

und Personen 86,7 0,0 0,0 10,0 131,4 17,9 3,0

Gesamt 87,9 84,7 0,0 36,1 168,5 34,8 22,7

Risiko- Verbindlich- Verbindlich-

Forderungen Forderungen vorsorge keiten gegen- keiten 

an an auf Handels- über Kredit- gegenüber Handels-

Kreditinstitute Kunden Forderungen aktiva instituten Kunden passiva

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR
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(75)  Forderungen an Organmitglieder

 

Die Forderungen resultieren aus marktüblich verzinsten Krediten.

(76)  Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer

(77)   Mandate in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsgremien von großen Kapitalgesellschaften

Aufsichtsrat 344 334

Beirat 1.812 1.274

Vorstand 0 19

WGZ BANK 492 750 1.242

Tochterunternehmen  173  178  351

665 928 1.593

Vorstand der WGZ BANK

Hans-Bernd Wolberg (Vorsitzender)

Bausparkasse Schwäbisch Hall, Schwäbisch Hall Mitglied des Aufsichtsrats

DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Mitglied des Aufsichtsrats

Frankfurt am Main

Uwe Berghaus

VR-LEASING AG, Eschborn stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats

Karl-Heinz Moll

DZ PRIVATBANK (Schweiz) AG, Zürich, Schweiz Vizepräsident des Verwaltungsrats

DZ PRIVATBANK S.A., Strassen, Luxemburg stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats

Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats

R + V Versicherung AG, Wiesbaden Mitglied des Aufsichtsrats

Michael Speth

BAG Bankaktiengesellschaft, Hamm Mitglied des Aufsichtsrats

weiblich männlich Gesamt

Vorjahr

TEUR TEUR
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Angaben zum weiteren Anteilsbesitz werden nicht gemacht, 

da sie für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage des Konzerns von untergeordneter Bedeutung sind.

(78)  Aufstellung des Anteilbesitzes

Bausparkasse Schwäbisch Hall AG, Schwäbisch Hall *5) 15,00 1.812,3 *1)

DZ Holding GmbH & Co. KG, Neu-Isenburg *2), *3) 36,44 1.307,5 22,2

DZ PRIVATBANK S.A., Strassen/Luxembourg *3), *5) 19,04 673,7 45,0

GAF Active Life 1 Renditebeteiligungs-GmbH & Co. KG, Nidderau *3) 32,10 58,1 -10,9

GAF Active Life 2 Renditebeteiligungs-GmbH & Co. KG, Nidderau *3) 31,61 69,5 0,6

Heinsberger Volksbank AG, Heinsberg *3) 25,00 12,3 0,4

R+V Versicherung AG, Wiesbaden *5) 15,80 1.911,7 *1)

Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main *5) 17,72 569,3 252,7

Union Investment Real Estate AG, Hamburg *5) 5,50 72,2 43,2

Volksbank Romania S.A., Bukarest *5) 8,14 282,1 -102,2

VR-LEASING AG, Eschborn *5) 16,54 211,1 *1)

VR Equitypartner GmbH, Frankfurt am Main *3) 22,00 70,5 11,3

VR Corporate Finance GmbH, Düsseldorf *4) 50,00 2,3 -0,7

*1) Ergebnisabführungsvertrag mit der DZ BANK AG.

*2) Die Gesellschaft hält für die WGZ BANK Anteile von 6,64 % an der DZ BANK AG.

*3) At equity bewertetes assoziiertes Unternehmen.

*4) At equity bewertetes Gemeinschaftsunternehmen.

*5) Beteiligungen an großen Kapitalgesellschaften und börsennotierten Gesellschaften, die 5 % der Stimmrechte überschreiten. 

NAME UND SITZ Eigenkapital Ergebnis

Kapitalanteil des letzten verfügbaren

Geschäftsjahres

in % Mio. EUR Mio. EUR
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(79)  Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Am 15. Januar 2015 hat die Schweizerische Nationalbank  

angekündigt, den Mindestkurs von 1,2 Schweizer Franken pro 

Euro aufzuheben. Dieser Mindestkurs wurde durch die Schwei-

zerische Notenbank als Reaktion auf die Finanzmarktkrise und 

die hieraus folgende Aufwertung des Schweizer Franken ein-

geführt. Vor dem Hintergrund der unterschiedlichen geld- 

politischen Ausrichtungen der bedeutenden Währungsräu-

me hat die Schweizerische Nationalbank jedoch beschlossen, 

die Aufrechterhaltung des Euro-Franken-Mindestkurses nicht  

 

 

weiter zu verfolgen. Die Ankündigung der Aufhebung des 

Mindestkurses hat am 15. Januar 2015 zu einer signifikanten 

Aufwertung des Schweizer Franken geführt. In Bezug auf die 

in Schweizer Franken notierten Fremdwährungspositionen der 

WGZ BANK verursachte die Aufwertung des Schweizer Franken 

am 15. Januar 2015 einen geringen negativen Ergebniseffekt.

Weitere Ereignisse von besonderer Bedeutung nach Beendi-

gung des Geschäftsjahres haben sich nicht ereignet.
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Hans-Bernd Wolberg

– Vorsitzender –

Karl-Heinz Moll

Uwe Berghaus

Michael Speth

Dr. Christian Brauckmann

Düsseldorf, den 27. März 2015

WGZ BANK AG 

Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank
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Zusatzangaben gemäß § 26a KWG  

zum 31. Dezember 2014

Die nachfolgenden Angaben sind auf konsolidierter Basis erstellt.

 

a)  Firmenbezeichnung, Art der Tätigkeiten und 
geografische Lage der Niederlassungen

Die WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank, 

Düsseldorf, ist mit Niederlassungen am Hauptsitz Düsseldorf 

sowie in Koblenz und Münster vertreten. Die im Konsolidie-

rungskreis enthaltene Tochter WL BANK AG Westfälische 

Landschaft Bodenkreditbank, Münster, hat neben ihrem Haupt-

sitz in Münster noch Niederlassungen in Berlin, Düsseldorf, 

Hamburg und München, während die WGZ BANK Ireland plc 

ausschließlich von ihrem Sitz in Dublin, Irland, tätig ist.

Hinsichtlich der Art der Tätigkeiten verweisen wir auf den 

Lagebericht der WGZ BANK und des WGZ BANK-Konzerns 

2014, Kapitel II. Geschäftsaktivitäten.

b) Umsatz

Der Umsatz wird aus der Summe folgender Komponenten 

der Gewinn- und Verlustrechnung nach IFRS definiert: Zins-

überschuss vor Risikovorsorge, Provisionsüberschuss, Ergebnis 

aus Sicherungszusammenhängen, Handelsergebnis, Finanzan-

lageergebnis, Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilan-

zierten Unternehmen und sonstiges betriebliches Ergebnis. 

Der Umsatz in Deutschland beträgt 598,4 Mio. Euro, derjenige 

in Irland 27,6 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2014.

c)  Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger in 
Vollzeitäquivalenten

Im WGZ BANK-Konzern beträgt unter Berücksichtigung des 

Konsolidierungskreises die Anzahl der Lohn- und Gehalts-

empfänger in Vollzeitäquivalenten in Deutschland 1.496 und 

in Irland 24.

d) Gewinn

Der Gewinn vor Steuern beträgt für Deutschland 285,1 Mio. 

Euro und für Irland 22,9 Mio. Euro. Unter Berücksichtigung 

der Steuern von 71,3 Mio. in Deutschland und 2,3 Mio. in  

Irland ergibt sich ein Nettogewinn von 213,7 Mio. Euro bzw. 

20,6 Mio. Euro. Die Steuern betreffen sowohl laufende als 

auch latente Steuern.

 

e)  Kapitalrendite, berechnet als Quotient aus 
Nettogewinn und Bilanzsumme

Im WGZ BANK-Konzern ergibt sich aus einem Nettogewinn 

2014 in Höhe von 234,3 Mio. Euro und der Bilanzsumme von 

94,9 Mrd. Euro eine Kapitalrendite von 0,2 %.
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der WGZ BANK AG Westdeutsche Genos-

senschafts-Zentralbank, Düsseldorf, aufgestellten Konzernab-

schluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung 

und Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalveränderungsrech-

nung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den Konzern-

lagebericht der WGZ BANK AG Westdeutsche Genossen-

schafts-Zentralbank, Düsseldorf, der mit dem Lagebericht der 

Gesellschaft zusammengefasst ist, für das Geschäftsjahr vom 

1. Januar bis 31. Dezember 2014 geprüft. Die Aufstellung von 

Konzernabschluss und zusammengefasstem Lagebericht nach 

den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergän-

zend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrecht-

lichen Vorschriften sowie den ergänzenden Bestimmungen 

der Satzung liegt in der Verantwortung des Vorstands der 

Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 

von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 

Konzernabschluss und den zusammengefassten Lagebericht 

abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße,  

die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss 

unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungs-

vorschriften und durch den zusammengefassten Lagebericht 

vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 

werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wer-

den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die  

Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 

der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-

bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 

Angaben im Konzernabschluss und im zusammengefassten 

Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beur-

teilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse 

der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 

Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten 

Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der we-

sentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung 

der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des zu-

sammengefassten Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 

Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 

nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 

Vorschriften sowie den ergänzenden Bestimmungen der 

Satzung und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften  

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der  

zusammengefasste Lagebericht steht in Einklang mit dem 

Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 

von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken 

der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Düsseldorf, den 30. März 2015

PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Mark Maternus                       ppa. Marc Lilienthal

Wirtschaftsprüfer                    Wirtschaftsprüfer
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Düsseldorf, den 27. März 2015

WGZ BANK AG 

Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzu-

wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern-

abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 

vermittelt und im mit dem Lagebericht der WGZ BANK AG 

Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank zusammenge-

fassten Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließ-

lich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns 

so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen 

Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des 

Konzerns beschrieben sind.“

Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Hans-Bernd Wolberg

– Vorsitzender –

Karl-Heinz Moll

Uwe Berghaus

Michael Speth

Dr. Christian Brauckmann
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info@wgzbank.de 

www.wgzbank.de 

Fax: 0211 / 778-1277 

S.W.I.F.T. GENO DE DD 

Reuters Dealing: WGZD 

 

Niederlassungen 

 

40227 Düsseldorf 

Ludwig-Erhard-Allee 20 

Tel. 0211 / 778-00 

 

48151 Münster 

Sentmaringer Weg 1 

Tel. 0251 / 706-00 

 

56068 Koblenz 

Roonstraße 7 

Tel. 0261 / 3903-5 

Töchter 

 

WL BANK - Hauptsitz 

48151 Münster 

Sentmaringer Weg 1 

Tel. 0251/ 4905-0 

info@wlbank.de 

 

WGZ Immobilien +  

Treuhand-Gruppe 

48151 Münster 

Sentmaringer Weg 1 

Tel. 0251 / 706-4830 

info@wgz-it.de 

 

WGZ BANK Ireland plc 

International House 

3 Harbourmaster Place 

IFSC, Dublin 1 

Tel. 00353 / 1-6738-100 

info@wgzbank.ie 

Strategische Partner 

 

VR Corporate Finance 
GmbH 

40211 Düsseldorf 

Bleichstr. 11 

Tel. 0211 / 9598-7050 

info@vr-cf.de 

 

VR Equitypartner GmbH 

48151 Münster 

Sentmaringer Weg 1 

Tel. 0251/ 706-4723 

mail@vrep.de 

 

 


